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Ein weiteres zentrales Standbein unserer Bildungsar-
beit ist das EU-Programm Erasmus+. Seit vielen Jah-
ren ermöglicht unser engagiertes Erasmus-Team Aus-
zubildenden, Lehrkräft en sowie Ausbilderinnen und 
Ausbildern wertvolle berufl iche und interkulturelle 
Erfahrungen im europäischen Ausland. All unsere Pro-
jekte haben eines gemeinsam: Die Lernenden stehen 
im Mitt elpunkt. Unser Anspruch ist es, ganzheitliche 
Bildung zu fördern und möglichst vielen jungen Men-
schen den erfolgreichen Abschluss ihrer Berufsausbil-
dung zu ermöglichen.

Das Schuljahr 2024/25

mit großer Freude präsenti ere ich Ihnen den Jahresbe-
richt des Berufl ichen Schulzentrums Kronach für das 
Schuljahr 2024/25. Der Bericht bietet einen kompak-
ten, aber repräsentati ven Einblick in die vielfälti gen 
Akti vitäten, Projekte und Höhepunkte unseres Schul-
lebens – und verdeutlicht das beeindruckende Engage-
ment unseres Kollegiums und des gesamten Schullei-
tungsteams.
Im Mitt elpunkt all unseres Handelns steht das Ziel, ein 
verlässlicher und kompetenter Partner für berufl iche 
Bildung in der Region zu sein – und diesen Anspruch 
steti g weiterzuentwickeln. Mein besonderer Dank gilt 
deshalb allen Lehrkräft en, den Verwaltungsmitarbei-
tenden sowie unserem Hausmeisterteam. Ihr Einsatz 
ist ein entscheidender Beitrag zur positi ven Entwick-
lung unserer Schule.
Einige Projekte möchte ich exemplarisch hervorheben:
Nach dem erfolgreichen Abschluss des Projekts „Per-
sonalisiertes Lernen an der Berufsschule“ der Sti ft ung 
Bildungspakt Bayern wurde unsere Schule als eine von 
15 bayerischen Berufsschulen für das Folgeprojekt 
„Clever Clustern“ ausgewählt. Ziel ist es, die Zusam-
menarbeit mit unseren dualen Partnern weiter zu in-
tensivieren und dadurch die Lernumgebung für unsere 
Schülerinnen und Schüler opti mal zu gestalten.
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Ebenso danke ich herzlich für die stets gute und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit der Bauabteilung 
und Kämmerei des Landkreises Kronach, insbesonde-
re mit Landrat Klaus Löffler sowie den Mitgliedern der 
Kreistagsgremien.
Ich wünsche uns allen weiterhin viel Geduld, Freude 
und Erfolg bei der Bewältigung der bevorstehenden 
Aufgaben – sowie Weitblick und Zuversicht in einer 
sich rasant verändernden Welt.

Mit freundlichen Grüßen,
Ihr 

Werner Zahner, OStD
Schulleiter 
Berufliches Schulzentrum Kronach

Neben pädagogischen und organisatorischen Aufga-
ben stellt uns der geplante Neubau des Schulzentrums 
vor große Herausforderungen. Abriss, Interimsnut-
zung und Neubau müssen parallel geplant und abge-
stimmt werden. Zahlreiche Architekturbüros aus ganz 
Deutschland haben ihre Entwürfe präsentiert, ebenso 
wie Fachplaner für Tragwerk, Haustechnik, Elektroan-
lagen, Freiflächen und Werkstätten. Parallel dazu wur-
de das Abbruchkonzept für Hauptgebäude und Werk-
stätten erstellt.
Besonders anspruchsvoll ist die Planung der Über-
gangslösungen während der Bauphase. Fachräume 
wie Elektrolabore, Computerräume, Küchen, Bäckerei 
und Werkstätten müssen ausgelagert und an neuen 
Standorten betriebsfähig gemacht werden. In diesem 
komplexen Prozess wurden viele Szenarien entworfen, 
überprüft und verworfen – unter Berücksichtigung 
von Brandschutz, Fluchtwegen, Nutzungsänderungen, 
Raumhöhen, Schallschutz und vielem mehr.
Mein besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang 
unserem Hausmeister Herrn Zwingmann, der mit au-
ßerordentlichem Engagement und weit über seine 
eigentlichen Aufgaben hinaus die Schulleitung bei der 
Planung unterstützt hat.

Das Schuljahr 2024/25
Vorw

ort des Schulleiters





Aus dem Schulleben
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KÜPS.  Ein musikalisches Highlight der be-
sonderen Art erwartet die Besucher an die-
sem Samstag, 21. September,  wenn das Sym-
phonische Blasorchester (SBO) Küps unter 
der Leitung ihres Dirigenten Christian 
Stenglein zum allerersten Mal im Hof des 
Schlosses in Oberlangenstadt auftritt. Die 
Veranstaltung verspricht ein außergewöhn-
liches Konzerterlebnis in einer spektakulä-
ren Kulisse zu werden.

Zum Auftakt des Jubiläums „40 Jahre  SBO 
Küps“ hat sich ein Orchester mit mehr als 70 
Musikern formiert, das ein abwechslungsrei-
ches Programm präsentieren wird. Die Musi-
ker des symphonischen Blasorchesters Küps 

vereinen sich mit Ehemaligen aus den letz-
ten 40 Jahren und zeigen ihr Können und ihre 
Leidenschaft. 

Das Orchester hat sich in den letzten Wo-
chen intensiv auf dieses Konzert vorbereitet 
und die Vorfreude bei allen Beteiligten ist 
groß. Die Besucher dürfen sich auf eine Rei-
he von musikalischen Meisterwerken freuen, 
die die Vielfalt und die Stärke des Blasor-
chesters eindrucksvoll zur Geltung bringen 
werden. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls 
gesorgt.

Das Konzert beginnt um 18 Uhr, Einlass 
ist bereits ab 17 Uhr. Der Eintritt beträgt fünf 
Euro, Kinder unter sechs  Jahren sind frei. Die 
Besucher werden gebeten,  sich dem Wetter 
und den Örtlichkeiten mit angepasster Klei-
dung oder auch Decken und Sitzkissen aus-
zustatten. Parkplätze stehen am Gänseteil 
und beim SSV Oberlangenstadt zur Verfü-
gung. Bei Regen findet das Konzert in der 
Turn- und Festhalle am Hirtengraben in 
Küps statt. red

Musikalische Meisterwerke vor spektakulärer Kulisse
Im  Schloss Oberlangenstadt 

kommt es am  Samstag zu einer 
Premiere: Zum ersten Mal spielt 
dort  im Hof das Symphonische  

Blasorchester Küps.

Die Bilder zeigen die Musikerinnen und Musiker mit dem Dirigenten Christian Stenglein bei 
der intensiven Vorbereitung auf das Konzert. Foto: SBO Küps

KRONACH/NORDHALBEN. Der Freistaat und 
der Landkreis greifen der Marktgemeinde 
Nordhalben unter die Arme. Für den Kauf 
eines neuen Tanklöschfahrzeugs TLF 3000 
fließen zweimal 105 170 Euro als Zuschuss. 
Das bestätigte der Kreisausschuss mit einem 
einstimmigen Votum. 

Dabei hatte die Regierung von Oberfran-
ken vorgelegt: Im Mai sagte sie staatliche 
Fördermittel zu. Nach den Richtlinien des 
Landkreises Kronach kann der Kreiszu-
schuss ebenso hoch ausfallen. Insbesondere 
größere Tanklöschfahrzeuge (TLF 3000 oder 
4000), die überörtlich zum Einsatz kommen, 
erhalten  eine Förderung. Die Ausschreibung 
und Bestellung des Fahrzeugs für die Feuer-
wehr Nordhalben ist im Jahr 2025 geplant. 
Mit der  Lieferung ist voraussichtlich Ende 
2026 zu rechnen. Im Kreishaushalt 2026 wird 
ein entsprechender Betrag auftauchen; des-
sen endgültige Höhe richtet sich nach der 
Höhe der Anschaffungskosten. J. F.

Feuerwehr erhält 
Zuschüsse

Von Jan Fischer

KRONACH. Der Landkreis Kronach gibt die 
Regie für den Neubau des beruflichen  Schul-
zentrums ab, bleibt aber stets Herr des Ver-
fahrens. So lässt sich ein einstimmiger Be-
schluss des Kreisausschusses vom Montag 
beschreiben. Damit  geht die Projektsteue-
rung in externe Hände. Dies ist schlicht der 
enormen Dimension des Bauvorhabens ge-
schuldet. Auf 75 Millionen Euro belaufen 
sich die Kosten nach den ersten groben 
Schätzungen aus der Machbarkeitsstudie, 
dem Landkreis steht damit sein – mit Ab-
stand – Rekordprojekt ins Haus. Alles, was 
daran hängt,  kann die Verwaltung im Land-
ratsamt nicht allein stemmen. Deshalb 
nannte Landrat Klaus Löffler (CSU) die Ab-
gabe der Projektsteuerung „alternativlos“. 

Doch was sind die Aufgaben im Projekt-
management, die immerhin mit rund 1,3 
Millionen Euro zu Buche schlagen werden? 
Kreiskämmerer Marc-Peter Biedermann 
sprach von einer „Bauabteilung auf Zeit“, die 
den Landkreis als Bauherrn deutlich entlas-
te. Sie soll dafür Sorge tragen, dass die Ab-
läufe vor und während der Bauzeit reibungs-

los funktionieren, und auch dafür, dass der 
Zeit- und Kostenrahmen eingehalten wird. 
Gleichzeitig behält der Landkreis alle Fäden 
in der Hand, hat die Leitung des Projekts in-
ne und kann jederzeit eigenständig Ent-
scheidungen treffen. Schließlich läuft die 
Mega-Baustelle auf Landkreis-Grund. „Da 
können wir unsere eigenen Vorstellungen 
verwirklichen“, sagte Landrat Löffler.

Schon allein der Weg zur Auftragsvergabe 
für die Projektsteuerung ist kompliziert. Die 
entsprechende EU-weite Bekanntmachung 
umfasst 14 Seiten. „Der Umfang war noch nie 
so groß“, sagte der Kreiskämmerer. Die Sum-
me von 1,3 Millionen Euro ist gut angelegtes 
Geld, wie der Kämmerer betonte. Sie komme 
beim Mega-Projekt nicht noch obendrauf, an 
den grob geschätzten Kosten von 75 Millio-
nen Euro werde sich dadurch nichts ändern. 

Das liegt daran, dass der Landkreis an 
einer wichtigen Stellschraube bei den Kosten 
dreht: Für den Unterricht während der rund 
dreijährigen Bauzeit sind nach derzeitigem 

Stand keine teuren Ersatzbauten erforder-
lich. Es werde wahrscheinlich vorüberge-
hende Räume am Ort der Berufsschule oder 
in deren Nähe geben, sagte Biedermann. 
Derzeit laufen  Verhandlungen über Inte-
rimsräume in der Industriestraße. Hinzu 
komme „der eine oder andere Unterrichts-
container“.  Der Landkreis spart sich dadurch 
mehrere Millionen Euro, die sonst für provi-
sorische Bauten fällig würden. 

Eine entscheidende Rolle im Millionen-
spiel um den Berufsschulbau kommt der Hö-
he der Förderung zu. Laut Biedermann ist ge-
plant, den Förderantrag bewusst relativ spät 
zu stellen. Wenn man konkretere Anhalts-
punkte zu den Ausgaben habe, einen mög-
lichst hohen Kostenrichtwert angeben kön-
ne, dann sei die Zeit reif für den Antrag auf 
staatliche Zuschüsse. Denn: „Eine Nachför-
derung ist in der Regel nicht möglich.“ 

Der Landrat machte deutlich, dass das 
Großprojekt ein wesentlicher Teil des Hoch-
bau-Rahmenplans sei, den der Kreistag im 

Jahr 2019 beschlossen hatte. Das Papier be-
inhalte Maßnahmen im Wert von „150 bis 
160 Millionen Euro plus x“. Das Geld soll vor 
allem in die Schulen – die Klassenzimmer 
ebenso wie die Turnhallen – fließen. Doch 
Löffler bat um Geduld, es sei  nicht alles auf 
einmal umsetzbar: „Wir müssen Priorisie-
rungen vornehmen.“ 

So steckt man nun viel Energie in den 
Neubau der Einrichtung, die nach dem Ma-
ler, Restaurator und Zeichenlehrer Lorenz 
Kaim benannt ist, der im 19. Jahrhundert in 
Kronach lebte und wirkte. „Eine der Top-Be-
rufsschulen in Bayern“, wie Klaus Löffler 
nicht ohne Stolz betonte.

Bei den weiteren Vorbereitungen will der 
Landkreis nichts dem Zufall überlassen. Die 
Vorsitzenden der Kreistagsfraktionen sollen 
stets auf dem Laufenden bleiben. Aus deren 
Reihen gab es viel Lob für das Vorgehen. 
„Man muss seine Kapazitätsgrenzen ken-
nen“, betonte Jens Korn (CSU), daher sei das 
Einschalten einer Projektsteuerung „eine 
Frage der Professionalität“. Timo Ehrhardt 
(SPD) legte Wert darauf, dass der Start des 
Projektsteuerers und des Planungsverfah-
rens nach Möglichkeit parallel liefen; dies 
sagte ihm der Landrat zu. 

Des Öfteren war in der Kreisausschuss-
Sitzung von Synergien die Rede – also davon, 
wie andere Einrichtungen vom Berufsschul-
bau profitieren können.  Einen möglichen 
Nutznießer brachte Stefan Wicklein (FW) ins 
Spiel: „Synergien mit der Finanzhochschu-
le“ seien denkbar, wenn diese in etwa im sel-
ben  Zeitraum wie die neue Berufsschule ent-
stehe. Diese Äußerung ließ der Landrat je-
doch unkommentiert. 

Nächster Schritt zur Mega-Baustelle

Die Vorbereitungen auf das 
größte Bauprojekt in der 

Geschichte des Landkreises 
laufen. Für den Neubau der 

Berufsschule steigt ein Experte 
ins Boot, der wichtige 

Aufgaben übernehmen wird.

Eine Perle der Architektur soll der Neubau der Lorenz-Kaim-Schule werden. Der Baubeginn könnte im Jahr 2026 sein – wenn weiter alles nach Plan läuft. Foto:  Jan Fischer

Von Jan Fischer

KRONACH. Kreiskämmerer Marc-Peter Bie-
dermann hat die Bilanz für 2023 vorgelegt. 
„Das Haushaltsjahr ist sehr gut verlaufen“, 
sagte er in der Sitzung des Kreisausschusses 
bei der Vorstellung der Jahresrechnung. 

Besonders erfreulich sei es, dass die Ver-
schuldung des Landkreises weiter zurückge-
he. Von 38,2 Millionen Euro im Jahr 2005 sei 
der Schuldenstand auf 5,6 Millionen Euro 
Ende 2023 gesunken. Der  Etat habe den 
schwierigen Rahmenbedingungen – insbe-
sondere den Folgen des Ukraine-Kriegs – ge-
trotzt. Dennoch habe man die Rücklage 
nicht aufstocken können. Die Zuführung 
zum Vermögenshaushalt – wichtiges Indiz 
für einen gesunden Haushalt – habe 4,9 Mil-
lionen Euro betragen; aber dieser Betrag ha-
be komplett für die Finanzierung des Vermö-
gensetats Verwendung gefunden.

Gleichzeitig habe der Kreis Handlungs-
spielräume für Investitionen genutzt. Insge-
samt 11,1 Millionen Euro sind dafür geflos-
sen, allein knapp neun Millionen Euro in 
Hoch- und Tiefbau. So bildete die Innensa-
nierung des Landratsamtsgebäudes mit 2,6 
Millionen Euro den größten Brocken. Etwa 
gleichauf dahinter mit je 1,8 Millionen Euro 
folgen die Kreisstraße KC 31 und der Kreis-
bauhof Birkach. 

Bezirk Oberfranken braucht viel Geld
Die Ausgaben für die Bezirksumlage steigen 
stetig, wie der Kämmerer sagte. Fast 15 Mil-
lionen Euro hat der Landkreis im Jahr 2023 
an den Bezirk Oberfranken überwiesen. Da-
mit ist aber wohl noch längst nicht das Ende 
der Fahnenstange erreicht. Nach Bieder-
manns Worten plant der Bezirk die Sanie-
rung seiner Bezirkskliniken mit Kosten von 
500 Millionen Euro, außerdem ist mit weiter 
steigenden Sozialleistungen zu rechnen. Das 
werde sich voraussichtlich in einem erhöh-
ten Hebesatz für die Bezirksumlage bemerk-
bar machen. 

Die Umlage, die der Kreis von seinen 
Kommunen erhebt, blieb hingegen „ver-
gleichsweise moderat“. Der Hebesatz 42,0 
gehörte bayernweit im Ranking der Land-
kreise zu den niedrigsten. Kronach zählte 
außerdem zu den Kreisen, die den Hebesatz 
stabil halten konnten. Aus der Kreisumlage 
flossen im Vorjahr 36 Millionen Euro in die 
Kreiskasse – rund ein Drittel der Gesamtein-
nahmen. 

Personeller Umbruch steht bevor
Landrat Klaus Löffler (CSU) ging besonders 
auf die Personalsituation im Landratsamt 
ein. Die Aufgaben für die Beschäftigten be-
liefen sich im vergangenen Jahr auf rund 16 
Millionen Euro – 6,6 Prozent mehr als 2022. 
Die Behörde sehe im kommenden Jahr einem 
Einschnitt entgegen. Dann geht etwa ein 
Dutzend Mitarbeiter in den Ruhestand. Da-
her habe der Landkreis vorausschauend eine 
Ausbildungsoffensive gestartet, um Schritt 
für Schritt Nachwuchs zu gewinnen. „So 
kann es zu einem reibungslosen Übergang 
kommen.“ 

Landkreis treibt 
Schuldenabbau 

weiter voran
Der Kämmerer blickt auf ein gutes 

Haushaltsjahr 2023 zurück. 
Vor allem eine Entwicklung 
bereitet ihm jedoch Sorgen. 

Projektsteuerung Einige 
der wichtigen Aufgaben:
– Koordination zwischen 
dem Bauherrn und am Bau 
Beteiligten
– Erstellung eines Bauzei-
tenplans und Überwachung 
des Baufortschritts
– Kostenmanagement, auch 
Entdeckung von Einspar-
potenzial
– Qualitätskontrolle

– Frühzeitiges Gegensteu-
ern, wenn es zu Abweichun-
gen vom Plan kommt

Zeitplan Am 6. Mai dieses 
Jahres hat der Kronacher 
Kreistag den Grundsatzbe-
schluss für den Neubau der 
Staatlichen Berufsschule 
gefasst. Die Entscheidung, 
einen Projektsteuerer einzu-
setzen, ist nun ein Zwischen-

schritt. Wie Kreiskämmerer 
Marc-Peter Biedermann 
sagte, soll es in der ersten 
Kreisausschuss-Sitzung 
2025 zur Vergabe von Pla-
nungsleistungen an Archi-
tekten kommen. Wenn die 
Vorbereitungen problemlos 
weiterlaufen, könne das 
Projekt im Jahr 2026 begin-
nen. Drei Jahre wird der Bau 
in Anspruch nehmen.   J. F. 

Gut zu wissen

Dienstag, 17. September 2024 | Seite 13

KRONACH UND REGION
H_NP-KN.13-1
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Aus dem Schulleben
Lorenz-Kaim

-Schule

Neue Presse, 17.09.2024

KÜPS.  Ein musikalisches Highlight der be-
sonderen Art erwartet die Besucher an die-
sem Samstag, 21. September,  wenn das Sym-
phonische Blasorchester (SBO) Küps unter 
der Leitung ihres Dirigenten Christian 
Stenglein zum allerersten Mal im Hof des 
Schlosses in Oberlangenstadt auftritt. Die 
Veranstaltung verspricht ein außergewöhn-
liches Konzerterlebnis in einer spektakulä-
ren Kulisse zu werden.

Zum Auftakt des Jubiläums „40 Jahre  SBO 
Küps“ hat sich ein Orchester mit mehr als 70 
Musikern formiert, das ein abwechslungsrei-
ches Programm präsentieren wird. Die Musi-
ker des symphonischen Blasorchesters Küps 

vereinen sich mit Ehemaligen aus den letz-
ten 40 Jahren und zeigen ihr Können und ihre 
Leidenschaft. 

Das Orchester hat sich in den letzten Wo-
chen intensiv auf dieses Konzert vorbereitet 
und die Vorfreude bei allen Beteiligten ist 
groß. Die Besucher dürfen sich auf eine Rei-
he von musikalischen Meisterwerken freuen, 
die die Vielfalt und die Stärke des Blasor-
chesters eindrucksvoll zur Geltung bringen 
werden. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls 
gesorgt.

Das Konzert beginnt um 18 Uhr, Einlass 
ist bereits ab 17 Uhr. Der Eintritt beträgt fünf 
Euro, Kinder unter sechs  Jahren sind frei. Die 
Besucher werden gebeten,  sich dem Wetter 
und den Örtlichkeiten mit angepasster Klei-
dung oder auch Decken und Sitzkissen aus-
zustatten. Parkplätze stehen am Gänseteil 
und beim SSV Oberlangenstadt zur Verfü-
gung. Bei Regen findet das Konzert in der 
Turn- und Festhalle am Hirtengraben in 
Küps statt. red

Musikalische Meisterwerke vor spektakulärer Kulisse
Im  Schloss Oberlangenstadt 

kommt es am  Samstag zu einer 
Premiere: Zum ersten Mal spielt 
dort  im Hof das Symphonische  

Blasorchester Küps.

Die Bilder zeigen die Musikerinnen und Musiker mit dem Dirigenten Christian Stenglein bei 
der intensiven Vorbereitung auf das Konzert. Foto: SBO Küps

KRONACH/NORDHALBEN. Der Freistaat und 
der Landkreis greifen der Marktgemeinde 
Nordhalben unter die Arme. Für den Kauf 
eines neuen Tanklöschfahrzeugs TLF 3000 
fließen zweimal 105 170 Euro als Zuschuss. 
Das bestätigte der Kreisausschuss mit einem 
einstimmigen Votum. 

Dabei hatte die Regierung von Oberfran-
ken vorgelegt: Im Mai sagte sie staatliche 
Fördermittel zu. Nach den Richtlinien des 
Landkreises Kronach kann der Kreiszu-
schuss ebenso hoch ausfallen. Insbesondere 
größere Tanklöschfahrzeuge (TLF 3000 oder 
4000), die überörtlich zum Einsatz kommen, 
erhalten  eine Förderung. Die Ausschreibung 
und Bestellung des Fahrzeugs für die Feuer-
wehr Nordhalben ist im Jahr 2025 geplant. 
Mit der  Lieferung ist voraussichtlich Ende 
2026 zu rechnen. Im Kreishaushalt 2026 wird 
ein entsprechender Betrag auftauchen; des-
sen endgültige Höhe richtet sich nach der 
Höhe der Anschaffungskosten. J. F.

Feuerwehr erhält 
Zuschüsse

Von Jan Fischer

KRONACH. Der Landkreis Kronach gibt die 
Regie für den Neubau des beruflichen  Schul-
zentrums ab, bleibt aber stets Herr des Ver-
fahrens. So lässt sich ein einstimmiger Be-
schluss des Kreisausschusses vom Montag 
beschreiben. Damit  geht die Projektsteue-
rung in externe Hände. Dies ist schlicht der 
enormen Dimension des Bauvorhabens ge-
schuldet. Auf 75 Millionen Euro belaufen 
sich die Kosten nach den ersten groben 
Schätzungen aus der Machbarkeitsstudie, 
dem Landkreis steht damit sein – mit Ab-
stand – Rekordprojekt ins Haus. Alles, was 
daran hängt,  kann die Verwaltung im Land-
ratsamt nicht allein stemmen. Deshalb 
nannte Landrat Klaus Löffler (CSU) die Ab-
gabe der Projektsteuerung „alternativlos“. 

Doch was sind die Aufgaben im Projekt-
management, die immerhin mit rund 1,3 
Millionen Euro zu Buche schlagen werden? 
Kreiskämmerer Marc-Peter Biedermann 
sprach von einer „Bauabteilung auf Zeit“, die 
den Landkreis als Bauherrn deutlich entlas-
te. Sie soll dafür Sorge tragen, dass die Ab-
läufe vor und während der Bauzeit reibungs-

los funktionieren, und auch dafür, dass der 
Zeit- und Kostenrahmen eingehalten wird. 
Gleichzeitig behält der Landkreis alle Fäden 
in der Hand, hat die Leitung des Projekts in-
ne und kann jederzeit eigenständig Ent-
scheidungen treffen. Schließlich läuft die 
Mega-Baustelle auf Landkreis-Grund. „Da 
können wir unsere eigenen Vorstellungen 
verwirklichen“, sagte Landrat Löffler.

Schon allein der Weg zur Auftragsvergabe 
für die Projektsteuerung ist kompliziert. Die 
entsprechende EU-weite Bekanntmachung 
umfasst 14 Seiten. „Der Umfang war noch nie 
so groß“, sagte der Kreiskämmerer. Die Sum-
me von 1,3 Millionen Euro ist gut angelegtes 
Geld, wie der Kämmerer betonte. Sie komme 
beim Mega-Projekt nicht noch obendrauf, an 
den grob geschätzten Kosten von 75 Millio-
nen Euro werde sich dadurch nichts ändern. 

Das liegt daran, dass der Landkreis an 
einer wichtigen Stellschraube bei den Kosten 
dreht: Für den Unterricht während der rund 
dreijährigen Bauzeit sind nach derzeitigem 

Stand keine teuren Ersatzbauten erforder-
lich. Es werde wahrscheinlich vorüberge-
hende Räume am Ort der Berufsschule oder 
in deren Nähe geben, sagte Biedermann. 
Derzeit laufen  Verhandlungen über Inte-
rimsräume in der Industriestraße. Hinzu 
komme „der eine oder andere Unterrichts-
container“.  Der Landkreis spart sich dadurch 
mehrere Millionen Euro, die sonst für provi-
sorische Bauten fällig würden. 

Eine entscheidende Rolle im Millionen-
spiel um den Berufsschulbau kommt der Hö-
he der Förderung zu. Laut Biedermann ist ge-
plant, den Förderantrag bewusst relativ spät 
zu stellen. Wenn man konkretere Anhalts-
punkte zu den Ausgaben habe, einen mög-
lichst hohen Kostenrichtwert angeben kön-
ne, dann sei die Zeit reif für den Antrag auf 
staatliche Zuschüsse. Denn: „Eine Nachför-
derung ist in der Regel nicht möglich.“ 

Der Landrat machte deutlich, dass das 
Großprojekt ein wesentlicher Teil des Hoch-
bau-Rahmenplans sei, den der Kreistag im 

Jahr 2019 beschlossen hatte. Das Papier be-
inhalte Maßnahmen im Wert von „150 bis 
160 Millionen Euro plus x“. Das Geld soll vor 
allem in die Schulen – die Klassenzimmer 
ebenso wie die Turnhallen – fließen. Doch 
Löffler bat um Geduld, es sei  nicht alles auf 
einmal umsetzbar: „Wir müssen Priorisie-
rungen vornehmen.“ 

So steckt man nun viel Energie in den 
Neubau der Einrichtung, die nach dem Ma-
ler, Restaurator und Zeichenlehrer Lorenz 
Kaim benannt ist, der im 19. Jahrhundert in 
Kronach lebte und wirkte. „Eine der Top-Be-
rufsschulen in Bayern“, wie Klaus Löffler 
nicht ohne Stolz betonte.

Bei den weiteren Vorbereitungen will der 
Landkreis nichts dem Zufall überlassen. Die 
Vorsitzenden der Kreistagsfraktionen sollen 
stets auf dem Laufenden bleiben. Aus deren 
Reihen gab es viel Lob für das Vorgehen. 
„Man muss seine Kapazitätsgrenzen ken-
nen“, betonte Jens Korn (CSU), daher sei das 
Einschalten einer Projektsteuerung „eine 
Frage der Professionalität“. Timo Ehrhardt 
(SPD) legte Wert darauf, dass der Start des 
Projektsteuerers und des Planungsverfah-
rens nach Möglichkeit parallel liefen; dies 
sagte ihm der Landrat zu. 

Des Öfteren war in der Kreisausschuss-
Sitzung von Synergien die Rede – also davon, 
wie andere Einrichtungen vom Berufsschul-
bau profitieren können.  Einen möglichen 
Nutznießer brachte Stefan Wicklein (FW) ins 
Spiel: „Synergien mit der Finanzhochschu-
le“ seien denkbar, wenn diese in etwa im sel-
ben  Zeitraum wie die neue Berufsschule ent-
stehe. Diese Äußerung ließ der Landrat je-
doch unkommentiert. 

Nächster Schritt zur Mega-Baustelle

Die Vorbereitungen auf das 
größte Bauprojekt in der 

Geschichte des Landkreises 
laufen. Für den Neubau der 

Berufsschule steigt ein Experte 
ins Boot, der wichtige 

Aufgaben übernehmen wird.

Eine Perle der Architektur soll der Neubau der Lorenz-Kaim-Schule werden. Der Baubeginn könnte im Jahr 2026 sein – wenn weiter alles nach Plan läuft. Foto:  Jan Fischer

Von Jan Fischer

KRONACH. Kreiskämmerer Marc-Peter Bie-
dermann hat die Bilanz für 2023 vorgelegt. 
„Das Haushaltsjahr ist sehr gut verlaufen“, 
sagte er in der Sitzung des Kreisausschusses 
bei der Vorstellung der Jahresrechnung. 

Besonders erfreulich sei es, dass die Ver-
schuldung des Landkreises weiter zurückge-
he. Von 38,2 Millionen Euro im Jahr 2005 sei 
der Schuldenstand auf 5,6 Millionen Euro 
Ende 2023 gesunken. Der  Etat habe den 
schwierigen Rahmenbedingungen – insbe-
sondere den Folgen des Ukraine-Kriegs – ge-
trotzt. Dennoch habe man die Rücklage 
nicht aufstocken können. Die Zuführung 
zum Vermögenshaushalt – wichtiges Indiz 
für einen gesunden Haushalt – habe 4,9 Mil-
lionen Euro betragen; aber dieser Betrag ha-
be komplett für die Finanzierung des Vermö-
gensetats Verwendung gefunden.

Gleichzeitig habe der Kreis Handlungs-
spielräume für Investitionen genutzt. Insge-
samt 11,1 Millionen Euro sind dafür geflos-
sen, allein knapp neun Millionen Euro in 
Hoch- und Tiefbau. So bildete die Innensa-
nierung des Landratsamtsgebäudes mit 2,6 
Millionen Euro den größten Brocken. Etwa 
gleichauf dahinter mit je 1,8 Millionen Euro 
folgen die Kreisstraße KC 31 und der Kreis-
bauhof Birkach. 

Bezirk Oberfranken braucht viel Geld
Die Ausgaben für die Bezirksumlage steigen 
stetig, wie der Kämmerer sagte. Fast 15 Mil-
lionen Euro hat der Landkreis im Jahr 2023 
an den Bezirk Oberfranken überwiesen. Da-
mit ist aber wohl noch längst nicht das Ende 
der Fahnenstange erreicht. Nach Bieder-
manns Worten plant der Bezirk die Sanie-
rung seiner Bezirkskliniken mit Kosten von 
500 Millionen Euro, außerdem ist mit weiter 
steigenden Sozialleistungen zu rechnen. Das 
werde sich voraussichtlich in einem erhöh-
ten Hebesatz für die Bezirksumlage bemerk-
bar machen. 

Die Umlage, die der Kreis von seinen 
Kommunen erhebt, blieb hingegen „ver-
gleichsweise moderat“. Der Hebesatz 42,0 
gehörte bayernweit im Ranking der Land-
kreise zu den niedrigsten. Kronach zählte 
außerdem zu den Kreisen, die den Hebesatz 
stabil halten konnten. Aus der Kreisumlage 
flossen im Vorjahr 36 Millionen Euro in die 
Kreiskasse – rund ein Drittel der Gesamtein-
nahmen. 

Personeller Umbruch steht bevor
Landrat Klaus Löffler (CSU) ging besonders 
auf die Personalsituation im Landratsamt 
ein. Die Aufgaben für die Beschäftigten be-
liefen sich im vergangenen Jahr auf rund 16 
Millionen Euro – 6,6 Prozent mehr als 2022. 
Die Behörde sehe im kommenden Jahr einem 
Einschnitt entgegen. Dann geht etwa ein 
Dutzend Mitarbeiter in den Ruhestand. Da-
her habe der Landkreis vorausschauend eine 
Ausbildungsoffensive gestartet, um Schritt 
für Schritt Nachwuchs zu gewinnen. „So 
kann es zu einem reibungslosen Übergang 
kommen.“ 

Landkreis treibt 
Schuldenabbau 

weiter voran
Der Kämmerer blickt auf ein gutes 

Haushaltsjahr 2023 zurück. 
Vor allem eine Entwicklung 
bereitet ihm jedoch Sorgen. 

Projektsteuerung Einige 
der wichtigen Aufgaben:
– Koordination zwischen 
dem Bauherrn und am Bau 
Beteiligten
– Erstellung eines Bauzei-
tenplans und Überwachung 
des Baufortschritts
– Kostenmanagement, auch 
Entdeckung von Einspar-
potenzial
– Qualitätskontrolle

– Frühzeitiges Gegensteu-
ern, wenn es zu Abweichun-
gen vom Plan kommt

Zeitplan Am 6. Mai dieses 
Jahres hat der Kronacher 
Kreistag den Grundsatzbe-
schluss für den Neubau der 
Staatlichen Berufsschule 
gefasst. Die Entscheidung, 
einen Projektsteuerer einzu-
setzen, ist nun ein Zwischen-

schritt. Wie Kreiskämmerer 
Marc-Peter Biedermann 
sagte, soll es in der ersten 
Kreisausschuss-Sitzung 
2025 zur Vergabe von Pla-
nungsleistungen an Archi-
tekten kommen. Wenn die 
Vorbereitungen problemlos 
weiterlaufen, könne das 
Projekt im Jahr 2026 begin-
nen. Drei Jahre wird der Bau 
in Anspruch nehmen.   J. F. 

Gut zu wissen
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sionalen goldenen Schlüssel. Mit einem 
dreifach kräftigen „Langstadt Helau“ wurde 
die neue Regentschaft gefeiert.  Ein Dank 
ging an das scheidende Prinzenpaar Sabine 
II und Mike I. Im Anschluss verwandelte sich 
der Rathausplatz mit DJ, fetzigen Beats und 
Partystimmung in eine riesige Tanzfläche. 
Die  Feuerwehr Küps sorgte für das leibliche 
Wohl und dafür, dass kein Gast durstig nach 
Hause gehen musste. 

Rikschas auf dem Rathausplatz einfuhr.  
Prinzessin Steffi I und Prinz Gökhan I sowie 
Prinzessin Elli I und Prinz Tim I waren bereit, 
die Regentschaft über das Rathaus und das 
Küpser Umland zu übernehmen und sorgten 
sogleich für gute Stimmung. 

Schließlich gab sich Bürgermeister Bernd 
Rebhan dem närrischen Volk geschlagen und 
ließ die Prinzenpaare passieren. Unter to-
sendem Applaus übergab er den überdimen-

er seine Versprechen nicht eingehalten ha-
be, die neue Turn- und Festhalle rechtzeitig 
zum Büttenabend fertigzustellen. Charmant 
konterte Rebhan: „Ich halte meine Verspre-
chen – ich habe nur nie gesagt, in welchem 
Jahr!“ Nun stieg die Spannung. Das neue 
Prinzenpaar zeigte sich erstmals der Öffent-
lichkeit. Die Begeisterung war groß, als 
neben dem Hauptprinzenpaar auch ein 
Teenager-Prinzenpaar mit motorisierten 

den Balkon des Rathauses, um ihm den Rat-
hausschlüssel widerstandslos abzunehmen. 
Dieser, als Polizist verkleidet, mit Kelle und 
Trillerpfeife, gab an, das Verkehrschaos 
durch die ausgefallene Ampel an der Bun-
desstraße selbst regeln zu müssen, er hätte 
jetzt keine Zeit für die Langstädter. Im Wort-
gefecht mit den Fousanachtern Uwe Jäckel 
und Denise Stadelmann geriet er in Bedräng-
nis. Stadelmann kritisierte humorvoll, dass 

Von Ina Thierauf

KÜPS. Auch in diesem Jahr ließen es sich die 
Langstädter Fousanachter nicht nehmen, 
das Küpser Rathaus im Sturm zu erobern. 
Unter großem Jubel der Zuschauer auf dem 
gefüllten Rathausplatz fuhr die legendäre 
„Fousayacht“, begleitet von der Oberlang-
enstadter Feuerwehr, pünktlich um 18.18 
Uhr vor. Die Crew der Fousanachter war bes-
tens vorbereitet, um die Regentschaft über 
das Rathaus bis Aschermittwoch an sich zu 
reißen. 

Die Tanzgarde der Langstädter Funken 
eröffneten mit einer Rekordzahl an Tänze-
rinnen und einem spektakulären Tanz den 
Rathaussturm, bei dem das jubelnde Publi-
kum förmlich mitgerissen wurde. 

Mit dem eigens umgewandelten Refrain 
von „Pedro“ in „Berndla, Berndla, Berndla“ 
lockten sie Bürgermeister Bernd Rebhan auf 

Küps tanzt in die fünfte Jahreszeit
Gleich zwei Prinzessinnen und 

zwei Prinzen haben  die 
Regentschaft über das Rathaus 
und das  Umland übernommen.  

Danach war mächtig 
Partystimmung angesagt. 

Die Tanzgarde der Langstädter Funken eröffneten mit einer Rekordzahl an Tänzerinnen und einem spektakulären Tanz den Rathaussturm Foto: Ina Thierauf

Die Berufsschule soll  neu gebaut werden. Foto: Julia Sand

LUDWIGSSTADT/TETTAU/STEINBACH AM 
WALD. Die drei Kommunen  Ludwigsstadt,  
Tettau und Steinbach am Wald haben die 
Papiere für  ihre direkte Beteiligung am 
Windpark am Rennsteig unterzeichnet. Da-
mit werden die Rennsteigkommunen bei 
vollumfänglicher Genehmigung Betreiber 
von vier der geplanten 15 Windenergieanla-
gen. 

Die Unterzeichnung ist das Ergebnis 
einer schon seit langem bestehenden Zu-
sammenarbeit zwischen den Kommunen so-
wie  dem Projektentwickler und zukünftigen 
Hauptbetreiber des Windparks, der CPC Ger-
mania GmbH & Co. KG mit Sitz in Rheine, 
Nordrhein-Westfalen. 

Eines der größten Projekte in Bayern
Der Windpark am Rennsteig entsteht  auf 
dem Mittelgebirgsrücken inmitten der drei  
Kommunen. Mit einer Nennleistung von 
mehr als 100 Megawatt wird es nach Anga-
ben von CPC eines der bisher größten Wind-
energieprojekte in Bayern. Die Inbetrieb-
nahme des Vorhabens ist im zweiten Quartal 
2027 geplant.

Die Kommunen profitieren finanziell 
durch die Wertschöpfung, die sich aus dem 
Windpark ergibt, und dies in mehrfacher 
Hinsicht: durch Steuereinnahmen aus der 
Stromproduktion, durch die finanzielle Be-
teiligung gemäß dem Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) in Höhe von 0,2 Cent pro 
erzeugter Kilowattstunde und nun auch als 
Betreiber von vier Windenergieanlagen. Dies 
bedeute für die Region zusätzliche Einnah-
men für Investitionen, für die Unterhaltung 
von Infrastruktur und zur Stärkung des Ge-
meinwohls im ländlichen Raum, heißt es in 
einer Pressemitteilung des Projektentwick-
lers. 

Die CPC Germania profitiert vom Rü-
ckenwind durch die Kommunen. Die öffent-
liche Debatte um lokale Windenergie wird 
stark durch das Vorgehen der Kommunen ge-
prägt. Durch die Beteiligung der ansässigen 
Bevölkerung und die  umfangreiche Kommu-
nikation gebe es eine hohe lokale Akzeptanz 
für die Umsetzung des Windparks, infor-
miert das Unternehmen. 

Kommunale Projektgesellschaft
Die jetzt besiegelte Beteiligung wird in Form 
einer separaten kommunalen Projektgesell-
schaft umgesetzt, an der die drei Kommunen 
paritätisch je ein Drittel der Anteile halten. 
Für die weitere Entwicklung und Errichtung 
des Windparks ist CPC Germania verant-
wortlich. Sie übernimmt ebenso die kauf-
männisch-technische Betriebsführung so-
wie die Vermarktung des erzeugten Stroms. 
Die Infrastruktureinrichtungen des Wind-
parks werden in einer separaten Infrastruk-
turgesellschaft von CPC gebaut und betrie-
ben.

Der Windpark am Rennsteig entwickle 
sich mit der Unterzeichnung  zu einem er-
folgreichen Pilotprojekt für die  Etablierung 
von lokaler Windenergienutzung unter Be-
teiligung örtlicher Kommunen und mit Ak-
zeptanz der Bevölkerung vor Ort, teilt  CPC 
mit.

Drei Kommunen 
betreiben 

vier  Windräder  

Von Christian Kreuzer 

KRONACH. Kreiskämmerer Marc-Peter Bie-
dermann hatte am Montag im Kreistag eine 
gute und eine schlechte Nachricht zum 
Haushalt für das laufende Jahr zu verkünden. 
Die gute: „Die Regierung von Oberfranken 
hat keine Beanstandungen der Haushalts-

satzung geäußert.“ Die 
schlechte: Perspektivisch 
seien „kaum freie Fi-
nanzspannen“ zu erwar-
ten. Daher sei der Land-
kreis dazu angehalten, 
„Konsolidierungsmaß-
nahmen auszuloten“, um 
seinen finanziellen 
Handlungsspielraum 
nicht zu gefährden. 

Angesichts millionen-
schwerer Investitionen 
im Bildungsbereich, die 
der Landkreis bereits in 
die Wege geleitet hat, leg-
te da manch ein Kreisrat 
bereits die Stirn in Falten. 
Wir erinnern uns: Die Be-
rufsschule soll für ge-
schätzte 75 Millionen 

Euro neu gebaut werden. Auch die Dreifach-
turnhalle am Schulzentrum soll ersetzt wer-
den. Die Realschule I soll zudem einen An-
bau sowie ebenfalls neue Turnhallen bekom-
men. Alles Maßnahmen, die der Hochbau-
rahmenplan des Landkreises vorsieht, der 
2020 verabschiedet wurde. Und nun die Auf-
forderung zum Sparen?

 In der Gesamtzusammenfassung kam der 
Kämmerer jedoch zu dem Schluss, dass diese 
Investitionen nicht gefährdet sind. Leistbar 
seien sie durchaus, aber eben nur schrittwei-
se. Notwendig sei eine „Investitionspolitik 
mit Augenmaß und Vernunft“.  Was dem 

Landkreis entgegenkommt, ist der zuletzt 
erneut rückläufige Schuldenstand. Wie aus 
der Jahresrechnung 2023 hervorgeht, konnte 
der Kreis im vergangenen Jahr seine Ver-
bindlichkeiten von 6,5 auf 5,6 Millionen Euro 
senken. Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt da-
mit bei etwa 84 Euro je Einwohner. Zum Ver-
gleich: Bayernweit beträgt der Durchschnitt 
166,91 Euro. 

Ähnlich hatte sich zuletzt bereits Land-
rats Klaus Löffler geäußert.  Großprojekte 
wie die neue Berufsschule seien   wesentliche 
Teile des Hochbaurahmenplans. Das Papier 
beinhalte Maßnahmen im Wert von „150 bis 

160 Millionen Euro plus x“. Das Geld soll vor 
allem in die Schulen – die Klassenzimmer 
ebenso wie die Turnhallen – fließen. Doch 
Löffler bat um Geduld, es sei nicht alles auf 
einmal umsetzbar: „Wir müssen Priorisie-
rungen vornehmen.“ 

Was dem Haushälter Biedermann hilft: 
Auch im Jahr 2023 ist es gelungen, ohne Kre-
dite auszukommen. Die 11,1 Millionen an 
Investitionen habe man aus dem laufenden 
Haushalt finanzieren können. Generell sei 
das Jahr „trotz der Auswirkungen vielfältiger 
Krisensituationen weitgehend zufrieden-
stellend“ verlaufen. Insofern gebe  es keinen 
Anlass, pessimistisch in die Zukunft zu bli-
cken. Dies sehe auch die Regierung von 
Oberfranken so. Demnach sei die „dauernde 
Leistungsfähigkeit des Landkreises Kronach 
als noch gesichert anzusehen“. 

Was der Kämmerer allerdings künftig än-
dern muss, ist das bisher praktizierte Prinzip 
der Sonderrücklagen. Solche gibt es bislang 
für die Gebäudesanierung des Landratsamts, 
für Klimaschutz sowie für die Finanzierung 
von Altersteilzeitmodellen. Künftig müssten 
all diese Posten aus der allgemeinen Rückla-
ge entnommen werden. Hier habe sich die 
Regierung der Sichtweise des Finanzminis-
teriums angeschlossen. 

Können die Millionen fließen?
Die Berufsschule wird neu gebaut, die Realschule erweitert. Auch am Schulzentrum denkt man groß. 

Ist das alles auch bezahlbar? Was der Kreiskämmerer dazu sagt.

worden, der schließlich eine entsprechende  
Empfehlung dafür  erarbeitete.  Diese erhielt 
am Montag die einhellige Zustimmung des 
Kreistags. 

Neue Besetzung SPD-Kreisrätin Sabine 
Gross zieht sich aus dem Beirat der Helios-
Frankenwaldklinik zurück.  Als Landtagsab-
geordnete habe sie zuletzt kaum noch die 
Zeit gehabt, an den Sitzungen teilzuneh-
men. Künftig wird Ralf Völkl für die Sozialde-
mokraten in dem Gremium sitzen. ck

Neue Ehrung   Die Fraktion der Jungen 
Union hatte einen Antrag gestellt, ehrenamt-
liches Engagement junger Menschen stärker 
als bisher öffentlich zu würdigen. Im Antrag 
heißt es: „Neben den bereits bestehenden 
Ehrungsmöglichkeiten (Silberne bzw. Golde-
ne Ehrennadel) soll eine neue Kategorie für 
junge Menschen im Alter von 15 bis 25 Jah-
ren geschaffen werden, die sich in einem für 
ihr Alter besonderen Umfang ehrenamtlich 
engagieren.“  In der Folge war ein Arbeits-
kreis aus allen Kreistagsfraktionen gebildet 

Aus dem Kreistag

„Notwendig 
ist eine 

Investitions-
politik mit 
Augenmaß 

und 
Vernunft.“
Marc-Peter 

Biedermann 
Kreiskämmerer

 Foto: Julia Sand
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sionalen goldenen Schlüssel. Mit einem 
dreifach kräftigen „Langstadt Helau“ wurde 
die neue Regentschaft gefeiert.  Ein Dank 
ging an das scheidende Prinzenpaar Sabine 
II und Mike I. Im Anschluss verwandelte sich 
der Rathausplatz mit DJ, fetzigen Beats und 
Partystimmung in eine riesige Tanzfläche. 
Die  Feuerwehr Küps sorgte für das leibliche 
Wohl und dafür, dass kein Gast durstig nach 
Hause gehen musste. 

Rikschas auf dem Rathausplatz einfuhr.  
Prinzessin Steffi I und Prinz Gökhan I sowie 
Prinzessin Elli I und Prinz Tim I waren bereit, 
die Regentschaft über das Rathaus und das 
Küpser Umland zu übernehmen und sorgten 
sogleich für gute Stimmung. 

Schließlich gab sich Bürgermeister Bernd 
Rebhan dem närrischen Volk geschlagen und 
ließ die Prinzenpaare passieren. Unter to-
sendem Applaus übergab er den überdimen-

er seine Versprechen nicht eingehalten ha-
be, die neue Turn- und Festhalle rechtzeitig 
zum Büttenabend fertigzustellen. Charmant 
konterte Rebhan: „Ich halte meine Verspre-
chen – ich habe nur nie gesagt, in welchem 
Jahr!“ Nun stieg die Spannung. Das neue 
Prinzenpaar zeigte sich erstmals der Öffent-
lichkeit. Die Begeisterung war groß, als 
neben dem Hauptprinzenpaar auch ein 
Teenager-Prinzenpaar mit motorisierten 

den Balkon des Rathauses, um ihm den Rat-
hausschlüssel widerstandslos abzunehmen. 
Dieser, als Polizist verkleidet, mit Kelle und 
Trillerpfeife, gab an, das Verkehrschaos 
durch die ausgefallene Ampel an der Bun-
desstraße selbst regeln zu müssen, er hätte 
jetzt keine Zeit für die Langstädter. Im Wort-
gefecht mit den Fousanachtern Uwe Jäckel 
und Denise Stadelmann geriet er in Bedräng-
nis. Stadelmann kritisierte humorvoll, dass 

Von Ina Thierauf

KÜPS. Auch in diesem Jahr ließen es sich die 
Langstädter Fousanachter nicht nehmen, 
das Küpser Rathaus im Sturm zu erobern. 
Unter großem Jubel der Zuschauer auf dem 
gefüllten Rathausplatz fuhr die legendäre 
„Fousayacht“, begleitet von der Oberlang-
enstadter Feuerwehr, pünktlich um 18.18 
Uhr vor. Die Crew der Fousanachter war bes-
tens vorbereitet, um die Regentschaft über 
das Rathaus bis Aschermittwoch an sich zu 
reißen. 

Die Tanzgarde der Langstädter Funken 
eröffneten mit einer Rekordzahl an Tänze-
rinnen und einem spektakulären Tanz den 
Rathaussturm, bei dem das jubelnde Publi-
kum förmlich mitgerissen wurde. 

Mit dem eigens umgewandelten Refrain 
von „Pedro“ in „Berndla, Berndla, Berndla“ 
lockten sie Bürgermeister Bernd Rebhan auf 

Küps tanzt in die fünfte Jahreszeit
Gleich zwei Prinzessinnen und 

zwei Prinzen haben  die 
Regentschaft über das Rathaus 
und das  Umland übernommen.  

Danach war mächtig 
Partystimmung angesagt. 

Die Tanzgarde der Langstädter Funken eröffneten mit einer Rekordzahl an Tänzerinnen und einem spektakulären Tanz den Rathaussturm Foto: Ina Thierauf

Die Berufsschule soll  neu gebaut werden. Foto: Julia Sand

LUDWIGSSTADT/TETTAU/STEINBACH AM 
WALD. Die drei Kommunen  Ludwigsstadt,  
Tettau und Steinbach am Wald haben die 
Papiere für  ihre direkte Beteiligung am 
Windpark am Rennsteig unterzeichnet. Da-
mit werden die Rennsteigkommunen bei 
vollumfänglicher Genehmigung Betreiber 
von vier der geplanten 15 Windenergieanla-
gen. 

Die Unterzeichnung ist das Ergebnis 
einer schon seit langem bestehenden Zu-
sammenarbeit zwischen den Kommunen so-
wie  dem Projektentwickler und zukünftigen 
Hauptbetreiber des Windparks, der CPC Ger-
mania GmbH & Co. KG mit Sitz in Rheine, 
Nordrhein-Westfalen. 

Eines der größten Projekte in Bayern
Der Windpark am Rennsteig entsteht  auf 
dem Mittelgebirgsrücken inmitten der drei  
Kommunen. Mit einer Nennleistung von 
mehr als 100 Megawatt wird es nach Anga-
ben von CPC eines der bisher größten Wind-
energieprojekte in Bayern. Die Inbetrieb-
nahme des Vorhabens ist im zweiten Quartal 
2027 geplant.

Die Kommunen profitieren finanziell 
durch die Wertschöpfung, die sich aus dem 
Windpark ergibt, und dies in mehrfacher 
Hinsicht: durch Steuereinnahmen aus der 
Stromproduktion, durch die finanzielle Be-
teiligung gemäß dem Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) in Höhe von 0,2 Cent pro 
erzeugter Kilowattstunde und nun auch als 
Betreiber von vier Windenergieanlagen. Dies 
bedeute für die Region zusätzliche Einnah-
men für Investitionen, für die Unterhaltung 
von Infrastruktur und zur Stärkung des Ge-
meinwohls im ländlichen Raum, heißt es in 
einer Pressemitteilung des Projektentwick-
lers. 

Die CPC Germania profitiert vom Rü-
ckenwind durch die Kommunen. Die öffent-
liche Debatte um lokale Windenergie wird 
stark durch das Vorgehen der Kommunen ge-
prägt. Durch die Beteiligung der ansässigen 
Bevölkerung und die  umfangreiche Kommu-
nikation gebe es eine hohe lokale Akzeptanz 
für die Umsetzung des Windparks, infor-
miert das Unternehmen. 

Kommunale Projektgesellschaft
Die jetzt besiegelte Beteiligung wird in Form 
einer separaten kommunalen Projektgesell-
schaft umgesetzt, an der die drei Kommunen 
paritätisch je ein Drittel der Anteile halten. 
Für die weitere Entwicklung und Errichtung 
des Windparks ist CPC Germania verant-
wortlich. Sie übernimmt ebenso die kauf-
männisch-technische Betriebsführung so-
wie die Vermarktung des erzeugten Stroms. 
Die Infrastruktureinrichtungen des Wind-
parks werden in einer separaten Infrastruk-
turgesellschaft von CPC gebaut und betrie-
ben.

Der Windpark am Rennsteig entwickle 
sich mit der Unterzeichnung  zu einem er-
folgreichen Pilotprojekt für die  Etablierung 
von lokaler Windenergienutzung unter Be-
teiligung örtlicher Kommunen und mit Ak-
zeptanz der Bevölkerung vor Ort, teilt  CPC 
mit.

Drei Kommunen 
betreiben 

vier  Windräder  

Von Christian Kreuzer 

KRONACH. Kreiskämmerer Marc-Peter Bie-
dermann hatte am Montag im Kreistag eine 
gute und eine schlechte Nachricht zum 
Haushalt für das laufende Jahr zu verkünden. 
Die gute: „Die Regierung von Oberfranken 
hat keine Beanstandungen der Haushalts-

satzung geäußert.“ Die 
schlechte: Perspektivisch 
seien „kaum freie Fi-
nanzspannen“ zu erwar-
ten. Daher sei der Land-
kreis dazu angehalten, 
„Konsolidierungsmaß-
nahmen auszuloten“, um 
seinen finanziellen 
Handlungsspielraum 
nicht zu gefährden. 

Angesichts millionen-
schwerer Investitionen 
im Bildungsbereich, die 
der Landkreis bereits in 
die Wege geleitet hat, leg-
te da manch ein Kreisrat 
bereits die Stirn in Falten. 
Wir erinnern uns: Die Be-
rufsschule soll für ge-
schätzte 75 Millionen 

Euro neu gebaut werden. Auch die Dreifach-
turnhalle am Schulzentrum soll ersetzt wer-
den. Die Realschule I soll zudem einen An-
bau sowie ebenfalls neue Turnhallen bekom-
men. Alles Maßnahmen, die der Hochbau-
rahmenplan des Landkreises vorsieht, der 
2020 verabschiedet wurde. Und nun die Auf-
forderung zum Sparen?

 In der Gesamtzusammenfassung kam der 
Kämmerer jedoch zu dem Schluss, dass diese 
Investitionen nicht gefährdet sind. Leistbar 
seien sie durchaus, aber eben nur schrittwei-
se. Notwendig sei eine „Investitionspolitik 
mit Augenmaß und Vernunft“.  Was dem 

Landkreis entgegenkommt, ist der zuletzt 
erneut rückläufige Schuldenstand. Wie aus 
der Jahresrechnung 2023 hervorgeht, konnte 
der Kreis im vergangenen Jahr seine Ver-
bindlichkeiten von 6,5 auf 5,6 Millionen Euro 
senken. Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt da-
mit bei etwa 84 Euro je Einwohner. Zum Ver-
gleich: Bayernweit beträgt der Durchschnitt 
166,91 Euro. 

Ähnlich hatte sich zuletzt bereits Land-
rats Klaus Löffler geäußert.  Großprojekte 
wie die neue Berufsschule seien   wesentliche 
Teile des Hochbaurahmenplans. Das Papier 
beinhalte Maßnahmen im Wert von „150 bis 

160 Millionen Euro plus x“. Das Geld soll vor 
allem in die Schulen – die Klassenzimmer 
ebenso wie die Turnhallen – fließen. Doch 
Löffler bat um Geduld, es sei nicht alles auf 
einmal umsetzbar: „Wir müssen Priorisie-
rungen vornehmen.“ 

Was dem Haushälter Biedermann hilft: 
Auch im Jahr 2023 ist es gelungen, ohne Kre-
dite auszukommen. Die 11,1 Millionen an 
Investitionen habe man aus dem laufenden 
Haushalt finanzieren können. Generell sei 
das Jahr „trotz der Auswirkungen vielfältiger 
Krisensituationen weitgehend zufrieden-
stellend“ verlaufen. Insofern gebe  es keinen 
Anlass, pessimistisch in die Zukunft zu bli-
cken. Dies sehe auch die Regierung von 
Oberfranken so. Demnach sei die „dauernde 
Leistungsfähigkeit des Landkreises Kronach 
als noch gesichert anzusehen“. 

Was der Kämmerer allerdings künftig än-
dern muss, ist das bisher praktizierte Prinzip 
der Sonderrücklagen. Solche gibt es bislang 
für die Gebäudesanierung des Landratsamts, 
für Klimaschutz sowie für die Finanzierung 
von Altersteilzeitmodellen. Künftig müssten 
all diese Posten aus der allgemeinen Rückla-
ge entnommen werden. Hier habe sich die 
Regierung der Sichtweise des Finanzminis-
teriums angeschlossen. 

Können die Millionen fließen?
Die Berufsschule wird neu gebaut, die Realschule erweitert. Auch am Schulzentrum denkt man groß. 

Ist das alles auch bezahlbar? Was der Kreiskämmerer dazu sagt.

worden, der schließlich eine entsprechende  
Empfehlung dafür  erarbeitete.  Diese erhielt 
am Montag die einhellige Zustimmung des 
Kreistags. 

Neue Besetzung SPD-Kreisrätin Sabine 
Gross zieht sich aus dem Beirat der Helios-
Frankenwaldklinik zurück.  Als Landtagsab-
geordnete habe sie zuletzt kaum noch die 
Zeit gehabt, an den Sitzungen teilzuneh-
men. Künftig wird Ralf Völkl für die Sozialde-
mokraten in dem Gremium sitzen. ck

Neue Ehrung   Die Fraktion der Jungen 
Union hatte einen Antrag gestellt, ehrenamt-
liches Engagement junger Menschen stärker 
als bisher öffentlich zu würdigen. Im Antrag 
heißt es: „Neben den bereits bestehenden 
Ehrungsmöglichkeiten (Silberne bzw. Golde-
ne Ehrennadel) soll eine neue Kategorie für 
junge Menschen im Alter von 15 bis 25 Jah-
ren geschaffen werden, die sich in einem für 
ihr Alter besonderen Umfang ehrenamtlich 
engagieren.“  In der Folge war ein Arbeits-
kreis aus allen Kreistagsfraktionen gebildet 

Aus dem Kreistag

„Notwendig 
ist eine 

Investitions-
politik mit 
Augenmaß 

und 
Vernunft.“
Marc-Peter 

Biedermann 
Kreiskämmerer

 Foto: Julia Sand
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Gemeinderat  der Einrichtung einer Ferien-
betreuung im Rahmen der Offenen Ganz-
tagsschule zu.

Auftrag Das alte Feuerwehrhaus in Hessel-
bach erhält ein neues Tor. Den Zuschlag be-
kam die Firma Schiffauer aus Kronach. 

Turnhalle An  der Fassade  sind noch Rest-
arbeiten zu erledigen. Sie wurden an die 
heimische Firma Wachter  vergeben. 

Rathaus Die Gemeinde Wilhelmsthal teilte 
mit, dass das Rathaus am 27. März wegen 
eine Weiterbildungsveranstaltung geschlos-
sen bleibt.

Zuschuss Der SC Effelter erhält für die An-
schaffung eines Aufsitzmähers nach den ge-
meindlichen Richtlinien 309 Euro. 

Betreuung Unter Auflagen und einer finan-
ziellen Beteiligung der Eltern stimmte der 

KRONACH. Ein unternehmungslustiges Paar  
mit Hundeerfahrung wäre genau das richtige 
Zuhause für „Meilo“, einen männlichen, 
kastrierten Golden Retrievermix, der am  12. 
August 2020 geboren wurde und  60 Zenti-
meter hoch ist. 

Würde man  Meilo nach seiner Lieblings-
beschäftigung fragen, wäre die Antwort: 
Wasser!  Keine Pfütze, kein Tümpel, kein 
Bächlein ist vor ihm sicher. In Seen zeigt er, 
dass  ein guter Schwimmer ist. Im  Tierheim 
spielt er oft im Hunde-Planschbecken. Selbst 
bei schlechtem Wetter macht er es sich  im 
kühlen Nass gemütlich oder buddelt darin 
mit den Vorderbeinen. 

Wer sich für Meilo entscheidet, erhält 
einen aktiven, sportlichen, fröhlichen und 
unternehmungslustigen Hund, der sein 
Herrchen (oder Frauchen) überallhin beglei-
tet und der für jede „Schandtat“ zu haben ist. 
Er ist ein toller Kumpel, mit dem man viel 
Spaß haben kann, der aber auch viel Zeit ein-
fordert. Denn Meilo ist noch jung, er möchte 
beschäftigt und ausgelastet werden. Mit 
einer Runde um den Block gibt er sich nicht 
zufrieden. Meilo unternimmt gern lange 
Spaziergänge und Wanderungen durch Wald 
und Wiesen, er geht mit zum Joggen, spielt 
gerne und nutzt jede Gelegenheit zum Ba-
den. Auch kleine Erziehungseinheiten oder 
Futtersuchspiele sind ganz nach seinem Ge-
schmack.

Auch wenn Meilo bereits recht gut erzo-
gen und unkompliziert ist, sollte man auch 
künftig weiter mit ihm trainieren. Leider ist 

sehr geräusch-
empfindlich und 
lässt sich leicht 
ablenken, wes-
halb ein Zuhause 
mit Kindern oder 
neben einem 
Spiel- oder 
Sportplatz keine 
ideale Wahl für 
ihn wäre. 

Grundsätz-
lich ist Meilo ein sehr freundlicher, offener 
und zugänglicher Hund, der schwanzwe-
delnd auf jeden zugeht und sich gerne strei-
cheln lässt. Grenzen setzt er mit Hilfe seiner 
Körpersprache. Zum Beispiel mag er es über-
haupt nicht, in die Enge gedrängt oder zu et-
was gezwungen zu werden. Dies signalisiert 
er dann mit Knurren und würde – wenn man 
ihm ein Ausweichen unmöglich macht – ver-
mutlich auch schnappen.  Er lässt sich auch 
nicht gern am Halsband packen (anleinen 
oder Geschirr anziehen sind dagegen über-
haupt kein Problem). Auch Bürsten oder 
Kletten aus dem Fell Pulen findet Meilo 
nicht besonders toll, er lässt es aber bis zu 
einem gewissen Grad zu. Für tierärztliche 
Behandlungen ist eventuell ein Maulkorb 
anzuraten, obwohl er beim Impfen sehr brav 
war. Weil  hektische oder laute Situationen 
Meilo hochputschen, werden für ihn erfah-
rene Menschen ohne Kinder gesucht,  die  in 
der Lage sind, seine Körpersprache zu  lesen 
und Ruhe und Sicherheit auszustrahlen. 

Auf der einen Seite braucht er aktive und 
sportliche Menschen, die viel unterwegs sind 
und mit ihm arbeiten, auf der anderen Seite 
aber auch ein ruhiges Umfeld ohne Hektik 
und  Geschrei, sodass er sich entspannen und 
zur Ruhe kommen kann. Im Haus ist Meilo 
absolut unkompliziert und kann auch ein 
paar Stunden allein bleiben. Auch Autofah-
ren schafft er spielend. Beim Spazierenge-
hen muss an der Leinenführigkeit noch et-
was gearbeitet werden.  Er besitzt einen Jagd-
trieb mit einer etwas längeren „Leitung“, da 
er Rehen erst nach ein paar Sekunden hinter 
rennt. Hundebegegnungen meistert er meist 
prima und wäre auch mit einer netten Zweit-
hündin kompatibel, wobei er sich vor Katzen 
eher zurückzieht. Ein toller Hund, mit dem 
man durch dick und dünn gehen kann. red

→ Kontakt: Tierheim Kronach, 
Telefon 09261/20111

Wasserratte sucht 
aktive Menschen

Wer nimmt mich?

TEUSCHNITZ.  Mehrere hundert Euro Sach-
schaden haben   Rabauken im Teuschnitzer 
Stadtgraben hinterlassen. Die bis dato Unbe-
kannten tobten sich zwischen Dienstag-
abend und Donnerstagmorgen in der  öffent-
lichen Toilette beim Spielplatz aus.  Sie ver-
schmutzten und beschmierten   die Innen-
wände sowie die Fenster. Die Polizeiinspek-
tion Ludwigsstadt ermittelt wegen Sachbe-
schädigung und nimmt Hinweise unter der 
Rufnummer  09263/975020 entgegen. pil

Dreckbären leisten 
ganze Arbeit

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  In die Schulen des Landkreises 
Kronach sollen in den nächsten vier Jahren 
über 15 Millionen Euro investiert werden, 
davon bereits 1,5 Millionen Euro im Jahr 
2025. Es stehen große Renovierungen an. 

Der Ausschuss für Schule, Kultur und 
Sport des Landkreises Kronach gab in seiner 
jüngsten Sitzung grünes Licht für den Haus-
halt 2025. Zuvor wurde das Gremium von 
Landrat Klaus Löffler ausführlich über not-
wendige Baumaßnahmen an verschiedenen 
Schulen und Sporthallen informiert. 

Die Vorbereitungen zur Erneuerung der 
Berufsschule waren demnach ein besonders 
zeitaufwendiges Projekt. Klaus Löffler schil-
derte, wie deshalb seit Jahren mit der Regie-
rung von Oberfranken verhandelt wird. Im 
Juli 2023 genehmigten die Zuständigen in 
Bayreuth das Raumprogramm der Schule 
mit einer Hauptnutzungsfläche von 6 865 
Quadratmetern. Dieses wurde dann als 
Grundlage für die weiteren Planungen ge-
nommen. Zudem forderte die Regierung in 
Bayreuth eine Wirtschaftlichkeitsuntersu-
chung: Ist ein Ersatzneubau, ein Teilabbruch 
mit Erweiterungsbauten oder eine General-
sanierung die günstigste Variante? Eine 
Machbarkeitsstudie ergab schließlich, dass 
ein vollständiger Neubau die wirtschaft-
lichste Lösung ist. Die Kosten dafür werden 

derzeit auf rund 75 Millionen Euro geschätzt, 
während eine Generalsanierung auf rund 82 
Millionen Euro gekommen wäre. Im Januar 
2024 stellte die Regierung daraufhin die För-
derung des Neubaus in Aussicht. 

Was wird die Zwischenlösung?
Getrennt vom Vergabeverfahren finden der-
zeit die Planungen für die Interimsräumlich-
keiten der Berufsschule 
statt. Hier kam es bereits 
zu Verträgen mit der Kro-
nacher Stadtentwi-
cklungs GmbH. Als Zwi-
schenlösung soll die ehe-
malige Lowe Verwaltung 
dienen, in der noch bis 
Mai die Mittelschule 
untergebracht ist. Der 
Umzug der Berufsschule 
könnte demnach in den Sommerferien 2026 
erfolgen. Der Abbruch und Neubaubeginn 
des Gebäudes soll im Jahr 2027 starten, wo-
bei die Bauzeit insgesamt drei bis vier Jahre 
dauern wird. 

Zugleich laufen auch die Planungen für 
die Baumaßnahmen an der Realschule I, de-
ren Kosten auf 16 Millionen Euro geschätzt 
werden. Und auch die bestehenden Sport-
hallen am Schulzentrum, die dem Zweckver-
band Schulzentrum unterstehen, sollen für 
geschätzte 5,4 Millionen Euro saniert wer-

den. Zusammen mit dem Neubau einer wei-
teren Sporthalle und der Generalsanierung 
der Zwei- und Dreifach-Halle wird mit Kos-
ten von rund 14,1 Millionen Euro gerechnet. 
Alle diese Maßnahmen verlangen viel Tech-
nik und Logistik, so der Landrat, wobei nicht 
alle Wünsche der Benutzer erfüllbar seien. 

Eine Änderung gab es für die Richtlinien 
der Kreiszuschüsse im sportlichen Bereich. 

Auf Anregung der 
Kreisrätinnen Petra 
Zenkel-Schirmer und 
Petra Wich-Knoten 
(beide FL), werden 
künftig Veranstaltun-
gen für Jugendliche 
mit Behinderung mit 
einem Zuschuss be-
dacht. Die Richtlinien 
des Landkreises wur-

den deshalb mit einem Zusatz zur „Förde-
rung von Inklusion“ ergänzt. Vereine, die 
Wettkämpfe für Jugendliche mit Behinde-
rung anbieten und diese auch für das Deut-
sche Sportabzeichen trainieren, können nun 
einen Zuschuss in Höhe von 50 Prozent der 
ungedeckten Kosten bekommen, höchstens 
jedoch von 500 Euro.

Danach ging es um die Ausgaben, die der 
Verwaltungshaushalt für Schüler vorsieht. 
Für insgesamt 3 329 Schüler sind dies rund 
vier Millionen Euro, was 1 205 Euro pro 

Schüler entspricht. Seit 2020 ist der Aufwand 
um rund 51 Prozent pro Schüler gestiegen 
ist, bei gleichzeitigem Rückgang der Schü-
lerzahlen. Der Zuschussbedarf des Landkrei-
ses beträgt rund 6,6 Millionen Euro, wobei 
sich der Zuschussbedarf für die in der Sach-
aufwandsträgerschaft des Landkreises ste-
henden Schulen sich auf 3,33 Millionen Euro 
erhöht, was 389 000 Euro mehr als im Vorjahr 
entspricht. 

Diese Gelder erhalten die einzelnen 
Schulen: Realschule I 652 000 Euro, Real-
schule II 551 000 Euro, Kaspar-Zeuß-Gym-
nasium 731 000 Euro, Frankenwaldgymna-
sium 627 000 Euro und Berufliche Schulen 
772 000 Euro. 

Der Zuschuss im Kulturbereich liegt bei 
1,487 Millionen Euro. Im Sportbereich gehen 
11 000 Euro an Sportverbände, mit 6 000 
Euro werden Veranstaltungen und Ehrungen 
gefördert. Die Kosten der nichtschulischen 
Nutzungen der Sportanlagen werden zu 100 
Prozent vom Landkreis getragen. Die vom 
Landkreis zu entrichtende Umlage beträgt 
84 000 Euro. Zudem stellt der Landkreis 
mehrere Schulturnhallen für Sportvereine 
und andere zur Verfügung, ohne  kostende-
ckende Gebühren. Das Gremium stimmte 
den Einzelplänen für Schule, Kultur und 
Sport im Haushaltsentwurf für 2025 zu. Die 
Pläne müssen nun noch vom Kreistag Kro-
nach abgesegnet werden.

Was Kronach in seine Schulen investieren will
Was Schule, Kultur und Sport betrifft, wurde der Landkreis-Haushalt für 2025 abgesegnet. Nun darf noch der Bezirkstag 

den Plänen zustimmen, die mehr als ein umfangreiches Renovierungsprojekt vorsehen. 

 Die Lorenz-Kaim-Schule, Kronachs Berufsschulzentrum, soll  komplett abgerissen und neu gebaut werden. Welche Herausforderungen das bedeutet, war Thema in der Sitzung des Ausschus-
ses für Schule, Kultur und Sport im Landratsamt Kronach.  Foto: Karl-Heinz Hofmann

75
Millionen Euro soll laut derzeitiger 

Schätzung der Abriss und Neubau der 
Kronacher Berufschule kosten.

Von Michael Wunder

WILHELMSTHAL.  In Steinberg soll ein neuer 
Rewe Markt entstehen. Der Gemeinderat 
Wilhelmsthal  schuf in seiner jüngsten Sit-
zung  dafür schon einmal  die formellen Vo-
raussetzungen. Der Markt hat eine Nutzflä-
che von 2250 Quadratmeter und soll auf der 
anderen Straßenseite des jetzigen Rewe 
Marktes entstehen. Die Gamma Grundbe-
sitzgesellschaft hatte einen Antrag zur Auf-
stellung eine vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplanes für ein Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung „Großflächiger Lebens-
mittelhandel“ gestellt. Gleichzeitig ist eine 
Änderung des Flächennutzungs- und Land-
schaftsplanes notwendig. Der Vorhabenträ-
ger hat dazu das Ingenieurbüro IVS aus Kro-
nach beauftragt, die Planunterlagen auszu-
arbeiten und das Verfahren durchzuführen. 

Tobias Semmler vom Büro IVS erläuterte den 
Räten die einzelnen Schritte. Die geplante 
Fläche sei derzeit als eingeschränktes Ge-
werbegebiet vorgesehen. Man habe für das 
sehr konkrete Vorhaben bereits viel Vor-
arbeit geleistet und auch schon entspre-
chende Fachgutachten eingeholt. 

Er informierte, dass wegen des Flächen-
verbrauchs teilweise zweigeschossig gebaut 
werde. Während die Verkaufsfläche mit 
Backshop, Café und Blumenladen ebenerdig 
ist, soll  die Verwaltung und die Sozialräume 
im Obergeschoss Platz finden. Das Grobkon-
zept sieht eine Beheizung mit Eigenenergie 

und Wärmepumpen vor. Eine Regenwasser-
nutzung, LED-Beleuchtung und PV-Anlage 
sind ebenfalls vorgesehen. In Richtung Sü-
den sollen 80 Stellplätze mit vier Elektrola-
desäulen entstehen. 

Bürgermeisterin Susanne Grebner (SPD) 
begrüßte das Vorhaben eines zeitgemäßen 
Marktes. Durch die Bauform werde die Orts-
zufahrt vom Süden her aufgewertet. Die be-
nötigten Verfahren sollen bis Herbst abge-
schlossen sein, der Baubeginn könnte im 
kommenden Frühjahr und die Eröffnung 
zum Jahresende sein. 

Von einer Einleitung des „finanziellen 

Frühlings 2025“ sprach Geschäftsleiter Ma-
rio Kotschenreuther bei der Vorstellung sei-
ner Zahlen.  Das Gesamtvolumen des Haus-
halts beträgt demnach knapp zwölf Millio-
nen Euro. Dank der guten Unterstützung in 
Form von Stabilisierungshilfen habe man 
seit 2015 keine neuen Schulden aufnehmen 
müssen. Der Schuldenstand liegt bei 1,22 
Millionen und sei der niedrigste seit der Ge-
bietsreform 1978. Auf der Einnahmeseite 
bringen die Gewerbesteuer und Grundsteuer 
gut eine Million. Jeweils knapp über zwei 
Millionen fließen als Schlüsselzuweisung 
und als Gemeindeanteil an der Einkommen-
steuer in die Gemeindekasse. 

Größter Posten der Ausgaben im Verwal-
tungshaushalt wird die Kreisumlage mit 
über 1,8 Millionen sein. Die vorgeschriebene 
haushaltsrechtliche Mindestzuführung zum 
Vermögenshaushalt wird unproblematisch 
erreicht, man rechne sogar mit einer „freien 
Spitze“ von über 150 000 Euro. Auch im Ver-
mögenshaushalt stehen nicht wenige Maß-
nahmen im sechsstelligen Bereich an. Su-
sanne Grebner zeigte sich erfreut, dass in 
den letzten Jahren vieles geschaffen wurde. 
Die finanzielle Leistungsfähigkeit sei auch 
im Finanzplan bis 2028 gegeben. 

Mit Riesenschritten zum  neuen Rewe in Steinberg
Das alte Gebäude  hat offenbar 
ausgedient. Genau gegenüber 
plant nun der Konzern  einen 

modernen Markt. Der Gemeinde-
rat hat bislang nichts dagegen.  

Aus dem Gemeinderat
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Aus dem Schulleben
Lorenz-Kaim
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Gemeinderat  der Einrichtung einer Ferien-
betreuung im Rahmen der Offenen Ganz-
tagsschule zu.

Auftrag Das alte Feuerwehrhaus in Hessel-
bach erhält ein neues Tor. Den Zuschlag be-
kam die Firma Schiffauer aus Kronach. 

Turnhalle An  der Fassade  sind noch Rest-
arbeiten zu erledigen. Sie wurden an die 
heimische Firma Wachter  vergeben. 

Rathaus Die Gemeinde Wilhelmsthal teilte 
mit, dass das Rathaus am 27. März wegen 
eine Weiterbildungsveranstaltung geschlos-
sen bleibt.

Zuschuss Der SC Effelter erhält für die An-
schaffung eines Aufsitzmähers nach den ge-
meindlichen Richtlinien 309 Euro. 

Betreuung Unter Auflagen und einer finan-
ziellen Beteiligung der Eltern stimmte der 

KRONACH. Ein unternehmungslustiges Paar  
mit Hundeerfahrung wäre genau das richtige 
Zuhause für „Meilo“, einen männlichen, 
kastrierten Golden Retrievermix, der am  12. 
August 2020 geboren wurde und  60 Zenti-
meter hoch ist. 

Würde man  Meilo nach seiner Lieblings-
beschäftigung fragen, wäre die Antwort: 
Wasser!  Keine Pfütze, kein Tümpel, kein 
Bächlein ist vor ihm sicher. In Seen zeigt er, 
dass  ein guter Schwimmer ist. Im  Tierheim 
spielt er oft im Hunde-Planschbecken. Selbst 
bei schlechtem Wetter macht er es sich  im 
kühlen Nass gemütlich oder buddelt darin 
mit den Vorderbeinen. 

Wer sich für Meilo entscheidet, erhält 
einen aktiven, sportlichen, fröhlichen und 
unternehmungslustigen Hund, der sein 
Herrchen (oder Frauchen) überallhin beglei-
tet und der für jede „Schandtat“ zu haben ist. 
Er ist ein toller Kumpel, mit dem man viel 
Spaß haben kann, der aber auch viel Zeit ein-
fordert. Denn Meilo ist noch jung, er möchte 
beschäftigt und ausgelastet werden. Mit 
einer Runde um den Block gibt er sich nicht 
zufrieden. Meilo unternimmt gern lange 
Spaziergänge und Wanderungen durch Wald 
und Wiesen, er geht mit zum Joggen, spielt 
gerne und nutzt jede Gelegenheit zum Ba-
den. Auch kleine Erziehungseinheiten oder 
Futtersuchspiele sind ganz nach seinem Ge-
schmack.

Auch wenn Meilo bereits recht gut erzo-
gen und unkompliziert ist, sollte man auch 
künftig weiter mit ihm trainieren. Leider ist 

sehr geräusch-
empfindlich und 
lässt sich leicht 
ablenken, wes-
halb ein Zuhause 
mit Kindern oder 
neben einem 
Spiel- oder 
Sportplatz keine 
ideale Wahl für 
ihn wäre. 

Grundsätz-
lich ist Meilo ein sehr freundlicher, offener 
und zugänglicher Hund, der schwanzwe-
delnd auf jeden zugeht und sich gerne strei-
cheln lässt. Grenzen setzt er mit Hilfe seiner 
Körpersprache. Zum Beispiel mag er es über-
haupt nicht, in die Enge gedrängt oder zu et-
was gezwungen zu werden. Dies signalisiert 
er dann mit Knurren und würde – wenn man 
ihm ein Ausweichen unmöglich macht – ver-
mutlich auch schnappen.  Er lässt sich auch 
nicht gern am Halsband packen (anleinen 
oder Geschirr anziehen sind dagegen über-
haupt kein Problem). Auch Bürsten oder 
Kletten aus dem Fell Pulen findet Meilo 
nicht besonders toll, er lässt es aber bis zu 
einem gewissen Grad zu. Für tierärztliche 
Behandlungen ist eventuell ein Maulkorb 
anzuraten, obwohl er beim Impfen sehr brav 
war. Weil  hektische oder laute Situationen 
Meilo hochputschen, werden für ihn erfah-
rene Menschen ohne Kinder gesucht,  die  in 
der Lage sind, seine Körpersprache zu  lesen 
und Ruhe und Sicherheit auszustrahlen. 

Auf der einen Seite braucht er aktive und 
sportliche Menschen, die viel unterwegs sind 
und mit ihm arbeiten, auf der anderen Seite 
aber auch ein ruhiges Umfeld ohne Hektik 
und  Geschrei, sodass er sich entspannen und 
zur Ruhe kommen kann. Im Haus ist Meilo 
absolut unkompliziert und kann auch ein 
paar Stunden allein bleiben. Auch Autofah-
ren schafft er spielend. Beim Spazierenge-
hen muss an der Leinenführigkeit noch et-
was gearbeitet werden.  Er besitzt einen Jagd-
trieb mit einer etwas längeren „Leitung“, da 
er Rehen erst nach ein paar Sekunden hinter 
rennt. Hundebegegnungen meistert er meist 
prima und wäre auch mit einer netten Zweit-
hündin kompatibel, wobei er sich vor Katzen 
eher zurückzieht. Ein toller Hund, mit dem 
man durch dick und dünn gehen kann. red

→ Kontakt: Tierheim Kronach, 
Telefon 09261/20111

Wasserratte sucht 
aktive Menschen

Wer nimmt mich?

TEUSCHNITZ.  Mehrere hundert Euro Sach-
schaden haben   Rabauken im Teuschnitzer 
Stadtgraben hinterlassen. Die bis dato Unbe-
kannten tobten sich zwischen Dienstag-
abend und Donnerstagmorgen in der  öffent-
lichen Toilette beim Spielplatz aus.  Sie ver-
schmutzten und beschmierten   die Innen-
wände sowie die Fenster. Die Polizeiinspek-
tion Ludwigsstadt ermittelt wegen Sachbe-
schädigung und nimmt Hinweise unter der 
Rufnummer  09263/975020 entgegen. pil

Dreckbären leisten 
ganze Arbeit

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  In die Schulen des Landkreises 
Kronach sollen in den nächsten vier Jahren 
über 15 Millionen Euro investiert werden, 
davon bereits 1,5 Millionen Euro im Jahr 
2025. Es stehen große Renovierungen an. 

Der Ausschuss für Schule, Kultur und 
Sport des Landkreises Kronach gab in seiner 
jüngsten Sitzung grünes Licht für den Haus-
halt 2025. Zuvor wurde das Gremium von 
Landrat Klaus Löffler ausführlich über not-
wendige Baumaßnahmen an verschiedenen 
Schulen und Sporthallen informiert. 

Die Vorbereitungen zur Erneuerung der 
Berufsschule waren demnach ein besonders 
zeitaufwendiges Projekt. Klaus Löffler schil-
derte, wie deshalb seit Jahren mit der Regie-
rung von Oberfranken verhandelt wird. Im 
Juli 2023 genehmigten die Zuständigen in 
Bayreuth das Raumprogramm der Schule 
mit einer Hauptnutzungsfläche von 6 865 
Quadratmetern. Dieses wurde dann als 
Grundlage für die weiteren Planungen ge-
nommen. Zudem forderte die Regierung in 
Bayreuth eine Wirtschaftlichkeitsuntersu-
chung: Ist ein Ersatzneubau, ein Teilabbruch 
mit Erweiterungsbauten oder eine General-
sanierung die günstigste Variante? Eine 
Machbarkeitsstudie ergab schließlich, dass 
ein vollständiger Neubau die wirtschaft-
lichste Lösung ist. Die Kosten dafür werden 

derzeit auf rund 75 Millionen Euro geschätzt, 
während eine Generalsanierung auf rund 82 
Millionen Euro gekommen wäre. Im Januar 
2024 stellte die Regierung daraufhin die För-
derung des Neubaus in Aussicht. 

Was wird die Zwischenlösung?
Getrennt vom Vergabeverfahren finden der-
zeit die Planungen für die Interimsräumlich-
keiten der Berufsschule 
statt. Hier kam es bereits 
zu Verträgen mit der Kro-
nacher Stadtentwi-
cklungs GmbH. Als Zwi-
schenlösung soll die ehe-
malige Lowe Verwaltung 
dienen, in der noch bis 
Mai die Mittelschule 
untergebracht ist. Der 
Umzug der Berufsschule 
könnte demnach in den Sommerferien 2026 
erfolgen. Der Abbruch und Neubaubeginn 
des Gebäudes soll im Jahr 2027 starten, wo-
bei die Bauzeit insgesamt drei bis vier Jahre 
dauern wird. 

Zugleich laufen auch die Planungen für 
die Baumaßnahmen an der Realschule I, de-
ren Kosten auf 16 Millionen Euro geschätzt 
werden. Und auch die bestehenden Sport-
hallen am Schulzentrum, die dem Zweckver-
band Schulzentrum unterstehen, sollen für 
geschätzte 5,4 Millionen Euro saniert wer-

den. Zusammen mit dem Neubau einer wei-
teren Sporthalle und der Generalsanierung 
der Zwei- und Dreifach-Halle wird mit Kos-
ten von rund 14,1 Millionen Euro gerechnet. 
Alle diese Maßnahmen verlangen viel Tech-
nik und Logistik, so der Landrat, wobei nicht 
alle Wünsche der Benutzer erfüllbar seien. 

Eine Änderung gab es für die Richtlinien 
der Kreiszuschüsse im sportlichen Bereich. 

Auf Anregung der 
Kreisrätinnen Petra 
Zenkel-Schirmer und 
Petra Wich-Knoten 
(beide FL), werden 
künftig Veranstaltun-
gen für Jugendliche 
mit Behinderung mit 
einem Zuschuss be-
dacht. Die Richtlinien 
des Landkreises wur-

den deshalb mit einem Zusatz zur „Förde-
rung von Inklusion“ ergänzt. Vereine, die 
Wettkämpfe für Jugendliche mit Behinde-
rung anbieten und diese auch für das Deut-
sche Sportabzeichen trainieren, können nun 
einen Zuschuss in Höhe von 50 Prozent der 
ungedeckten Kosten bekommen, höchstens 
jedoch von 500 Euro.

Danach ging es um die Ausgaben, die der 
Verwaltungshaushalt für Schüler vorsieht. 
Für insgesamt 3 329 Schüler sind dies rund 
vier Millionen Euro, was 1 205 Euro pro 

Schüler entspricht. Seit 2020 ist der Aufwand 
um rund 51 Prozent pro Schüler gestiegen 
ist, bei gleichzeitigem Rückgang der Schü-
lerzahlen. Der Zuschussbedarf des Landkrei-
ses beträgt rund 6,6 Millionen Euro, wobei 
sich der Zuschussbedarf für die in der Sach-
aufwandsträgerschaft des Landkreises ste-
henden Schulen sich auf 3,33 Millionen Euro 
erhöht, was 389 000 Euro mehr als im Vorjahr 
entspricht. 

Diese Gelder erhalten die einzelnen 
Schulen: Realschule I 652 000 Euro, Real-
schule II 551 000 Euro, Kaspar-Zeuß-Gym-
nasium 731 000 Euro, Frankenwaldgymna-
sium 627 000 Euro und Berufliche Schulen 
772 000 Euro. 

Der Zuschuss im Kulturbereich liegt bei 
1,487 Millionen Euro. Im Sportbereich gehen 
11 000 Euro an Sportverbände, mit 6 000 
Euro werden Veranstaltungen und Ehrungen 
gefördert. Die Kosten der nichtschulischen 
Nutzungen der Sportanlagen werden zu 100 
Prozent vom Landkreis getragen. Die vom 
Landkreis zu entrichtende Umlage beträgt 
84 000 Euro. Zudem stellt der Landkreis 
mehrere Schulturnhallen für Sportvereine 
und andere zur Verfügung, ohne  kostende-
ckende Gebühren. Das Gremium stimmte 
den Einzelplänen für Schule, Kultur und 
Sport im Haushaltsentwurf für 2025 zu. Die 
Pläne müssen nun noch vom Kreistag Kro-
nach abgesegnet werden.

Was Kronach in seine Schulen investieren will
Was Schule, Kultur und Sport betrifft, wurde der Landkreis-Haushalt für 2025 abgesegnet. Nun darf noch der Bezirkstag 

den Plänen zustimmen, die mehr als ein umfangreiches Renovierungsprojekt vorsehen. 

 Die Lorenz-Kaim-Schule, Kronachs Berufsschulzentrum, soll  komplett abgerissen und neu gebaut werden. Welche Herausforderungen das bedeutet, war Thema in der Sitzung des Ausschus-
ses für Schule, Kultur und Sport im Landratsamt Kronach.  Foto: Karl-Heinz Hofmann

75
Millionen Euro soll laut derzeitiger 

Schätzung der Abriss und Neubau der 
Kronacher Berufschule kosten.

Von Michael Wunder

WILHELMSTHAL.  In Steinberg soll ein neuer 
Rewe Markt entstehen. Der Gemeinderat 
Wilhelmsthal  schuf in seiner jüngsten Sit-
zung  dafür schon einmal  die formellen Vo-
raussetzungen. Der Markt hat eine Nutzflä-
che von 2250 Quadratmeter und soll auf der 
anderen Straßenseite des jetzigen Rewe 
Marktes entstehen. Die Gamma Grundbe-
sitzgesellschaft hatte einen Antrag zur Auf-
stellung eine vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplanes für ein Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung „Großflächiger Lebens-
mittelhandel“ gestellt. Gleichzeitig ist eine 
Änderung des Flächennutzungs- und Land-
schaftsplanes notwendig. Der Vorhabenträ-
ger hat dazu das Ingenieurbüro IVS aus Kro-
nach beauftragt, die Planunterlagen auszu-
arbeiten und das Verfahren durchzuführen. 

Tobias Semmler vom Büro IVS erläuterte den 
Räten die einzelnen Schritte. Die geplante 
Fläche sei derzeit als eingeschränktes Ge-
werbegebiet vorgesehen. Man habe für das 
sehr konkrete Vorhaben bereits viel Vor-
arbeit geleistet und auch schon entspre-
chende Fachgutachten eingeholt. 

Er informierte, dass wegen des Flächen-
verbrauchs teilweise zweigeschossig gebaut 
werde. Während die Verkaufsfläche mit 
Backshop, Café und Blumenladen ebenerdig 
ist, soll  die Verwaltung und die Sozialräume 
im Obergeschoss Platz finden. Das Grobkon-
zept sieht eine Beheizung mit Eigenenergie 

und Wärmepumpen vor. Eine Regenwasser-
nutzung, LED-Beleuchtung und PV-Anlage 
sind ebenfalls vorgesehen. In Richtung Sü-
den sollen 80 Stellplätze mit vier Elektrola-
desäulen entstehen. 

Bürgermeisterin Susanne Grebner (SPD) 
begrüßte das Vorhaben eines zeitgemäßen 
Marktes. Durch die Bauform werde die Orts-
zufahrt vom Süden her aufgewertet. Die be-
nötigten Verfahren sollen bis Herbst abge-
schlossen sein, der Baubeginn könnte im 
kommenden Frühjahr und die Eröffnung 
zum Jahresende sein. 

Von einer Einleitung des „finanziellen 

Frühlings 2025“ sprach Geschäftsleiter Ma-
rio Kotschenreuther bei der Vorstellung sei-
ner Zahlen.  Das Gesamtvolumen des Haus-
halts beträgt demnach knapp zwölf Millio-
nen Euro. Dank der guten Unterstützung in 
Form von Stabilisierungshilfen habe man 
seit 2015 keine neuen Schulden aufnehmen 
müssen. Der Schuldenstand liegt bei 1,22 
Millionen und sei der niedrigste seit der Ge-
bietsreform 1978. Auf der Einnahmeseite 
bringen die Gewerbesteuer und Grundsteuer 
gut eine Million. Jeweils knapp über zwei 
Millionen fließen als Schlüsselzuweisung 
und als Gemeindeanteil an der Einkommen-
steuer in die Gemeindekasse. 

Größter Posten der Ausgaben im Verwal-
tungshaushalt wird die Kreisumlage mit 
über 1,8 Millionen sein. Die vorgeschriebene 
haushaltsrechtliche Mindestzuführung zum 
Vermögenshaushalt wird unproblematisch 
erreicht, man rechne sogar mit einer „freien 
Spitze“ von über 150 000 Euro. Auch im Ver-
mögenshaushalt stehen nicht wenige Maß-
nahmen im sechsstelligen Bereich an. Su-
sanne Grebner zeigte sich erfreut, dass in 
den letzten Jahren vieles geschaffen wurde. 
Die finanzielle Leistungsfähigkeit sei auch 
im Finanzplan bis 2028 gegeben. 

Mit Riesenschritten zum  neuen Rewe in Steinberg
Das alte Gebäude  hat offenbar 
ausgedient. Genau gegenüber 
plant nun der Konzern  einen 

modernen Markt. Der Gemeinde-
rat hat bislang nichts dagegen.  

Aus dem Gemeinderat
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Kurz notiert

Verschiedenste Kräuter
aus der Natur
Tschirn Die Volkshochschule
bietetmitCarolaHebentanz die
Kräuterwanderung „Früchte
und Kräuter“ an. Auf dieser
zweistündigen Kräuterwande-
rung erfährt man auch mehr
über die Heilkraft vonWild-
kräutern undHeckenfrüchten
undwie sie in der Volksmedizin
oder kulinarisch genutzt wur-
den. Die Kräuterwanderung
startet amDienstag, 8. Okto-
ber, um 16 Uhr am Parkplatz
am Sportheim des SSVTschirn.
Anmeldung unter Telefon
09261/ 60600 oder auf vhs-kron
ach.de. red

Spiele-Nachmittag für
Hochbegabte
KronachDas Netzwerk Hoch-
begabung ist ein informeller
Zusammenschluss von Eltern
und Kindern zumThema
Hochbegabung. Beim Eltern-
Kind-Spiele-Nachmittag soll
jedes Kind ein eigenes Gesell-
schaftsspiel mitbringen. Der
Spiele-Nachmittag der VHS
findet amMontag, 7. Oktober,
16 bis 18 Uhr im Vhs-Haus
statt und ist gebührenfrei. An-
meldung unter 09261/ 60600
oder auf vhs-kronach.de. red

Tag der offenen Tür
ist abgesagt
KronachAus Termingründen
muss der für Donnerstag, 3.
Oktober, geplante „Tag der of-
fenen Tür“ anlässlich des Jubi-
läums der Sozialen Beratungs-
stelle des Caritasverbandes
Kronach verschoben werden.
Ein neuer Termin wird recht-
zeitig bekanntgegeben. red

Vorab schon Plätze
reservieren
KronachDas Jazztrio Da’n mor
kommt amFreitag, 4 . Oktober,
um 20 Uhr in die Karibikbar.
Dann heißt es „Klarinette
meets guitar“. Es gibt Jazzklas-
siker vom Feinsten. Sitzplatz-
reservierung sind telefonisch
unter 09261/51361 erbeten. red

Seniorenfahrt
nach Zeil am Main
Kronach Die VHS-Senioren-
fahrt führt amDonnerstag, 10.
Oktober, nach Zeil amMain.
Besucht wird dabei auch das
Marken-Outlet. Ein gemeinsa-
mes Abendessen ist geplant.
Die Abfahrt ist um 13.30 Uhr
am Parkhaus/Friedhofstraße
und um 13.35 Uhr amHoch-
haus/Kreuzberg. Anmeldung
auf vhs-kronach.de oder telefo-
nisch unter 09261/60600 bis
Montag, 7. Oktober. red

Ein Brückentag
für das Rathaus
Mitwitz Das Rathaus der Ver-
waltungsgemeinschaft Mitwitz
bleibt am Freitag, 4. Oktober,
geschlossen. AbMontag, 7.
Oktober, ist die Verwaltungs-
gemeinschaft wieder wie ge-
wohnt erreichbar. red

Feierstunde mit MdB
Jonas Geissler
Küps/Hain Für den Tag der
Deutschen Einheit amDon-
nerstag, 3. Oktober, lädt die
CSU zu einer öffentlichen Feier
nach Hain ein. Zum 34. Jahres-
tag derWiedervereinigung
spricht Bundestagsabgeordne-
ter Jonas Geissler. Die Feier-
stunde beginnt um 10 Uhr und
findet auf dem Spielplatz beim
Kulturhaus statt. Die Veran-
staltung wird musikalisch von
einer Bläsergruppe umrahmt.
Danach ist ein Frühschoppen
imKulturhaus vorgesehen. red

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Alljährlich lädt Kro-
nach am „Tag der Deutschen
Einheit“ zu seinem beliebten
Drei-Länder-Treffen mit ver-
kaufsoffenemFeiertag ein.Auch
in diesem Jahr wird sich dabei
die Kronacher Innenstadt von
13 bis 18 Uhr bei Musik und
Spaß in einen riesigen Festplatz
verwandeln und mit ihrer stim-
mungsvollen Atmosphäre die
Besucher in den Bann ziehen.
Sehr bestrebt sind die Verant-

wortlichen der Aktionsgemein-
schaft (AG) Kronach, den Besu-
chern immer wieder Neuerun-
gen und Highlights zu bieten,
weswegen man für gute Ideen
und Kooperationen stets offen
ist. Nachdem das herbstliche
Shopping-Vergnügen im Vor-
jahr den Rahmen für die Ein-
weihung der neuen Spitalbrücke
bildete, steht dieses Mal mit
dem Jubiläum„10 Jahre Fairtra-
de-Stadt Kronach“ erneut ein
schöner Grund zum Feiern an.

„Wir haben das Siegel 2014
erhalten und es seitdem alle zwei
Jahre verlängert bekommen,
weil wir die Kriterien immer
wieder geschafft haben“, zeigt
sich Kronachs 1. Bürgermeiste-
rinAngelaHofmann (CSU) stolz
auf diese hohe Auszeichnung.
Das Jubiläumsjahr wolle man
nutzen, um die Öffentlichkeit
verstärkt für die Idee des fairen
Handels zu begeistern – so auch
am 3. Oktober, wenn es einen
bunten Info- und Aktionsstand
rund um die Faire Stadt Kro-
nach vor bezieungsweise im An-
wesen Schwedenstraße 2 geben
wird.

Bälle ohne Kinderarbeit

Heike Rahn, Eine-Welt-Regio-
nalpromotorin für Oberfran-
ken, bietet ein „Faire Bälle-
Quiz“ für Schulen an. Alle
Schulen sind eingeladen, Fragen
zum Thema Fairtrade zu beant-
worten. Als Preise locken drei
Bälle aus fairer Herstellung, also
ohne Kinderarbeit, für den

Schulsport: jeweils ein Fußball,
Volleyball und Basketball. 20
dieser hochwertigen, in der An-
schaffung teuren Bälle können
am 3. Oktober auch an einem
Cranach-Glücksrad gewonnen
werden, ebenso wie weitere Ge-
winne (fair gehandelte Schoko-
lade oder Kaffee).
Wer möchte, kann an dem

Stand auch T-Shirts oder Ta-
schen aus fairem Handel mit
einer Kronach-Silhouette be-
drucken und anschließend er-
werben. Betreut wird die Ak-
tion, die auf eine Idee derMitar-
beiterin des Tourismus- und
Veranstaltungsbetriebs (TVB)
der Stadt Kronach, Sheila
Schelk, zurückgeht, von Mit-
gliedern des Stadtrats und der
Bürgermeisterin.
Erfreulicherweise wird sich

am 3. Oktober auch der Lucas-
Cranach-Campus beteiligen,
der zum einem „Open Campus“
mit Mitmach-Workshops und
Vorträgen sowie einer Vorstel-
lung der Studiengänge in die

Kühnlenzpassage einlädt. Es
gibt dort auch einen Stand mit
Cocktails, der von der Aktions-
gemeinschaft betreut wird.

Trabis sorgen für DDR-Duft

Ein großes Anliegen ist es der
AG-Vorsitzenden Michaela
Weiss, den länderübergreifen-
den Aspekt des Drei-Länder-
Treffens verstärkt in denMittel-
punkt zu rücken. Die Bezeich-
nung rührt daher, dass drei Bun-
desländer aneinandergrenzen
und der Landkreis Kronach ge-
nau zwischen Sachsen und Thü-
ringen liegt. So wird am Don-
nerstag – nach der Premiere im
vergangenen Jahr – abermals der
1. Trabant & IFA Club Sonne-
berg mit seinen knatternden
Ostfahrzeugen für etwas
„DDR-Duft“ sorgen. Voller
Stolz werden zudem auch Oldti-
mer-Besitzer aus demLandkreis
Kronach ihre Schätze präsentie-
ren und damit die Herzen aller
Autofans höherschlagen lassen.
Die Geschäfte bereiten am

verkaufsoffenen Feiertag viele
Aktionen, Sonderangebote und
Überraschungen vor, so dass alle
Besucher unbeschwert bum-
meln, flanieren und auf Shop-
pingtour gehen können – ganz
ohne Alltagsstress! Live-Musik
steuert in bewährter Weise
Frank Hofmann bei.

Foodtrucks kommen

Natürlich ist auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Sehr
freut man sich, dass wiederum –
nach dem großen Erfolg imVor-
jahr – das Foodtruck-Festival
nach Kronach kommen wird.
Darüber hinaus gibt es natürlich
auch Bratwürste, Fischspeziali-
täten und vieles mehr.
1500 kostenlose Parkplätze in

und am Stadtzentrum stehen für
die Gäste zur Verfügung. Die
Aktionsgemeinschaft Kronach
mit ihren Kooperationspartnern
lädt die gesamte Bevölkerung
herzlich ein und freut sich auf
viele schöne Stunden in der Ein-
kaufsstadt Kronach.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Werner Zahner kennt die Be-
rufsschule und all ihre Abläufe wie seine
Westentasche. Nachdem er bereits im
März diesen Jahres vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und
Kultus mit der Schulleitung betraut wor-
den war, wurde der Oberstudiendirektor
nunmehr amMontag durch Regierungs-
vizepräsident Thomas Engel offiziell in
sein Amt eingeführt. Die Atmosphäre
war entspannt, es wurde gescherzt – und
auch die bei solchen Veranstaltungen ob-
ligatorischen Reden waren durchwegs
lockerer Natur.
„Nach über zehn Jahren als stellver-

tretender Schulleiter darf ich nun die
Verantwortung übernehmen, gemein-
sam mit ihnen die Zukunft unseres
Schulzentrums zu gestalten. Diese neue
Aufgabe erfüllt mich mit großer Freude
und viel Respekt“, sagteWerner Zahner,
dessen erster Dank seinem anwesenden
VorgängerRudi Schirmer galt.Unter sei-
ner Führung seien entscheidende Wei-
chen für die Weiterentwicklung der
Schule gestellt worden. Es sei ihm ein
großes Anliegen, die von ihm begonne-
nen Projekte erfolgreich weiterzuführen
und sie gleichzeitig mit neuen Impulsen
zu bereichern.
Ein zentrales Thema sei dabei der

Schulhausneubau. „Das Projekt ist von
entscheidender Bedeutung für unsere
gesamte Schulgemeinschaft“, appellierte
der 59-Jährige.Dankenwolle er an dieser
Stelle dem Sachaufwandsträger mit
Landrat Klaus Löffler (CSU) für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.
Neben dem Umzug und dem Schul-

hausneubau sei es ihm ein großes Anlie-
gen, eine positive Lernumgebung für al-
les Schüler und Kollegen zu schaffen, in
der sich jeder wohlfühle und bestmögli-
che Voraussetzungen für den persönli-
chen Erfolg finde. Unterschiedliche
Lernvoraussetzungen, kulturelleHinter-
gründe und soziale Gegebenheiten for-
derten die Lehrkräfte im besonderen
Maße heraus, erforderten ein hohes Maß
an Engagement, Offenheit und die Be-

reitschaft, sich ständig weiterzuentwi-
ckeln. Besonders in diesen Zeiten des
Wandels gelte es, weiterhin als Team die
Herausforderungen gemeinsam anzuge-
hen.

Profil nach außen, Halt nach innen

„Ihre Schule nach außen kompetent zu
vertreten und so das gute Ansehen dieser
wichtigen Bildungseinrichtung in Kro-
nach weiterhin zu festigen, ist genauso
wichtig, wie ihrer Schule nach innen
einen sicheren Halt zu geben und Füh-
rungsqualitäten zu zeigen, an denen sich
ihr Kollegium orientieren kann“, beton-
te Thomas Engel. Der Regierungs-Vize-
präsident stellte auch die berufliche
Laufbahn des gebürtigen Bambergers
vor, der schon seit über 20 Jahren im
Landkreis Kronach lebt. Werner Zahner
sei nicht nur Schulleiter einer Staatlichen
Berufsschule, sondern auch von vier
Staatlichen Berufsfachschulen für Kin-
derpflege, Sozialpflege, Ernährung und
Versorgung sowie Assistenten für Hotel-
und Tourismusmanagement. Dies be-
deute für die täglicheArbeit unterschied-
liche Fachrichtungen und Anspruchs-
niveaus, zahlreiche Rechtsvorgaben und
unterschiedliche Kollegien.
„Du bist wie ein Pilot, der die Rich-

tung kennt, den Flug in den letzten Jah-
ren überwacht hat und konzentriert das
nächste Ziel mit angesteuert hat“, wür-
digte LandratKlaus Löffler dieTatsache,

dass Werner Zahner die Weiterentwick-
lung der Berufsschule, derenWurzeln bis
ins Jahr 1846 zurückreichen, schon seit
jeher am Herzen lege. In den 30 Jahren
seines Wirkens habe er deren so erfolg-
reiche Entwicklung maßgeblich mitge-
staltet. Perspektiven für junge Men-
schen, aber auch generell für den gesam-
ten Landkreis aufzuzeigen, sei in dessen
DNA verankert.

Herausragendes Engagement zeige er
vor allem imBereich der Vernetzung von
Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer
und beruflicher Bildung in Zusammen-
arbeit mit dem Lucas-Cranach-Campus.
Kaum ein Schulleiter bekomme, bekun-
dete PersonalratsvorsitzendeMarina Re-
xin, so ein Mammutprojekt wie den
Schulhausneubau als Amtsantrittsge-
schenk.Das gesamteKollegium sei über-
zeugt, dass Werner Zahner mit seiner
Weitsicht und enormenTatkraft die neue
Schule zu einer Schule der Zukunft wer-
den lasse. Nachdem er es mit mehreren
Gebäuden zu tun habe, überreichten sie
und der Fachoberlehrer Ralf Lindlein
ihm gleich zwei gebackene Schlüssel –
einen Goldkreuzschlüssel für die Inte-
rimslösung sowie einenmodernen für die
neue Schule.
Der neue Schulleiter habe stets ein of-

fenes Ohr für die Belange der gesamte
Schulfamilie und immer die ganze Schule
im Blick, verdeutlichte der Vertreter des
Schulleiters, Tobias Ernst. Immer am

Puls der Zeit, sei er offen für Neues, aber
auch kritisch in seinen Entscheidungen.
Es gebe wohl weit und breit keinen
Schulleiter, der so aktiv einen Neubau
begleite wie er. „Die neue Schule wird
dein Baby“, konstatierte er.

Ralf Lindlein undPersonalratsvorsitzendeMarinaRexin überreichtenWerner Zahner (Mitte) gebackeneSchulhaus-Schlüssel.Foto: Schülein

„Gemeinsam mit
Ihnen darf ich die
Zukunft unseres
Schulzentrums
gestalten. “

WerdegangWerner Zahner

Nach seiner Schulzeit in Bamberg durch-
lief er eine Ausbildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver mit techni-
schen Innovationen auseinanderzuset-
zen und das zugehörigeWissen auf eine
breite Basis zu stellen, schloss sich ein
Maschinenbau-Studium in Erlangen an.
Da er gerne unterrichtet, wagte er als
Diplom-Ingenieur einen Quereinstieg in
das berufliche Schulwesen und absol-
vierte das erforderliche Referendariat an
der Staatlichen Berufsschule Bamberg.
Seine erste Stelle war die Berufsschule in
Kronach, deren Entwicklung er bereits
früh beeinflusste. Er arbeitete bei den
Lehrplänen des neuen Berufs „Mechatro-
niker“ mit, übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und führte ihn in die
Zeitenwende Industrie 4.0. Auch in der
Internationalen Zusammenarbeit mit den
Partnerschulen in Spanien, Zypern,
Ungarn und Finnland trieb er Lehr- und
Lernprojekte voran. hs

WERNER ZAHNER
Schulleiter

VERKAUFSOFFENER FEIERTAG

AmDonnerstag kannwieder flaniert, geshoppt und genossenwerden

FEIERSTUNDE Seit 1994 unterrichtetWerner Zahner am Beruflichen SchulzentrumKronach, seit 2011 ist er dort
stellvertretender Schulleiter. Seit März ist er mittlerweile Chef und wurde jetzt offiziell in sein Amt eingeführt.

Nun tritt er in die erste Reihe
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Kurz notiert

Verschiedenste Kräuter
aus der Natur
Tschirn Die Volkshochschule
bietetmitCarolaHebentanz die
Kräuterwanderung „Früchte
und Kräuter“ an. Auf dieser
zweistündigen Kräuterwande-
rung erfährt man auch mehr
über die Heilkraft vonWild-
kräutern undHeckenfrüchten
undwie sie in der Volksmedizin
oder kulinarisch genutzt wur-
den. Die Kräuterwanderung
startet amDienstag, 8. Okto-
ber, um 16 Uhr am Parkplatz
am Sportheim des SSVTschirn.
Anmeldung unter Telefon
09261/ 60600 oder auf vhs-kron
ach.de. red

Spiele-Nachmittag für
Hochbegabte
KronachDas Netzwerk Hoch-
begabung ist ein informeller
Zusammenschluss von Eltern
und Kindern zumThema
Hochbegabung. Beim Eltern-
Kind-Spiele-Nachmittag soll
jedes Kind ein eigenes Gesell-
schaftsspiel mitbringen. Der
Spiele-Nachmittag der VHS
findet amMontag, 7. Oktober,
16 bis 18 Uhr im Vhs-Haus
statt und ist gebührenfrei. An-
meldung unter 09261/ 60600
oder auf vhs-kronach.de. red

Tag der offenen Tür
ist abgesagt
KronachAus Termingründen
muss der für Donnerstag, 3.
Oktober, geplante „Tag der of-
fenen Tür“ anlässlich des Jubi-
läums der Sozialen Beratungs-
stelle des Caritasverbandes
Kronach verschoben werden.
Ein neuer Termin wird recht-
zeitig bekanntgegeben. red

Vorab schon Plätze
reservieren
KronachDas Jazztrio Da’n mor
kommt amFreitag, 4 . Oktober,
um 20 Uhr in die Karibikbar.
Dann heißt es „Klarinette
meets guitar“. Es gibt Jazzklas-
siker vom Feinsten. Sitzplatz-
reservierung sind telefonisch
unter 09261/51361 erbeten. red

Seniorenfahrt
nach Zeil am Main
Kronach Die VHS-Senioren-
fahrt führt amDonnerstag, 10.
Oktober, nach Zeil amMain.
Besucht wird dabei auch das
Marken-Outlet. Ein gemeinsa-
mes Abendessen ist geplant.
Die Abfahrt ist um 13.30 Uhr
am Parkhaus/Friedhofstraße
und um 13.35 Uhr amHoch-
haus/Kreuzberg. Anmeldung
auf vhs-kronach.de oder telefo-
nisch unter 09261/60600 bis
Montag, 7. Oktober. red

Ein Brückentag
für das Rathaus
Mitwitz Das Rathaus der Ver-
waltungsgemeinschaft Mitwitz
bleibt am Freitag, 4. Oktober,
geschlossen. AbMontag, 7.
Oktober, ist die Verwaltungs-
gemeinschaft wieder wie ge-
wohnt erreichbar. red

Feierstunde mit MdB
Jonas Geissler
Küps/Hain Für den Tag der
Deutschen Einheit amDon-
nerstag, 3. Oktober, lädt die
CSU zu einer öffentlichen Feier
nach Hain ein. Zum 34. Jahres-
tag derWiedervereinigung
spricht Bundestagsabgeordne-
ter Jonas Geissler. Die Feier-
stunde beginnt um 10 Uhr und
findet auf dem Spielplatz beim
Kulturhaus statt. Die Veran-
staltung wird musikalisch von
einer Bläsergruppe umrahmt.
Danach ist ein Frühschoppen
imKulturhaus vorgesehen. red

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Alljährlich lädt Kro-
nach am „Tag der Deutschen
Einheit“ zu seinem beliebten
Drei-Länder-Treffen mit ver-
kaufsoffenemFeiertag ein.Auch
in diesem Jahr wird sich dabei
die Kronacher Innenstadt von
13 bis 18 Uhr bei Musik und
Spaß in einen riesigen Festplatz
verwandeln und mit ihrer stim-
mungsvollen Atmosphäre die
Besucher in den Bann ziehen.
Sehr bestrebt sind die Verant-

wortlichen der Aktionsgemein-
schaft (AG) Kronach, den Besu-
chern immer wieder Neuerun-
gen und Highlights zu bieten,
weswegen man für gute Ideen
und Kooperationen stets offen
ist. Nachdem das herbstliche
Shopping-Vergnügen im Vor-
jahr den Rahmen für die Ein-
weihung der neuen Spitalbrücke
bildete, steht dieses Mal mit
dem Jubiläum„10 Jahre Fairtra-
de-Stadt Kronach“ erneut ein
schöner Grund zum Feiern an.

„Wir haben das Siegel 2014
erhalten und es seitdem alle zwei
Jahre verlängert bekommen,
weil wir die Kriterien immer
wieder geschafft haben“, zeigt
sich Kronachs 1. Bürgermeiste-
rinAngelaHofmann (CSU) stolz
auf diese hohe Auszeichnung.
Das Jubiläumsjahr wolle man
nutzen, um die Öffentlichkeit
verstärkt für die Idee des fairen
Handels zu begeistern – so auch
am 3. Oktober, wenn es einen
bunten Info- und Aktionsstand
rund um die Faire Stadt Kro-
nach vor bezieungsweise im An-
wesen Schwedenstraße 2 geben
wird.

Bälle ohne Kinderarbeit

Heike Rahn, Eine-Welt-Regio-
nalpromotorin für Oberfran-
ken, bietet ein „Faire Bälle-
Quiz“ für Schulen an. Alle
Schulen sind eingeladen, Fragen
zum Thema Fairtrade zu beant-
worten. Als Preise locken drei
Bälle aus fairer Herstellung, also
ohne Kinderarbeit, für den

Schulsport: jeweils ein Fußball,
Volleyball und Basketball. 20
dieser hochwertigen, in der An-
schaffung teuren Bälle können
am 3. Oktober auch an einem
Cranach-Glücksrad gewonnen
werden, ebenso wie weitere Ge-
winne (fair gehandelte Schoko-
lade oder Kaffee).
Wer möchte, kann an dem

Stand auch T-Shirts oder Ta-
schen aus fairem Handel mit
einer Kronach-Silhouette be-
drucken und anschließend er-
werben. Betreut wird die Ak-
tion, die auf eine Idee derMitar-
beiterin des Tourismus- und
Veranstaltungsbetriebs (TVB)
der Stadt Kronach, Sheila
Schelk, zurückgeht, von Mit-
gliedern des Stadtrats und der
Bürgermeisterin.
Erfreulicherweise wird sich

am 3. Oktober auch der Lucas-
Cranach-Campus beteiligen,
der zum einem „Open Campus“
mit Mitmach-Workshops und
Vorträgen sowie einer Vorstel-
lung der Studiengänge in die

Kühnlenzpassage einlädt. Es
gibt dort auch einen Stand mit
Cocktails, der von der Aktions-
gemeinschaft betreut wird.

Trabis sorgen für DDR-Duft

Ein großes Anliegen ist es der
AG-Vorsitzenden Michaela
Weiss, den länderübergreifen-
den Aspekt des Drei-Länder-
Treffens verstärkt in denMittel-
punkt zu rücken. Die Bezeich-
nung rührt daher, dass drei Bun-
desländer aneinandergrenzen
und der Landkreis Kronach ge-
nau zwischen Sachsen und Thü-
ringen liegt. So wird am Don-
nerstag – nach der Premiere im
vergangenen Jahr – abermals der
1. Trabant & IFA Club Sonne-
berg mit seinen knatternden
Ostfahrzeugen für etwas
„DDR-Duft“ sorgen. Voller
Stolz werden zudem auch Oldti-
mer-Besitzer aus demLandkreis
Kronach ihre Schätze präsentie-
ren und damit die Herzen aller
Autofans höherschlagen lassen.
Die Geschäfte bereiten am

verkaufsoffenen Feiertag viele
Aktionen, Sonderangebote und
Überraschungen vor, so dass alle
Besucher unbeschwert bum-
meln, flanieren und auf Shop-
pingtour gehen können – ganz
ohne Alltagsstress! Live-Musik
steuert in bewährter Weise
Frank Hofmann bei.

Foodtrucks kommen

Natürlich ist auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Sehr
freut man sich, dass wiederum –
nach dem großen Erfolg imVor-
jahr – das Foodtruck-Festival
nach Kronach kommen wird.
Darüber hinaus gibt es natürlich
auch Bratwürste, Fischspeziali-
täten und vieles mehr.
1500 kostenlose Parkplätze in

und am Stadtzentrum stehen für
die Gäste zur Verfügung. Die
Aktionsgemeinschaft Kronach
mit ihren Kooperationspartnern
lädt die gesamte Bevölkerung
herzlich ein und freut sich auf
viele schöne Stunden in der Ein-
kaufsstadt Kronach.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Werner Zahner kennt die Be-
rufsschule und all ihre Abläufe wie seine
Westentasche. Nachdem er bereits im
März diesen Jahres vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und
Kultus mit der Schulleitung betraut wor-
den war, wurde der Oberstudiendirektor
nunmehr amMontag durch Regierungs-
vizepräsident Thomas Engel offiziell in
sein Amt eingeführt. Die Atmosphäre
war entspannt, es wurde gescherzt – und
auch die bei solchen Veranstaltungen ob-
ligatorischen Reden waren durchwegs
lockerer Natur.
„Nach über zehn Jahren als stellver-

tretender Schulleiter darf ich nun die
Verantwortung übernehmen, gemein-
sam mit ihnen die Zukunft unseres
Schulzentrums zu gestalten. Diese neue
Aufgabe erfüllt mich mit großer Freude
und viel Respekt“, sagteWerner Zahner,
dessen erster Dank seinem anwesenden
VorgängerRudi Schirmer galt.Unter sei-
ner Führung seien entscheidende Wei-
chen für die Weiterentwicklung der
Schule gestellt worden. Es sei ihm ein
großes Anliegen, die von ihm begonne-
nen Projekte erfolgreich weiterzuführen
und sie gleichzeitig mit neuen Impulsen
zu bereichern.
Ein zentrales Thema sei dabei der

Schulhausneubau. „Das Projekt ist von
entscheidender Bedeutung für unsere
gesamte Schulgemeinschaft“, appellierte
der 59-Jährige.Dankenwolle er an dieser
Stelle dem Sachaufwandsträger mit
Landrat Klaus Löffler (CSU) für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.
Neben dem Umzug und dem Schul-

hausneubau sei es ihm ein großes Anlie-
gen, eine positive Lernumgebung für al-
les Schüler und Kollegen zu schaffen, in
der sich jeder wohlfühle und bestmögli-
che Voraussetzungen für den persönli-
chen Erfolg finde. Unterschiedliche
Lernvoraussetzungen, kulturelleHinter-
gründe und soziale Gegebenheiten for-
derten die Lehrkräfte im besonderen
Maße heraus, erforderten ein hohes Maß
an Engagement, Offenheit und die Be-

reitschaft, sich ständig weiterzuentwi-
ckeln. Besonders in diesen Zeiten des
Wandels gelte es, weiterhin als Team die
Herausforderungen gemeinsam anzuge-
hen.

Profil nach außen, Halt nach innen

„Ihre Schule nach außen kompetent zu
vertreten und so das gute Ansehen dieser
wichtigen Bildungseinrichtung in Kro-
nach weiterhin zu festigen, ist genauso
wichtig, wie ihrer Schule nach innen
einen sicheren Halt zu geben und Füh-
rungsqualitäten zu zeigen, an denen sich
ihr Kollegium orientieren kann“, beton-
te Thomas Engel. Der Regierungs-Vize-
präsident stellte auch die berufliche
Laufbahn des gebürtigen Bambergers
vor, der schon seit über 20 Jahren im
Landkreis Kronach lebt. Werner Zahner
sei nicht nur Schulleiter einer Staatlichen
Berufsschule, sondern auch von vier
Staatlichen Berufsfachschulen für Kin-
derpflege, Sozialpflege, Ernährung und
Versorgung sowie Assistenten für Hotel-
und Tourismusmanagement. Dies be-
deute für die täglicheArbeit unterschied-
liche Fachrichtungen und Anspruchs-
niveaus, zahlreiche Rechtsvorgaben und
unterschiedliche Kollegien.
„Du bist wie ein Pilot, der die Rich-

tung kennt, den Flug in den letzten Jah-
ren überwacht hat und konzentriert das
nächste Ziel mit angesteuert hat“, wür-
digte LandratKlaus Löffler dieTatsache,

dass Werner Zahner die Weiterentwick-
lung der Berufsschule, derenWurzeln bis
ins Jahr 1846 zurückreichen, schon seit
jeher am Herzen lege. In den 30 Jahren
seines Wirkens habe er deren so erfolg-
reiche Entwicklung maßgeblich mitge-
staltet. Perspektiven für junge Men-
schen, aber auch generell für den gesam-
ten Landkreis aufzuzeigen, sei in dessen
DNA verankert.

Herausragendes Engagement zeige er
vor allem imBereich der Vernetzung von
Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer
und beruflicher Bildung in Zusammen-
arbeit mit dem Lucas-Cranach-Campus.
Kaum ein Schulleiter bekomme, bekun-
dete PersonalratsvorsitzendeMarina Re-
xin, so ein Mammutprojekt wie den
Schulhausneubau als Amtsantrittsge-
schenk.Das gesamteKollegium sei über-
zeugt, dass Werner Zahner mit seiner
Weitsicht und enormenTatkraft die neue
Schule zu einer Schule der Zukunft wer-
den lasse. Nachdem er es mit mehreren
Gebäuden zu tun habe, überreichten sie
und der Fachoberlehrer Ralf Lindlein
ihm gleich zwei gebackene Schlüssel –
einen Goldkreuzschlüssel für die Inte-
rimslösung sowie einenmodernen für die
neue Schule.
Der neue Schulleiter habe stets ein of-

fenes Ohr für die Belange der gesamte
Schulfamilie und immer die ganze Schule
im Blick, verdeutlichte der Vertreter des
Schulleiters, Tobias Ernst. Immer am

Puls der Zeit, sei er offen für Neues, aber
auch kritisch in seinen Entscheidungen.
Es gebe wohl weit und breit keinen
Schulleiter, der so aktiv einen Neubau
begleite wie er. „Die neue Schule wird
dein Baby“, konstatierte er.

Ralf Lindlein undPersonalratsvorsitzendeMarinaRexin überreichtenWerner Zahner (Mitte) gebackeneSchulhaus-Schlüssel.Foto: Schülein

„Gemeinsam mit
Ihnen darf ich die
Zukunft unseres
Schulzentrums
gestalten. “

WerdegangWerner Zahner

Nach seiner Schulzeit in Bamberg durch-
lief er eine Ausbildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver mit techni-
schen Innovationen auseinanderzuset-
zen und das zugehörigeWissen auf eine
breite Basis zu stellen, schloss sich ein
Maschinenbau-Studium in Erlangen an.
Da er gerne unterrichtet, wagte er als
Diplom-Ingenieur einen Quereinstieg in
das berufliche Schulwesen und absol-
vierte das erforderliche Referendariat an
der Staatlichen Berufsschule Bamberg.
Seine erste Stelle war die Berufsschule in
Kronach, deren Entwicklung er bereits
früh beeinflusste. Er arbeitete bei den
Lehrplänen des neuen Berufs „Mechatro-
niker“ mit, übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und führte ihn in die
Zeitenwende Industrie 4.0. Auch in der
Internationalen Zusammenarbeit mit den
Partnerschulen in Spanien, Zypern,
Ungarn und Finnland trieb er Lehr- und
Lernprojekte voran. hs

WERNER ZAHNER
Schulleiter

VERKAUFSOFFENER FEIERTAG

AmDonnerstag kannwieder flaniert, geshoppt und genossenwerden

FEIERSTUNDE Seit 1994 unterrichtetWerner Zahner am Beruflichen SchulzentrumKronach, seit 2011 ist er dort
stellvertretender Schulleiter. Seit März ist er mittlerweile Chef und wurde jetzt offiziell in sein Amt eingeführt.

Nun tritt er in die erste Reihe

i
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Aus dem Schulleben
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Kurz notiert

Verschiedenste Kräuter
aus der Natur
Tschirn Die Volkshochschule
bietetmitCarolaHebentanz die
Kräuterwanderung „Früchte
und Kräuter“ an. Auf dieser
zweistündigen Kräuterwande-
rung erfährt man auch mehr
über die Heilkraft vonWild-
kräutern undHeckenfrüchten
undwie sie in der Volksmedizin
oder kulinarisch genutzt wur-
den. Die Kräuterwanderung
startet amDienstag, 8. Okto-
ber, um 16 Uhr am Parkplatz
am Sportheim des SSVTschirn.
Anmeldung unter Telefon
09261/ 60600 oder auf vhs-kron
ach.de. red

Spiele-Nachmittag für
Hochbegabte
KronachDas Netzwerk Hoch-
begabung ist ein informeller
Zusammenschluss von Eltern
und Kindern zumThema
Hochbegabung. Beim Eltern-
Kind-Spiele-Nachmittag soll
jedes Kind ein eigenes Gesell-
schaftsspiel mitbringen. Der
Spiele-Nachmittag der VHS
findet amMontag, 7. Oktober,
16 bis 18 Uhr im Vhs-Haus
statt und ist gebührenfrei. An-
meldung unter 09261/ 60600
oder auf vhs-kronach.de. red

Tag der offenen Tür
ist abgesagt
KronachAus Termingründen
muss der für Donnerstag, 3.
Oktober, geplante „Tag der of-
fenen Tür“ anlässlich des Jubi-
läums der Sozialen Beratungs-
stelle des Caritasverbandes
Kronach verschoben werden.
Ein neuer Termin wird recht-
zeitig bekanntgegeben. red

Vorab schon Plätze
reservieren
KronachDas Jazztrio Da’n mor
kommt amFreitag, 4 . Oktober,
um 20 Uhr in die Karibikbar.
Dann heißt es „Klarinette
meets guitar“. Es gibt Jazzklas-
siker vom Feinsten. Sitzplatz-
reservierung sind telefonisch
unter 09261/51361 erbeten. red

Seniorenfahrt
nach Zeil am Main
Kronach Die VHS-Senioren-
fahrt führt amDonnerstag, 10.
Oktober, nach Zeil amMain.
Besucht wird dabei auch das
Marken-Outlet. Ein gemeinsa-
mes Abendessen ist geplant.
Die Abfahrt ist um 13.30 Uhr
am Parkhaus/Friedhofstraße
und um 13.35 Uhr amHoch-
haus/Kreuzberg. Anmeldung
auf vhs-kronach.de oder telefo-
nisch unter 09261/60600 bis
Montag, 7. Oktober. red

Ein Brückentag
für das Rathaus
Mitwitz Das Rathaus der Ver-
waltungsgemeinschaft Mitwitz
bleibt am Freitag, 4. Oktober,
geschlossen. AbMontag, 7.
Oktober, ist die Verwaltungs-
gemeinschaft wieder wie ge-
wohnt erreichbar. red

Feierstunde mit MdB
Jonas Geissler
Küps/Hain Für den Tag der
Deutschen Einheit amDon-
nerstag, 3. Oktober, lädt die
CSU zu einer öffentlichen Feier
nach Hain ein. Zum 34. Jahres-
tag derWiedervereinigung
spricht Bundestagsabgeordne-
ter Jonas Geissler. Die Feier-
stunde beginnt um 10 Uhr und
findet auf dem Spielplatz beim
Kulturhaus statt. Die Veran-
staltung wird musikalisch von
einer Bläsergruppe umrahmt.
Danach ist ein Frühschoppen
imKulturhaus vorgesehen. red

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Alljährlich lädt Kro-
nach am „Tag der Deutschen
Einheit“ zu seinem beliebten
Drei-Länder-Treffen mit ver-
kaufsoffenemFeiertag ein.Auch
in diesem Jahr wird sich dabei
die Kronacher Innenstadt von
13 bis 18 Uhr bei Musik und
Spaß in einen riesigen Festplatz
verwandeln und mit ihrer stim-
mungsvollen Atmosphäre die
Besucher in den Bann ziehen.
Sehr bestrebt sind die Verant-

wortlichen der Aktionsgemein-
schaft (AG) Kronach, den Besu-
chern immer wieder Neuerun-
gen und Highlights zu bieten,
weswegen man für gute Ideen
und Kooperationen stets offen
ist. Nachdem das herbstliche
Shopping-Vergnügen im Vor-
jahr den Rahmen für die Ein-
weihung der neuen Spitalbrücke
bildete, steht dieses Mal mit
dem Jubiläum„10 Jahre Fairtra-
de-Stadt Kronach“ erneut ein
schöner Grund zum Feiern an.

„Wir haben das Siegel 2014
erhalten und es seitdem alle zwei
Jahre verlängert bekommen,
weil wir die Kriterien immer
wieder geschafft haben“, zeigt
sich Kronachs 1. Bürgermeiste-
rinAngelaHofmann (CSU) stolz
auf diese hohe Auszeichnung.
Das Jubiläumsjahr wolle man
nutzen, um die Öffentlichkeit
verstärkt für die Idee des fairen
Handels zu begeistern – so auch
am 3. Oktober, wenn es einen
bunten Info- und Aktionsstand
rund um die Faire Stadt Kro-
nach vor bezieungsweise im An-
wesen Schwedenstraße 2 geben
wird.

Bälle ohne Kinderarbeit

Heike Rahn, Eine-Welt-Regio-
nalpromotorin für Oberfran-
ken, bietet ein „Faire Bälle-
Quiz“ für Schulen an. Alle
Schulen sind eingeladen, Fragen
zum Thema Fairtrade zu beant-
worten. Als Preise locken drei
Bälle aus fairer Herstellung, also
ohne Kinderarbeit, für den

Schulsport: jeweils ein Fußball,
Volleyball und Basketball. 20
dieser hochwertigen, in der An-
schaffung teuren Bälle können
am 3. Oktober auch an einem
Cranach-Glücksrad gewonnen
werden, ebenso wie weitere Ge-
winne (fair gehandelte Schoko-
lade oder Kaffee).
Wer möchte, kann an dem

Stand auch T-Shirts oder Ta-
schen aus fairem Handel mit
einer Kronach-Silhouette be-
drucken und anschließend er-
werben. Betreut wird die Ak-
tion, die auf eine Idee derMitar-
beiterin des Tourismus- und
Veranstaltungsbetriebs (TVB)
der Stadt Kronach, Sheila
Schelk, zurückgeht, von Mit-
gliedern des Stadtrats und der
Bürgermeisterin.
Erfreulicherweise wird sich

am 3. Oktober auch der Lucas-
Cranach-Campus beteiligen,
der zum einem „Open Campus“
mit Mitmach-Workshops und
Vorträgen sowie einer Vorstel-
lung der Studiengänge in die

Kühnlenzpassage einlädt. Es
gibt dort auch einen Stand mit
Cocktails, der von der Aktions-
gemeinschaft betreut wird.

Trabis sorgen für DDR-Duft

Ein großes Anliegen ist es der
AG-Vorsitzenden Michaela
Weiss, den länderübergreifen-
den Aspekt des Drei-Länder-
Treffens verstärkt in denMittel-
punkt zu rücken. Die Bezeich-
nung rührt daher, dass drei Bun-
desländer aneinandergrenzen
und der Landkreis Kronach ge-
nau zwischen Sachsen und Thü-
ringen liegt. So wird am Don-
nerstag – nach der Premiere im
vergangenen Jahr – abermals der
1. Trabant & IFA Club Sonne-
berg mit seinen knatternden
Ostfahrzeugen für etwas
„DDR-Duft“ sorgen. Voller
Stolz werden zudem auch Oldti-
mer-Besitzer aus demLandkreis
Kronach ihre Schätze präsentie-
ren und damit die Herzen aller
Autofans höherschlagen lassen.
Die Geschäfte bereiten am

verkaufsoffenen Feiertag viele
Aktionen, Sonderangebote und
Überraschungen vor, so dass alle
Besucher unbeschwert bum-
meln, flanieren und auf Shop-
pingtour gehen können – ganz
ohne Alltagsstress! Live-Musik
steuert in bewährter Weise
Frank Hofmann bei.

Foodtrucks kommen

Natürlich ist auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Sehr
freut man sich, dass wiederum –
nach dem großen Erfolg imVor-
jahr – das Foodtruck-Festival
nach Kronach kommen wird.
Darüber hinaus gibt es natürlich
auch Bratwürste, Fischspeziali-
täten und vieles mehr.
1500 kostenlose Parkplätze in

und am Stadtzentrum stehen für
die Gäste zur Verfügung. Die
Aktionsgemeinschaft Kronach
mit ihren Kooperationspartnern
lädt die gesamte Bevölkerung
herzlich ein und freut sich auf
viele schöne Stunden in der Ein-
kaufsstadt Kronach.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Werner Zahner kennt die Be-
rufsschule und all ihre Abläufe wie seine
Westentasche. Nachdem er bereits im
März diesen Jahres vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und
Kultus mit der Schulleitung betraut wor-
den war, wurde der Oberstudiendirektor
nunmehr amMontag durch Regierungs-
vizepräsident Thomas Engel offiziell in
sein Amt eingeführt. Die Atmosphäre
war entspannt, es wurde gescherzt – und
auch die bei solchen Veranstaltungen ob-
ligatorischen Reden waren durchwegs
lockerer Natur.
„Nach über zehn Jahren als stellver-

tretender Schulleiter darf ich nun die
Verantwortung übernehmen, gemein-
sam mit ihnen die Zukunft unseres
Schulzentrums zu gestalten. Diese neue
Aufgabe erfüllt mich mit großer Freude
und viel Respekt“, sagteWerner Zahner,
dessen erster Dank seinem anwesenden
VorgängerRudi Schirmer galt.Unter sei-
ner Führung seien entscheidende Wei-
chen für die Weiterentwicklung der
Schule gestellt worden. Es sei ihm ein
großes Anliegen, die von ihm begonne-
nen Projekte erfolgreich weiterzuführen
und sie gleichzeitig mit neuen Impulsen
zu bereichern.
Ein zentrales Thema sei dabei der

Schulhausneubau. „Das Projekt ist von
entscheidender Bedeutung für unsere
gesamte Schulgemeinschaft“, appellierte
der 59-Jährige.Dankenwolle er an dieser
Stelle dem Sachaufwandsträger mit
Landrat Klaus Löffler (CSU) für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.
Neben dem Umzug und dem Schul-

hausneubau sei es ihm ein großes Anlie-
gen, eine positive Lernumgebung für al-
les Schüler und Kollegen zu schaffen, in
der sich jeder wohlfühle und bestmögli-
che Voraussetzungen für den persönli-
chen Erfolg finde. Unterschiedliche
Lernvoraussetzungen, kulturelleHinter-
gründe und soziale Gegebenheiten for-
derten die Lehrkräfte im besonderen
Maße heraus, erforderten ein hohes Maß
an Engagement, Offenheit und die Be-

reitschaft, sich ständig weiterzuentwi-
ckeln. Besonders in diesen Zeiten des
Wandels gelte es, weiterhin als Team die
Herausforderungen gemeinsam anzuge-
hen.

Profil nach außen, Halt nach innen

„Ihre Schule nach außen kompetent zu
vertreten und so das gute Ansehen dieser
wichtigen Bildungseinrichtung in Kro-
nach weiterhin zu festigen, ist genauso
wichtig, wie ihrer Schule nach innen
einen sicheren Halt zu geben und Füh-
rungsqualitäten zu zeigen, an denen sich
ihr Kollegium orientieren kann“, beton-
te Thomas Engel. Der Regierungs-Vize-
präsident stellte auch die berufliche
Laufbahn des gebürtigen Bambergers
vor, der schon seit über 20 Jahren im
Landkreis Kronach lebt. Werner Zahner
sei nicht nur Schulleiter einer Staatlichen
Berufsschule, sondern auch von vier
Staatlichen Berufsfachschulen für Kin-
derpflege, Sozialpflege, Ernährung und
Versorgung sowie Assistenten für Hotel-
und Tourismusmanagement. Dies be-
deute für die täglicheArbeit unterschied-
liche Fachrichtungen und Anspruchs-
niveaus, zahlreiche Rechtsvorgaben und
unterschiedliche Kollegien.
„Du bist wie ein Pilot, der die Rich-

tung kennt, den Flug in den letzten Jah-
ren überwacht hat und konzentriert das
nächste Ziel mit angesteuert hat“, wür-
digte LandratKlaus Löffler dieTatsache,

dass Werner Zahner die Weiterentwick-
lung der Berufsschule, derenWurzeln bis
ins Jahr 1846 zurückreichen, schon seit
jeher am Herzen lege. In den 30 Jahren
seines Wirkens habe er deren so erfolg-
reiche Entwicklung maßgeblich mitge-
staltet. Perspektiven für junge Men-
schen, aber auch generell für den gesam-
ten Landkreis aufzuzeigen, sei in dessen
DNA verankert.
Herausragendes Engagement zeige er

vor allem imBereich der Vernetzung von
Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer
und beruflicher Bildung in Zusammen-
arbeit mit dem Lucas-Cranach-Campus.
Kaum ein Schulleiter bekomme, bekun-
dete PersonalratsvorsitzendeMarina Re-
xin, so ein Mammutprojekt wie den
Schulhausneubau als Amtsantrittsge-
schenk.Das gesamteKollegium sei über-
zeugt, dass Werner Zahner mit seiner
Weitsicht und enormenTatkraft die neue
Schule zu einer Schule der Zukunft wer-
den lasse. Nachdem er es mit mehreren
Gebäuden zu tun habe, überreichten sie
und der Fachoberlehrer Ralf Lindlein
ihm gleich zwei gebackene Schlüssel –
einen Goldkreuzschlüssel für die Inte-
rimslösung sowie einenmodernen für die
neue Schule.
Der neue Schulleiter habe stets ein of-

fenes Ohr für die Belange der gesamte
Schulfamilie und immer die ganze Schule
im Blick, verdeutlichte der Vertreter des
Schulleiters, Tobias Ernst. Immer am

Puls der Zeit, sei er offen für Neues, aber
auch kritisch in seinen Entscheidungen.
Es gebe wohl weit und breit keinen
Schulleiter, der so aktiv einen Neubau
begleite wie er. „Die neue Schule wird
dein Baby“, konstatierte er.

Ralf Lindlein undPersonalratsvorsitzendeMarinaRexin überreichtenWerner Zahner (Mitte) gebackeneSchulhaus-Schlüssel.Foto: Schülein

„Gemeinsam mit
Ihnen darf ich die
Zukunft unseres
Schulzentrums
gestalten. “

WerdegangWerner Zahner

Nach seiner Schulzeit in Bamberg durch-
lief er eine Ausbildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver mit techni-
schen Innovationen auseinanderzuset-
zen und das zugehörigeWissen auf eine
breite Basis zu stellen, schloss sich ein
Maschinenbau-Studium in Erlangen an.
Da er gerne unterrichtet, wagte er als
Diplom-Ingenieur einen Quereinstieg in
das berufliche Schulwesen und absol-
vierte das erforderliche Referendariat an
der Staatlichen Berufsschule Bamberg.
Seine erste Stelle war die Berufsschule in
Kronach, deren Entwicklung er bereits
früh beeinflusste. Er arbeitete bei den
Lehrplänen des neuen Berufs „Mechatro-
niker“ mit, übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und führte ihn in die
Zeitenwende Industrie 4.0. Auch in der
Internationalen Zusammenarbeit mit den
Partnerschulen in Spanien, Zypern,
Ungarn und Finnland trieb er Lehr- und
Lernprojekte voran. hs

WERNER ZAHNER
Schulleiter

VERKAUFSOFFENER FEIERTAG

AmDonnerstag kannwieder flaniert, geshoppt und genossenwerden

FEIERSTUNDE Seit 1994 unterrichtetWerner Zahner am Beruflichen SchulzentrumKronach, seit 2011 ist er dort
stellvertretender Schulleiter. Seit März ist er mittlerweile Chef und wurde jetzt offiziell in sein Amt eingeführt.

Nun tritt er in die erste Reihe
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Kurz notiert

Verschiedenste Kräuter
aus der Natur
Tschirn Die Volkshochschule
bietetmitCarolaHebentanz die
Kräuterwanderung „Früchte
und Kräuter“ an. Auf dieser
zweistündigen Kräuterwande-
rung erfährt man auch mehr
über die Heilkraft vonWild-
kräutern undHeckenfrüchten
undwie sie in der Volksmedizin
oder kulinarisch genutzt wur-
den. Die Kräuterwanderung
startet amDienstag, 8. Okto-
ber, um 16 Uhr am Parkplatz
am Sportheim des SSVTschirn.
Anmeldung unter Telefon
09261/ 60600 oder auf vhs-kron
ach.de. red

Spiele-Nachmittag für
Hochbegabte
KronachDas Netzwerk Hoch-
begabung ist ein informeller
Zusammenschluss von Eltern
und Kindern zumThema
Hochbegabung. Beim Eltern-
Kind-Spiele-Nachmittag soll
jedes Kind ein eigenes Gesell-
schaftsspiel mitbringen. Der
Spiele-Nachmittag der VHS
findet amMontag, 7. Oktober,
16 bis 18 Uhr im Vhs-Haus
statt und ist gebührenfrei. An-
meldung unter 09261/ 60600
oder auf vhs-kronach.de. red

Tag der offenen Tür
ist abgesagt
KronachAus Termingründen
muss der für Donnerstag, 3.
Oktober, geplante „Tag der of-
fenen Tür“ anlässlich des Jubi-
läums der Sozialen Beratungs-
stelle des Caritasverbandes
Kronach verschoben werden.
Ein neuer Termin wird recht-
zeitig bekanntgegeben. red

Vorab schon Plätze
reservieren
KronachDas Jazztrio Da’n mor
kommt amFreitag, 4 . Oktober,
um 20 Uhr in die Karibikbar.
Dann heißt es „Klarinette
meets guitar“. Es gibt Jazzklas-
siker vom Feinsten. Sitzplatz-
reservierung sind telefonisch
unter 09261/51361 erbeten. red

Seniorenfahrt
nach Zeil am Main
Kronach Die VHS-Senioren-
fahrt führt amDonnerstag, 10.
Oktober, nach Zeil amMain.
Besucht wird dabei auch das
Marken-Outlet. Ein gemeinsa-
mes Abendessen ist geplant.
Die Abfahrt ist um 13.30 Uhr
am Parkhaus/Friedhofstraße
und um 13.35 Uhr amHoch-
haus/Kreuzberg. Anmeldung
auf vhs-kronach.de oder telefo-
nisch unter 09261/60600 bis
Montag, 7. Oktober. red

Ein Brückentag
für das Rathaus
Mitwitz Das Rathaus der Ver-
waltungsgemeinschaft Mitwitz
bleibt am Freitag, 4. Oktober,
geschlossen. AbMontag, 7.
Oktober, ist die Verwaltungs-
gemeinschaft wieder wie ge-
wohnt erreichbar. red

Feierstunde mit MdB
Jonas Geissler
Küps/Hain Für den Tag der
Deutschen Einheit amDon-
nerstag, 3. Oktober, lädt die
CSU zu einer öffentlichen Feier
nach Hain ein. Zum 34. Jahres-
tag derWiedervereinigung
spricht Bundestagsabgeordne-
ter Jonas Geissler. Die Feier-
stunde beginnt um 10 Uhr und
findet auf dem Spielplatz beim
Kulturhaus statt. Die Veran-
staltung wird musikalisch von
einer Bläsergruppe umrahmt.
Danach ist ein Frühschoppen
imKulturhaus vorgesehen. red

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Alljährlich lädt Kro-
nach am „Tag der Deutschen
Einheit“ zu seinem beliebten
Drei-Länder-Treffen mit ver-
kaufsoffenemFeiertag ein.Auch
in diesem Jahr wird sich dabei
die Kronacher Innenstadt von
13 bis 18 Uhr bei Musik und
Spaß in einen riesigen Festplatz
verwandeln und mit ihrer stim-
mungsvollen Atmosphäre die
Besucher in den Bann ziehen.
Sehr bestrebt sind die Verant-

wortlichen der Aktionsgemein-
schaft (AG) Kronach, den Besu-
chern immer wieder Neuerun-
gen und Highlights zu bieten,
weswegen man für gute Ideen
und Kooperationen stets offen
ist. Nachdem das herbstliche
Shopping-Vergnügen im Vor-
jahr den Rahmen für die Ein-
weihung der neuen Spitalbrücke
bildete, steht dieses Mal mit
dem Jubiläum„10 Jahre Fairtra-
de-Stadt Kronach“ erneut ein
schöner Grund zum Feiern an.

„Wir haben das Siegel 2014
erhalten und es seitdem alle zwei
Jahre verlängert bekommen,
weil wir die Kriterien immer
wieder geschafft haben“, zeigt
sich Kronachs 1. Bürgermeiste-
rinAngelaHofmann (CSU) stolz
auf diese hohe Auszeichnung.
Das Jubiläumsjahr wolle man
nutzen, um die Öffentlichkeit
verstärkt für die Idee des fairen
Handels zu begeistern – so auch
am 3. Oktober, wenn es einen
bunten Info- und Aktionsstand
rund um die Faire Stadt Kro-
nach vor bezieungsweise im An-
wesen Schwedenstraße 2 geben
wird.

Bälle ohne Kinderarbeit

Heike Rahn, Eine-Welt-Regio-
nalpromotorin für Oberfran-
ken, bietet ein „Faire Bälle-
Quiz“ für Schulen an. Alle
Schulen sind eingeladen, Fragen
zum Thema Fairtrade zu beant-
worten. Als Preise locken drei
Bälle aus fairer Herstellung, also
ohne Kinderarbeit, für den

Schulsport: jeweils ein Fußball,
Volleyball und Basketball. 20
dieser hochwertigen, in der An-
schaffung teuren Bälle können
am 3. Oktober auch an einem
Cranach-Glücksrad gewonnen
werden, ebenso wie weitere Ge-
winne (fair gehandelte Schoko-
lade oder Kaffee).
Wer möchte, kann an dem

Stand auch T-Shirts oder Ta-
schen aus fairem Handel mit
einer Kronach-Silhouette be-
drucken und anschließend er-
werben. Betreut wird die Ak-
tion, die auf eine Idee derMitar-
beiterin des Tourismus- und
Veranstaltungsbetriebs (TVB)
der Stadt Kronach, Sheila
Schelk, zurückgeht, von Mit-
gliedern des Stadtrats und der
Bürgermeisterin.
Erfreulicherweise wird sich

am 3. Oktober auch der Lucas-
Cranach-Campus beteiligen,
der zum einem „Open Campus“
mit Mitmach-Workshops und
Vorträgen sowie einer Vorstel-
lung der Studiengänge in die

Kühnlenzpassage einlädt. Es
gibt dort auch einen Stand mit
Cocktails, der von der Aktions-
gemeinschaft betreut wird.

Trabis sorgen für DDR-Duft

Ein großes Anliegen ist es der
AG-Vorsitzenden Michaela
Weiss, den länderübergreifen-
den Aspekt des Drei-Länder-
Treffens verstärkt in denMittel-
punkt zu rücken. Die Bezeich-
nung rührt daher, dass drei Bun-
desländer aneinandergrenzen
und der Landkreis Kronach ge-
nau zwischen Sachsen und Thü-
ringen liegt. So wird am Don-
nerstag – nach der Premiere im
vergangenen Jahr – abermals der
1. Trabant & IFA Club Sonne-
berg mit seinen knatternden
Ostfahrzeugen für etwas
„DDR-Duft“ sorgen. Voller
Stolz werden zudem auch Oldti-
mer-Besitzer aus demLandkreis
Kronach ihre Schätze präsentie-
ren und damit die Herzen aller
Autofans höherschlagen lassen.
Die Geschäfte bereiten am

verkaufsoffenen Feiertag viele
Aktionen, Sonderangebote und
Überraschungen vor, so dass alle
Besucher unbeschwert bum-
meln, flanieren und auf Shop-
pingtour gehen können – ganz
ohne Alltagsstress! Live-Musik
steuert in bewährter Weise
Frank Hofmann bei.

Foodtrucks kommen

Natürlich ist auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Sehr
freut man sich, dass wiederum –
nach dem großen Erfolg imVor-
jahr – das Foodtruck-Festival
nach Kronach kommen wird.
Darüber hinaus gibt es natürlich
auch Bratwürste, Fischspeziali-
täten und vieles mehr.
1500 kostenlose Parkplätze in

und am Stadtzentrum stehen für
die Gäste zur Verfügung. Die
Aktionsgemeinschaft Kronach
mit ihren Kooperationspartnern
lädt die gesamte Bevölkerung
herzlich ein und freut sich auf
viele schöne Stunden in der Ein-
kaufsstadt Kronach.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Werner Zahner kennt die Be-
rufsschule und all ihre Abläufe wie seine
Westentasche. Nachdem er bereits im
März diesen Jahres vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und
Kultus mit der Schulleitung betraut wor-
den war, wurde der Oberstudiendirektor
nunmehr amMontag durch Regierungs-
vizepräsident Thomas Engel offiziell in
sein Amt eingeführt. Die Atmosphäre
war entspannt, es wurde gescherzt – und
auch die bei solchen Veranstaltungen ob-
ligatorischen Reden waren durchwegs
lockerer Natur.
„Nach über zehn Jahren als stellver-

tretender Schulleiter darf ich nun die
Verantwortung übernehmen, gemein-
sam mit ihnen die Zukunft unseres
Schulzentrums zu gestalten. Diese neue
Aufgabe erfüllt mich mit großer Freude
und viel Respekt“, sagteWerner Zahner,
dessen erster Dank seinem anwesenden
VorgängerRudi Schirmer galt.Unter sei-
ner Führung seien entscheidende Wei-
chen für die Weiterentwicklung der
Schule gestellt worden. Es sei ihm ein
großes Anliegen, die von ihm begonne-
nen Projekte erfolgreich weiterzuführen
und sie gleichzeitig mit neuen Impulsen
zu bereichern.
Ein zentrales Thema sei dabei der

Schulhausneubau. „Das Projekt ist von
entscheidender Bedeutung für unsere
gesamte Schulgemeinschaft“, appellierte
der 59-Jährige.Dankenwolle er an dieser
Stelle dem Sachaufwandsträger mit
Landrat Klaus Löffler (CSU) für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.
Neben dem Umzug und dem Schul-

hausneubau sei es ihm ein großes Anlie-
gen, eine positive Lernumgebung für al-
les Schüler und Kollegen zu schaffen, in
der sich jeder wohlfühle und bestmögli-
che Voraussetzungen für den persönli-
chen Erfolg finde. Unterschiedliche
Lernvoraussetzungen, kulturelleHinter-
gründe und soziale Gegebenheiten for-
derten die Lehrkräfte im besonderen
Maße heraus, erforderten ein hohes Maß
an Engagement, Offenheit und die Be-

reitschaft, sich ständig weiterzuentwi-
ckeln. Besonders in diesen Zeiten des
Wandels gelte es, weiterhin als Team die
Herausforderungen gemeinsam anzuge-
hen.

Profil nach außen, Halt nach innen

„Ihre Schule nach außen kompetent zu
vertreten und so das gute Ansehen dieser
wichtigen Bildungseinrichtung in Kro-
nach weiterhin zu festigen, ist genauso
wichtig, wie ihrer Schule nach innen
einen sicheren Halt zu geben und Füh-
rungsqualitäten zu zeigen, an denen sich
ihr Kollegium orientieren kann“, beton-
te Thomas Engel. Der Regierungs-Vize-
präsident stellte auch die berufliche
Laufbahn des gebürtigen Bambergers
vor, der schon seit über 20 Jahren im
Landkreis Kronach lebt. Werner Zahner
sei nicht nur Schulleiter einer Staatlichen
Berufsschule, sondern auch von vier
Staatlichen Berufsfachschulen für Kin-
derpflege, Sozialpflege, Ernährung und
Versorgung sowie Assistenten für Hotel-
und Tourismusmanagement. Dies be-
deute für die täglicheArbeit unterschied-
liche Fachrichtungen und Anspruchs-
niveaus, zahlreiche Rechtsvorgaben und
unterschiedliche Kollegien.
„Du bist wie ein Pilot, der die Rich-

tung kennt, den Flug in den letzten Jah-
ren überwacht hat und konzentriert das
nächste Ziel mit angesteuert hat“, wür-
digte LandratKlaus Löffler dieTatsache,

dass Werner Zahner die Weiterentwick-
lung der Berufsschule, derenWurzeln bis
ins Jahr 1846 zurückreichen, schon seit
jeher am Herzen lege. In den 30 Jahren
seines Wirkens habe er deren so erfolg-
reiche Entwicklung maßgeblich mitge-
staltet. Perspektiven für junge Men-
schen, aber auch generell für den gesam-
ten Landkreis aufzuzeigen, sei in dessen
DNA verankert.
Herausragendes Engagement zeige er

vor allem imBereich der Vernetzung von
Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer
und beruflicher Bildung in Zusammen-
arbeit mit dem Lucas-Cranach-Campus.
Kaum ein Schulleiter bekomme, bekun-
dete PersonalratsvorsitzendeMarina Re-
xin, so ein Mammutprojekt wie den
Schulhausneubau als Amtsantrittsge-
schenk.Das gesamteKollegium sei über-
zeugt, dass Werner Zahner mit seiner
Weitsicht und enormenTatkraft die neue
Schule zu einer Schule der Zukunft wer-
den lasse. Nachdem er es mit mehreren
Gebäuden zu tun habe, überreichten sie
und der Fachoberlehrer Ralf Lindlein
ihm gleich zwei gebackene Schlüssel –
einen Goldkreuzschlüssel für die Inte-
rimslösung sowie einenmodernen für die
neue Schule.
Der neue Schulleiter habe stets ein of-

fenes Ohr für die Belange der gesamte
Schulfamilie und immer die ganze Schule
im Blick, verdeutlichte der Vertreter des
Schulleiters, Tobias Ernst. Immer am

Puls der Zeit, sei er offen für Neues, aber
auch kritisch in seinen Entscheidungen.
Es gebe wohl weit und breit keinen
Schulleiter, der so aktiv einen Neubau
begleite wie er. „Die neue Schule wird
dein Baby“, konstatierte er.

Ralf Lindlein undPersonalratsvorsitzendeMarinaRexin überreichtenWerner Zahner (Mitte) gebackeneSchulhaus-Schlüssel.Foto: Schülein

„Gemeinsam mit
Ihnen darf ich die
Zukunft unseres
Schulzentrums
gestalten. “

WerdegangWerner Zahner

Nach seiner Schulzeit in Bamberg durch-
lief er eine Ausbildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver mit techni-
schen Innovationen auseinanderzuset-
zen und das zugehörigeWissen auf eine
breite Basis zu stellen, schloss sich ein
Maschinenbau-Studium in Erlangen an.
Da er gerne unterrichtet, wagte er als
Diplom-Ingenieur einen Quereinstieg in
das berufliche Schulwesen und absol-
vierte das erforderliche Referendariat an
der Staatlichen Berufsschule Bamberg.
Seine erste Stelle war die Berufsschule in
Kronach, deren Entwicklung er bereits
früh beeinflusste. Er arbeitete bei den
Lehrplänen des neuen Berufs „Mechatro-
niker“ mit, übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und führte ihn in die
Zeitenwende Industrie 4.0. Auch in der
Internationalen Zusammenarbeit mit den
Partnerschulen in Spanien, Zypern,
Ungarn und Finnland trieb er Lehr- und
Lernprojekte voran. hs

WERNER ZAHNER
Schulleiter

VERKAUFSOFFENER FEIERTAG

AmDonnerstag kannwieder flaniert, geshoppt und genossenwerden

FEIERSTUNDE Seit 1994 unterrichtetWerner Zahner am Beruflichen SchulzentrumKronach, seit 2011 ist er dort
stellvertretender Schulleiter. Seit März ist er mittlerweile Chef und wurde jetzt offiziell in sein Amt eingeführt.

Nun tritt er in die erste Reihe

i
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Aus dem Schulleben
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e Lorenz-Kaim-Schule unter neuer Führung

Blicken zuversichtlich in die Zukunft: der neue Schulleiter Werner Zahner und seine Ehefrau Daniela (Mitte) im Kreise der Ehrengäste. Foto: Heike Schülein

Von Hans Franz

NURN. Keine Veränderungen gibt es seit der 
Jahresversammlung der Ortsgruppe Nurn 
des Frankenwaldvereins (FWV) hinsichtlich 
der Besetzung der Führungsetage. Im Febru-
ar hatte der damalige  Obmann Karlheinz 
Deuerling (64) aus gesundheitlichen Grün-
den sein Amt nach 28 Jahren ununterbro-
chener Tätigkeit zur Verfügung stellen müs-
sen.  Seitdem ist diese Position vakant, weil  
kein Nachfolger gefunden werden konnte.

 Doch damit nicht genug: Einen stellver-
tretenden Obmann gibt es schon seit fünf 
Jahren nicht mehr,  und bei der Jahresver-
sammlung kündigte zudem Kassierer Wolf-
gang Dietz an, bei den nächsten Neuwahlen 
nicht mehr zu kandidieren. Auch  Wander-
wart Peter Greiner-Lar will aufhören, aus  be-
ruflichen Gründen.  Wegewart Marcel Bayer, 
Schriftführer Rainer Hader sowie der Ver-
einsausschuss wollen aber weitermachen. 

Mehrere wollen  im Vorstand tätig werden
Nun fand eine Zusammenkunft unter der 
Leitung des kommissarischen Ortsgruppen-
vertreters Wolfgang Dietz im Vereinslokal 
Deuerling statt. Vor allem deshalb, weil sich 
mit Roland Wolfrum aus Stadtsteinach einer 
der beiden Hauptvorsitzenden des  FWV 
nach dem Stand der Dinge bei der Vereins-
führung informieren wollte, ebenso  Haupt-
kassierer Wolfgang Gluth aus Silberstein. 
Nachdem Dietz die  Situation geschildert 
hatte, wurden mehrere Vorschläge bespro-
chen, wie man die Probleme lösen könnte. Es 
gibt  mehrere Personen, die gerne in der Füh-
rungsriege  tätig werden wollen, aber nie-
manden, der für das Amt des  Obmanns kan-
didieren würde. 

Vortrag, Wanderungen, Wettbewerb
Der verbleibende Mitarbeiterstab der 137 
Mitglieder zählenden Ortsgruppe wollte nun 
aber zeigen, dass es ohne Aktivitäten nicht 
weitergehen soll. So werde am Donnerstag,  
3. Oktober, eine Wanderung zum Ködelblick 
bei der Ködeltalsperre Mauthaus mit kosten-
losem Umtrunk stattfinden. Treffpunkt hier-
zu ist um 15.30 Uhr beim Milchhaus. Der ver-
hältnismäßig späte Termin  wurde deshalb so  
angesetzt, da zuvor die Fußball-Spielge-
meinschaft Nurn ein Heimspiel bestreitet 
und man eine terminliche Überschneidung 
vermeiden will. Die zweite Veranstaltung 
folgt am Freitag, 15. November, um 20 Uhr im 
Vereinslokal. Dafür konnte  Heimatforscher 
Hilmar Ströhlein aus Dürrenwaid gewonnen 
werden. Er wird auf Geschichtliches aus 
Nurn und der näheren Umgebung eingehen 
und dabei auch mal Anlass  zum Schmunzeln 
geben. Der Eintritt hierzu ist frei. Eine Win-
terwanderung zum Waldgasthaus Hubertus-
höhe steht am Freitag, 6. Dezember, ab 17 
Uhr, auf dem Programm. Für  Freitag, 3. Janu-
ar, ist darüber hinaus ein Muck-Kartwettbe-
werb geplant. 

FWV Nurn sucht 
weiter nach einem 

neuen Obmann

Von Susanne Deuerling

STEINWIESEN. 90 Jahre und kein bisschen 
leise – so könnte man Thekla Hümmer be-
schreiben. Zwar machen ihre Beine nicht 
mehr recht  mit,  aber geistig ist die Jubilarin  
voll auf der Höhe. Inzwischen hat sie ein 
neues Hobby für sich entdeckt. Sie beobach-
tet Vögel,  dabei  kennt sie sich schon  gut aus. 
Von ihrem Wohnzimmer aus kann sie all die  
Vogelhäuschen und Futterstationen im Gar-
ten beobachten, die ihre Nichte Sybille auf-
gehängt hat. Im Sommer draußen, und im 
Winter steht das Kanapee so, dass sie einen 
guten Blick darauf hat.  Tiere kamen auch am 
Geburtstagsmorgen als erstes zum Gratulie-

ren und zwar das Damwild, das seit Wochen 
frei im Raum Steinwiesen unterwegs ist. 

Thekla Hümmer ist gerne unter Men-
schen, deshalb freut sie sich auch darüber, 
zweimal in der Woche die Tagespflege im 
Haus Marie in Unterrodach zu besuchen:  „Da 

ist immer was los, wir machen viel gemein-
sam. Erst letzte Woche war Oktoberfest,  und 
das gab viel Spaß.“ Dass sie noch zuhause le-
ben kann, verdankt sie ihrer Nichte Sybille, 
die sich um sie kümmert. Und da sind noch  
viele Freunde und Bekannte, die sich  an 

ihrem Jubeltag im Leitsch-Café einfanden. 
Besonders vom Sportverein kamen viele zum 
Gratulieren. Dort ist sie seit 1946 Mitglied 
und wurde für ihre Verdienste  zum Ehren-
mitglied ernannt. Auch  Pfarrer Richard Reis 
war unter den Gratulanten, ebenso  Vertreter 
vom Deutschen Alpenverein, dem Franken-
waldverein, dem Gartenbauverein,  der Fa-
schingsgesellschaft,  Marianne Beierwaltes 
von  der Raiffeisenbank sowie  Hedi Höhn und 
Christine Beckstein vom Caritas-Senioren-
ausschuss. Gerhard Wunder hatte Thekla 
Hümmer bereits vorher besucht und ihr in 
dreifacher Funktion gratuliert –  als Bürger-
meister, stellvertretender  Landrat und Spar-
tenleiter Turnen des SV Steinwiesen.

Thekla Hümmer ist  mit zwei Brüdern, 
Franz und Erich, in Steinwiesen aufgewach-
sen. Zu ihren zahlreichen Interessen gehört 
auch der  Fasching. Kein Umzug startet ohne 
sie. Zusammen mit der Faschingsgruppe des 
Leitsch-Cafés macht sie die Straßen unsi-
cher, zuletzt  im Rollstuhl als „TÜV-Beauf-
tragte der Leitsch“. 

Die TÜV-Beauftragte der Leitsch
Thekla Hümmer aus Steinwiesen 

feierte  ihren 90. Geburtstag. 
Viele in der Marktgemeinde 
kennen sie – unter anderem 

vom Faschingszug. 

Thekla Hümmer (Mitte) bei  ihrem 90. Geburtstag mit Freundin Liane Bauer und Nichte Sybille 
(rechts). Foto: Susanne Deuerling

STEINBACH AM WALD. Die evangelisch-lu-
therische Kirchengemeinde Steinbach am 
Wald feiert an diesem  Sonntag, 6. Oktober, 
das Erntedankfest und die Kirchweih. Beginn 
ist um 10 Uhr mit einem familienfreundli-
chen Gottesdienst, den der Musikverein 
Steinbach am Wald mitgestaltet. Im An-
schluss wird zum musikalischen Frühschop-
pen eingeladen. Ab 12 Uhr gibt es Mittages-
sen mit hausgemachten Rouladen, Blau-
kraut und Klößen. Um 14 Uhr gestalten Anne 
und Wiebke Wilhelm eine szenische Lesung 
aus ihren Büchern. Bereits ab 11 Uhr ist Kaf-
fee und Kuchen im Angebot. Konfirmanden 
und Präparanden helfen  bereits am Freitag, 
4. Oktober, beim Einsammeln der Ernte-
dankgaben, mit denen am Samstag, 5. Okto-
ber, dann  ab 9 Uhr der Erntedankaltar ge-
schmückt wird. Alle Helferinnen und Helfer 
freuen sich auf zahlreiche Besucher bei 
einem fröhlichen Fest. Die Erntedankgaben 
werden anschließend an den Sozialladen der 
Caritas weitergegeben. red

Steinbach bereitet 
Erntdankfest vor

Von Heike Schülein

KRONACH. Er kennt die Schule und all ihre 
Abläufe wie seine Westentasche. Oberstu-
diendirektor Werner Zahner unterrichtet 
nicht nur seit dem Schuljahr 1994/95 am Be-
ruflichen Schulzentrum Kronach, sondern 
war auch von Dezember 2011 bis März 2024 
ständiger Vertreter des Schulleiters. Anfang 
März war er bereits vom bayerischen Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus mit 
der Schulleitung betraut worden. Am Mon-
tag wurde er nun durch Regierungsvizeprä-
sident Thomas Engel offiziell in sein Amt 
eingeführt. Die Atmosphäre war entspannt, 
es wurde gescherzt - und auch die bei sol-
chen Veranstaltungen obligatorischen Re-
den waren durchweg locker. 

Mit großer Freude und viel Respekt
„Nach über zehn Jahren als stellvertretender 
Schulleiter darf ich nun die Verantwortung 
übernehmen, gemeinsam mit Ihnen die Zu-
kunft unseres Schulzentrums zu gestalten. 
Diese neue Aufgabe erfüllt mich mit großer 
Freude und viel Respekt“, sagte Werner 
Zahner, dessen erster Dank seinem Vorgän-
ger Rudi Schirmer galt. Unter dessen  Füh-
rung seien entscheidende Weichen für die 
Weiterentwicklung der Schule gestellt wor-
den. Es sei ihm ein großes Anliegen, die von 
Schirmer  begonnenen Projekte  weiterzu-
führen und sie gleichzeitig mit neuen Impul-
sen zu bereichern, sagte Zahner. Ein zentra-
les Thema sei dabei der Schulhausneubau. 
„Das Projekt ist von entscheidender Bedeu-
tung für unsere gesamte Schulgemein-
schaft“, stellte der 59-Jährige heraus. Darü-
ber hinaus  sei es ihm ein großes Anliegen, 

eine positive Lernumgebung für alle Schüler 
und Kollegen zu schaffen, in der sich jeder 
wohl fühle und bestmögliche Voraussetzun-
gen für den persönlichen Erfolg finde. Unter-
schiedliche Lernvoraussetzungen, kulturelle 
Hintergründe und soziale Gegebenheiten 
forderten die Lehrkräfte im besonderen Ma-
ße heraus, erforderten ein hohes Maß an En-
gagement, Offenheit und die Bereitschaft, 
sich ständig weiterzuentwickeln. Besonders 
in diesen Zeiten des Wandels gelte es, wei-
terhin als Team die Herausforderungen  an-
zugehen. 

„Ihre Schule nach außen kompetent zu 
vertreten und so das gute Ansehen dieser 
wichtigen Bildungseinrichtung in Kronach 
weiterhin zu festigen, ist genauso wichtig, 
wie Ihrer Schule nach innen einen sicheren 
Halt zu geben und Führungsqualitäten zu 
zeigen, an denen sich Ihr Kollegium orientie-
ren kann“, betonte Thomas Engel. Der Regie-
rungsvizepräsident ging auch auf die beruf-
liche Laufbahn des gebürtigen Bambergers 
ein, der schon seit über 20 Jahren im Land-

kreis Kronach lebt. Werner Zahner sei nicht 
nur Leiter einer Staatlichen Berufsschule, 
sondern auch von vier Staatlichen Berufs-
fachschulen – nämlich für Kinderpflege, So-
zialpflege, Ernährung und Versorgung sowie 
für Assistenten fürs Hotel- und Tourismus-
management. Dies bedeute für die tägliche 
Arbeit unterschiedliche Fachrichtungen und 
Anspruchsniveaus, zahlreiche Rechtsvorga-
ben und unterschiedliche Kollegien.

„Du bist wie ein Pilot, der die Richtung 
kennt, den Flug in den letzten Jahren über-
wacht hat und konzentriert das nächste Ziel 
mit angesteuert hat“, würdigte Landrat 
Klaus Löffler die Tatsache, dass Werner 
Zahner die Weiterentwicklung der Berufs-
schule, deren Wurzeln bis ins Jahr 1846 zu-
rückreichen, sehr   am Herzen liege. In den 30 
Jahren seines Wirkens habe er diese maß-
geblich mitgestaltet. Perspektiven für junge 
Menschen, aber auch generell für den ge-
samten Landkreis aufzuzeigen, sei in seiner  
DNA verankert. Herausragendes Engage-
ment zeige er vor allem bei  der Vernetzung 

von Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer 
und beruflicher Bildung in Zusammenarbeit 
mit dem Lucas-Cranach-Campus. 

Kaum ein Schulleiter bekomme  so ein 
Mammutprojekt wie den Schulhausneubau 
als Amtsantrittsgeschenk, sagte  Personal-
ratsvorsitzende Marina Rexin. Das gesamte 
Kollegium sei überzeugt davon, dass Werner 
Zahner das mit seiner Weitsicht und seiner 
enormen Tatkraft bewältige. Da man es mit  
mehreren  Gebäuden zu tun hat, überreich-
ten sie und  Fachoberlehrer Ralf Lindlein 
Zahner  gleich zwei gebackene Schlüssel – 
einen Goldkreuzschlüssel für die Interimslö-
sung sowie einen modernen für die neue 
Schule. 

Offen, aber auch kritisch
„Werner Zahner ist Schulleiter geworden, 
weil er es kann“, stellte der weitere ständige 
Vertreter des Schulleiters, Tobias Ernst,  in 
seiner Begrüßung heraus. Zahner  habe stets 
ein offenes Ohr für die Belange der gesamten 
Schulfamilie und immer die ganze Schule im 
Blick, sagte Ernst. Er sei immer am Puls der 
Zeit,  offen für Neues, aber auch kritisch in 
seinen Entscheidungen. Es gebe wohl weit 
und breit keinen Schulleiter, der so aktiv 
einen Neubau begleite wie er. „Die neue 
Schule wird dein Baby“, konstatierte er. 

Musikalisch  umrahmt wurde der kurz-
weilige Festakt von Ursula Gayler (Geige), 
Maximilian Grill (Klavier), Oleksii Trukhliak 
(Gitarre), Lucia Geiser (Gesang) sowie vom 
stellvertretenden Schulleiter Gio Abuladze 
(Klavier) von der Berufsfachschule für Mu-
sik. Bei einem anschließenden Umtrunk ser-
vierten Schülerinnen und Schüler der Tou-
rismusfachschule Leckereien. 

Ein Mammutprojekt zum Amtsantritt
Am Montag wurde Werner Zahner offiziell in sein Amt als  Leiter des Beruflichen Schulzentrums Kronach eingeführt.  

Ganz neu ist das Aufgabenfeld, das ihn dort erwartet, für ihn  nicht. Dazu gehört auch eine große Herausforderung. 

Werdegang  Nach seiner 
Schulzeit in Bamberg durch-
lief Werner Zahner eine Aus-
bildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver 
mit technischen Innovatio-
nen auseinanderzusetzen 
und das zugehörige Wissen 
auf eine breitere Basis zu 
stellen, absolvierte er an-
schließend  ein Maschinen-
bau-Studium in Erlangen. Da 

er gerne unterrichtet, wagte 
er als Diplom-Ingenieur 
einen Quereinstieg in das 
berufliche Schulwesen und 
absolvierte das erforderli-
che Referendariat an der 
Staatlichen Berufsschule 
Bamberg. Werner Zahners  
erste Stelle war in der  Be-
rufsschule in Kronach, deren 
Entwicklung er bereits früh 
beeinflusste. Er arbeitete bei 

den Lehrplänen des neuen 
Berufs Mechatroniker mit, 
übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und 
führte ihn in die Zeitenwen-
de Industrie 4.0. Auch in der 
internationalen Zusammen-
arbeit mit den Partnerschu-
len in Spanien, Zypern, 
Ungarn und Finnland trieb 
er Lehr- und Lernprojekte 
voran. hs

Vom Mechaniker zum Schulleiter

KRONACH. Rentenberater Heinz Hausmann 
von der Deutschen Rentenversicherung hält 
seinen nächsten Sprechtag am Samstag, 5. 
Oktober, von 9 bis 12 Uhr in der Klosterstra-
ße 17 in Kronach (neben der Klosterkirche) 
ab. An diesem Tag können Rentenauskunfts- 
und Rentenanträge gestellt werden. red

Rentensprechtag
 am Samstag
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Blicken zuversichtlich in die Zukunft: der neue Schulleiter Werner Zahner und seine Ehefrau Daniela (Mitte) im Kreise der Ehrengäste. Foto: Heike Schülein

Von Hans Franz

NURN. Keine Veränderungen gibt es seit der 
Jahresversammlung der Ortsgruppe Nurn 
des Frankenwaldvereins (FWV) hinsichtlich 
der Besetzung der Führungsetage. Im Febru-
ar hatte der damalige  Obmann Karlheinz 
Deuerling (64) aus gesundheitlichen Grün-
den sein Amt nach 28 Jahren ununterbro-
chener Tätigkeit zur Verfügung stellen müs-
sen.  Seitdem ist diese Position vakant, weil  
kein Nachfolger gefunden werden konnte.

 Doch damit nicht genug: Einen stellver-
tretenden Obmann gibt es schon seit fünf 
Jahren nicht mehr,  und bei der Jahresver-
sammlung kündigte zudem Kassierer Wolf-
gang Dietz an, bei den nächsten Neuwahlen 
nicht mehr zu kandidieren. Auch  Wander-
wart Peter Greiner-Lar will aufhören, aus  be-
ruflichen Gründen.  Wegewart Marcel Bayer, 
Schriftführer Rainer Hader sowie der Ver-
einsausschuss wollen aber weitermachen. 

Mehrere wollen  im Vorstand tätig werden
Nun fand eine Zusammenkunft unter der 
Leitung des kommissarischen Ortsgruppen-
vertreters Wolfgang Dietz im Vereinslokal 
Deuerling statt. Vor allem deshalb, weil sich 
mit Roland Wolfrum aus Stadtsteinach einer 
der beiden Hauptvorsitzenden des  FWV 
nach dem Stand der Dinge bei der Vereins-
führung informieren wollte, ebenso  Haupt-
kassierer Wolfgang Gluth aus Silberstein. 
Nachdem Dietz die  Situation geschildert 
hatte, wurden mehrere Vorschläge bespro-
chen, wie man die Probleme lösen könnte. Es 
gibt  mehrere Personen, die gerne in der Füh-
rungsriege  tätig werden wollen, aber nie-
manden, der für das Amt des  Obmanns kan-
didieren würde. 

Vortrag, Wanderungen, Wettbewerb
Der verbleibende Mitarbeiterstab der 137 
Mitglieder zählenden Ortsgruppe wollte nun 
aber zeigen, dass es ohne Aktivitäten nicht 
weitergehen soll. So werde am Donnerstag,  
3. Oktober, eine Wanderung zum Ködelblick 
bei der Ködeltalsperre Mauthaus mit kosten-
losem Umtrunk stattfinden. Treffpunkt hier-
zu ist um 15.30 Uhr beim Milchhaus. Der ver-
hältnismäßig späte Termin  wurde deshalb so  
angesetzt, da zuvor die Fußball-Spielge-
meinschaft Nurn ein Heimspiel bestreitet 
und man eine terminliche Überschneidung 
vermeiden will. Die zweite Veranstaltung 
folgt am Freitag, 15. November, um 20 Uhr im 
Vereinslokal. Dafür konnte  Heimatforscher 
Hilmar Ströhlein aus Dürrenwaid gewonnen 
werden. Er wird auf Geschichtliches aus 
Nurn und der näheren Umgebung eingehen 
und dabei auch mal Anlass  zum Schmunzeln 
geben. Der Eintritt hierzu ist frei. Eine Win-
terwanderung zum Waldgasthaus Hubertus-
höhe steht am Freitag, 6. Dezember, ab 17 
Uhr, auf dem Programm. Für  Freitag, 3. Janu-
ar, ist darüber hinaus ein Muck-Kartwettbe-
werb geplant. 

FWV Nurn sucht 
weiter nach einem 

neuen Obmann

Von Susanne Deuerling

STEINWIESEN. 90 Jahre und kein bisschen 
leise – so könnte man Thekla Hümmer be-
schreiben. Zwar machen ihre Beine nicht 
mehr recht  mit,  aber geistig ist die Jubilarin  
voll auf der Höhe. Inzwischen hat sie ein 
neues Hobby für sich entdeckt. Sie beobach-
tet Vögel,  dabei  kennt sie sich schon  gut aus. 
Von ihrem Wohnzimmer aus kann sie all die  
Vogelhäuschen und Futterstationen im Gar-
ten beobachten, die ihre Nichte Sybille auf-
gehängt hat. Im Sommer draußen, und im 
Winter steht das Kanapee so, dass sie einen 
guten Blick darauf hat.  Tiere kamen auch am 
Geburtstagsmorgen als erstes zum Gratulie-

ren und zwar das Damwild, das seit Wochen 
frei im Raum Steinwiesen unterwegs ist. 

Thekla Hümmer ist gerne unter Men-
schen, deshalb freut sie sich auch darüber, 
zweimal in der Woche die Tagespflege im 
Haus Marie in Unterrodach zu besuchen:  „Da 

ist immer was los, wir machen viel gemein-
sam. Erst letzte Woche war Oktoberfest,  und 
das gab viel Spaß.“ Dass sie noch zuhause le-
ben kann, verdankt sie ihrer Nichte Sybille, 
die sich um sie kümmert. Und da sind noch  
viele Freunde und Bekannte, die sich  an 

ihrem Jubeltag im Leitsch-Café einfanden. 
Besonders vom Sportverein kamen viele zum 
Gratulieren. Dort ist sie seit 1946 Mitglied 
und wurde für ihre Verdienste  zum Ehren-
mitglied ernannt. Auch  Pfarrer Richard Reis 
war unter den Gratulanten, ebenso  Vertreter 
vom Deutschen Alpenverein, dem Franken-
waldverein, dem Gartenbauverein,  der Fa-
schingsgesellschaft,  Marianne Beierwaltes 
von  der Raiffeisenbank sowie  Hedi Höhn und 
Christine Beckstein vom Caritas-Senioren-
ausschuss. Gerhard Wunder hatte Thekla 
Hümmer bereits vorher besucht und ihr in 
dreifacher Funktion gratuliert –  als Bürger-
meister, stellvertretender  Landrat und Spar-
tenleiter Turnen des SV Steinwiesen.

Thekla Hümmer ist  mit zwei Brüdern, 
Franz und Erich, in Steinwiesen aufgewach-
sen. Zu ihren zahlreichen Interessen gehört 
auch der  Fasching. Kein Umzug startet ohne 
sie. Zusammen mit der Faschingsgruppe des 
Leitsch-Cafés macht sie die Straßen unsi-
cher, zuletzt  im Rollstuhl als „TÜV-Beauf-
tragte der Leitsch“. 

Die TÜV-Beauftragte der Leitsch
Thekla Hümmer aus Steinwiesen 

feierte  ihren 90. Geburtstag. 
Viele in der Marktgemeinde 
kennen sie – unter anderem 

vom Faschingszug. 

Thekla Hümmer (Mitte) bei  ihrem 90. Geburtstag mit Freundin Liane Bauer und Nichte Sybille 
(rechts). Foto: Susanne Deuerling

STEINBACH AM WALD. Die evangelisch-lu-
therische Kirchengemeinde Steinbach am 
Wald feiert an diesem  Sonntag, 6. Oktober, 
das Erntedankfest und die Kirchweih. Beginn 
ist um 10 Uhr mit einem familienfreundli-
chen Gottesdienst, den der Musikverein 
Steinbach am Wald mitgestaltet. Im An-
schluss wird zum musikalischen Frühschop-
pen eingeladen. Ab 12 Uhr gibt es Mittages-
sen mit hausgemachten Rouladen, Blau-
kraut und Klößen. Um 14 Uhr gestalten Anne 
und Wiebke Wilhelm eine szenische Lesung 
aus ihren Büchern. Bereits ab 11 Uhr ist Kaf-
fee und Kuchen im Angebot. Konfirmanden 
und Präparanden helfen  bereits am Freitag, 
4. Oktober, beim Einsammeln der Ernte-
dankgaben, mit denen am Samstag, 5. Okto-
ber, dann  ab 9 Uhr der Erntedankaltar ge-
schmückt wird. Alle Helferinnen und Helfer 
freuen sich auf zahlreiche Besucher bei 
einem fröhlichen Fest. Die Erntedankgaben 
werden anschließend an den Sozialladen der 
Caritas weitergegeben. red

Steinbach bereitet 
Erntdankfest vor

Von Heike Schülein

KRONACH. Er kennt die Schule und all ihre 
Abläufe wie seine Westentasche. Oberstu-
diendirektor Werner Zahner unterrichtet 
nicht nur seit dem Schuljahr 1994/95 am Be-
ruflichen Schulzentrum Kronach, sondern 
war auch von Dezember 2011 bis März 2024 
ständiger Vertreter des Schulleiters. Anfang 
März war er bereits vom bayerischen Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus mit 
der Schulleitung betraut worden. Am Mon-
tag wurde er nun durch Regierungsvizeprä-
sident Thomas Engel offiziell in sein Amt 
eingeführt. Die Atmosphäre war entspannt, 
es wurde gescherzt - und auch die bei sol-
chen Veranstaltungen obligatorischen Re-
den waren durchweg locker. 

Mit großer Freude und viel Respekt
„Nach über zehn Jahren als stellvertretender 
Schulleiter darf ich nun die Verantwortung 
übernehmen, gemeinsam mit Ihnen die Zu-
kunft unseres Schulzentrums zu gestalten. 
Diese neue Aufgabe erfüllt mich mit großer 
Freude und viel Respekt“, sagte Werner 
Zahner, dessen erster Dank seinem Vorgän-
ger Rudi Schirmer galt. Unter dessen  Füh-
rung seien entscheidende Weichen für die 
Weiterentwicklung der Schule gestellt wor-
den. Es sei ihm ein großes Anliegen, die von 
Schirmer  begonnenen Projekte  weiterzu-
führen und sie gleichzeitig mit neuen Impul-
sen zu bereichern, sagte Zahner. Ein zentra-
les Thema sei dabei der Schulhausneubau. 
„Das Projekt ist von entscheidender Bedeu-
tung für unsere gesamte Schulgemein-
schaft“, stellte der 59-Jährige heraus. Darü-
ber hinaus  sei es ihm ein großes Anliegen, 

eine positive Lernumgebung für alle Schüler 
und Kollegen zu schaffen, in der sich jeder 
wohl fühle und bestmögliche Voraussetzun-
gen für den persönlichen Erfolg finde. Unter-
schiedliche Lernvoraussetzungen, kulturelle 
Hintergründe und soziale Gegebenheiten 
forderten die Lehrkräfte im besonderen Ma-
ße heraus, erforderten ein hohes Maß an En-
gagement, Offenheit und die Bereitschaft, 
sich ständig weiterzuentwickeln. Besonders 
in diesen Zeiten des Wandels gelte es, wei-
terhin als Team die Herausforderungen  an-
zugehen. 

„Ihre Schule nach außen kompetent zu 
vertreten und so das gute Ansehen dieser 
wichtigen Bildungseinrichtung in Kronach 
weiterhin zu festigen, ist genauso wichtig, 
wie Ihrer Schule nach innen einen sicheren 
Halt zu geben und Führungsqualitäten zu 
zeigen, an denen sich Ihr Kollegium orientie-
ren kann“, betonte Thomas Engel. Der Regie-
rungsvizepräsident ging auch auf die beruf-
liche Laufbahn des gebürtigen Bambergers 
ein, der schon seit über 20 Jahren im Land-

kreis Kronach lebt. Werner Zahner sei nicht 
nur Leiter einer Staatlichen Berufsschule, 
sondern auch von vier Staatlichen Berufs-
fachschulen – nämlich für Kinderpflege, So-
zialpflege, Ernährung und Versorgung sowie 
für Assistenten fürs Hotel- und Tourismus-
management. Dies bedeute für die tägliche 
Arbeit unterschiedliche Fachrichtungen und 
Anspruchsniveaus, zahlreiche Rechtsvorga-
ben und unterschiedliche Kollegien.

„Du bist wie ein Pilot, der die Richtung 
kennt, den Flug in den letzten Jahren über-
wacht hat und konzentriert das nächste Ziel 
mit angesteuert hat“, würdigte Landrat 
Klaus Löffler die Tatsache, dass Werner 
Zahner die Weiterentwicklung der Berufs-
schule, deren Wurzeln bis ins Jahr 1846 zu-
rückreichen, sehr   am Herzen liege. In den 30 
Jahren seines Wirkens habe er diese maß-
geblich mitgestaltet. Perspektiven für junge 
Menschen, aber auch generell für den ge-
samten Landkreis aufzuzeigen, sei in seiner  
DNA verankert. Herausragendes Engage-
ment zeige er vor allem bei  der Vernetzung 

von Wirtschaft, Wissenschaft, schulischer 
und beruflicher Bildung in Zusammenarbeit 
mit dem Lucas-Cranach-Campus. 

Kaum ein Schulleiter bekomme  so ein 
Mammutprojekt wie den Schulhausneubau 
als Amtsantrittsgeschenk, sagte  Personal-
ratsvorsitzende Marina Rexin. Das gesamte 
Kollegium sei überzeugt davon, dass Werner 
Zahner das mit seiner Weitsicht und seiner 
enormen Tatkraft bewältige. Da man es mit  
mehreren  Gebäuden zu tun hat, überreich-
ten sie und  Fachoberlehrer Ralf Lindlein 
Zahner  gleich zwei gebackene Schlüssel – 
einen Goldkreuzschlüssel für die Interimslö-
sung sowie einen modernen für die neue 
Schule. 

Offen, aber auch kritisch
„Werner Zahner ist Schulleiter geworden, 
weil er es kann“, stellte der weitere ständige 
Vertreter des Schulleiters, Tobias Ernst,  in 
seiner Begrüßung heraus. Zahner  habe stets 
ein offenes Ohr für die Belange der gesamten 
Schulfamilie und immer die ganze Schule im 
Blick, sagte Ernst. Er sei immer am Puls der 
Zeit,  offen für Neues, aber auch kritisch in 
seinen Entscheidungen. Es gebe wohl weit 
und breit keinen Schulleiter, der so aktiv 
einen Neubau begleite wie er. „Die neue 
Schule wird dein Baby“, konstatierte er. 

Musikalisch  umrahmt wurde der kurz-
weilige Festakt von Ursula Gayler (Geige), 
Maximilian Grill (Klavier), Oleksii Trukhliak 
(Gitarre), Lucia Geiser (Gesang) sowie vom 
stellvertretenden Schulleiter Gio Abuladze 
(Klavier) von der Berufsfachschule für Mu-
sik. Bei einem anschließenden Umtrunk ser-
vierten Schülerinnen und Schüler der Tou-
rismusfachschule Leckereien. 

Ein Mammutprojekt zum Amtsantritt
Am Montag wurde Werner Zahner offiziell in sein Amt als  Leiter des Beruflichen Schulzentrums Kronach eingeführt.  

Ganz neu ist das Aufgabenfeld, das ihn dort erwartet, für ihn  nicht. Dazu gehört auch eine große Herausforderung. 

Werdegang  Nach seiner 
Schulzeit in Bamberg durch-
lief Werner Zahner eine Aus-
bildung zum Kfz-Mechani-
ker. Um sich noch intensiver 
mit technischen Innovatio-
nen auseinanderzusetzen 
und das zugehörige Wissen 
auf eine breitere Basis zu 
stellen, absolvierte er an-
schließend  ein Maschinen-
bau-Studium in Erlangen. Da 

er gerne unterrichtet, wagte 
er als Diplom-Ingenieur 
einen Quereinstieg in das 
berufliche Schulwesen und 
absolvierte das erforderli-
che Referendariat an der 
Staatlichen Berufsschule 
Bamberg. Werner Zahners  
erste Stelle war in der  Be-
rufsschule in Kronach, deren 
Entwicklung er bereits früh 
beeinflusste. Er arbeitete bei 

den Lehrplänen des neuen 
Berufs Mechatroniker mit, 
übernahm früh den Fachbe-
reich Metalltechnik und 
führte ihn in die Zeitenwen-
de Industrie 4.0. Auch in der 
internationalen Zusammen-
arbeit mit den Partnerschu-
len in Spanien, Zypern, 
Ungarn und Finnland trieb 
er Lehr- und Lernprojekte 
voran. hs

Vom Mechaniker zum Schulleiter

KRONACH. Rentenberater Heinz Hausmann 
von der Deutschen Rentenversicherung hält 
seinen nächsten Sprechtag am Samstag, 5. 
Oktober, von 9 bis 12 Uhr in der Klosterstra-
ße 17 in Kronach (neben der Klosterkirche) 
ab. An diesem Tag können Rentenauskunfts- 
und Rentenanträge gestellt werden. red

Rentensprechtag
 am Samstag
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.

50
Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.

50
Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.
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Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.

50
Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.
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Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.

50
Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.
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BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
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Pressig), Leonie Lapczyna (ND 1,25, Indust-
riekauffrau, Motherson Neuses), Annika 
Scherbel (ND 1,25, Industriekauffrau, Wie-
gand Glas Steinbach/Wald), David Vogel (ND 
1,2, Mechatroniker, Johnson Matthey Red-
witz), Michaela Chiaradia (ND 1,14, Indust-
riekauffrau, Heinz Glas Kleintettau), Pascal 
Deuerling (ND 1,12, Industriekaufmann, 
RVT Process Equipment Marktrodach), Ni-
cole Dippold (ND 1,1, Industriemechanike-
rin, Motherson Neuses), Philipp Erhardt (ND 
1,1, Mechatroniker, Hans Weber Maschinen-
fabrik Kronach), Nadine Herold (ND 1,1, Bä-
ckerin, Ireks Kulmbach), Arthur Röppischer 
(ND 1,0, Werkzeugmechaniker, petz indus-
tries Teuschnitz), Diana Settmacher (ND 1,0, 
Industriemechanikerin, Hans Weber Ma-
schinenfabrik Kronach), Lena Weißmann 
(ND 1,0, Industriekauffrau, Motherson Neu-
ses).

merfest  vorausgegangen war, vom Tanzillu-
sionisten Dennis Serikow mit seiner Show 
„Illusion of Dance“, Tanz-Acts von „B-Mo-
vez“ sowie der Band des Kaspar-Zeuß-Gym-
nasiums Kronach. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an: Johannes Gremer (ND 
1,0; Werkzeugmechaniker, Horst Scholz 
Neuses), Lukas Häfner (ND 1,16; Werkzeug-
mechaniker, Motherson Neuses), Sarah Höf-
ner (ND 1,0; Kinderpflegerin), Lena Klinger 
(ND 1,33; Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin), Preise des Landkreises: Sidney 
Barwig (ND 1,4; Kinderpflegerin, BFS Kin-
derpflege), Gina-Sophie Englberger (ND 
1,33; Kinderpflegerin, BFS Kinderpflege), 
Alexander Muchambetov (ND 1,33, Helfer 
für Ernährung und Versorgung, BFS Ernäh-
rung und Versorgung), Leon Kalb (ND 1,25, 
Industriekaufmann, Rauschert Heinersdorf-

Abgerundet wurde das Highlight mit der 
Verleihung des Lorenz für das Lebenswerk. 
Der Preis für Persönlichkeiten, die sich be-
sonders für die Schulfamilie verdient mach-
ten, ging an den ehemaligen Lehrer der Be-
rufsschule Armin Kögel. Der Studiendirektor 
Elektrotechnik war 40 Jahre im Schuldienst, 
davon 30 Jahre an der Lorenz-Kaim-Schule. 
Er hoffte, den jungen Leuten nicht nur Wis-
sen, sondern auch Werte wie Respekt, Ver-
antwortung und Neugier vermittelt zu ha-
ben. 

In seiner Laudatio würdigte ihn der kom-
missarische Fachbereichsleiter Elektrotech-
nik, Florian Brückner, als tolle Führungs-
kraft, der stets eine Balance zwischen altbe-
währten pädagogischen Elementen sowie  
modernen  Unterrichtsformen gefunden ha-
be.  Stimmungsvoll umrahmt wurde die 
„fränkische Oscar-Verleihung“, der ein Som-

Notendurchschnitt bis 1,5, wurden mit 
einem Landkreispreis geehrt. 

Die Staatspreise der Regierung von Ober-
franken gingen an die staatlich geprüfte Kin-
derpflegerin Sarah Höfner, die staatlich ge-
prüfte Pflegefachhelferin und Sozialbe-
treuerin Lena Klinger sowie an die Werk-
zeugmechaniker Johannes Gremer und Lu-
kas Häfner. Die Vier zeigen auch großes eh-
renamtliches Engagement. 

In sehr persönlicher Art und Weise verab-
schiedeten Anna Baumann von der Berufs-
fachschule für Kinderpflege sowie Marina 
Rexin von der Tourismusschule Franken die 
Absolventen. Auch die jungen Leute fanden 
für ihre Lehrer wertschätzende Worte.   Für so 
manchen Ohrwurm sorgte die Klasse FKI 11 
A der Berufsfachschule für Kinderpflege, die 
einige Tänze aufführte, die sie sonst mit Kin-
dergarten-Kindern einüben. 

Von Heike Schülein

KRONACH.  Den fünf Abschlussklassen der 
vier Berufsfachschulen bot sich im Kreiskul-
turraum eine exklusive Abschlussfeier, ein-
schließlich Bewirtung und Bühnen-Acts von 
Musik bis Tanz. Ganz im Stil von Hollywood 
bekanntester Filmpreis-Verleihung wurden 
alle erfolgreichen Absolventen mit dem glä-
sernen „Lorenz“-Award –  in Anlehnung an 
den Schul-Namensgeber –  ausgezeichnet. 
Organisiert wurde der oscarreife Nachmittag 
von der 12. Klasse der Tourismusschule 
Franken mit weiterer Unterstützung, unter 
dem Motto „Film“. Durch die Feier führte Ra-
dio 1-„Powerfrau“ Uli Noll. 

„Sie haben nicht nur wertvolle Kenntnis-
se und Fähigkeiten erworben, sondern sich 
zu verantwortungsvollen Fachkräften ent-
wickelt, die unsere Gesellschaft dringend be-
nötigt“, würdigte Schulleiter Werner Zahner, 
der neben dem Lehrerkollegium  auch viele 
Gäste aus Wirtschaft, Politik sowie der Aus-
bildungsbetriebe begrüßen konnte. In allen 
vier Ausbildungszweigen der Berufsfach-
schulen stehe der Mensch im Mittelpunkt, 
seien  Einfühlungsvermögen und zwischen-
menschliche Kompetenzen gefragt. Zwei-
felsfrei böten KI und moderne Technologien 
enorme Möglichkeiten und Arbeitserleich-
terungen; den Menschen könnten sie jedoch 
niemals ersetzen. „Ihre  Fähigkeit, sich in an-
dere hinein zu versetzen, sowie Ihre kreative 
Problemlösungskompetenz sind unersetz-
lich. Ihre Berufe sind nicht nur systemrele-

vant, sondern essenziell 
für unser soziales Gefüge. 
Ihre Arbeit ist wertvoll, 
Sie sind wertvoll“, bekun-
dete er. 

Dem konnte sich 
Landrat Klaus Löffler nur 
anschließen. Auch na-
mens der weiteren Eh-
rengäste, darunter  Kro-
nachs  Bürgermeisterin 
Angela Hofmann, stellte 
er die großartigen Leis-
tungen der jungen Leute 
heraus, denen sich mit 

ihrer erfolgreichen Ausbildung große Chan-
cen auf ein erfolgreiches Berufsleben böten. 
Gerade im Landkreis Kronach ständen ihnen 
hierfür alle Möglichkeiten offen.  Verabschie-
det wurden die Abschlussklassen der Berufs-
fachschulen für Kinderpflege, Sozialpflege, 
Ernährung und Versorgung sowie Touris-
musschule Franken. Die drei besten Absol-
venten der Berufsfachschulen und die zwölf 
Besten der Berufsschule, jeweils mit einem 

Oscarreif von A bis Z
Mit einer tollen  Party feierten

 die Absolventen der Berufsfach-
schulen ihren Abschluss. Auch die 

Besten  der Besten  wurden 
dabei ausgezeichnet.

Die Klasse FKI 11 A der Berufsfachschule für Kinderpflege präsentierte einige Tänze, die sie sonst mit Kindergarten-Kindern einübt. Fotos: Heike Schülein

 Die besten Berufsfachschüler sowie Berufsschüler wurden gesondert geehrt. Sie alle erreichten mindestens einen 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser. 

Armin Kögel   erhielt den „Lorenz für das Lebenswerk“ – hier mit seiner 
Ehefrau Ursula Kögel   und Moderatorin Uli Noll (rechts)..

„Ihre Berufe 
sind nicht nur 

system-
relevant, 
sondern 

essenziell für 
unser 

soziales 
Gefüge. “

Werner Zahner
Schulleiter

Schauübung am Kronacher Loewe-Campus der Jugendfeuerwehren des Stadtgebiets. 
Fotos: Feuerwehr Kronach

Jugendgruppe von 1974 mit Kommandant Georg Hugel und Jugendwart Andreas Lieb. 

KRONACH.  Ein besonderes Jubiläum konnte 
die Jugendfeuerwehr Kronach in diesen Ta-
gen begehen. Vor 50 Jahren – im Jahr 1974 – 
wurde sie als erste Jugendgruppe einer 
Feuerwehr im Landkreis Kronach unter dem 
damaligen Kommandanten Georg Hugel ge-
gründet. 

Erster Jugendwart war der Studienrat 
Andreas Lieb, der die Jugendgruppe bis zu 
seinem plötzlichen Tod 1988 führte. Danach 
standen Hans Hutzl, 
Karl-Heinz Lieb, Sa-
scha Schmidt, Chris-
tian Reuß, Sven Polifka 
und nun Nico Porzelt 
an der Spitze der Nach-
wuchs-Brandschützer. 
Dass die Entscheidung 
zur Gründung einer Ju-
gendfeuerwehr von den damals Verantwort-
lichen mit  viel Weitsicht getroffen worden 
war, bestätigt die Tatsache, dass mittlerweile 
fast die gesamte Führung der Kronacher 
Feuerwehr aus ehemaligen Mitgliedern der 
Jugendfeuerwehr besteht. 

Viele schöne Erlebnisse konnten die vie-
len Generationen an Jugendlichen in den 50 
Jahren  bei Übungen, Ausflügen oder Zeltla-
gern sammeln. Auch viele Freundschaften 
sind in dieser Zeit entstanden, die oft weit 
über den Feuerwehrdienst hinausgehen. 

Aus Anlass des Jubiläums führte die Ju-
belfeuerwehr zusammen mit den Jugend-
feuerwehren der Stadtteilfeuerwehren Dörf-
les, Fischbach, Gundelsdorf und Neuses eine 
Schauübung auf dem Loewe-Campus-Ge-
lände an der Industriestraße durch. Dabei 
bewies der Nachwuchs, dass er der „großen 
Feuerwehr“ in nichts nachsteht. Schon kurz 
nach der Alarmierung konnte der „Brand“ 
aus mehreren Strahlrohren  bekämpft wer-

den. Auch  eine Wasser-
förderstrecke bis zur 
Rodach wurde aufge-
baut. 

Dabei war auch Josef 
Barnickel, welcher als 
Einziger der damaligen 
Gründungsgruppe noch 
heute aktiven Dienst 

leistet. Kronachs Bürgermeisterin Angela 
Hofmann und Kreisbrandrat Frank Fischer 
dankten allen Beteiligten und gratulierten 
der Jugendfeuerwehr Kronach zu diesem he-
rausragenden Jubiläum. Die Kreisjugend-
wartin Carolin Wicklein freute sich ebenfalls 
mit der Kronacher Jugendfeuerwehr und 
übergab eine Spende der Jugendfeuerwehr 
Landkreis Kronach.  Das Jubiläum endete mit 
einem großen Burger-Essen. Alle teilneh-
menden Jugendfeuerwehren erhielten ein 
Erinnerungsgeschenk. 

Beim Kronacher Nachwuchs 
wird nicht lang gefackelt

Die älteste Feuerwehr-Jugendgruppe des Landkreises feiert Jubiläum.  
Am Loewe-Campus wird der 50. Geburtstag mit vielen Freunden und 
einer Schauübung begangen. Die  Jugend beweist: Sie kann es auch.

50
Jahre gibt es die Kronacher 
Jugendfeuerwehr nun

BURGGRUB. Während des Kirchweihgottes-
dienstes in der St. Laurentiuskirche in Burg-
grub würdigtendie Bläser des Posaunencho-
res Burggrub, vertreten durch den stellver-
tretenden Chorobmann Christopher Bayer, 
auch den über 40 Jahren  aktiven Bläserkolle-
gen Christian Wöhner. Bayer erinnerte da-
ran, dass Christian Wöhner auch nach seiner 
Hochzeit  und damit einem Umzug nach 
Neuses am Brand seinem Heimatchor und 
-ort treu geblieben ist. Er ist als Trompeter 
nicht nur eine Stütze, sondern auch seit 
zwölf Jahren der Obmann des Chores. 

Seit Längerem ist Christian Wöhner auch 
bereits  mit den Vorbereitungen für das an-
stehende 100-jährige Chorjubiläum be-
schäftigt. Das soll mit einem Festabend am 
Samstag, 21. September,  im Gasthaus Höring 
begangen werden. Dazu wird auch der Präsi-
dent der bayerischen Posaunenchöre, Pfar-
rer Philipp Beyhl aus  Nürnberg erwartet.  Den 
Abschluss bildet ein musikalischer Bläser-
gottesdienst am Samstag, den 28. Septem-
ber,  um 18 Uhr

Eine Stützte für Chor 
und Gemeinschaft

 KV-Obfrau Ute Schwarz (von links), stellver-
tretender  Obmann Christopher Bayer und  
Dekanin  Ulrike Schorn (rechts) danken  Jubi-
lar und Chorobmann Christian Wöhner für 
seinen Einsatz. Foto: Rene Körner
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Kurz notiert

Zwei Sitzungen in
Pressig am Dienstag
PressigDerMarktgemeinderat
tagt amDienstag, 24. Septem-
ber, 19 Uhr, im Sitzungssaal
(erstes Obergeschoss). Die Rä-
te sprechen über das integrierte
Städtebauliche Entwicklungs-
konzept, die Außengruppe des
Kindergartens Rothenkirchen
und den barrierefreie Ausbau
mit Neubau einer Personen-
überführung am Pressiger
Bahnhof. Um 18Uhr beginnt −
ebenfalls im Rathaus − die Sit-
zung des Bau- undUmweltaus-
schusses. Hier geht es unter an-
derem umdie energetische Op-
timierung der Kläranlage in
Pressig und die Straßenbe-
leuchtung inWelitsch. red

Herbstsammlung der
Caritas in Kronach
KronachDie Herbstsammlung
der Caritas Bayern startet am
Montag, 30. September. Der
Diözesan-Caritasverband und
die Pfarreien der Erzdiözese
Bamberg bitten die Bürger um
Spenden für die karitative und
soziale Arbeit. Ehrenamtliche
sammeln zu diesem Zweck an
den Haustüren. Viele Pfarreien
haben sich infolge der Pande-
mie dazu entschieden, Flyer
mit beigefügtemÜberwei-
sungsträger in die Briefkästen
zu verteilen. Außerdem besteht
dieMöglichkeit zur bargeldlo-
sen Spende, die auf das Konto
der jeweiligen Pfarrei überwie-
sen werden kann. Die Straßen-
sammlung findet von Freitag,
4. Oktober, 12 Uhr, bis Sonn-
tag, 6. Oktober, 18 Uhr, statt,
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Verantwortlichen. red

Bald Hochzeiten im
Arnika-Café
TeuschnitzAmMittwoch, 25.
September, findet im Rathaus
eine Sitzung der Gemein-
schaftsversammlung statt. Auf
der Agenda steht dieWidmung
des Arnika-Cafés und des Ver-
anstaltungssaals im Gasthaus
„Schwarzes Kreuz“ zu Ehe-
schließungsorte. Beginn ist um
19.30 Uhr im Sitzungssaal. red

Küps Der Markt Küps will jede
Chance nutzen, um den Breit-
bandausbau-Gigabitausbau im
Rahmen des Gigabitförderver-
fahrens der Bundesrepublik
Deutschland und des Freistaates
Bayern zu forcieren. In der
jüngsten Marktgemeinderatssit-
zung ging es im Rathaus Küps
um die Ergreifung der Chance
der Förderung, die Frist für
einen Förderantrag läuft am 30.
September aus.
Der Marktgemeinderat Küps

hat in seiner Sitzung am Diens-
tag beschlossen, sein Gemeinde-
gebiet weiter mit Glasfaser aus-
zubauen. Diplom-Ingenieur
Daniel Schöb vom beauftragten
Büro Reuther NetConsult prä-
sentierte dem Gremium die Er-
gebnisse des kürzlich durchge-
führten Markterkundungsver-
fahrens imRahmen des Bundes-
förderprogramms „Gigabit-
Richtlinie 2.0“. Demnach plane
die Firma Glasfaserplus, rund
1100 Adressen in Küps und
Oberlangenstadt eigenwirt-
schaftlich mit Glasfaser zu er-
schließen.
„Die noch verbleibenden, för-

derfähigen 1100 Adressen −
hauptsächlich Schmölz, Thei-
senort, Johannisthal betreffend
− möchte der Markt Küps über
das Bundesförderprogramm
ausbauen und bis Ende Septem-
ber einen Förderantrag stellen“,

so Bürgermeister Bernd Reb-
han. „Damit erhalten weitere
2200 Haushalte in Küps kosten-
los einen Glasfaseranschluss und
Highspeed-Internet“, sagte das
Gemeindeoberhaupt.

Gute Chancen auf Förderung

Der Markt Küps erreiche auf-
grund des vorliegenden Ergeb-
nisses zur Markterkundung
einen Scoring-Wert von 231
Punkten und hätte damit aus
Sicht des Planers gute Chancen,
in das Förderprogramm einzu-
steigen und bis Ende des Jahres

einen Förderbescheid zu erhal-
ten.
Die Förderung ist auch nötig:

Die Gesamtkosten für die Maß-
nahme liegen bei circa sieben
Millionen Euro, die kofinanzier-
ten Fördermittel von Bund und
Land würden dem Markt Küps
eine Förderquote von 90Prozent
bescheren. Sollte es zumAusbau
kommen, wird die Planung und
Realisierung der Maßnahmen
wohl fünf Jahre dauern. Der
Markt Küps hatte bislang an al-
len Breitband-Förderprogram-
men teilgenommen und bei allen
Tiefbaumaßnahmen eigenwirt-
schaftlich sogenannte „Speed-
pipeverbünde“mitverlegt.
Bereits in der kommenden

Woche soll nun auch in Tiefen-
klein damit begonnen werden,
die Highspeed-Datenautobahn
zu verlegen. Partner ist die Fir-
ma Thüga Smart Service aus
Naila. Die Bauarbeiten werden
vom Bauunternehmen Hartfil
ausKüps durchgeführt. Dann ist
der komplette südliche Gemein-
deteil des Marktes Küps mit
Glasfaser versorgt.
Nach der Beschlussfassung

durch das Ratsgremium werde
ein Förderantrag gestellt, letzte
Frist sei der 30. September.
Nach Erhalt des vorläufigen
Förderbescheids folge ein För-
derbescheid in finalerHöhe.Da-
nach könne in 36 bis 48Monaten

der Prozess abgeschlossen wer-
den. Nach Eingang des Zuwen-
dungsbescheides in vorläufiger
Höhe erfolge der Einstieg ins
Auswahlverfahren. „Nun hoffen
wir nur noch zum Zuge zu kom-
men, sagte Bürgermeister Reb-
han.

Auftrag an Verwaltung

Nach einem Sachvortrag von
Natalie Pöpperl vom Ingenieur-
büro SRPSchneider undPartner
beschloss das Gremium, die Ver-
waltung zu beauftragen, die Ka-
nalsanierung auf Grundlage der
vorgestellten Planung fortzu-
führen und auszuschreiben.
Laut Ingenieurin Pöpperl han-
delt es sich um den Bereich ent-
lang der Nageler Straße, der
mittels Betonrohren im Misch-
system entwässert wird. Der
Planungsbereich beinhalte 493
Meter Kanal sowie 13 Schächte.
Dabei bestehe bei 84 Prozent

der Kanallänge ein mittel- und
kurzfristiger sowie bei zwölf von
13 Schächten ein kurzfristiger
Sanierungsbedarf, wie durch
eine Kamerabefahrung festge-
stellt worden sei. Die Gesamt-
kosten werden auf circa 345.000
Euro brutto geschätzt.
Als mögliche Termine nannte

Pöpperl November dieses Jahres
für die Ausschreibung und An-
fang 2025 für die Auftragsverga-
be. eh

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach In ungezwungener Atmosphäre
mit Ausbildern und Auszubildenden ins
Gespräch kommen, die Vielfalt berufli-
cher Perspektiven der Region kennenler-
nen und Informationen aus erster Hand
erhalten − das können die Besucher der
15.KronacherBerufs- undAusbildungs-
messe in den Sporthallen des Schulzent-
rums. 95 Unternehmen, Einrichtungen
und Bildungsdienstleister bilden ein
breites Spektrummit über 150Berufsbil-
dern ab. Hinzu kommen duale Studien-
gänge, bei denen die Ausbildung mit
einem Hochschulstudium verknüpft ist.
„Die Hallen sind wieder ausgebucht und
auch der Außenbereich ist komplett
voll“, freut sich Julia Fischer. Sie organi-
siert die zentrale Berufs-Informations-
veranstaltungmit ihrenKolleginnen vom
Kronacher Regionalmanagement. Insge-
samt lagen rund 120 Anmeldungen vor,
so dass dieVeranstalter − trotz einer 2700
Quadratmeter großen Ausstellungsflä-
che − wieder einigen Interessenten absa-
gen musste.
„Die Messe vernetzt Wirtschaft, Wis-

senschaft, schulische und berufliche Bil-
dung“, ist Landrat Klaus Löffler über-
zeugt. Der enorme Zuspruch sei Ergeb-
nis der vielen Maßnahmen und Neue-
rungen, mit denen in den vergangenen
Jahren die Messe für alle Beteiligten at-
traktiver gestaltet wurde.

Eine Last-Minute-Börse

Mit dabei sind auch die Kronacher Fach-
oberschulen sowie der Lucas-Cranach-
Campus. Um die Unternehmen und Ins-
titutionen in Zeiten des Fachkräfteman-
gels zu unterstützen, gibt es wiederum
eine Jobwall und Last-Minute-Börse für
noch freie Ausbildungsplätze sowie freie
Stellen. Interessierte können einen klei-
nen Papierstreifen an derWand abreißen
und damit direkt zum Personaler an den
Stand gehen. Die Zielgruppe der Börse
sind seit jeher Schüler aus demLandkreis
Kronach ab der achten Klasse − aktuell
etwa 1300. Hinzu kommen Schüler an-
grenzender Landkreise.
Als Plattform für die berufliche Bil-

dung sowie Abbildung des vielfältigen
Spektrums an Arbeitsplätzen in unserer
Heimat ist die Messe aber auch generell
für alle interessant, die sich informieren
wollen. Um Firmen die Möglichkeit zu

geben, ihr Angebot an Praktika, Ausbil-
dungsstellen und Stellenangeboten nach
außen zu tragen, hat der Landkreis das
für Unternehmen und Suchende kosten-
lose Karriereportal „Karriereclick“ ins
Leben gerufen. In der jederzeit erweiter-
baren Internetplattform karriereclick-kc.
de sind mittlerweile 74 Firmen gelistet.
„Das ist bayernweit einmalig“, stellt der
Landrat heraus. Die Verantwortlichen
wollen damit aktiv zur Förderung des
Wirtschaftsstandorts beitragen und re-
gionalenUnternehmen ein probatesMit-
tel an die Hand geben, dem Fachkräfte-
mangel zu begegnen.
Zu nennen sei hier auch das Mobili-

tätskonzept des Landkreises, wodurch
Auszubildende beziehungsweise Arbeit-
nehmer von jedem Ort im Landkreis zu
ihren Arbeitsstellen gebracht werden
können.Längst gehe es nichtmehr „nur“
um die Gewinnung neuer Fachkräfte,
sondern auch um deren Sicherung. Zum

Rahmenprogramm der Messe zählen
Live-Vorträge von Bundesagentur für
Arbeit, Handwerkskammer für Ober-
franken, Bundeswehr, Tourismusschule
Franken sowie Lucas-Cranach-Campus.
Außerdem sind Beiträge der Hofer
Hochschule und der bayerischen Polizei
vorgesehen.

Vorträge zu dualen Studiengängen

Neben dem dualen Ausbildungssystem
erhaltenBesucher auch Informationen zu
dualen Studiengängen. Die Vorträge fin-
den in der Mensa statt. Hier wurde auch
ein nur für Aussteller zugänglicher
Rückzugsbereich geschaffen, wo diese
sich austauschen können. „DieMesse hat
sich als Event mit Strahlkraft über die
Landkreisgrenzen hinaus einen sehr
positiven Ruf erworben“, betont der
Landrat. Gleiches gelte auch für die
Arbeitsplatz- und Ausbildungsmesse
work@ludscht, die − aufgrund der aktu-

ellen baulichen Situation in Ludwigs-
stadt mit Sanierung der Ortsdurchfahrt
sowie der Hermann-Söllner-Halle −
wahrscheinlich erst wieder im kommen-
den Frühjahr stattfindet. Damit verfüge
man über einen weiteren starken Hebel,
die Leistungs- und Zukunftsfähigkeit
der regionalen Wirtschaft mit ihren viel-
fältigen beruflichen Möglichkeiten im-
mer wieder ins Bewusstsein zu rücken.
Nun steht aber erst einmal die Kro-

nacherMesse auf demProgramm, zu der
alle Schüler aus demLandkreis sowie de-
ren Eltern und alle sonstigen Interessier-
ten eingeladen sind.
Die Eröffnung erfolgt um 9 Uhr auf

der Tribüne der Dreifachturnhalle. Da-
nach schaut sich Landrat Klaus Löffler
mit anderen Akteuren die Stände an.
Weitere Informationen rund um die
Messe finden sich zum Herunterladen
auf der Internetseite karriereclick-kc.de/a
usbildungsmesse.

Glasfaser wird in die von der
Gemeinde verlegten Leerrohre
durch Thüga Smart Service
eingeblasen. Foto: Markt Küps

Bereits im vergangenen Jahr gab es viel Informationsstände auf der Ausbildungsmesse. Foto: Heike Schülein/Archiv

Aus demGemeinderat

Marktweihnacht Die Küpser
Marktweihnacht wird zukünftig
auf dem „Plan“ vor dem Neuen
Schloss stattfinden. Die bislang
nicht vorhandenen strukturellen
Voraussetzungen für eine Verle-
gung desWeihnachtsmarktes an
den „Plan“ wurden zwischenzeit-
lich geschaffen. Die räumliche
Umverlegung des gesamten
Marktes an das Neue Schloss und
die damit verbundene Verknüp-
fung des Marktgeschehens mit
dem historischen Ortskern wird
begrüßt. Die Verwaltung wurde
beauftragt, die Verlegung des
Marktes wie vorgeschlagen in die
Wege zu leiten undWeihnachten
2024 erstmals umzusetzen.

Windpark Im Bürgerfrageteil mo-
nierte Fred Schmitt zu wenige In-
formationen zum geplantenWind-
park Ebneth-Reuth-Küps. Er ap-
pellierte an den Bürgermeister
und die Marktgemeinderäte, dem
Vorhaben nicht zuzustimmen.
Bürgermeister Rebhan meinte,
der Appell werde ernst genom-
men. Er widersprach aber der
Feststellung, dass die Bürger zu
wenig informiert worden seien,
und empfahl Schmitt, seinenWi-
derspruch doch bei der öffentli-

chen Auslegung, die in Kürze zum
wiederholten Male erfolgen wer-
de, einzubringen.

Wasserschaden Heinz Eber aus
Au brachteWassereintritt bei
Starkregen in seinem Keller vor.
Da er das Problem schon mehrere
Male vorgebracht habe, versicher-
te der Bürgermeister, dass man
sich seitens der Marktgemeinde
um den Fall kümmere. Aufgrund
der verzwickten Lage spiele da
auch der Naturschutz und andere
Behörden eine Rolle. Daher bat er
den Bürger um Geduld und versi-
cherte, dass die Marktgemeinde
weiter an der Sache dran sei.

Vergaben Auch aus nicht öffentli-
cher Sitzung informierte der Rat-
hauschef. Der Marktgemeinderat
vergab das Gewerk „Außenanla-
gen“ für den Schulhausneubau an
das wirtschaftlich günstigste An-
gebot an die Firma Reso Gala-Bau
aus Stadtsteinach. Die Kosten lie-
gen bei 2,1 Millionen Euro.
Zwei Spenden für den kommuna-
len Jugendtreff „Kiwi“ über insge-
samt 5050 Euro wurden gebilligt,
der Bürgermeister dankte aus-
drücklich nochmals den beiden
Spendern. eh

ZUKUNFT

Breitbandausbaumit Glasfaser: Küpswill Fördermöglichkeiten nutzen
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Kurz notiert

Zwei Sitzungen in
Pressig am Dienstag
PressigDerMarktgemeinderat
tagt amDienstag, 24. Septem-
ber, 19 Uhr, im Sitzungssaal
(erstes Obergeschoss). Die Rä-
te sprechen über das integrierte
Städtebauliche Entwicklungs-
konzept, die Außengruppe des
Kindergartens Rothenkirchen
und den barrierefreie Ausbau
mit Neubau einer Personen-
überführung am Pressiger
Bahnhof. Um 18Uhr beginnt −
ebenfalls im Rathaus − die Sit-
zung des Bau- undUmweltaus-
schusses. Hier geht es unter an-
derem umdie energetische Op-
timierung der Kläranlage in
Pressig und die Straßenbe-
leuchtung inWelitsch. red

Herbstsammlung der
Caritas in Kronach
KronachDie Herbstsammlung
der Caritas Bayern startet am
Montag, 30. September. Der
Diözesan-Caritasverband und
die Pfarreien der Erzdiözese
Bamberg bitten die Bürger um
Spenden für die karitative und
soziale Arbeit. Ehrenamtliche
sammeln zu diesem Zweck an
den Haustüren. Viele Pfarreien
haben sich infolge der Pande-
mie dazu entschieden, Flyer
mit beigefügtemÜberwei-
sungsträger in die Briefkästen
zu verteilen. Außerdem besteht
dieMöglichkeit zur bargeldlo-
sen Spende, die auf das Konto
der jeweiligen Pfarrei überwie-
sen werden kann. Die Straßen-
sammlung findet von Freitag,
4. Oktober, 12 Uhr, bis Sonn-
tag, 6. Oktober, 18 Uhr, statt,
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Verantwortlichen. red

Bald Hochzeiten im
Arnika-Café
TeuschnitzAmMittwoch, 25.
September, findet im Rathaus
eine Sitzung der Gemein-
schaftsversammlung statt. Auf
der Agenda steht dieWidmung
des Arnika-Cafés und des Ver-
anstaltungssaals im Gasthaus
„Schwarzes Kreuz“ zu Ehe-
schließungsorte. Beginn ist um
19.30 Uhr im Sitzungssaal. red

Küps Der Markt Küps will jede
Chance nutzen, um den Breit-
bandausbau-Gigabitausbau im
Rahmen des Gigabitförderver-
fahrens der Bundesrepublik
Deutschland und des Freistaates
Bayern zu forcieren. In der
jüngsten Marktgemeinderatssit-
zung ging es im Rathaus Küps
um die Ergreifung der Chance
der Förderung, die Frist für
einen Förderantrag läuft am 30.
September aus.

Der Marktgemeinderat Küps
hat in seiner Sitzung am Diens-
tag beschlossen, sein Gemeinde-
gebiet weiter mit Glasfaser aus-
zubauen. Diplom-Ingenieur
Daniel Schöb vom beauftragten
Büro Reuther NetConsult prä-
sentierte dem Gremium die Er-
gebnisse des kürzlich durchge-
führten Markterkundungsver-
fahrens imRahmen des Bundes-
förderprogramms „Gigabit-
Richtlinie 2.0“. Demnach plane
die Firma Glasfaserplus, rund
1100 Adressen in Küps und
Oberlangenstadt eigenwirt-
schaftlich mit Glasfaser zu er-
schließen.

„Die noch verbleibenden, för-
derfähigen 1100 Adressen −
hauptsächlich Schmölz, Thei-
senort, Johannisthal betreffend
− möchte der Markt Küps über
das Bundesförderprogramm
ausbauen und bis Ende Septem-
ber einen Förderantrag stellen“,

so Bürgermeister Bernd Reb-
han. „Damit erhalten weitere
2200 Haushalte in Küps kosten-
los einen Glasfaseranschluss und
Highspeed-Internet“, sagte das
Gemeindeoberhaupt.

Gute Chancen auf Förderung

Der Markt Küps erreiche auf-
grund des vorliegenden Ergeb-
nisses zur Markterkundung
einen Scoring-Wert von 231
Punkten und hätte damit aus
Sicht des Planers gute Chancen,
in das Förderprogramm einzu-
steigen und bis Ende des Jahres

einen Förderbescheid zu erhal-
ten.

Die Förderung ist auch nötig:
Die Gesamtkosten für die Maß-
nahme liegen bei circa sieben
Millionen Euro, die kofinanzier-
ten Fördermittel von Bund und
Land würden dem Markt Küps
eine Förderquote von 90Prozent
bescheren. Sollte es zumAusbau
kommen, wird die Planung und
Realisierung der Maßnahmen
wohl fünf Jahre dauern. Der
Markt Küps hatte bislang an al-
len Breitband-Förderprogram-
men teilgenommen und bei allen
Tiefbaumaßnahmen eigenwirt-
schaftlich sogenannte „Speed-
pipeverbünde“mitverlegt.

Bereits in der kommenden
Woche soll nun auch in Tiefen-
klein damit begonnen werden,
die Highspeed-Datenautobahn
zu verlegen. Partner ist die Fir-
ma Thüga Smart Service aus
Naila. Die Bauarbeiten werden
vom Bauunternehmen Hartfil
ausKüps durchgeführt. Dann ist
der komplette südliche Gemein-
deteil des Marktes Küps mit
Glasfaser versorgt.

Nach der Beschlussfassung
durch das Ratsgremium werde
ein Förderantrag gestellt, letzte
Frist sei der 30. September.
Nach Erhalt des vorläufigen
Förderbescheids folge ein För-
derbescheid in finalerHöhe.Da-
nach könne in 36 bis 48Monaten

der Prozess abgeschlossen wer-
den. Nach Eingang des Zuwen-
dungsbescheides in vorläufiger
Höhe erfolge der Einstieg ins
Auswahlverfahren. „Nun hoffen
wir nur noch zum Zuge zu kom-
men, sagte Bürgermeister Reb-
han.

Auftrag an Verwaltung

Nach einem Sachvortrag von
Natalie Pöpperl vom Ingenieur-
büro SRPSchneider undPartner
beschloss das Gremium, die Ver-
waltung zu beauftragen, die Ka-
nalsanierung auf Grundlage der
vorgestellten Planung fortzu-
führen und auszuschreiben.
Laut Ingenieurin Pöpperl han-
delt es sich um den Bereich ent-
lang der Nageler Straße, der
mittels Betonrohren im Misch-
system entwässert wird. Der
Planungsbereich beinhalte 493
Meter Kanal sowie 13 Schächte.

Dabei bestehe bei 84 Prozent
der Kanallänge ein mittel- und
kurzfristiger sowie bei zwölf von
13 Schächten ein kurzfristiger
Sanierungsbedarf, wie durch
eine Kamerabefahrung festge-
stellt worden sei. Die Gesamt-
kosten werden auf circa 345.000
Euro brutto geschätzt.

Als mögliche Termine nannte
Pöpperl November dieses Jahres
für die Ausschreibung und An-
fang 2025 für die Auftragsverga-
be. eh

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach In ungezwungener Atmosphäre
mit Ausbildern und Auszubildenden ins
Gespräch kommen, die Vielfalt berufli-
cher Perspektiven der Region kennenler-
nen und Informationen aus erster Hand
erhalten − das können die Besucher der
15.KronacherBerufs- undAusbildungs-
messe in den Sporthallen des Schulzent-
rums. 95 Unternehmen, Einrichtungen
und Bildungsdienstleister bilden ein
breites Spektrummit über 150Berufsbil-
dern ab. Hinzu kommen duale Studien-
gänge, bei denen die Ausbildung mit
einem Hochschulstudium verknüpft ist.
„Die Hallen sind wieder ausgebucht und
auch der Außenbereich ist komplett
voll“, freut sich Julia Fischer. Sie organi-
siert die zentrale Berufs-Informations-
veranstaltungmit ihrenKolleginnen vom
Kronacher Regionalmanagement. Insge-
samt lagen rund 120 Anmeldungen vor,
so dass dieVeranstalter − trotz einer 2700
Quadratmeter großen Ausstellungsflä-
che − wieder einigen Interessenten absa-
gen musste.

„Die Messe vernetzt Wirtschaft, Wis-
senschaft, schulische und berufliche Bil-
dung“, ist Landrat Klaus Löffler über-
zeugt. Der enorme Zuspruch sei Ergeb-
nis der vielen Maßnahmen und Neue-
rungen, mit denen in den vergangenen
Jahren die Messe für alle Beteiligten at-
traktiver gestaltet wurde.

Eine Last-Minute-Börse

Mit dabei sind auch die Kronacher Fach-
oberschulen sowie der Lucas-Cranach-
Campus. Um die Unternehmen und Ins-
titutionen in Zeiten des Fachkräfteman-
gels zu unterstützen, gibt es wiederum
eine Jobwall und Last-Minute-Börse für
noch freie Ausbildungsplätze sowie freie
Stellen. Interessierte können einen klei-
nen Papierstreifen an derWand abreißen
und damit direkt zum Personaler an den
Stand gehen. Die Zielgruppe der Börse
sind seit jeher Schüler aus demLandkreis
Kronach ab der achten Klasse − aktuell
etwa 1300. Hinzu kommen Schüler an-
grenzender Landkreise.

Als Plattform für die berufliche Bil-
dung sowie Abbildung des vielfältigen
Spektrums an Arbeitsplätzen in unserer
Heimat ist die Messe aber auch generell
für alle interessant, die sich informieren
wollen. Um Firmen die Möglichkeit zu

geben, ihr Angebot an Praktika, Ausbil-
dungsstellen und Stellenangeboten nach
außen zu tragen, hat der Landkreis das
für Unternehmen und Suchende kosten-
lose Karriereportal „Karriereclick“ ins
Leben gerufen. In der jederzeit erweiter-
baren Internetplattform karriereclick-kc.
de sind mittlerweile 74 Firmen gelistet.
„Das ist bayernweit einmalig“, stellt der
Landrat heraus. Die Verantwortlichen
wollen damit aktiv zur Förderung des
Wirtschaftsstandorts beitragen und re-
gionalenUnternehmen ein probatesMit-
tel an die Hand geben, dem Fachkräfte-
mangel zu begegnen.

Zu nennen sei hier auch das Mobili-
tätskonzept des Landkreises, wodurch
Auszubildende beziehungsweise Arbeit-
nehmer von jedem Ort im Landkreis zu
ihren Arbeitsstellen gebracht werden
können.Längst gehe es nichtmehr „nur“
um die Gewinnung neuer Fachkräfte,
sondern auch um deren Sicherung. Zum

Rahmenprogramm der Messe zählen
Live-Vorträge von Bundesagentur für
Arbeit, Handwerkskammer für Ober-
franken, Bundeswehr, Tourismusschule
Franken sowie Lucas-Cranach-Campus.
Außerdem sind Beiträge der Hofer
Hochschule und der bayerischen Polizei
vorgesehen.

Vorträge zu dualen Studiengängen

Neben dem dualen Ausbildungssystem
erhaltenBesucher auch Informationen zu
dualen Studiengängen. Die Vorträge fin-
den in der Mensa statt. Hier wurde auch
ein nur für Aussteller zugänglicher
Rückzugsbereich geschaffen, wo diese
sich austauschen können. „DieMesse hat
sich als Event mit Strahlkraft über die
Landkreisgrenzen hinaus einen sehr
positiven Ruf erworben“, betont der
Landrat. Gleiches gelte auch für die
Arbeitsplatz- und Ausbildungsmesse
work@ludscht, die − aufgrund der aktu-

ellen baulichen Situation in Ludwigs-
stadt mit Sanierung der Ortsdurchfahrt
sowie der Hermann-Söllner-Halle −
wahrscheinlich erst wieder im kommen-
den Frühjahr stattfindet. Damit verfüge
man über einen weiteren starken Hebel,
die Leistungs- und Zukunftsfähigkeit
der regionalen Wirtschaft mit ihren viel-
fältigen beruflichen Möglichkeiten im-
mer wieder ins Bewusstsein zu rücken.

Nun steht aber erst einmal die Kro-
nacherMesse auf demProgramm, zu der
alle Schüler aus demLandkreis sowie de-
ren Eltern und alle sonstigen Interessier-
ten eingeladen sind.

Die Eröffnung erfolgt um 9 Uhr auf
der Tribüne der Dreifachturnhalle. Da-
nach schaut sich Landrat Klaus Löffler
mit anderen Akteuren die Stände an.
Weitere Informationen rund um die
Messe finden sich zum Herunterladen
auf der Internetseite karriereclick-kc.de/a
usbildungsmesse.

Glasfaser wird in die von der
Gemeinde verlegten Leerrohre
durch Thüga Smart Service
eingeblasen. Foto: Markt Küps

Bereits im vergangenen Jahr gab es viel Informationsstände auf der Ausbildungsmesse. Foto: Heike Schülein/Archiv

Aus demGemeinderat

Marktweihnacht Die Küpser
Marktweihnacht wird zukünftig
auf dem „Plan“ vor dem Neuen
Schloss stattfinden. Die bislang
nicht vorhandenen strukturellen
Voraussetzungen für eine Verle-
gung desWeihnachtsmarktes an
den „Plan“ wurden zwischenzeit-
lich geschaffen. Die räumliche
Umverlegung des gesamten
Marktes an das Neue Schloss und
die damit verbundene Verknüp-
fung des Marktgeschehens mit
dem historischen Ortskern wird
begrüßt. Die Verwaltung wurde
beauftragt, die Verlegung des
Marktes wie vorgeschlagen in die
Wege zu leiten undWeihnachten
2024 erstmals umzusetzen.

Windpark Im Bürgerfrageteil mo-
nierte Fred Schmitt zu wenige In-
formationen zum geplantenWind-
park Ebneth-Reuth-Küps. Er ap-
pellierte an den Bürgermeister
und die Marktgemeinderäte, dem
Vorhaben nicht zuzustimmen.
Bürgermeister Rebhan meinte,
der Appell werde ernst genom-
men. Er widersprach aber der
Feststellung, dass die Bürger zu
wenig informiert worden seien,
und empfahl Schmitt, seinenWi-
derspruch doch bei der öffentli-

chen Auslegung, die in Kürze zum
wiederholten Male erfolgen wer-
de, einzubringen.

Wasserschaden Heinz Eber aus
Au brachteWassereintritt bei
Starkregen in seinem Keller vor.
Da er das Problem schon mehrere
Male vorgebracht habe, versicher-
te der Bürgermeister, dass man
sich seitens der Marktgemeinde
um den Fall kümmere. Aufgrund
der verzwickten Lage spiele da
auch der Naturschutz und andere
Behörden eine Rolle. Daher bat er
den Bürger um Geduld und versi-
cherte, dass die Marktgemeinde
weiter an der Sache dran sei.

Vergaben Auch aus nicht öffentli-
cher Sitzung informierte der Rat-
hauschef. Der Marktgemeinderat
vergab das Gewerk „Außenanla-
gen“ für den Schulhausneubau an
das wirtschaftlich günstigste An-
gebot an die Firma Reso Gala-Bau
aus Stadtsteinach. Die Kosten lie-
gen bei 2,1 Millionen Euro.
Zwei Spenden für den kommuna-
len Jugendtreff „Kiwi“ über insge-
samt 5050 Euro wurden gebilligt,
der Bürgermeister dankte aus-
drücklich nochmals den beiden
Spendern. eh
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KRONACH. Fluffy ist ein männliches, kast-
riertes Zwergkaninchen, das im Januar 2021 
geboren wurde. Es ist immer traurig, wenn 
ein einzelner Mümmelmann einsam und al-
lein in seinem Gehege sitzt und nicht weiß, 
wie er sich die Zeit vertreiben soll. Selbst der 
größte Käfig, die tollste Einrichtung und so-
gar menschliche Aufmerksamkeit können 
einen tierischen Partner nicht ersetzen. So-
mit sucht das Kronacher Tierheimteam  
schnellstmöglich eine Kumpeline für  Fluffy, 
damit er wieder fröhlich sein kann.

Da sich Rammler untereinander oft nicht 
verstehen, sollte Fluffys neuer Partner ein 
Weibchen sein. Da er kastriert ist, besteht 
keine Gefahr, dass sich unerwünschter 
Nachwuchs einstellen könnte. 

Selbstverständlich ist Fluffy freundlich 
und gutmütig, 
aber wie die 
meisten Klein-
nager bei Frem-
den etwas scheu. 
Daher flitzt er 
erst einmal in 
ein sicheres Ver-
steck, wenn man 
schnell auf ihn 
zugeht. Mit der 
Zeit wird er sich 

aber an seine menschliche Bezugsperson ge-
wöhnen und Vertrauen fassen.

Außer einer Kumpeline wünscht sich 
Fluffy ein großes und interessant eingerich-
tetes Gehege mit Häuschen, Röhren und al-
lerlei Versteckmöglichkeiten. Auf keinen 
Fall sollte er sein Leben in einem kleinen 
Plastikkäfig oder Holzkästchen fristen müs-
sen, in dem er gerade mal einen Hoppler zu 
jeder Seite machen kann. Leider werden im-
mer noch viel zu viele Kaninchen in viel zu 
kleinen Ställen gehalten.  Regelmäßiges 
Ausmisten und leckeres Futter (vor allem 
Gemüse und Heu) sollten ebenfalls selbst-
verständlich sein.

 Für Kinder sind Zwergkaninchen nur 
unter der Aufsicht von Erwachsenen geeig-
net. Dann allerdings können die Kids beim 
Ausmisten und Füttern tatkräftig mithelfen 
und auf diese Weise etwas Verantwortung er-
lernen. Da Fluffy nicht nur bildschön, son-
dern auch etwas längeres Fell hat, sollte üb-
rigens auch regelmäßiges Bürsten nicht ver-
gessen werden. Vielleicht gibt es ja irgendwo 
eine einsame Hasendame, die sich nach 
männlicher Gesellschaft sehnt? Es wäre 
super, wenn Fluffy schon bald in einem tol-
len Zuhause einziehen könnte! red

→ Kontakt: Tierheim Kronach, 
Telefon 09261/20111

Einsamer 
Hasenbub sucht 
seine Traumfrau

Wer nimmt mich?

KRONACH.   Nach dem Ablauf der Vorver-
marktung für den Glasfaserausbau durch 
Leonet am 20. September  hat die SPD-Stadt-
ratsfraktion beantragt, das Ergebnis und das 
weitere Vorgehen in der nächsten Sitzung 
des Stadtrates zu behandeln. Mit dem ge-
planten eigenwirtschaftlichen Ausbau durch 
Leonet hätten die Stadt Kronach und die 
Bürger im Ausbaugebiet die Chance, das 
deutlich schnellere Glasfasernetz bereits in 
den nächsten Jahren ohne zusätzliche Kos-
ten zu erhalten. Diese Chance sollte man er-
greifen, appelliert die SPD-Fraktion an alle 
Beteiligten, den Ausbau durch eine Beauf-
tragung von Leonet zu unterstützen. vz

SPD thematisiert 
Glasfaserausbau

STEINBACH AM WALD.  Eine kleine Unauf-
merksamkeit hat am Donnerstag in Stein-
bach am Wald zu einem Unfall mit einem 
Sachschaden von 6000 Euro  geführt.   Ein 50-
jähriger Dacia-Fahrer hatte dabei  kurz nach 
13 Uhr vom Rosenweg aus nach links in die 
Rennsteigstraße in Richtung Ortsmitte ein-
biegen wollen. Dabei übersah er allerdings 
einen von rechts kommenden Kipplaster 
und nahm ihm die Vorfahrt. Ein Zusammen-
stoß war nicht mehr zu verhindern.

 Am Dacia entstanden massive Schäden 
an der Fahrzeugfront. Das Auto war nicht 
mehr fahrbereit und musste abgeschleppt 
werden. 

Beim Laster brach der vordere linke Rad-
kasten. Zudem blieben Deformierungen an 
der Abdeckung des Auspuffs zurück. Verletzt 
wurde zum  Glück niemand. pil

Dacia rammt 
Kipplaster

Von Heike Schülein

KRONACH.  So bunt und farbenfroh wie das 
herbstlich erstrahlende Titelbild des neuen 
Programmhefts wird auch das neue Semes-
ter Herbst/Winter 2024 der Volkshochschule 
(VHS) Kreis Kronach. Unter dem Titel „Bil-
dung – bunt und vielfältig!“ dürfen sich alle 
Wissbegierigen erneut auf eine große Aus-
wahl an Kursen, Seminaren, Workshops, 
Fahrten, Konzerten, Ausstellungen und vie-
lem mehr freuen.

„Ein Fokus liegt weiterhin auf den Be-
reich Wellness und Gesundheit“, erklärt die 
VHS-Leiterin Annegret Kestler, dass nahezu 
alle Fachbereiche Angebote mit persönlich-
keitsstärkenden Kompetenzen wie Acht-
samkeit, Resilienz, Selbstwahrnehmung und 
Stressreduzierung umfassen. Die Rubrik 
„Gesellschaft“ beinhaltet eine Bandbreite an 
Rechtsthemen, Verbraucher- und Erzie-
hungsfragen, Kommunikation, (Zeit-)Ge-
schichte, Ökologie und Landeskunde, Psy-
chologie sowie soziale Kompetenzen. 

Eine neue Kooperation besteht mit dem 
Hospizverein Kronach, der seine wertvolle 
Arbeit vorstellt. Einen Überblick über syste-
mische Arbeitsweisen und systemische Psy-
chotherapie gibt ein Vortrag mit Julia 
Schwarz, während es bei „Hab Mut zum 
Nein“ darum geht, Grenzen zu setzen und 
diese wertschätzend zu kommunizieren. 
Mehrere Veranstaltungen beschäftigen sich 
mit dem elektrischen Haus und alternative 
Energieformen wie Fotovoltaik, Wärme-
pumpen und PVT-Module. Vor allem, aber 
nicht nur für Hundebesitzer sehr interessant 
ist der Vortrag von Melanie Murrmann über 
aggressives Verhalten bei Hunden und mög-
liche Hintergründe. 

Seit nunmehr 46 Jahren wartet der VHS-
Vormittagskreis mit einem breiten, oftmals 
lokalgeschichtlichen Themenfeld auf. In der 

Landeskunde weiß Türmer Thomas aller-
hand Interessantes über Kronach und seine 
„Türmla“ zu berichten. 

Gregor Förtsch informiert über die salier-
zeitliche Turmburg, während Lilly Geißler 
über ihre Erfahrungen als Auslandsstu-
dentin in Japan spricht. Sehr spannend sind 
auch die Vorträge vom Museologen Alexan-
der Süß über die Ausstellung „Miederpräch-
tig. Kleidung als Heimat“ sowie von André 
Maslo von der Ökologischen Bildungsstätte 
Oberfranken über Rebhühner. 
Märchen für die Weihnachts-
zeit aus Schweden und Skan-
dinavien liest Krystyna Hurec-
Diaczyszyn vor. Passend zum 
Herbst unternimmt Rainer 
Nitsche mit Interessierten 
einen Waldspaziergang zum 
Pilzsuchen. Weiter im Ange-
bot sind –   teilweise auch in 
Kooperation mit anderen 
Volkshochschulen –  Online-
Kurse wie die „Super-
hirn“-Reihe mit „Kopfrechnen 
schneller als mit dem Ta-
schenrechner“, „Namen und 
Gesichter merken“ oder „Vo-
kabeln lernen im Sekunden-
takt“. Auch Fitness-, Pilates 
und Yogakurse funktionieren 
online super. 

Die Reihe „Fit für den Be-
ruf“ hilft  unter anderem durch 
Selbstsicherheits-, Rhetorik- oder Stimm-
Training  im beruflichen Kontext weiter. 
Workshops über das Gestalten von Bewer-
bungsunterlagen bzw. Verhaltensregeln bei 
einem Vorstellungsgespräch sind gerade für 
junge Leute auf Ausbildungssuche sehr hilf-
reich. Existenzgründer erhalten wertvolle 
Ratschläge beim Weg in die Selbstständig-
keit. Verschiedene EDV- und Office-Kurse, 

auch speziell für Senioren, orientieren sich 
an den Vorkenntnissen. Sehr freut man sich 
seitens der VHS, Holger Mück, der derzeit als 
Lehrbeauftragter und Laboringenieur an der 
Hochschule Hof, Campus Kronach arbeitet, 
als Dozenten gewonnen zu haben. Die Welt 
zu bereisen und Sprachen zu lernen, liegt 
weiterhin im Trend. Daher umfasst das Pro-
gramm auch Kurse  für  Englisch oder Spa-
nisch sowie  Chinesisch, Italienisch und 
Französisch. Hervorzuheben sind die Busi-

ness Englisch-Kurse. Auch 
Deutsch-Integrationskurse 
werden angeboten.

Viel Raum nimmt das The-
ma Gesundheit mit Vorträgen, 
Workshops und Seminaren 
zur Stärkung des Selbstwert-
gefühls, Stressbewältigung, 
dem Erlangen von mehr Ener-
gie und seelischer Wider-
standskraft sowie Körperer-
fahrungen ein. Der VHS-Lei-
terin sehr am Herzen liegen 
die Angebote zur Burn-out-
Prävention sowie Frauenge-
sundheit. Beim Yoga liegt ein 
Schwerpunkt auf Entspan-
nung,  etwa „Lach-Yoga“ sowie 
„Bhakti Yoga“ mit gemeinsa-
mem Singen. Kochkurse, auch 
veganer Art, widmen sich der 
heimischen wie internationa-
len Küche. In der Getränke-

kunde geht es unter anderem um Roséweine 
und die faszinierende Whiskey-Vielfalt. 

Abwechslungsreich ist das Kulturpro-
gramm. Hierzu zählen Tanzkurse, eine Foto-
tour durch die Stadt mit Post-Produktion 
und professionelle Bildbearbeitung. Beson-
deres Augenmerk richtet Annegret Kestler 
auf die neue VHS-Musikring-Saison mit vier  
außergewöhnlichen Konzerten. Kreativen 

Köpfen bietet sich ein großes Spektrum an 
kunsthandwerklichem Gestalten, Malen und 
Basteleien –  beispielsweise auch für erwach-
sene Halloween-Fans.

Weiter am Start ist die „Junge VHS“ mit 
sehr unterschiedlichen Angeboten, darunter 
dem Mädchen-Café. Neu ist eine Veranstal-
tungsreihe für das Netzwerk von Eltern mit 
hochbegabten Kindern mit verschiedenen 
Ausflügen, einem Schreibzirkel für kreatives 
Schreiben oder auch Selfmade-Comics. 
Überhaupt ist das Angebot für Kinder bzw. 
jungen Leuten mit beispielsweise speziellen 
Bewegungs-, Entspannungs- und Selbstver-
teidigungskursen, Bastel- und Malangebo-
ten, einem Tennis-Kurs, Gitarren-Unterricht 
breit gefächert.

„Es lohnt sich immer, einen Blick in das 
Programm unserer Außenstellen zu werfen“, 
bekundet die VHS-Leiterin, die sich auch 
über zahlreiche Kooperationen freut. Für die 
Außenstellen, „Fit für den Beruf“ und erst-
mals auch für die „Junge VHS“ gibt es extra 
Flyer. Eine komplette Kursübersicht findet 
sich in dem 100 Seiten starken Programm-
heft, das an vielen Stellen ebenso ausliegt 
wie in der Verteiler-Box vor dem VHS-Haus. 
Zudem kann man das Programm unter 
www.VHS-kronach.de durchstöbern. Um auf 
dem Laufenden zu bleiben, kann man den 
Newsletter bestellen und sämtliche gängige 
Social-Media-Kanäle besuchen.

„Wir sind für Kursvorschläge immer 
dankbar –  seitens der Bevölkerung oder von 
Dozenten“, betont Annegret Kestler. Ge-
sucht werden insbesondere Lehrkräfte für 
europäische Fremdsprachen  sowie Thera-
peuten für Wassergymnastik. 

→ Anmeldungen sind online oder 
zu den Geschäftszeiten möglich. Die
 Geschäftsstelle berät gerne (Telefon: 09261/ 
60600, E-Mail: info@VHS-kronach.de). 

Von Burn-out-Prävention bis zum Tanzkurs
Es ist so bunt wie der Herbst selbst: Das neue Programm der Volkshochschule ist da  – mit Dauerbrennern und vielen Neuheiten. 

Offizieller Start ist am 7. Oktober, einzelne Angebote laufen aber schon früher. 

Die Volkshochschule Kronach startet am 7. Oktober ins Herbst- und Wintersemester. Eine komplette Kursübersicht findet sich in dem 100 Seiten starken Programmheft.  Foto: Stefan Wicklein

„Wir sind für 
Kursvorschläge 

immer dankbar –  
seitens der 

Bevölkerung oder von 
Dozenten.“

Annegret Kestler
VHS-Leiterin

 Foto: Heike Schülein

KRONACH. Die Führung „Hexen & Heldin-
nen“ startet  am heutigen Samstag, 14. Sep-
tember,  ab  15 Uhr vom  Lucas-Cranach-
Denkmal auf dem Marktplatz in der Oberen 
Stadt. Auf der rund 90-minütigen Tour wer-
den spannende Geschichten über mutige 
Frauen während des Dreißigjährigen Krie-
ges, die Hexenverfolgung und besondere 
Frauenberufe wie Malzdörrerinnen und Tre-
bern-Messerinnen erzählt. Die Führung be-
leuchtet zudem die Rolle der Frauen in der 
Familie Lucas Cranachs des Älteren und the-
matisiert Themen wie Sittlichkeit und die 
erste Lehrerin Kronachs. red

→ Anmeldungen sind über das 
Onlinebuchungssystem oder direkt bei der 
Festung Rosenberg möglich, Telefon 09261/ 
60410,  E-Mail: festung@stadt-kronach.de.

Auf den Spuren 
mutiger Frauen

KRONACH. Angesichts des geplanten Neu-
baus der Berufsschule Kronach informierte 
sich die SPD-Kreistagsfraktion Kronach vor 
Ort über die Arbeit und zukünftige Ausrich-
tung der Schule. Dass die Schule technolo-
gisch auf neuestem Stand ist, erlebte die 
Fraktion bei einer Präsentation im Extended 
Reality (XR)-Labor, wo Systeme der virtuel-
len Realität (VR) mit Lerninhalten verknüpft 
werden.

„Mit dem Leuchtturmprojekt Personali-
siertes Lernen Perlen 4.0 haben wir bayern-
weit Maßstäbe gesetzt und das Konzept und 
die Technologie sollen jetzt bayernweit in 
den Schulen eingesetzt werden“, erläuterte 
Fachbereichsleiter Florian Brückner, der 
hierfür zeitweise sogar für das Kultusminis-
terium abgestellt wird. In mehreren virtuel-
len Umgebungen absolvierten die Schüler 
Kurse und Aufgaben  wie das Bestücken eines 

Schaltschrankes oder für den Gastronomie-
bereich das Mixen verschiedener Drinks. Da-
mit werde das Lernen anschaulicher und ein-
prägsamer, so Brückner. Außerdem lernten 
die Schüler den Umgang mit modernster IT-
Technik. Stück für Stück wolle man nun die 
Inhalte und Systeme erweitern.

Schulleiter Werner Zahner gab einen 
Überblick über die Fachrichtungen der Schu-
le, die von kaufmännischer oder sozialer 
Ausbildung, Metall- und Elektroberufen bis 
hin zu Ernährung sowie Gastronomie reich-
ten. Aktuell habe die Schule 23 Klassen pro 
Jahrgang, wobei man  sich permanent den 
Veränderungen in den Betrieben und der 
Nachfrage anpasse. Dabei gebe es auch be-
sondere Herausforderungen. Zum Beispiel 
habe man aktuell Schüler aus rund 30 Natio-
nen an der Schule. Um Sprachbarrieren aktiv 
abzubauen, biete man deshalb auch Berufs-

vorbereitungsklassen, die die Grundlagen 
für die weitere Ausbildung legten. Mit den 
Hochschulen Hof und Coburg biete man zu-
dem  auch duale Studiengänge an. Dies wer-
den von den Unternehmen der Region gut 
unterstützt. Auch das Thema künstliche In-
telligenz (KI) sei im Blick. Durch die Nutzung 
des Erasmus-Förderprogramms der EU, aus 
dem im vergangenen Jahr 137 000 Euro abge-
rufen worden seien, könne man vielen Schü-
lern auch einen Aufenthalt im europäischen 
Ausland ermöglichen. Insgesamt werde die 
Berufsschule vom Sachaufwandsträger 
Landkreis Kronach und vom Landrat hervor-
ragende unterstützt, bedankte sich der 
Schulleiter.

„Man merkt, dass die Schule  auf der Höhe 
der Zeit ist“, fasste Vorsitzender Timo Ehr-
hardt die positiven Eindrücke der SPD-
Kreisräte zusammen. vz

Ein Kronacher Leuchtturmprojekt, das Schule macht

12 | Samstag/Sonntag, 14./15. September 2024 H_NP-KN.12-1 LOKALES

Neue Presse, 14.09.2024
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e Großer Tag der offenen Tür

Am 5. April öffnete das Berufliche Schulzentrum Kron-
ach seine Türen für einen großen und vielfältigen Tag 
der offenen Tür, zu dem zahlreiche Besucher aus der 
Region eingeladen waren. Die Veranstaltung bot allen 
Interessierten die Möglichkeit, das breit gefächerte 
Bildungsangebot der Schule hautnah zu erleben und in 
die verschiedenen Ausbildungsbereiche einzutauchen.
Ein zentrales Element des Tages war der Aushang of-
fener Stellen regionaler Betriebe, der Schülern und 
Besuchern konkrete Perspektiven für Praktika, Aus-
bildungen und spätere Arbeitsplätze aufzeigte. In den 
Fachbereichen wurden Präsentationen der einzelnen 
Ausbildungsmöglichkeiten geboten – von Sozial- und 
Kinderpflege über Metall- und Elektrotechnik bis hin 
zum Einzelhandel und den kaufmännischen Berufen.
Die Fachrichtung Kinderpflege begeisterte mit liebe-
voll gestalteten Puppentheaterstücken sowie einem 
Bewegungsparcours in der Turnhalle, bei dem nicht 
nur die Kleinen auf ihre Kosten kamen. Besonders ein-
drucksvoll war auch der Hindernisparcours der Sozial-
pflege, bei dem Besucher mithilfe eines Rollstuhls oder 
eines Alterssimulationsanzugs erleben konnten, wie es 
sich anfühlt, 80 Jahre alt zu sein – und wieder zurück.
Technikbegeisterte konnten sich beim Rundlauf durch 
die Robotik- und Metallwerkstätten ein Bild von mo-
derner Berufsausbildung machen. In der Elektroabtei-
lung luden Mitmachstationen dazu ein, selbst aktiv zu 
werden und Technik zu begreifen.
Die Bäckerei-Abteilung bot an einer Back- und 
Smoothiestation frische Leckereien, während die Ab-
teilung Ernährung und Versorgung mit einer großen 
Kuchenauswahl und frisch gebrühtem Kaffee ver-
wöhnte. Die Gastronomieabteilung zeigte schön ge-
deckte Tische, auch die Besucher konnten sich beim 
Serviettenfalten üben. Verschiedene Filme über die 
Ausbildung liefen dabei im Hintergrund und in der 

Gastroküche bereiteten mehrere Azubis köstliches 
Fingerfood zu. 
Im Außenbereich sorgten verschiedene Foodtrucks für 
das leibliche Wohl aller Gäste, begleitet von schönen 
Klängen durch einen DJ.
Im Bereich Einzelhandel konnten Besucher ihr Wissen 
bei spannender Warenkunde erweitern, während bei 
den Industriekaufleuten ein Wissensquiz für Unterhal-
tung sorgte.
Ein weiteres Highlight war der abwechslungsreiche 
Beitrag der Tourismusschule. An mehreren Statio-
nen konnten die Besucher unter anderem Servietten 
kunstvoll falten, Menüs den passenden Gedecken 
zuordnen, beim VR-Cocktailmixen in virtuelle Welten 
eintauchen und beim interaktiven Self-Assessment 
“Are you ready for Tourism?” ihre Eignung für touristi-
sche Berufe testen. Für eine kleine Stärkung zwischen-
durch sorgten frisches Obst, Wasser und Popcorn an 
der eigenen Frischetheke. Zudem lud eine Fehlersuche 
im Housekeeping-Bereich in einem nachgestellten Ho-
telzimmer dazu ein, spielerisch die Anforderungen der 
Hotelbranche kennenzulernen.
Das große Highlight des Tages war der Auftritt von 
Saki, einem Football-Freestyler , der als spektakuläres 
Cristiano-Ronaldo-Double mit eindrucksvollen Tricks 
und Showeinlagen das Publikum begeisterte.
Der Tag der offenen Tür war ein voller Erfolg – ein Tag 
voller Einblicke, Mitmachaktionen und Begegnungen, 
der eindrucksvoll zeigte, wie lebendig, praxisnah und 
vielfältig Ausbildung am Beruflichen Schulzentrum 
Kronach sein kann.
Marina Rexin
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e Großer Tag der offenen Tür (Fortsetzung)
Tourismusschule Oberfranken
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e Großer Tag der offenen Tür (Fortsetzung)
Ernährung

Kulinarischer Genuss und kreative Vielfalt
Am diesjährigen Tag der offenen Tür öffnete die Be-
rufsschule für Bäcker ihre Türen für zahlreiche inter-
essierte Besucherinnen und Besucher. Das abwechs-
lungsreiche Programm bot spannende Einblicke in die 
Ausbildung und das Bäckerhandwerk und lud zum Mit-
machen, Probieren und Staunen ein.
Im Mittelpunkt des Tages standen die handwerklichen 
Fähigkeiten der angehenden Bäckerinnen und Bäcker. 
In der schuleigenen Backstube wurden verschiedene 
Brote, Ciabattas und kunstvoll geflochtenes Gebäck 
frisch hergestellt. Die Besucher konnten den Auszu-
bildenden bei der Arbeit über die Schulter schauen, 
Fragen stellen und sich Tipps für das Backen zu Hause 
holen. Die frischen Backwaren wurden anschließend 
verkostet und fanden großen Anklang bei den Gästen.
Ein weiteres Highlight war die Herstellung und Verkos-
tung von verschiedenen Smoothies und Aufstrichen. 
Die Auszubildenden präsentierten kreative Rezepte, 
die nicht nur geschmacklich überzeugten, sondern 
auch Anregungen für eine ausgewogene Ernährung 
boten. Die Besucher waren eingeladen, die Produkte 
zu probieren und sich über die Zutaten und Zuberei-
tung zu informieren.
Neben den kulinarischen Angeboten nutzten viele 
Besucher die Gelegenheit, sich über die Ausbildung 
zum Bäcker und die vielfältigen beruflichen Perspek-
tiven zu informieren. Lehrkräfte und Auszubildende 
beantworteten Fragen rund um den Berufsalltag, die 
Ausbildungsinhalte und die Karrieremöglichkeiten im 
Bäckerhandwerk.
Der Tag der offenen Tür war ein voller Erfolg und un-
terstrich die Bedeutung des traditionellen Bäcker-
handwerks.
Christine Schmid
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Am 5. April fand der Tag der offenen Tür für unser ge-
samtes Berufsschulzentrum statt. Unsere Besucher 
hatten die Gelegenheit, die vielfältigen Bildungsange-
bote und Einrichtungen der Schule kennenzulernen. 
Besonders interessant war die Präsentation der ver-
schiedenen Fachbereiche, bei denen Schüler und Leh-
rer ihre Projekte und Arbeiten vorstellten.
Die Abteilung Wirtschaft und Verwaltung präsentierte 
spannende Einblicke in ihre Ausbildungsbereiche In-
dustriekaufleute sowie Einzelhändler und Verkäufer. 
Besucher konnten an Infopoints mehr über die Aus-
bildungsinhalte und Abläufe erfahren, Steckbriefe zu 
Lehrern und Azubis entdecken und sich über die ver-
schiedenen Ausbildungswege informieren. Im Indust-
riebereich gab es beispielsweise einen Übungsfall zur 
Auftragsbearbeitung, eine interaktive Landkarte mit 
Betrieben sowie Quiz und Gewinnspiel, die für Spaß 
und Wissen sorgten. Im Einzelhandel konnten die Be-
sucher beispielsweise eine Aufgabe zur Produktplat-
zierung in den Regalzonen sowie zur Verbundplatzie-
rung ausprobieren. Es war ein abwechslungsreiches 
Angebot, das viel Interessantes, bereichernde Einbli-
cke und Mitmachmöglichkeiten bot.

Außerdem wurde an diesem Tag die 10-Jahres-Feier der 
Tourismusschule Franken begangen. Die Veranstaltung 
würdigte das erfolgreiche Wirken und das in Franken 
einzigartige Modell der Tourismusschule und bot den 
Gästen Einblicke in die Ausbildung im Bereich Touris-
mus. Es war eine schöne und ehrenvolle Gelegenheit, 
die Entwicklung und Erfolge der Tourismusschule der 
letzten 10 Jahre zu betrachten. Auch gab der würdige 
Rahmen und der perfekt organisierte und durchge-
führte Festakt das Wirken der dortigen Lehrkräfte und 
Schüler wieder, zusammen mit der Gelegenheit, die 
ehemaligen Absolventen zu feiern und den Austausch 
zwischen Schülern, Lehrern und Gästen zu fördern.
Insgesamt waren beide Events eine tolle Gelegenheit, die 
Bildungsvielfalt an der Lorenz-Kaim-Schule zu erleben.
Anja König

Wirtschaft und Verwaltung
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Wir planten und gestalteten in der WEH 11 eine Ver-
bundplatzierung für den Tag der offenen Tür.
Eine Verbundplatzierung ist die strategische Anord-
nung von Produkten, Regalen und Displays im Laden, 
um den Kunden ein bestmögliches Einkaufserlebnis zu 
bieten.

Unser Thema der Verbundplatzierung war „Ostern“.
Wir haben in der Klasse besprochen und abgestimmt, 
wer welche Utensilien für die Verbundplatzierung 
mitbringt. Einige Tage vor dem Tag der offenen Tür 
führten wir gemeinsam einen Probeaufbau durch. 
Wichtige Kriterien bei einer ansprechenden Verbund-
platzierung sind z. B., dass kleine und leichte Waren 
im Vordergrund platziert werden. Schwere und große 
Waren hingegen werden nach unten oder in den Hin-
tergrund gestellt. Außerdem benutzten wir dekorative 
Gegenstände, um die Produkte zum Thema Ostern zu 
gestalten. Hierzu gehörten ein Osterstrauch, Holzkis-
ten, Ostergras zur Füllung des Weidekorbs und Deko-
Osterhasen.

Großer Tag der offenen Tür (Fortsetzung)
Bereich Einzelhandel

Da wir zentral am Treppenhausaufgang im 2. OG sta-
tioniert waren, fungierten wir zugleich als Info-Point 
für die Besucher und beantworteten ihre Fragen. Die 
jüngeren Besucher bekamen als kleine Ostervorfreude 
eine süße Überraschung. 

Neben unserem High-
light „der Verbundplat-
zierung“ erstellte unsere 
Lehrkraft Herr Ruppert 
ein Quiz zu den Themen 
„Ladengestaltung“ und 
„Einzelhandel“ auf un-
serem digitalen White-
board. Dieses konnte 
von den Besuchern ge-
löst werden. Bei erfolg-
reichem Abschließen der 
Fragen wurden die Quiz-
teilnehmer mit einer Sü-
ßigkeit belohnt.
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Die Besucher konnten auch mit ihrem Handy mittels 
eines QR-Codes aktiv werden und die verschiedenen 
Regalzonen kennenlernen, indem sie unterschiedliche 
Artikel den Zonen zuordnen mussten.
Die Regalzonen teilen sich wie folgt auf:
Reck-Zone = umsatzschwach: 
Suchartikel/leichte Artikel
Sicht-Zone = verkaufsstärkste Artikel: 
Impulsartikel
Greif-Zone = verkaufsstarke Artikel: 
Impulsartikel/Zusatzartikel
Bück-Zone = verkaufsschwache Artikel: 
schwere Artikel

Laura Fößel, Jan Hennlein, Oliver Bauer, WEH 11 
unter der Klassenleitung von Frau Geiger
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e Großer Tag der off enen Tür (Fortsetzung)
Traumjob mit Zukunft  – Karriere in Hotellerie und Gastronomie!

Arbeiten, wo andere Urlaub machen, Menschen be-
geistern und dabei gut verdienen – klingt das nicht 
nach einem perfekten Job? 
Mit diesen Werbeslogans des bayerischen Hotel- und 
Gaststätt enverbandes präsenti erte sich die Abteilung 
Gastronomie am Tag der off enen Tür. Der Verband 
stellte freundlicherweise Teile ihres Messeequipments 
zur Verfügung, um für diese Berufe am Tag der off enen 
Tür Interesse bei zukünft igen Auszubildenden zu we-
cken. Vier Auszubildende zeigten dann gemeinsam mit 
ihren Fachlehrkräft en am Samstag sowohl in der Küche 
als auch im Serviceraum, was die Berufe der Gastrono-
mie (siehe Schaubild) zu bieten haben. Sie verwöhn-
ten die Besucher mit feinem Fingerfood, welches von 
den Koch-Azubis in der Küche zubereitet wurde. Im 
Serviceraum waren festliche Tische und ein Tisch für 
ein Frühstück eingedeckt und die Servicekräft e zeigten 
den Jugendlichen, wie man kunstvolle Serviett enfor-
men faltet. Die Besucher durft en sich dann auch selbst 
ausprobieren!
Die Jugendlichen und ihre Eltern zeigten sich begeistert 
und es bleibt zu hoff en, dass sich viele der Interessen-
ten auch für eine Ausbildung in der Branche entschei-
den. Aktuell gibt es in Bayern 10 000 Auszubildende 
in der Hotellerie und Gastronomie, einer Branche, die 
wächst und zukunft ssicher ist.
Ursula Kögel

Link zu den Ausbildungsfi lmen der Dehoga:
htt ps://www.youtube.com/watch?v=D2c
fwxpmcBM&list=PLBUtglgTyFaFahiEzh1
lL_lAv_SLqsxzM
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e Zum pädagogischen Tag ging es hoch hinaus

Nach Jahren pädagogischer Ernsthaftigkeit war es zum 
diesjährigen Pädagogischen Tag höchste Zeit für fri-
schen Wind – und den gab’s reichlich, denn das Lehrer-
kollegium machte sich auf zu einem Ausflug in luftige 
Höhen: Ziel war der Baumwipfelpfad Steigerwald bei 
Ebrach. Mit festem Schuhwerk, Neugier im Gepäck und 
einer gewissen Portion Respekt vor der Höhe starteten 
wir unsere Wanderung über den eindrucksvollen Pfad. 
Zwischen Vogelgezwitscher, Baumkronen und beeindru-
ckender Aussicht kam schnell das Gefühl auf: So lässt es 
sich am Pädagogischen Tag auch aushalten – wortwört-
lich auf Augenhöhe mit der Natur.
Nach dem luftigen Spaziergang wurde es bodenstän-
diger – beim gemeinsamen Mittagessen im Gasthof 
Forellenhof. Dort stärkten wir uns nicht nur mit kuli-
narischen Köstlichkeiten, sondern auch mit guten Ge-
sprächen. So mancher pädagogische Gedanke wurde 
dabei gegen eine Portion Schnitzel mit Pommes ein-
getauscht – zumindest vorübergehend. Doch damit 
nicht genug: Den krönenden Abschluss bildete eine 
Weinverkostung, bei der wir unser Fachwissen rund 
um den Wein und seine Entstehung deutlich erweitern 
konnten. Natürlich blieb es nicht nur bei der Theorie…
Alles in allem war es also ein rundum gelungener Tag, 
der zeigte, dass pädagogische Weiterentwicklung 
auch mit Aussicht, Genuss und guter Laune einherge-
hen kann. Und wer weiß – vielleicht heißt es auch im 
nächsten Schuljahr: „Lernen am anderen Ort“. 
Florian Ohnemüller
im Namen des Personalrats
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e Weihnachtstrucker-Aktion auch in diesem Schuljahr ein voller Erfolg

Die Weihnachtstrucker-Aktion ist bereits zu einem 
festen Bestandteil in unserem Jahreskalender gewor-
den. In diesem Jahr haben die beteiligten Klassen, das 
Kollegium, die Schulverwaltung und die Hausmeister 
insgesamt 38 Pakete geschnürt, die Ende Dezember 
ihren Weg zu den hilfsbedürftigen Familien angetreten 
sind. Als Organisator möchte ich mich bei allen Betei-
ligten für den reibungslosen Ablauf und die tatkräfti-
ge Unterstützung bedanken – vielen herzlichen Dank! 
Und ja, was soll ich sagen: bis zur Weihnachtszeit ist es 
nicht mehr weit hin, dann starten wir auf ein Neues!
Florian Ohnemüller 
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Erste-Hilfe-Fortbildung

Lehrkräfte an bayerischen Schulen sind angehalten, 
sich regelmäßig in der Ersten Hilfe fortzubilden und ihr 
Wissen und Können aufzufrischen. Und das aus gutem 
Grund. Egal ob im Sportunterricht, bei der praktischen 
Arbeit in den Werkstätten und Laboren oder einfach 
nur in der Pause – passieren kann auch an der Schule 
jederzeit etwas.
Und aus genau diesem Grund nahm eine Gruppe aus 
14 Lehrkräften am 22. Februar 2025 an einer Erste-Hil-
fe-Fortbildung unter Leitung von Benjamin Baier vom 
ASB Kreisverband Kronach teil. Zunächst wurden eini-
ge rechtliche Punkte angesprochen. Danach folgte ein 
praxisbezogener Ausbildungsteil mit den unterschied-
lichsten Problemstellungen. Was gehört alles zu einem 
Notruf? Wie geht nochmal die stabile Seitenlage? Was 
mache ich bei einer Panikattacke? Wie verbinde ich 
offene Wunden richtig? Wie nehme ich einem Verun-
fallten den Motorradhelm richtig ab? All diesen Fragen 
und noch mehr gingen die Teilnehmer nach.
Nach neun abwechslungsreichen Unterrichtseinheiten 
fühlen wir uns gestärkt und wieder sicherer in der Ers-
ten Hilfe. Besten Dank an Benjamin Baier für die pra-
xisnahe Ausbildung!
Florian Pohl 
Fotos: Ursula Kögel
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KRONACH. Der Verein „Gemeinsam gegen 
Krebs“ Kronach veranstaltet am Samstag, 20. 
Juli, von 10 Uhr an  den „Tag der offenen 
Markthalle“ im Historischen Rathaus in der 
Oberen Stadt Kronachs. Ziel des Vereins ist 
es, Interessierten und Betroffenen ein Netz-
werk anzubieten, das präventiv oder  im aku-
ten Fall genutzt werden kann. Der Eintritt ist 
frei.  Dabei   stellen sich Dienstleister rund um 
das Gesundheitswesen vor und präsentieren 
ihre Angebote. Sie zeigen Hilfestellungen für 
die  Bewältigung von Lebenskrisen auf und 
informieren über Möglichkeiten für die Ent-
lastung im Alltag. Zu den Angeboten zählen 
unter anderem ein Energetik Check up, Bia-
Messungen, Verkostungen, VNS-Analysen, 
ein Test des Stresslevels oder wohltuende 
Klänge von  Klangschalen. 

Darüber hinaus hat der Verein   renom-
mierte Referentinnen und Referenten  ge-
wonnen, die von 11 Uhr an Vorträge im Rat-
haussaal halten. Um 11 Uhr spricht AOK-Er-
nährungsberaterin Yvonne Müller über die 
Frage „Was hat mein Essen mit dem Klima zu 
tun?“. Um 13 Uhr referiert Oberärztin Laura 
Lotz vom  Universitätsklinikum Erlangen 
über  „Kinderwunsch und Krebs“.  Um 14 Uhr 
erklärt Stefanie Kober das Prinzip der funk-
tionalen Medizin. Um 14.30 Uhr bringt Hol-
ger Schramm den Gästen die „Medizin der 
vier  Elemente – Die heilsame Kraft des Fran-
kenwaldes“ näher. Um 15 Uhr beendet Uwe 
Gremer die Vortragsreihe mit  „Hanf als star-
ker Partner gegen Krebs“.

In der Markthalle werden zudem  Mit-
mach-Angebote zum kostenlosen Auspro-
bieren offeriert, etwa  „Qi Gong zum Kennen-
lernen“  (11.30 Uhr),  „Zauberhafte Kristall-
klänge“ (13.45 Uhr),  Mitmach-Yoga für Kin-
der und Eltern (14.30 Uhr) sowie Meditatio-
nen (15.30  und 16 Uhr). Ganztägig können 
Kinder Heilsteinarmbänder in der Relaxecke 
des Vitalwerks basteln. red

Alles rund um ein 
gesundes Leben

STOCKHEIM. Ein 17-jähriger Vespafahrer ist 
am Montagabend bei einem Unfall auf der 
Bundesstraße   89 nahe Stockheim leicht ver-
letzt worden.   Der junge Mann war etwa 
gegen 22.25 Uhr mit seinem Roller   Richtung 
Haßlach bei Kronach unterwegs. Vor ihm  
fuhr ein 59-Jähriger  mit seinem  Tiguan. Kurz 
vor der Einmündung zur B 85 legte  der Auto-
fahrer dann plötzlich eine Vollbremsung hin. 
Grund für das Manöver  war ein  Wildtier, das 
über die Straße rannte.  Der 17-Jährige ver-
suchte ebenfalls noch abzubremsen,  stürzte 
aber dabei vom Zweirad und  rutschte letzt-
endlich in das Heck des vor ihm befindlichen 
Tiguan. Der junge Mann hatte dabei noch 
einmal Glück im Unglück. Er trug vom Sturz 
lediglich  Schürfwunden am Bauch und am 
linken Knie davon und konnte nach  medizi-
nischer Behandlung vor Ort eigenständig 
seinen Nachhauseweg antreten. An der Ves-
pa entstand ein Schaden in Höhe von etwa 
1000 Euro. pik

Vollbremsung bringt 
Vespafahrer zu Fall 

STEINWIESEN. Im Leitschtal bei Steinwiesen  
haben die Bayerischen  Staatsforsten zusam-
men mit dem Naturpark Frankenwald einen 
neuen Wald-Aktiv-Pfad für die ganze Fami-
lie angelegt. Das geht aus einer Pressemittei-
lung hervor. Eröffnet wird der Pfad am Sonn-
tag,   21. Juli. Er ist drei Kilometer lang und 
führt die Wanderer durch den Lebensraum 
der   Wildkatze. An verschiedenen Erlebnis-
stationen warten zudem viele Aktivitäten 
auf  die Besucher, die außerdem  „einiges über 
die Wildkatze und andere Tiere des Waldes 
erfahren“ können, wie es in der Mitteilung 
heißt. red 

Auf der Spur
 der Wildkatze

kommen. Nachdem man sich inhaltlich einig 
war, werde man bald über die Finanzen re-
den, stellte der Stadtrat fest. Der Bürger-
meister informierte, dass das Projekt „Ge-
nussorte“ in einer neuen Runde wieder auf-
gelegt werde, die Stadt Wallenfels, die wäh-
rend der Coronazeit bereits erfolgreich teil-
nahm, werde sich wieder bewerben. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Stadt-
ratssitzung nahm der Neuerlass der Fried-
hofsgebühren ein. Korn verwies darauf, dass 
es sich dabei um eine kostenrechnende Ein-
richtung handele. Die Regierung habe in Be-
zug auf die Stabilisierungshilfen wie bei 
Wasser- und Abwasser die „Stellschrauben“ 
angezogen. Man habe deshalb die Kalkula-
tion vom externen kommunalen Prüfungs-
verband durchführen lassen. Die Ergebnisse 
stellten dann  Geschäftsleiter Christoph 
Hohlweg und Sachbearbeiterin Ute Grebner 
vor. Von dieser werden die vier Friedhöfe der 
Stadt verwaltungsmäßig bearbeitet. Trotz 

großen Engagements finde sich kein Bestat-
ter, der das Ausheben der Gräber, was zum 
Großteil per Handschachtung durch den 
Bauhof geschieht, übernehme. Die Urnen-
beisetzung seien aber  zur Regelbestattung 
geworden, sodass sich das Problem der Aus-
hebung etwas relativiere. Die neu festgeleg-
ten jährlichen Grabnutzungsgebühren be-
tragen  für ein Einzel- und Urnengrab jeweils 
71 Euro und für ein Doppelgrab 100 Euro. 
Eine normale Erdbestattung wurde mit 1618 
Euro und ein Tiefgrab mit 1779 Euro kalku-
liert. Für die überwiegende Anzahl an 
Urnengräbern wurde die Gebühr auf 241 
Euro erhöht. Leichenhausgebühr (25 Euro) 
und Aussegnungshalle (51 Euro) werden bei 
Bedarf separat berechnet. 

Nachdem in den vergangenen  zehn Jah-
ren nicht mehr kalkuliert wurde, ist der Be-
messungszeitraum für die Kalkulation auf 
vier Jahre festgelegt worden. Der Vorschlag 
wurde  angenommen.

Von Michael Wunder

WALLENFELS.  Die Stadt Wallenfels setzt 
auch weiterhin  auf den Tourismus und damit  
auch auf den Tourismusverband Oberes Ro-
dachtal. Dessen Vertreterin  Sandra Heinz 
zog dann auch noch einmal in der jüngsten  
Stadtratsitzung Bilanz über die vergangenen 
Jahre. Wie sie betonte, habe sich die Weit-
sicht,  auf „Waldprogramme“ zu setzen,  zu-
mindest in der Coronazeit gelohnt. In Zeiten,  
wo nur weniges erlaubt war, hatte man mit 
damit   einen regen  Zulauf, die Nachfrage 
nach dem Walderlebnis sei aber nach Corona 
leider auch wieder abgeflacht.  Heinz verwies 
zudem auf den Personalmangel, gerade in 
der Gastronomie sei dies bemerkbar. Online 
buchbare Unterkünfte seien inzwischen 
Standard, es gebe nur noch wenige Ausnah-
men. Wandern  bleibe neben Kutschfahrten, 
Trekkingplatz und Radverleih aber Haupt-
thema des Tourismusverbandes. 

Bei den gemeldeten Übernachtungszah-
len habe man eine Auslastung von über 45 
Prozent. Realistisch hochgerechnet bedeute 
dies 67 000 Übernachtungen im Oberen Ro-
dachtal. Knapp 10 000 davon habe  der Weg 
nach Wallenfels geführt. Neu aufgelegt habe 
man die Broschüre „Neue Aussichten, neue 
Lieblingsplätze“, die  gut angenommen wer-

de. Das Thema Social Me-
dia sei sehr gefragt. Aller-
dings, so Heinz, sei dies 
mit viel Arbeit verbun-
den, um alle Kanäle  aktu-
ell zu halten.  Den Eigen-
anteil der Stadt Wallen-
fels bezifferte sie mit 
knapp über 30 000 Euro, 
die Flößerei sei bei allen 
Werbemaßnahmen im-
mer mit dabei.

 Bürgermeister Jens 
Korn (CSU) ging weit zu-
rück, als man im Jahr 
2008 mit dem Projekt Le-
bensqualität durch Nähe 
näher zusammengekom-

men sei. Über Gemeindegrenzen hinweg ha-
be man den  Verband gegründet. Später habe 
man durch das Förderprogramm Landauf-
schwung auch eine personelle Förderung be-

Tourismus ist und bleibt ein Standbein
In Coronazeiten war Urlaub in 
Deutschland schwer angesagt. 

Der Frankenwald  profitierte 
davon. Und jetzt? Im Stadtrat 

Wallenfels erhält man Antworten. 

Die Flößerei wird auf allen Kanälen noch mächtig beworben. Foto: Archiv/Jens Korn

Bürgermeister Jens Korn informierte, dass 
ein Zuwendungsbescheid in Höhe 515 000 
Euro für die Badewassertechnik im Freibad 
eingegangen sei. 
Im Friedhof Wolfersgrün soll die erste Grab-
reihe ähnlich den letzten Reihen mit L-Stei-
nen aus Beton abgesichert werden.
Ein Ortstermin in der Vorderen Schnaid zeig-
te den schlechten  Zustand der Stützmauer 
auf. Als Sofortmaßnahme müsse eine 
Tonnagebeschränkung auf 3,5 Tonnen  ange-
ordnet werden. Die Bürger und Anwohner 
zeigten Verständnis.
Der Bürgermeister gab zudem  bekannt, dass 
man mit dem Straßenbau von der Lorchen-
mühle zur Hinteren Schnaid gut vorankom-
me.  Jens Korn gab zudem die Einweihungs-
termine für den Kneipp-Park am 3. August 
und für die Gebäude am Marktplatz am 14. 
September, jeweils um 12 Uhr, bekannt.   

Aus dem Stadtrat

„Friedhöfe 
sind  kosten-
rechnende 

Ein-
richtungen.“

Jens Korn 
Bürgermeister

 Foto: Kronach/EYEWORKS

Von Michael Wunder

KRONACH. Schüler der Lorenz-Kaim-Be-
rufsschule aus Kronach durften  in den ver-
gangenen beiden Jahren jede Menge Aus-
landserfahrungen sammeln. Ermöglicht 
wurde dies durch das Projekt Erasmus, das 
von der europäischen Union mit 250 000 
Euro gefördert wurde. Nunmehr fand nach 
Ablauf des Förderzeitraums im Rahmen 
einer Feierstunde die Übergabe der Europäs-
se statt.  Oberstudiendirektor Werner Zahner 
betonte dabei, wie wichtig es sei,  dass Schü-
ler, aber auch Lehrkräfte einmal über den 
„Tellerrand“ hinausschauen und die Kultu-
ren und die Arbeitsweisen anderer europäi-

scher Völker kennenlernen würden. Vor Ort 
habe die Verwaltung der Schule alles gere-
gelt und in die Wege geleitet, wofür er sich 
auch herzlich bedankte. 

Erasmus-Beauftragter Tobias Schütz be-
richtete  dann wie  Mitglieder der Reisegrup-

pen  über seine  Erfahrungen. Dabei zog es die 
Kinderpfleger der 11. Klasse für zehn Tage 
nach Wien, wo neben der Arbeit auch ein 
kulturelles Programm geboten wurde. Drei 
Lehrkräfte verbesserten ihre Englisch-
Kenntnisse in Malta. Die beiden EU-Koordi-

natoren Ursula Lieb und Tobias Schütz wa-
ren zu einem Austausch in Madeira. Der 
Sprachkurs Alicante führe nach Spanien, 
dort gibt es eine Partnerschule. Die Touris-
musschüler waren sieben Wochen in der Ge-
gend von Malaga und leisteten Pflichtprakti-
ka in Hotels und Restaurants. Weiterhin wa-
ren fünf duale Studenten der Mechatronik 
und Elektrik in verschiedenen Betrieben ein-
gesetzt, um auch Projekte voranzutreiben. 
Diese Schüler gehen ein Jahr an die Berufs-
schule in Kronach, beginnen dann ihr Stu-
dium und kommen nur noch sporadisch an 
die Berufsschule. Als Vertreterin des Sach-
aufwandsträgers, dem Landkreis Kronach, 
überreichte die weitere Stellvertreterin des 
Landrats Marie-Therese Wunder-Barnickel 
die Europässe. 

Sie dankte der Schule, den Lehrern und 
der Verwaltung für die Arbeit um die euro-
päische Zusammenarbeit. Die Veranstaltung 
fand überraschenderweise in der Schulküche 
statt, wo die Auszubildenden auch das Mit-
tagsessen gerichtet hatten.

Die Auslandserfahrung steht nun im Lebenslauf 
Auszubildende erhielten   kürzlich 

in Kronach ihren   Europass. Sie  
haben nämlich schon einmal  dort 

gearbeitet,  wo  andere etwa nur 
Urlaub machen. 

Oberstudiendirektor Werner Zahner (Dritter von links) und die weitere Stellvertreterin des 
Landrats Marie-Therese Wunder-Barnickel (rechts) überreichten die Europässe. Foto: M. Wunder

FISCHBACH. Spannende Fußballbegegnun-
gen,  Ehrungen, eine Wort-Gottes-Feier, 
Kinderschminken und  eine Hüpfburg für die 
Kleinen – beim dreitägigen Fest des SV Gift-
ing war viel geboten, für alle Generationen.  
Lediglich die kurzfristigen Absagen zweier 
Vereine aus dem Landkreis sorgten für etwas 
Ärger im Vorfeld. Der erste Tag  begann 
sportlich mit der Begegnung ehemaliger ak-
tiver Frauen des SV Gifting  gegen die U-17 

des SV Reitsch, bei denen auch zwei Spiele-
rinnen aus Gifting spielen. Die nicht mehr 
aktiven Frauen mussten die Überlegenheit 
der Gäste neidlos anerkennen und  kamen  

mit 1:12 gehörig unter die Räder. Später 
sorgte  DJ Houdi für  Stimmung. Am zweiten 
Festtag spielte  zwar das Wetter nicht ganz 
mit. Jedoch sorgte eine Hochzeitsgesell-

schaft für eine willkommene Abwechslung – 
mit einer Brautentführung. Am Abend gab es  
dann als Höhepunkt die Ehrung für 50-jähri-
ge Mitgliedschaft für  Gerhard Völk, die die-
ser  aus den Händen der  Vorstände  Dietmar 
Neder und  Sebastian Völk  unter großem Ap-
plaus  entgegennahm, bevor  Alleinunterhal-
ter Ali  aufspielte.  Günter Wachter, der eben-
falls für 50 Jahre Treue geehrt werden sollte, 
war verhindert. Der dritte Tag  begann  mit 
einer Wortgottesdienstfeier im Festzelt, die  
Helmut Müller und Sabine Pfadenhauer 
würdig gestalteten. Sabine Pfadenhauer und 
Thomas Beetz wurden anschließend für   25- 
beziehungsweise  40-jährige Vereinszugehö-
rigkeit gewürdigt.  Nachmittags fand  das 
Kinderschminken unter der Leitung von Ver-
onique und Lucienne statt. red

Spiel, Sport, Ehrung – und eine Brautentführung
Allerhand los war unlängst beim 
dreitägigen Fest des SV Gifting. 

Und als   zwischendurch  das 
Wetter nicht mitspielte, gab es  

eine willkommene Abwechslung. 

Treue Mitglieder wurden beim Fest des SV Gifting geehrt (von links):  Vorstand Dietmar Neder, 
Sabine Pfadenhauer, Thomas Beetz, Gerhard Völk und  2. Vorstand Sebastian Völk. Foto: privat

KRONACH.  Am Dienstagnachmittag zwi-
schen 14 und 14.30 Uhr ist es in der Friesener 
Straße in Kronach zu einem Verkehrsunfall 
mit Fahrerflucht gekommen. Ein Einsatz-
fahrzeug des Bayerischen Roten Kreuzes, ein 
BMW X3, hatte    in dieser Zeit vor dem Senio-
renwohnheim beziehungsweise  vor der Not-
aufnahme gestanden und wurde durch einen 
bislang unbekannten Verkehrsteilnehmer 
an der hinteren Stoßstange angefahren. Der 
entstandene Sachschaden beläuft sich auf 
etwa 2000  Euro. Vom Verursacher fehlt der-
zeit jede Spur. Hinweise nimmt die Polizei-
inspektion Kronach entgegen. pik 

Retter erleben  böse 
Überraschung 
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Erasmus-Förderzusage von 187.520,00 € im Bereich Berufsbildung

Das Berufliche Schulzentrum Kronach erhält auch in 
diesem Jahr wieder eine hohe Fördersumme, um Aus-
zubildenden die Möglichkeit zu bieten, einen Teil ihrer 
Berufsausbildung im europäischen Ausland zu absol-
vieren. „Die neue Förderung gibt unserer Schule die 
Möglichkeiten, an europäischen Austausch- und Bil-
dungsmaßnahmen teilzunehmen“, so der Schulleiter 
Werner Zahner.
Seit 2013 wird Erasmus+ im Bereich beruflicher Bildung 
in Kronach genutzt und es sind schon viele Kontakte 
zu Lehrern, Schulen, Auszubildenden und Betrieben 
in Ungarn, Zypern, Finnland, Spanien und Österreich 
entstanden. Als eine der ersten beruflichen Schulen 
wurde die Berufsschule Kronach 2020 akkreditiert und 
hat mittlerweile eine Gesamtfördersumme von ca. 1,1 
Millionen Euro von der Nationalen Agentur für Berufli-
che Bildung erhalten und in den Landkreis Kronach ge-
bracht. Damit ist die Berufsschule eine der meistgeför-
derten Berufsschulen in Bayern. Die EU-Koordinatoren 
Tobias Schütz und Ursula Lieb organisieren im Jahr ca. 
80 Mobilitäten von Lehrerinnen und Lehrern, Schüle-
rinnen und Schülern zum Austausch und Lernen neuer 
Skills. Auch mit dabei sind Ausbilder aus Betrieben der 
Region. Sie werden von Julia Kremer und Antje Lorenz 
aus dem Sekretariat unterstützt.
Im Frühjahr waren zwei spanische Auszubildende aus 
dem Bereich Elektrotechnik zu einem 10-wöchigen 
Praktikum bei den Firmen Weber und Motherson in 
Kronach und zwei spanische Kollegen aus der Region 
um Málaga haben uns besucht, um Unterrichtsmetho-
den mit uns auszutauschen und Betriebe zu besich-
tigen. Auch unsere Schülerinnen und Schüler der 12. 
Klasse der Berufsfachschule für Hotel- und Tourismus-
management nutzten in diesem Schuljahr Erasmus+ 
für ein 7-wöchiges Praktikum in der Region Málaga 
und waren in Hotels, Restaurants und Tourismusbü-

ros, um Berufserfahrung zu sammeln und ihre erlernte 
Fremdsprache Spanisch anzuwenden. 20 weitere Aus-
zubildende werden im Oktober 2025 nach Wien star-
ten, um in Kindergärten, Großküchen und Bäckereien 
Berufserfahrung zu sammeln.
Mit dem Programm Erasmus+ möchte die Europäische 
Union das lebenslange Lernen, die berufliche und per-
sönliche Entwicklung der Menschen in den Bereichen 
der allgemeinen und beruflichen Bildung, im Bereich 
Jugend und Sport und auch in der Erwachsenenbil-
dung in Europa und darüber hinaus unterstützen und 
so zu nachhaltigem Wachstum, hochwertigen Arbeits-
plätzen, zu sozialem Zusammenhalt und zur Innova-
tionsförderung sowie zur Stärkung der europäischen 
Identität und des aktiven Bürgersinns beizutragen.
„Ich freue mich sehr, dass durch unser Engagement 
und die hohe EU-Förderung den jungen Auszubil-
denden Europa und die Welt offensteht. Engagierten 
Auszubildenden ist es damit möglich, berufliche Erfah-
rungen im Ausland zu sammeln und ihren Horizont zu 
erweitern“, so Ursula Lieb.
Das Berufliche Schulzentrum Kronach informiert ger-
ne über die Möglichkeiten des Programms und unter-
nimmt viel Öffentlichkeitsarbeit, damit in der Region 
ein Erasmus+ -Netzwerk entsteht.
Ursula Lieb
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Anlässlich der Europass-Übergabe im Juli 2024 orga-
nisierten unsere Auszubildenden zusammen mit ih-
ren Lehrern Michael Koch-Elefant und Ina Bätz eine 
Küchenparty. Die Küche war die Party-Location, in der 
alles Kulinarische vor- und zubereitet wurde, was den 
zahlreichen Gästen dann als Finger-Food angeboten 
wurde. 

Herr Koch-Elefant brachte das Küchenteam dann 
entsprechend in Party-Stimmung. 

Im Flur wurden die Gäste von unseren Servicekräften 
mit einem Aperitif in Empfang genommen.

Bei einem formellen Akt wurden die Europass-Zeugnisse 
dann den Teilnehmern überreicht.
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kulinarischen Angebot mehr als begeistert. 

So zeigten die Gastronomen wieder einmal, dass sie 
für jede Party (sprich: jedes Event) bestens gerüstet 
und immer zu haben sind.
Ursula Kögel
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Ein besonderes Kapitel ihres Bildungswegs durften 17 
Schülerinnen und Schüler zwischen Ostern und Pfings-
ten im Rahmen eines Erasmus+  -Projekts in Málaga 
schreiben. Für viele von ihnen war es die erste große 
Reise ohne Eltern – und eine, die nicht nur berufliche, 
sondern auch persönliche Horizonte erweitert hatte.
Begleitet und unterstützt wurden sie von den erfahre-
nen Lehrkräften Oliver Neuperth und Maria Amtmann, 
die die Jugendlichen sicher nach Spanien begleiteten 
und ihnen stets als Ansprechpartner bzw. Ansprech-
partnerin zur Seite standen. Das Projekt startete mit 
einer intensiven Woche in einer Sprachschule vor Ort. 
Hier konnten die Schülerinnen und Schüler ihre Spa-
nischkenntnisse ausbauen und wichtige Grundlagen 
für die bevorstehenden Wochen in den Betrieben 
schaffen.
Anschließend folgten sechs spannende Wochen in 
verschiedenen Praktikumsstellen in Málaga. Die Ein-
satzorte reichten von Restaurants über touristische 
Infozentren bis hin zu einer Kajakvermietung an der 
Küste. Dabei sammelten die Jugendlichen wertvolle 
Einblicke in die Arbeitswelt der Gastronomie und des 
Tourismus – und lernten, Verantwortung zu überneh-
men, sich in einem neuen Umfeld zurechtzufinden und 
eigenständig zu handeln.
Auch an den Wochenenden wurde das Programm 
abwechslungsreich gestaltet: Ausflüge in verschiede-
ne Teile Südspaniens boten den Teilnehmenden die 
Möglichkeit, die kulturelle Vielfalt Andalusiens zu ent-
decken. Städte, Landschaften, Geschichte und kulina-
rische Genüsse sorgten für unvergessliche Erlebnisse 
und stärkten den Gemeinschaftssinn der Gruppe.
Ein ganz besonderes Highlight zum Abschluss war die 
traditionelle Gastro-Tour durch die Altstadt von Mála-
ga, die von Michael Koch-Elefant geleitet wurde. Be-
gleitet wurde die Tour von Sebastian Knopf, der im 

Rahmen seiner Fachlehrerausbildung das Projekt un-
terstützte und wertvolle Einblicke in die Organisation 
und Durchführung solcher internationalen Bildungs-
maßnahmen gewinnen konnte.
Besonders erfreulich war auch die Unterstützung aus 
der freien Wirtschaft. Mit Martin Lisson, Direktor In-
ternational FSIL Operation & Sales bei „Food Service 
International“ der Dussmann-Gruppe, konnte ein er-
fahrener Experte für internationale Gastronomie ge-
wonnen werden. Sein Besuch war nicht nur eine Be-
reicherung für die Teilnehmenden, sondern auch eine 
Investition in die Zukunft: Gemeinsam mit den Agen-
turen vor Ort, vertreten durch Elena Crespo und Ma-
rianna del Mar, wurden vielversprechende Gespräche 
geführt. Ziel ist es, langfristig weitere internationale 
Praktikumsplätze für junge Menschen zu schaffen und 
neue Projekte ins Leben zu rufen.
Das Erasmus+ -Projekt in Málaga war für alle Betei-
ligten ein voller Erfolg. Die Schülerinnen und Schüler 
kehren mit neuen Erfahrungen, gestärktem Selbstbe-
wusstsein und wertvollen beruflichen Kontakten nach 
Hause zurück  – bestens gerüstet für ihre nächsten 
Schritte in Ausbildung, Studium oder Beruf.
Die positiven Rückmeldungen aller Beteiligten zeigen: 
Solche Projekte sind mehr als ein Auslandsaufent-
halt  – sie sind eine Investition in die Zukunft junger 
Menschen.
Michael Koch-Elefant
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Im Rahmen des Erasmus+ -Programms hatte ich die 
Möglichkeit, zwei Wochen in Granada, Spanien, zu 
verbringen. Dieses Austauschprojekt bot nicht nur die 
Gelegenheit, eine neue Kultur kennenzulernen, son-
dern ermöglichte auch spannende Einblicke in die spa-
nische Firma Atarfil (Hersteller von Geomembranen), 
sowie interkulturelle Zusammenarbeit mit den Mitar-
beitern der Firma. In diesem Bericht werde ich meine 
Erfahrungen, Eindrücke und Lernergebnisse aus dieser 
intensiven und bereichernden Zeit schildern. 

Während meines Aufenthalts im Unternehmen war 
ich in verschiedenen Bereichen der Elektrotechnik und 
Instandhaltung tätig. Zu meinen Aufgaben gehörte 
unter anderem die Installation und Verdrahtung 
verschiedener Komponenten eines Steuerungssystems 
für eine Geomembran-Druckeinheit. Darüber hinaus 
führte ich elektromechanische Arbeiten durch, wie etwa 
das Wechseln der Kohlebürsten in Gleichstrommotoren. 
Ein weiterer Schwerpunkt meiner Tätigkeit lag in der 
Installation von Sicherheitseinrichtungen in Bereichen 
mit eingeschränktem Zugang, der ausschließlich 
autorisiertem Personal vorbehalten ist. Außerdem war 
ich an der Überprüfung von Rauchabzugsventilatoren in 

der Produktionshalle beteiligt und führte Inspektionen 
der Heizeinheiten an den Extrusionslinien durch. Diese 
Aufgaben ermöglichten mir einen praktischen Einblick 
in die industriellen Anlagen und deren technische 
Abläufe. 
Auch außerhalb der Arbeitszeit bot der Aufenthalt in 
Granada viele Möglichkeiten, die Stadt und ihre Um-
gebung kennenzulernen. An einem freien Tag unter-
nahm ich einen Tagesausflug ans Meer. Die etwa ein-
stündige Busfahrt bot eine angenehme Abkühlung und 
willkommene Abwechslung zur sommerlichen Hitze in 
Granada, zugleich eine schöne Gelegenheit, das anda-
lusischen Küstenflair zu genießen.
Ein weiteres Highlight 
war eine Tageswande-
rung in die Naturregion 
Los Cahorros de Mo-
nachil, etwa 40 Minuten 
mit dem Bus außerhalb 
von Granada gelegen. 
Ich entschied mich für 
einen Rundweg, der mir 
von meinen Arbeitskolle-
gen nahegelegt worden 
ist. Der Hinweg führte 
durch eine beeindrucken-
de Schlucht entlang des 
Flusses Monachil, über 
malerische Pfade an Fels-
wänden und über schmale Hängebrücken. Der Rückweg 
verlief oberhalb der Schlucht, mit tollen Ausblicken über 
die Landschaft.
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besichtigte ich das 
Viertel Albaicín, 
ein historischer 
Stadtteil am Hang, 
der durch seine 
engen Gassen und 
weiß gekalkten 
Häuser besticht. 
Besonders schön 
waren die Aussichtspunkte, von denen man einen fan-
tastischen Blick auf die Alhambra und die umliegenden 
Berge hat – ein Tipp, den ich ebenfalls von meinen Ar-
beitskollegen erhalten hatte. 
Ein sportliches Highlight war der Besuch eines Heim-
spiels des FC Granada im Stadion, was eine tolle Ge-
legenheit war, die lokale Fußballbegeisterung hautnah 
mitzuerleben. Außerdem nutzte ich die Zeit, um einige 
beeindruckende Kirchen der Stadt zu besichtigen, dar-
unter auch die Kathedrale von Granada, ein bedeuten-
des Bauwerk der spanischen Renaissance.

Nicht zuletzt spielte auch die ku-
linarische Seite eine große Rolle. 
Ich habe viele lokale Spezialitäten 
probiert, insbesondere die typi-
schen Tapas, die in Granada oft 
kostenlos zu den Getränken ser-
viert werden. So konnte ich die 
spanische Esskultur in geselliger 
Atmosphäre besonders gut ken-
nenlernen.

Der zweiwöchige Erasmus-Aufenthalt in Granada war 
für mich eine äußerst bereichernde Erfahrung – so-
wohl fachlich als auch persönlich. Durch die Arbeit im 
Unternehmen konnte ich meine praktischen Kenntnis-
se im Bereich Elektrotechnik erweitern und wertvolle 
Einblicke in betriebliche Abläufe im europäischen Aus-
land gewinnen. Gleichzeitig bot die Freizeitgestaltung 
zahlreiche Möglichkeiten, die spanische Kultur und 
Lebensweise kennenzulernen. Besonders die Offen-
heit der Menschen, die beeindruckende Landschaft 
und die kulinarischen Erlebnisse haben diesen Aufent-
halt unvergesslich gemacht. Ich bin dankbar für diese 
Chance und kann ein Erasmus-Programm jedem wei-
terempfehlen, der über den eigenen Horizont hinaus-
blicken möchte.
Johannes Kurz 
EBT 11 B
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Unser Auslandspraktikum in Spanien begann mit span-
nenden ersten Tagen, in denen uns unsere Profesora, 
Frau Amtmann, begleitete und unterstützend zur Seite 
stand. Sie half uns nicht nur bei organisatorischen Fra-
gen, sondern begleitete uns auch bei unseren ersten 
Schritten in der neuen Umgebung. Beim gemeinsamen 
Abendessen konnten wir erste Eindrücke austauschen 
und offene Fragen klären. Ein unerwarteter Stromaus-
fall gleich zu Beginn stellte uns vor kleinere Herausfor-
derungen – sorgte aber auch für viel Gelächter und ein 
Gefühl von Zusammenhalt. Es war ein Moment, der 
uns zeigte, dass gerade Unvorhergesehenes neue Ver-
bindungen schafft. Von da an entwickelte sich unser 
Aufenthalt zu einer lehrreichen, intensiven und „bom-
bastischen“ Zeit. Wir lernten nicht nur den spanischen 
Arbeitsalltag kennen, sondern entdeckten auch viel 
über uns selbst – über Anpassungsfähigkeit, Offenheit 
und das Glück, über Grenzen hinweg gemeinsam zu 
lernen.
Abschließend blicken wir auf eine unvergessliche Zeit 
zurück, die uns nicht nur fachlich, sondern auch per-
sönlich bereichert hat. Dieses Praktikum war weit 
mehr als nur ein Blick in den spanischen Arbeitsalltag – 
es war eine Reise voller Erfahrungen, Begegnungen 
und Momente, die uns wachsen ließen. Wir nehmen 
nicht nur neue Fähigkeiten mit nach Hause, sondern 
auch Erinnerungen und Erlebnisse, die uns für immer 
begleiten werden.
Maria Amtmann

Auslandspraktikum Spanien
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Erasmus+ 2028 – 2034: Ausblick auf das Nachfolgeprogramm

Erasmus+ ist ein bedeutendes europäisches Programm, 
das vielen Bürgerinnen und Bürgern bekannt ist. Politi-
sche Unterstützung für das Programm zeigt sich in der 
Empfehlung „Europa in Bewegung“, die der Rat im Mai 
2024 angenommen hat. Diese Empfehlung zielt dar-
auf ab, die Mobilität im Bildungssektor zu stärken, mit 
konkreten Zielwerten für die Berufs- und Hochschul-
bildung bis 2030. Prominente Unterstützer wie Enrico 
Letta und Mario Draghi betonen in ihren Berichten die 
Bedeutung einer Budgetvergrößerung für Erasmus+. 
Draghi fordert eine Verfünffachung des Budgets für 
die Jahre 2028 bis 2034, um die in der Empfehlung 
festgelegten Ziele zu erreichen. Die EU-Kommission 
hat bereits zugesichert, Erasmus+ zu stärken, um mehr 
Menschen die Teilnahme zu ermöglichen.
Trotz der hohen Bedeutung hat das Programm mit 
erheblichen finanziellen Herausforderungen zu kämp-
fen. Die Haushalte auf nationaler und europäischer 
Ebene stehen unter Druck, da zahlreiche Bereiche wie 
Verteidigung und Klimaschutz finanziert werden müs-
sen. Für das Erasmus+ -Budget von 2028 bis 2034 ist 
eine Verdopplung auf 56 Milliarden Euro notwendig, 
um eine qualitative und quantitative Stärkung zu errei-
chen. Ein Budget von 46 Milliarden Euro würde ledig-
lich eine Stagnation bedeuten und nicht ausreichen, 
um die angestrebten Mobilitätsquoten zu erreichen. 
Die Nationalagentur beim BIBB hat bereits Schätzun-
gen zur Lernmobilität erstellt, die zeigen, dass eine 
Verdopplung des Budgets die Mobilitätsquote nur auf 
7 Prozent anheben könnte, während eine Verdreifa-
chung erforderlich wäre, um die Ziele für die Berufsbil-
dung zu erreichen.
Die Zwischenevaluation des aktuellen Programms 
(2021 – 2027) belegt den Erfolg von Erasmus+ und 
den Wunsch nach Kontinuität. Positive Aspekte, wie 
die Steigerung der Lernmobilität und die Förderung 

europäischer Kooperationen, werden hervorgehoben. 
Die Bundesministerien haben in einem Kernforde-
rungspapier an die EU-Kommission wichtige Impulse 
für die Weiterentwicklung des Programms gegeben. 
Der Fokus liegt auf der Stärkung von Erasmus+ als 
bürgernahes Programm, das seine Struktur beibehält 
und die Mobilität sowie dezentrale Kooperationspro-
jekte fördert. Zudem wird die Notwendigkeit betont, 
die IT-Infrastruktur zu verbessern und die Rolle der Be-
rufsbildung zu stärken, um die Wettbewerbsfähigkeit 
Europas zu sichern.
Bis zum Start des Nachfolgeprogramms im Jahr 2028 
sind noch zweieinhalb Jahre, in denen die notwendi-
gen Gesetzgebungsverfahren abgeschlossen werden 
müssen. Die EU-Kommission wird im Sommer 2025 
einen Vorschlag für den EU-Finanzrahmen 2028 bis 
2034 vorlegen, gefolgt von einem Vorschlag für das 
Bildungsprogramm. Während die Verordnungen unab-
hängig verhandelt werden, ist ein engagierter Dialog 
zwischen EU-Kommission, EU-Parlament und Rat zu 
erwarten. 
Ursula Lieb
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Neue Wege in der Lernortkooperati on

Im Schuljahr 2024/25 ist die Lorenz-Kaim-Schule als 
eine von 15 bayerischen Modellschulen in das Schul-
entwicklungsprojekt „Clever Clustern – gut vernetzt in 
den Beruf“ der Sti ft ung Bildungspakt Bayern mit den 
Projektpartnern Kultusministerium, vbw (Vereinigung 
der bayerischen Wirtschaft  e. V.) sowie LEW (Lechwer-
ke AG) gestartet. Ziel des auf drei Jahre angelegten Pro-
jektes ist es, die Lernortkooperati on zwischen Schule 
und Betrieb systemati sch weiterzuentwickeln und an 
die Anforderungen moderner Berufsbildung anzupas-
sen. Im Fokus steht die Frage, wie schulisches und be-
triebliches Lernen enger miteinander verzahnt werden 
können – sowohl inhaltlich als auch organisatorisch. 
Dabei spielen neue Formen der Zusammenarbeit, 
verbesserte Kommunikati onsstrukturen sowie der ge-
zielte Einsatz digitaler Werkzeuge eine zentrale Rolle. 
Dabei unterstützen uns die Betriebe Wagners Hotel im 
Frankenwald, Heinz-Glas sowie Grempel Elektrotech-
nik. Den Beginn stellte die zentrale Auft aktveranstal-
tung in München am 5. Februar 2025 mit anschlie-
ßender Arbeitstagung am 6. Februar 2025 dar, an der 
alle Modellschulen teilnahmen. Neben der Vorstellung 
der einzelnen Schulen und offi  ziellen Aufnahme in das 
Projekt wurde in der sich daran anschließenden Ar-
beitstagung bereits an den geplanten Zielen weiterge-
arbeitet. Eine erste regionale Arbeitstagung fand am 3. 
und 4. Juni 2025 in Bamberg statt . Dort standen erste 
inhaltliche Weichenstellungen im Mitt elpunkt – insbe-
sondere die Frage, wie (neue) Formen der Zusammen-
arbeit zwischen Schule und Betrieb mithilfe digitaler 
Infrastrukturen gestaltet und gestärkt werden können. 
Als Vertretung des Projektt eams der Schule haben 
Ursula Kögel und Ursula Lieb, die in Vorbereitung auf 
die Auft aktveranstaltung in München zusammen mit 
Dagmar Domhardt (Wagners Hotel im Frankenwald) 
einen wesentlichen Beitrag geleistet haben, teilge-
nommen. Die kommenden Projektphasen dienen der 

prakti schen Erprobung, Weiterentwicklung und Evalu-
ati on der entwickelten Ansätze. Ziel ist es, nachhalti ge 
Strukturen zu schaff en, die eine engere, fl exiblere und 
zukunft sorienti erte Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Betrieb ermöglichen. Weitere Informati onen zum 
Projekt sowie ein Video mit Eindrücken von unserer 
Schule fi nden Sie auf der Projektseite der Sti ft ung Bil-
dungspakt Bayern über den untenstehenden QR-Link.

Vertreterinnen und Vertreter der Berufsschule Kronach sowie der 
teilnehmenden Betriebe mit dem Projektleiter von Clever Clustern, 
Florian Brückner (3. v. l.).

Florian Neder

htt ps://www.bildungspakt-bayern.de/
projekte-clever-clustern/
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Bezug zur schulinternen

QmbS-Struktur

Nachhaltigkeit

Heterogenität

Digitalisierung

Gastronomie
Problematik:

Schlechte Deutschkenntnisse und hohe Leistungsheterogenität in den Klassen

Traditionelles Modell der ausbildungsbegleitenden Lernhilfen greift zu kurz, da

die Förderung zu spät beginnt

Unsere Maßnahmen in clever clustern:

Ausbildungsbegleitende Lernhilfen sollen zu Schuljahresbeginn starten

Online-Sprachstands-Test am ersten Schultag via MS-Forms

Teilung der Schülergruppen in sprachliche Leistungsniveaus

Fachunterricht wird auf zwei sprachlichen Ebenen durchgeführt

Enge Zusammenarbeit mit den Betrieben (z.B. Ausbilderfrühstück)

Während des Unterrichts Grammatik-, Sprech- und Wortschatz-Übungen

Ausweitung von KI-Angeboten im Unterricht zur sprachlichen Differenzierung

Mechatronik
Problematik:

Zu wenig extrinsische Anreize für leistungsstarke Schüler/-innen, den Ausbildungsberuf

“Mechatroniker/-in” zu lernen

Unsere Maßnahme in clever clustern:

Erasmus+ Projekt in Zypern: Aufbau und Konzeption von Lehrmitteln von Schüler/-innen

für Schüler/-innen für innovative Unterrichtssettings --> Nutzung von Ressourcen und

Know-how von regionalen Partnern zur Vorbereitung auf das Projekt

Erasmus+ Projekt in Spanien: Transformation des Lernorts durch Remote-

Unterrichtsansatz --> Vergleich von bilateralen Problemlösungsstrategien

Weitere Homogenisierung der Anrechnungsprozedur im Bildungsgang FH-Dual

Weiterentwicklung des XR-Angebots und Erstellung von geeigneten Experiences

gemeinsam mit regionalen Partnern

Indikatoren

Überprüfung der Schüler-Zahlen

Vergleich der Erasmus-Anmeldungen

Umfragen und Evaluationen nach Schuleintritt

Ergebnisse der Leistungserhebungen und

Prüfungen in der Gastronomie

Evaluationen zu Veranstaltungsformaten

Schwerpunkt Glasherstellung (Weltmarktführer: Flacons)

1622 gegründet und in der 13. Generation

Jahresumsatz 2023: 488 Mio.

Mitarbeiter/-innen weltweit: 4000

18 Standorte in 13 Ländern

Am Standort Kleintettau: 59 Auszubildende

Anreize für Auszubildende:

Transformation des

Tags der offenen Tür
Ausbildungsbörse --> fachsystematische

Selektion der Besucher

Alumni-Treffen

Vorstellen von Projekte aus den Fachbereichen

Transparentes Aufzeigen von Bildungschancen,

Abschlüssen und nachgelagerten

Weiterbildungsmöglichkeiten

Handlungsfelder

Vernetzung von
Schule + Betrieb

Anreize
für leistungsstarke

Schüler

Lernbegleitung und
individuelle Förderung

Wagners Hotel im Frankenwald

Schwerpunkt Hotellerie und Gastronomie

Am Standort: 15 Auszubildende und 35 Mitarbeiter/-innen

Insgesamt: 50 Auszubildende und 140 Mitarbeiter/-innen

Bisher: Austausch und Information über die Anzahl der neuen

Auszubildenden zur Vorbereitung des neuen Schuljahres

In Zukunft: regelmäßige Arbeitstreffen bzw. Projekttage mit

der Berufsschule

Rekrutierung von internationalen Auszubildenden

Unser PraxispartnerUnser Praxispartner

Auswertung der Ergebnisse und

Anpassung des

Schulentwicklungsprogramms
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Die Lorenz-Kaim-Schule Kronach setzt neue Maßstäbe 
in der beruflichen Ausbildung. Durch ihre aktive Ver-
netzung mit den regionalen Ausbildungspartnern so-
wie internationalen Partnerschulen, insbesondere im 
Rahmen des Erasmus+ -Programms mit Ländern wie 
Zypern und Spanien fördert die Schule die Attraktivi-
tät der Ausbildung. Dieses innovative Projekt hat nicht 
nur das Ziel, die Schüler auf die Herausforderungen 
der modernen Arbeitswelt vorzubereiten, sondern 
fördert auch den Gedanken der Nachhaltigkeit. Ein 
innovatives Element des Projekts ist die Entwicklung 
von Unterrichtsmaterialien durch die Schüler, die für 
zukünftige Generationen von Bedeutung sind. Diese 
praxisorientierte Herangehensweise ermöglicht es 
den Lernenden, nicht nur ihr Wissen zu vertiefen, son-
dern auch einen nachhaltigen Beitrag zur Bildung ihrer 
Nachfolger zu leisten.
Die langjährige Zusammenarbeit der Schule mit der 
Maschinenfabrik Weber soll mit dem aktuellen Projekt 
weiter gefestigt werden. Unter der Leitung von Fach-
oberlehrer Herrn Oliver Neuperth montierten Schüler 
der Firma Weber Schützboards nach vorgegebenen 
Spezifikationen. Diese praxisnahe Erfahrung berei-
chert die Ausbildung und zeigt, wie wichtig die Koope-
ration zwischen Schule und Industrie ist. Ausbildungs-
leiter Karl-Heinz Lieb brachte zudem zahlreiche gute 
Ideen ein, die das Projekt weiter vorantrieben und die 
Schüler motivierten.

Besonders erfreulich war die Teilnahme spanischer 
Praktikanten, Alfonso Custodio López Munoz und Guil-
lermo López Frias, aus der Partnerschule IES Juan de la 
Cierva. Sie nahmen die Herausforderung mit Begeiste-
rung an und bereicherten das Projekt im Rahmen ihres 
Erasmus+ -Praktikums. Ihre internationale Perspektive 
und ihr Engagement trugen dazu bei, die Vernetzung 
zwischen den Schulen zu stärken und den interkultu-
rellen Austausch zu fördern.
Dies entspricht dem Leitgedanken von Erasmus+ -Pro-
grammen, bei denen Schülerinnen und Schüler an 
Bildungsaufenthalten teilnehmen und sich aktiv mit 
europäischen Partnern vernetzen. Sie können dabei 
in Praktika die europäische Arbeitswelt erkunden, ihre 
Fertigkeiten verbessern und neue Stärken entwickeln, 
wobei gleichzeitig das europäische Gemeinschaftsge-
fühl ausgebildet wird. 
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Aus dem Schulleben
Elektrotechnik

Ein großes Anliegen des beruflichen Schulzentrums ist 
es, im Zuge des Austauschs die lernortübergreifende 
Weiterentwicklung von Lehr- und Lernmitteln zu för-
dern. Darüber hinaus entwickeln wir uns gemeinsam 
mit den Lehrkräften unserer internationalen Partner 
als Schule weiter, indem wir Unterrichtsformen päd-
agogisch austauschen und testen sowie Unterrichte 
und Materialien inhaltlich entwickeln. „Deshalb ist 
es eine große Freude, das anstehende Projekt durch 
Erasmus+ unterstützen zu können“, so Tobias Schütz, 
Erasmus-Beauftragter an der LKS.
Die Fachbereiche der Mechatroniker und Elektrotechni-
ker der Lorenz-Kaim-Berufsschule zeigen sich vielseitig 
engagiert. Neben dem Bestreben, die Schulentwicklung 
durch ein etabliertes QMBS-System voranzubringen, 
hat sich die Schule erfolgreich bei der Stiftung Bildungs-
pakt Bayern für das Pilotprojekt „Clever Clustern“ be-
worben. In diesem Modellversuch wird angestrebt, die 
bestehenden Strukturen der Zusammenarbeit der du-
alen Partner für eine optimierte Lernbegleitung auszu-
bauen und den Erwerb überfachlicher Kompetenzen im 
Sinne des lebenslangen Lernens zu fördern.

Bei der Übergabe der gemeinsam erstellten Unter-
richtsmaterialien bedankte sich der Schulleiter der 
Lorenz-Kaim-Berufsschule Werner Zahner herzlich bei 
der Firma Weber, insbesondere bei Geschäftsführer 
Ludwig Weber, für die hervorragende Unterstützung 
durch deren Ausbildungsabteilung. Herr Zahner ist von 
der modernen Gestaltung der Materialien für den Pra-
xisunterricht begeistert und freut sich, dass diese ab 
sofort zum Einsatz kommen können. Die Entwicklung 
der Boards ist durch die Eigenentwicklung exakt an die 
Bedürfnisse und Lerninhalte des Mechatronikers und 
Elektrotechnikers ausgerichtet. Diese Zusammenar-
beit ist ein Paradebeispiel dafür, wie Bildungseinrich-
tungen und Unternehmen gemeinsam an einer nach-
haltigen und zukunftsorientierten Ausbildung arbeiten 
können.
Mit diesem beispielhaften Engagement zeigt die Lo-
renz-Kaim-Berufsschule, dass sie nicht nur eine Aus-
bildungsstätte ist, sondern auch ein Ort der Innovati-
on und des interkulturellen Austauschs – eine Schule, 
die mit gutem Beispiel vorangeht und die Weichen für 
eine nachhaltige Zukunft stellt.
Oliver Neuperth
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gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.

Gianna Nannini 
live 

erleben

Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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Aus dem Schulleben
Elektrotechnik

gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.
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Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.
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Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.
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Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.
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Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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gesammelt worden. Dank Recycling gewann 
man daraus 13 Tonnen Silber und mehr als 
850 Tonnen Kupfer. Zwei wertvolle Stoffe, 
für die sonst tonnenweise Roherz abgebaut 
werden müsste – was sich sehr aufwendig 
und energieintensiv gestaltet. 

Doch zurück zum Lernzirkelwagen in 
Kronach mit einem Wert von 7000 Euro: Er 
besteht aus sieben Koffern voll mit unter-
schiedlichen Sicherungen, Schaltern und 
Lehrunterlagen. So verwende der gemein-
nützige Recyclingverein seine Erlöse, beton-
te Zwicknagel; man stecke das Geld, das man 
durch Recycling verdiene, in Bildung,  For-
schung und Lehre. Nach dem Motto: „Anfas-
sen ist besser als Lesen.“ 

Dieses Anschauungsmaterial werde die 
Qualität der Elektro-Ausbildung in Kronach 
maßgeblich steigern, zeigte sich Florian 
Brückner, Fachbereichsleiter Elektrotechnik 
an der Berufsschule, überzeugt. Mehr als 300 
Auszubildende aus Elektrotechnik- und Me-
chatronik-Berufen könnten von diesem 
Lernangebot profitieren. Dazu kommt in 
Kronach der Einsatz moderner Technik mit 
Virtual Reality: So können Schülerinnen und 
Schüler im Labor vieles hautnah erleben und 
ausprobieren. Zum Beispiel das Ziehen einer 
Sicherung oder den Wechsel von Stromzäh-
lern. Über solche Fortschritte freuten sich 
bei einer Veranstaltung in der Berufsschule 
auch Vertreter der Elektro-Innungen Coburg 
und Kulmbach-Kronach. 

Nebenbei sollen die Berufsschüler ein 
Gefühl dafür bekommen, was mit einer Si-
cherung passiert, die sie ausgebaut haben. 
Schulleiter Zahner unterstrich: „Das Thema 
Recycling betrifft uns alle. Rohstoffe sind nur 
begrenzt verfügbar.“ 

die Lichter aus“, sagte Zwicknagel. Auch des-
halb sei es wichtig, die Silberanteile in den 
Sicherungen herauszuziehen und wiederzu-
verwerten. 

Jener Anteil sei zwar bei der einzelnen Si-
cherung gering, aber kämen mehrere hun-
dert Tonnen zusammen, mache sich dies 
schon bemerkbar. Nach Angaben des Vereins 
sind seit seiner Gründung Sicherungen mit 
einem Gesamtgewicht von 5000 Tonnen ein-

es besser geht. Und wofür Recycling gut und 
sinnvoll ist. 

„Denken Sie nur an Ihre Handys“, mahnte 
die Vereinsvertreterin ihre Zuhörer. Warum 
an die Handys? Weil für die Produktion unter 
anderem Silber essenziell ist. Doch die Sil-
ber-Ressourcen weltweit seien begrenzt. Ex-
perten schätzen, dass diese bereits in zehn 
bis 15 Jahren erschöpft seien, wenn nicht ein 
Umdenken stattfindet. „Ohne Silber gehen 

schenkt bekam, wie Schulleiter Werner 
Zahner sagte. 

Birgit Zwicknagel vom Recyclingverein 
warf einen Blick in die Praxis: Allzu oft lan-
deten ausgebaute, nicht mehr funktionsfä-
hige Sicherungen im Restmüll und später in 
der Verbrennungsanlage. Tonnenweise. Da-
mit würden sie keiner Verwertung zugeführt. 
Hier wolle der Verein ansetzen, Aufklärungs-
arbeit leisten und ganz praktisch zeigen, wie 

Von Jan Fischer

KRONACH. Sie stecken fast überall drin – 
aber man bemerkt sie nur, wenn sie ihre 
Funktion erfüllen: Sicherungen gehören 
zum Standardequipment in Gebäuden, in 
Unternehmen oder an Flughäfen. Eine Si-
cherung hat nur die Aufgabe, den Strom-
kreislauf kurzzeitig zu stoppen, bevor ein 
Kurzschluss oder Schlimmeres entsteht. Sie 
hat eine lange Lebensdauer, ist aber kein 
Wegwerfprodukt. Genau da setzt der NH-
HH-Recyclingverein an, der seit 1995 exis-
tiert. Er kümmert sich um die Wiederverwer-
tung von NH und HH, also Niederspan-
nungs- und Hochspannungs-Hochleis-
tungssicherungen. Mitglieder sind sämtli-
che deutsche Sicherungshersteller mit 
einem gemeinsamen Anliegen: einem um-
weltgerechten Recycling von Sicherungen. 
Um dieses Bewusstsein schon beim Berufs-
nachwuchs zu schärfen, tourt der Recycling-
verein durch die Lande und stellt auch 
Übungsmaterial für Schulen zur Verfügung. 
So war die Freude groß im beruflichen Schul-
zentrum Kronach, als es zur Übergabe eines 
Lernzirkelwagens kam. Es war das erste Mal, 
dass die Lorenz-Kaim-Schule Lehrmittel ge-

Ausgediente Sicherung enthält wertvolle Stoffe 
Wohin mit Sicherungen, die nicht 
mehr funktionieren? Auf keinen 

Fall in den Hausmüll. Es gibt viele 
gute Gründe für Recycling – das 

können nun auch Kronacher 
Berufsschüler ganz praktisch 

und anschaulich erfahren. 

In diesen Koffern steckt jede Menge Übungsmaterial für Berufsschüler. Darüber freuen sich Schulleiter Werner Zahner (rechts), Fachbereichs-
lehrer Elektrotechnik, Florian Brückner (links) und Birgit Zwicknagel vom NH-HH-Recyclingverein. Foto:  Jan Fischer

EYRICHSHOF. Am 
2. August 2025 
wird Eyrichshof 
wieder einmal 
zum Schauplatz 
eines musikali-
schen Highlights: 
Gianna Nannini, 
die Ikone des ita-
lienischen Rock, 
kommt im Rah-
men des Rösler 
Open Airs in die 
Haßberge. Im ma-
lerischen Ambien-

te des Schlosses Eyrichshof präsentiert sie 
im kommenden  Sommer  ihre  „Sei nell’ani-
ma“-Tour. Fans können sich auf eine ener-
giegeladene Performance freuen, bei der 
Nannini nicht nur ihre größten Hits, sondern 
auch Songs aus ihrem neuen Album „Sei 
nell’anima“ vorstellen wird. Sie ist bereits 
der zweite Top Act, den der Veranstaltungs-
service Bamberg damit für die kommende 
Open-Air-Saison aus dem Hut und auf die 
Bühne zaubert: Am 1. August 2025 wird Sa-
mu Haber, der ehemalige Frontmann von 
Sunrise Avenue, im Rahmen seiner „Summer 
2025“-Tour ebenfalls den Schlosshof rocken. 

Rückkehr zu  musikalischen Wurzeln
 Fünf Jahre nach ihrem letzten Album meldet 
sich Nannini mit einem umfassenden künst-
lerischen Projekt zurück, das neben dem Al-
bum auch einen Netflix-Film (erschienen  am 
2. Mai 2024) und eine Neuauflage ihrer Auto-
biografie umfasst. Das Album „Sei nell’ani-
ma“ (erschienen am 22. März 2024), benannt 
nach einem ihrer bekanntesten Hits, mar-
kiert Nanninis Rückkehr zu ihren musikali-
schen Wurzeln, wie es in einer entsprechen-
den Pressemeldung des Veranstaltungsser-
vice Bamberg heißt. Produziert von namhaf-
ten Größen wie Andy Wright (Massive At-
tack, Simply Red) und Troy Miller (Amy Wi-
nehouse), umfasst das Album zwölf neue 
Songs, die von der Suche nach der eigenen 
Seele und dem Klang der afroamerikani-
schen Musik inspiriert sind. Das  Video wurde 
in den nächtlichen Straßen von London von 
Regisseur Marc Sloper aufgenommen, der    
Film „Sei nell’anima“ zeigt einen Auszug aus 
Nanninis  Geschichte bis zu ihrem 30. Le-
bensjahr, von der Kindheit bis zu ihren ers-
ten Erfolgen, über einen Wendepunkt, der 
Giannas Weg drastisch veränderte.  Der Film 
ist eine freie Adaption ihrer Autobiografie 
„Cazzi miei“, die bei Mondadori erschienen 
ist und nun  unter dem Titel „Sei nell’anima 
(Cazzi miei)“ neu aufgelegt wurde. kap

→ Der Vorverkauf für die „Sei nell’anima“-Tour 
startet am Dienstag,  17. September, um 11 Uhr. 
Tickets sind online unter 
www.kartenkiosk-bamberg.de sowie bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen  erhältlich.

Gianna Nannini 
live 

erleben

Gianna Nannini.
Foto: Lango e Luigi

Von Christian Kreuzer 

SCHNECKENLOHE. Die SPD im Wahlkreis Co-
burg-Kronach hat am Donnerstag ihren 
Kandidaten für die Bundestagswahl 2025 
nominiert. Das teilt Unterbezirksvorsitzen-
der Carsten Höllein mit. Demnach werden 
die Sozialdemokraten mit dem 26 Jahre alten 
Jonas Eckstein aus dem Landkreis Coburg  in 
den Wahlkampf ziehen.  Er setzte sich in der 
Nominierungsversammlung in Schnecken-
lohe mit 31:23-Stimmen gegen Florian Reb-
han (41) aus Rothenkirchen durch. Der ge-
lernte Bauzeichner Eckstein, der seit drei 
Jahren im Gemeinderat Dörfles-Esbach sitzt, 
absolviert aktuell  in Coburg ein Studium des 
Bauingenieurswesens. 

Jonas Eckstein ist erst seit dem Jahr 2020 
offiziell Parteimitglied, wie er auf Nachfrage 
unserer Redaktion mitteilt. Er stamme aber 
aus einem SPD-nahen Elternhaus. „Für mich 
ist es immer die Partei gewesen, deren Ideen 
zu mir gepasst haben.“  Sein Ziel sei es, in der 
SPD für frischen Wind zu sorgen. „Die Partei 

ist jetzt in einer Phase, in der sie sich ein 
Stück weit neu finden muss. Es muss sich was 
tun. Und ich will einen Beitrag dafür leisten.“  
Der Wettkampf mit Florian Rebhan sei sport-
lich-fair abgelaufen. „Wenn er gewählt wor-
den wäre, hätte ich mich auch für ihn ge-
freut.“

Rebhan hatte bereits in der jüngsten 
Unterbezirkskonferenz im Mai aufhorchen 
lassen. Gerade im Wahlkampf fühle er sich 
von den höheren Parteiebenen alleingelas-
sen, erklärte er damals. Zu zahlreichen The-
men erhalte man Argumentationshilfen, zu 
den Themen Innere Sicherheit und Migra-
tion aber beispielsweise „haben wir nichts zu 

sagen“. Hierzu aber werde man an Infostän-
den immer wieder angesprochen. „Die The-
men, die die Bürger interessieren, bestim-
men die Bürger. Wir können sie ihnen nicht 
vorschreiben“, sagte Rebhan. Hier sei die 
SPD oft zu sprachlos geblieben.

Das will auch der frisch gebackene Bun-
destagskandidat ändern. Thematisch sieht  
sich Jonas Eckstein vor allem in den Berei-
chen Umwelt- und Verkehrspolitik sowie im 
Baubereich gut aufgestellt. Vom Stil her wol-
le er den Wahlkampf sachlich angehen:   „Ich 
will versuchen, mit Argumenten zu überzeu-
gen.“ Hier habe die SPD viel zu bieten, auch 
wenn sich  die Partei in der öffentlichen 
Wahrnehmung  derzeit auf dem absteigen-
den Ast befinde. 

 Von schlechten Umfragewerten  lasse er 
sich nicht entmutigen. „Ein Jahr vor der letz-
ten Bundestagswahl sah es für die SPD auch 
schlecht aus, jetzt ist Olaf Scholz Kanzler.“ 
Ein Jahr hätten sie Sozialdemokraten also 
noch Zeit, das Ruder herumzureißen. „Wir 

werden alles dafür tun, um erfolgreich zu 
sein.“   Er selbst rechnet sich als Newcomer  im 
Wahlkreis Coburg-Kronach keine allzu gro-
ßen Chancen auf das Direktmandat aus.  
„Aber vielleicht können wir der CSU ein paar 
Prozentpunkte im Vergleich zur letzten 
Wahl abnehmen“, hofft Eckstein. Damals 
holte  Ramona Brehm gegen Wahlsieger Jo-
nas Geissler (CSU) 26,1 Prozent der Erst- und  
die SPD 25,2 Prozent der Zweitstimmen. In 
jedem Fall wolle er kein „One-Hit-Wonder“ 
bleiben, sondern auch nach dem Wahlkampf 
Verantwortung in der SPD übernehmen, 
kündigt der Kandidat an.

Die Kronacher Landtagsabgeordnete Sa-
bine Gross, die auch das Coburger Land mit-
betreut, freut sich mit Jonas Eckstein. „Ich 
wünsche ihm viel Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende Zeit des Wahl-
kampfs und natürlich viel Erfolg. Florian 
Rebhan danke ich für sein Engagement und 
wünsche mir, dass er sich weiter in der Kom-
munalpolitik engagiert.“ 

SPD schickt Newcomer in den Wahlkampf
Der 26-jährige Jonas Eckstein

 aus Dörfles-Esbach zieht in den 
Bundestagswahlkampf.  Er  setzt 

sich    knapp  gegen Florian Rebhan 
aus Rothenkirchen durch. 

Die SPD hat Jonas Eckstein  (rechts) als Bundestagskandidaten nominiert. Einer der ersten Gratulanten war Carsten Höllein. Foto: privat

„Die Partei ist jetzt in 
einer Phase, in der sie 
sich ein Stück weit neu 

finden muss.“
Jonas Eckstein 

Bundestagskandidat der SPD

Angemerkt

Von Christian Kreuzer

Zwei unverbrauchte  Kandidaten, die sich  in 
einem fairen   Wettbewerb duellieren und 
sich hinterher die Hand schütteln. Noch da-
zu welche, die um die Krise ihrer Partei wis-
sen – und diese  aktiv ins Positive drehen wol-
len  anstatt   zu meckern. Was   in einer Demo-
kratie eigentlich der Normalfall sein sollte, 
fällt    dieser Tage bei der SPD im Wahlkreis 
Coburg-Kronach auf – und zwar    positiv.  
Schade nur, dass der Nominierungsparteitag  
hinter verschlossenen Türen stattfand. Das 
sollte in einer Demokratie eigentlich nicht 
der Normalfall sein. 

christian.kreuzer@np-coburg.de

Von Normalfällen 
in einer Demokratie

„Ich wünsche ihm viel 
Kraft für die aufregende, 
aber auch anstrengende 
Zeit des Wahlkampfs und 

natürlich viel Erfolg.“
Landtagsabgeordnete Sabine Gross 

über Jonas Eckstein
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Fünf Klassen mit 81 Schülerinnen und Schülern und 
vier Lehrkräften besuchten im Mai die Handwerksmes-
se für Elektrotechnik ELTEC in Nürnberg.

Mit dem VGN-Zugticket ging es frühzeitig in Richtung 
Messezentrum Nürnberg. Dort angekommen, konnten 
sich die Schülerinnen und Schüler frei in den Messe-
hallen bewegen und die einzelnen Aussteller besu-
chen. Zuerst besuchten sie ein 45-minütiges Sicher-
heitsseminar der Berufsgenossenschaft. Hier konnten 
die Gefahren des elektrischen Stromes wiederholt und 
vertieft werden. In der Messehalle „Techno-Camp“ 
konnten die SuS dann ihr Können unter Beweis stellen. 
Sie konnten an jedem Stand kleine Aufgaben lösen und 
dabei praktische Tätigkeiten durchführen. So mussten 
z. B. Schaltschränke oder Steckdosen verdrahtet, Kraft-
stecker angeschlossen, Reihenklemmen angeordnet, 
Schalterdosen eingebaut, Verlängerungsleitungen zu-
sammengebaut und VDE-Messungen durchgeführt 
werden. Nach erfolgreicher Durchführung der Auf-
gaben bekamen die Schülerinnen und Schüler kleine 
und große Geschenke, die sie mit nach Hause nehmen 

durften. Vom Schlüsselanhänger und Zollstock über 
Schraubendreher, Sonnenbrille und Maßband bis hin 
zur Waschtasche und einer Lunchbox war hier alles 
dabei. Alle Stationen wurden in einem Laufzettel do-
kumentiert. Bei der abschließenden Verlosung fielen 
alle drei Hauptpreise an die Lorenz-Kaim-Schule Kron-
ach. Der Messetag neigte sich viel zu schnell dem Ende 
entgegen, war aber für alle ein voller Erfolg.
Zum Schluss ein herzlicher Dank an alle Schülerinnen 
und Schüler der beteiligten Klassen. Ihr habt dazu bei-
getragen, dass der Tag für alle ein voller Erfolg war und 
noch lange in Erinnerung bleiben wird.
VIELEN DANK!
Fachbereich Elektrotechnik
Jürgen Zeuß
Oliver Neuperth
Florian Pohl
Heinrich Greifelt
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Einkaufswagenchips
Vorüberlegungen

Die Auszubildenden des Berufes Werkzeugmechani-
ker/Werkzeugmechanikerin aus dem bei uns beschul-
ten Sprengel arbeiten üblicherweise im Bereich For-
menbau. (Kunststoff-Spritzgussformen, Glasformen). 
Mit Stanzwerkzeugen haben sie meist keine prakti-
schen Erfahrungen. Aber in den Lehrplanrichtlinien [1] 
wird eindeutig gefordert: 
„Die Schülerinnen und Schüler planen die Herstellung 
von Systemen des Werkzeugbaus. Dazu analysieren 
sie, auch mit digitalen Medien, den Aufbau und die 

Funktion von Werkzeugen der Schneid-, Umform- und 
Formentechnik, sowie Vorrichtungen und Lehren.“

Außerdem wird gefordert: 
„Sie analysieren den Kundenauftrag, erstellen 

CAD-Modelle und Zeichnungen, generieren CNC-
Programme und erstellen Fertigungsunterlagen 

auch in digitaler Form. Die Schülerinnen und 
Schüler planen und koordinieren die zeitlichen 
Abläufe der Fertigung, der Bereitstellung der 

Einzelteile, die Montage der Einzelteile zu 
Teilsystemen und Gesamtsystemen und wählen die 

erforderlichen Werkzeuge und Hilfsmittel aus.“

Daher wurde von den in der Fachklasse für Werkzeug-
mechaniker unterrichtenden Lehrkräften ein fächer-
übergreifendes Projekt zu diesem Thema entwickelt 
und bereits mehrfach umgesetzt sowie in diesem Jahr 
erstmals am Tag der offenen Tür der Lorenz-Kaim-
Schule präsentiert. 

Zunächst musste ein passendes Werkstück gefunden 
werden, für welches ein Stanzwerkzeug mit der an der 
Schule vorhandenen Ausstattung realisiert werden 
kann, auch wenn dabei deutliche Abweichungen zur 
eigentlich fachgerechten Auslegung in Kauf genom-
men werden müssen. Auch auf das Härten der Bautei-
le musste verzichtet werden. Aufgrund der vergleichs-
weise einfachen Geometrie – und auch der Tatsache, 
dass bereits für den Bereich Spritzguss ein Werkzeug 
für Einkaufswagenchips entwickelt worden war – wur-
de entschieden, auch hier Einkaufswagenchips aus 
Kunststoff mit Bohrung zum Einhängen am Schlüssel-
bund herzustellen. 
Nach einer Prüfung, welche Fertigungswerkzeuge und 
Materialien vorhanden waren, wurde ein Einkaufswa-
genchip mit angepassten Maßen konstruiert. 

[1] Quelle: Lehrplanrichtlinien für die Berufsschule – Fachklas-
sen Werkzeugmechaniker/Werkzeugmechanikerin, Bayerisches 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus, Oktober 2018; URL: 
https://www.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Berufliche_
Schulen/Berufsschule/Lehrplan/bs_lpr_werkzeugmechaniker.pdf 
(Kurzlink: https://t1p.de/LP-Wzm ) (abgerufen 27.05.2025)

Der Einkaufswagenchip, angepasst an die 
an der Schule vorhandenen Möglichkeiten 
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Durchführung

Nach einer Theoriephase, in der zunächst die grundle-
gende Funktion, der Aufbau typischer Stanzwerkzeu-
ge und die nötigen Berechnungen vermittelt werden, 
erhält die Klasse die Zeichnung des Einkaufswagen-
chips und den Auftrag: „Entwickelt ein Stanzwerkzeug 
zur Fertigung von Einkaufswagenchips! Achtet darauf, 
dass das Werkzeug mit den an der Schule vorhande-
nen Maschinen und Materialien hergestellt werden 
kann. Abweichungen zu einem echten Stanzwerkzeug 
für die Serienfertigung und auch Abweichungen zu 
den korrekten Maßen sind leider unvermeidbar. “ 
Im Klassenverband wird dann zunächst das Konzept 
festgelegt: Bisher entschieden sich alle Klassen für 
ein so genanntes Folgeschneidwerkzeug mit Platten-
führung: Das Rohteil, der so genannte Schnittstreifen 
(hier: ein Kunststoffstreifen), wird zunächst gelocht, 
danach weitergeschoben, dann wird das Werkstück 
ausgestanzt (wobei im gleichen Hub bereits das Loch 
für den nächsten Chip hergestellt wird). Die korrekte 
Ausrichtung der Stempel wird durch eine Führungs-
platte gewährleistet, die auch den beim Aufwärtshub 
auf den Stempeln festklemmenden Schnittstreifen von 
den Stempeln abstreift. 
Damit aber der Chip passend zur vorgelochten Boh-
rung ausgeschnitten wird, muss sichergestellt werden, 
dass der Streifen vor dem Ausschneiden in die richtige 
Position gebracht wurde. 
Eine einfache Lösung hierfür ist es, in den Ausschnei-
destempel einen an der Stirnseite leicht herausstehen-
den so genannten Suchstift zu montieren, der in die 
Lochung eintaucht und den Schnittstreifen in die pas-
sende Position zieht. 
Dazu muss man aber den Ausschneidestempel so 
montieren, dass er sich nicht drehen und idealerwei-

se auch nicht versehentlich verdreht montiert wer-
den kann. Die konstruktive Lösung wird den einzelnen 
Arbeitsgruppen überlassen. Üblicherweise lösen die 
Schülerinnen und Schüler dieses Problem, indem sie 
den Kopf des Stempels viereckig konstruieren oder zu-
mindest an einer Seite eine Fläche anbringen. 
Nun konstruieren die Schüler und Schülerinnen in 
Gruppenarbeit die einzelnen Bauteile, teilweise ange-
lehnt an üblicherweise verwendete Normteile, und er-
stellen die zur Fertigung nötigen Zeichnungen mit der 
CAD-Software Solid Edge.
Danach fertigen sie gruppenweise die einzelnen Bau-
teile, montieren die Stanzwerkzeuge und testen sie, 
wobei manchmal noch kurzfristig einige Änderungen 
nötig werden.
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3D-Darstellung eines der konstruierten Werkzeuge inklusive 
Schnittstreifen

Technische Zeichnung (Schnitt durch Mittelebene)

Projekt: Konstruktion und Fertigung eines Stanzwerkzeuges für 
Einkaufswagenchips (Fortsetzung)

Einsatz am Tag der offenen Tür

Das Projekt wurde am Tag der offenen Tür vorgestellt. 
Die Besucher sollten auch die Möglichkeit erhalten, 
selbst Einkaufswagenchips mit einem der Werkzeuge 
aus dem Schuljahr 2023/24 zu stanzen. 
In der Vergangenheit wurden die Stanzwerkzeuge auf 
einer hydraulischen Presse getestet, deren Bedienung 
allerdings aus Sicherheitsgründen für die Besucher 
nicht möglich gewesen wäre.
Daher musste noch ein Aufnahmeadapter für eine vor-
handene manuelle Zahnstangenpresse entworfen und 
hergestellt werden. 
Nun konnten die Besucherinnen und Besucher nach 
kurzer Einweisung selbst Einkaufswagenchips stanzen. 
Obwohl das Werkzeug nicht für Dauerbetrieb ausge-
legt (insbesondere nicht gehärtet) werden konnte, 
funktionierte es bis zum Ende der Veranstaltung, ohne 
an Schärfe oder Genauigkeit einzubüßen. 
Jürgen Fövenyi
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„Das Verliererteam“ holt den Sieg – Platz 1 beim Planspiel Börse!

Was auf den ersten Blick wie ein Widerspruch klingt, 
wurde beim diesjährigen Planspiel Börse der Sparkas-
se zur eindrucksvollen Erfolgsgeschichte: Das Schü-
lerteam „Das Verliererteam“, bestehend aus Jakob 
Fischer und Luca Schuberth, belegte unter über 100 
teilnehmenden Schülerteams im Sparkassenbezirk 
Kronach/Kulmbach souverän den ersten Platz. Beide 
Industriekaufleute der Klasse WIN 12 absolvierten in 
diesem Schuljahr erfolgreich Ihren Berufsabschluss.
Das Planspiel Börse ist ein europaweiter Online-Wett-
bewerb, bei dem Schülerinnen und Schüler mit einem 
virtuellen Kapital von 50.000 Euro an der Börse han-
deln. Ziel ist es, durch geschickte Investitionen den De-
potwert innerhalb von drei Monaten möglichst zu stei-
gern. Neben Börsenwissen sind hier auch wirtschaftli-
ches Verständnis, strategisches Denken und ein gutes 
Gespür für aktuelle Entwicklungen gefragt.
Jakob und Luca bewiesen genau das – und machten 
mit ihrem augenzwinkernden Teamnamen von An-
fang an klar, dass sie mit Humor an die Sache heran-
gehen. Hinter der Selbstironie verbargen sich jedoch 
eine durchdachte Anlagestrategie, Marktbeobachtung 
in Echtzeit und ein bemerkenswertes wirtschaftliches 
Verständnis. Aus anfänglich 50.000 EUR wurden inner-
halb von elf Wochen knapp 62.000 EUR (ein Plus von 
satten 25 %). Die Belohnung: ein Preisgeld von 300 
Euro und jede Menge Anerkennung.
Begleitet wurde das erfolgreiche Team von Ihrem Wirt-
schaftslehrer Tobias Ernst, der nicht nur das Planspiel 
betreute, sondern das Thema Börse und Geldanlage 
auch engagiert und leicht verständlich im Unterricht 
vermittelte.
Von Seiten der Sparkasse wurde das Planspiel von 
Magdalena Kestel betreut, selbst gelernte Industrie-
kauffrau und ehemalige Schülerin des Kronacher Be-
rufsschulzentrums.

Die Schulfamilie gratuliert Jakob und Luca ganz herz-
lich!
Tobias Ernst

(v. l. Lehrer Tobias Ernst, Schüler Luca Schuberth und Jakob 
Fischer, Magdalena Kestel von der Sparkasse Kulmbach-Kronach)
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ng Einführung des neuen Lehrplans für Industriekaufleute im 
Ausbildungsjahr 2024 
Mit Beginn des Ausbildungsjahres 2024 trat in Bayern 
eine bedeutende Reform des Lehrplans für Industrie-
kaufleute in Kraft. Ziel dieser Reform ist es, die Ausbil-
dung noch praxisnäher, zukunftsorientierter und an die 
sich wandelnden Anforderungen der Wirtschaft anzu-
passen. Der neue Lehrplan basiert auf einer gestreck-
ten Abschlussprüfung, die in zwei Teile gegliedert ist: 
Teil 1 und Teil 2. Diese Struktur soll eine kontinuier-
liche Lernkontrolle ermöglichen und die Auszubilden-
den optimal auf die Abschlussprüfung vorbereiten.
Struktur und Inhalte des neuen Lehrplans:
Der Lehrplan ist modular aufgebaut und legt einen 
noch stärkeren Fokus auf die Vermittlung von Kompe-
tenzen in den Kernbereichen eines Industriebetreibe 
wie beispielsweise Logistik, Rechnungswesen, Perso-
nalwirtschaft sowie Digitalisierung und Innovation. 
Dabei werden sowohl fachliche Kenntnisse als auch 
soziale und methodische Kompetenzen gefördert, um 
die Auszubildenden auf die vielfältigen Anforderungen 
der modernen Industrie vorzubereiten.
Ein weiterer Schwerpunkt des neuen Lehrplans ist die 
Integration digitaler Kompetenzen. Die Auszubilden-
den sollen befähigt werden, digitale Tools effizient 
einzusetzen, Prozesse zu digitalisieren und innovative 
Technologien in ihrem Arbeitsalltag zu nutzen. Dies 
spiegelt die zunehmende Digitalisierung der Industrie 
wider und stellt sicher, dass die Absolventen bestens 
auf die Anforderungen der digitalen Wirtschaft vorbe-
reitet sind.
Die Einführung der gestreckten Abschlussprüfung ist 
ein zentrales Element des neuen Lehrplans. Sie be-
steht aus zwei Prüfungsteilen:

•	Prüfung Teil 1: Diese findet am Ende des ersten 
Ausbildungsjahres statt und umfasst in der Regel 
die Bereiche Wirtschafts- und Sozialkunde sowie 
die betrieblichen Kernkompetenzen. Ziel ist es, den 
Lernfortschritt der Auszubildenden zu überprüfen 
und frühzeitig Schwächen zu erkennen, um gezielt 
Fördermaßnahmen einzuleiten.

•	Prüfung Teil 2: Diese erfolgt am Ende der Ausbil-
dung und umfasst die praktische und theoretische 
Abschlussprüfung. Der praktische Teil besteht aus 
einer projektbezogenen Aufgabe, die die Auszu-
bildenden eigenständig bearbeiten, präsentieren 
und verteidigen. Der theoretische Teil umfasst eine 
schriftliche Prüfung in den Kernfächern.

Vorteile der gestreckten Prüfung

Die gestreckte Prüfung bietet mehrere Vorteile: Sie 
ermöglicht eine kontinuierliche Leistungsbeurteilung, 
fördert die Motivation der Auszubildenden durch früh-
zeitiges Feedback und reduziert den Prüfungsdruck 
am Ende der Ausbildung. Zudem wird die praktische 
Anwendung des Gelernten stärker in den Fokus ge-
rückt, was die Berufspraxisnähe erhöht.
Der neue Lehrplan für Industriekaufleute in Bayern ab 
dem Schuljahr 2024 stellt eine bedeutende Weiterent-
wicklung dar. Durch die gestreckte Prüfung, die stärke-
re Fokussierung auf digitale Kompetenzen und die mo-
dulare Struktur wird die Ausbildung noch praxisnäher, 
flexibler und zukunftsorientierter gestaltet. Ziel ist es, 
gut ausgebildete Fachkräfte hervorzubringen, die den 
Herausforderungen der modernen Industrie gewach-
sen sind und aktiv an Innovationen mitwirken können.
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Stundentafel

Die Unterrichtszeiten sind bei uns an der Schule in Ein-
zeltagesunterricht aufgeteilt:
•	1,5 Tage pro Woche für den Unterricht in der 10. 

und 11. Klasse 
•	1 Tag pro Woche in der 12. Klasse
Folgender Unterricht wird vermittelt: 
•	Allgemeinbildender Unterricht (z. B. Religionslehre, 

Deutsch, Politik und Gesellschaft) 
•	Fachlicher Unterricht (13 Lernfelder)
Beispielhafte Darstellung der Lernfelder im fachlichen 
Unterricht: 
1.		� Das Unternehmen vorstellen und die eigene Rolle 

mitgestalten 
2.		 Projekte planen und durchführen 
3.		 Kundenaufträge bearbeiten und überwachen 
4.		 Beschaffungsprozesse planen und steuern 
5.		� Wertströme buchhalterisch dokumentieren und 

auswerten 
6.		� Leistungserstellung planen, steuern und kontrol-

lieren 
7.		� Logistik- und Lagerprozesse koordinieren, umset-

zen und überwachen 
8.		 Kosten- und Leistungsrechnung durchführen 
9.		 Marketingkonzepte planen und umsetzen 
10.	 Jahresabschluss vorbereiten und auswerten 
11.	� Geschäftsprozesse an gesamtwirtschaftliche Rah-

menbedingungen anpassen 
12.	 Personalprozesse steuern und kontrollieren 
13.	� Betriebliche Problemlösungsprozesse innovativ 

durchführen

Insgesamt umfasst der fachliche Unterricht 13 Lernfel-
der, die in der Stundentafel über die 3 Ausbildungsjah-
re verteilt sind.
Anja König
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Im Rahmen des Projekts „Gebildbrote / Bread Scoring“ 
haben sich die Schülerinnen und Schüler der Klasse 
NBB 12 intensiv mit der Kunst des Brotverzierens be-
schäftigt. Mit viel Kreativität, Sorgfalt und handwerk-
lichem Geschick entstanden dabei beeindruckende 
Kunstwerke aus Teig.
Zuerst wurden die Grundlagen des Bread Scorings 
gelernt – von der Auswahl des richtigen Teiges, des 
Werkzeugs bis hin zu verschiedenen Schnitttechniken. 
Anschließend konnten sie ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen und eigene Entwürfe umsetzen. Viele von ihnen 
zeigten ein bemerkenswertes Maß an Ausdauer und 
Liebe zum Detail.
Die entstandenen Gebildbrote sprechen für sich und 
alle waren sehr stolz auf die Ergebnisse.
Ralf Lindlein
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„Das Lädla“ freut sich über eine Spende von 700 €

Im Dezember 2024 veranstalteten die Schülerinnen und 
Schüler der Klasse NBB 11 einen Weihnachtsverkauf für die 
Schulfamilie des Beruflichen Schulzentrums Kronach für ei-
nen guten Zweck: Eine Spende an den Caritas Sozialladen 
„Das Lädla“ in Kronach.
Aufgrund der niedrigen Preise ist „Das Lädla“ ein Hilfsange-
bot für Menschen, die auf besonders günstige Einkaufsmög-
lichkeiten angewiesen sind.
Dafür bereiteten die Bäckerinnen und Bäcker der Klasse 
glasierte Lebkuchen, Weihnachtsstollen und verschiede-
ne Plätzchensorten vor. Diese Köstlichkeiten wurden von 
den Fachverkäuferinnen und Fachverkäufern, die sich mit 
Weihnachtsmützen bereitstellten, in der Vormittagspause 
am Freitag, den 13. Dezember, in dem weihnachtlich ge-
schmückten Verkaufsraum zum Kauf angeboten.
Dank der entgegenkommenden Einkäufer blieb fast kein Ge-
bäck übrig und die Klasse erfreute sich über großzügige Ein-
nahmen. Nach Abzug der Materialkosten blieben schließlich 
700 € übrig, die dem Sozialladen zugutekommen werden. 
Ende Januar machte sich die Klasse NBB 11 mit den Lehr-
kräften Frau Birgit Greth und Herrn Ralf Lindlein auf den 
Weg, um „Das Lädla“ zu besuchen und die Spende zu über-
reichen. 
Bei diesem Besuch brachte der Leiter des Sozialladens, Herr 
Rüger, den Schülerinnen und Schülern die Idee des Sozialla-
dens näher.
Er erläuterte, wer die Berechtigung zum Einkauf erhält, wie 
viele Kunden jede Woche bedient werden – sowohl im La-
den direkt als auch im ganzen Landkreis mithilfe verschie-
dener Auslieferfahrzeuge. Darüber hinaus erläuterte er die 
Tatsache, dass sie jeden Morgen zu den Supermärkten und 
Discountern fahren, um Lebensmittel abzuholen, welche 
schon nahe dem Mindesthaltbarkeitsdatum liegen. Zudem 
erklärte er, dass bis auf zwei fest angestellte Mitarbeiter, das 
Team nur aus freiwilligen Helfern besteht, die sich gerne da-
für einsetzen „Das Lädla“ weiter fortzuführen.

Des Weiteren wurde die NBB 11 über die Probleme und vor 
allem finanziellen Herausforderungen aufgeklärt, mit denen 
der Caritas-Laden täglich zu kämpfen hat wie beispielsweise 
die Anschaffung eines neuen Lieferwagens und den Zukauf 
von Lebensmitteln, die knapp sind und denen wir mithilfe 
unserer Spende hoffentlich ein wenig entgegenwirken kön-
nen.
Der Besuch hinterließ bei vielen Schülerinnen und Schü-
lern einen bleibenden Eindruck und weckte teilweise den 
Wunsch, selbst ein Teil einer solchen Organisation zu wer-
den.
Wir bedanken uns bei allen Beteiligten, die an unserem 
Weihnachtsverkauf teilgenommen haben und damit einen 
großen Teil zu dieser Spende beigetragen haben.
Annika Persau, NBB 11
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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Aus dem Schulleben
Ernährung

halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel
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„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“
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angehender Koch-Azubi
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ist  für ambitionierte 
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durchaus spannend.“
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Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 
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GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 
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Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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halb hat jeder meiner Köche Mitsprache-
recht bei der Auswahl der Azubis. Wichtige 
Kriterien sind bei uns Belastbarkeit, das Auf-
treten, eine schnelle Auffassungsgabe, 
Teamorientierung, die Fähigkeit zur Kom-
munikation –  und natürlich muss auch die 
zwischenmenschliche Chemie stimmen.“ Ob 
das Abitur ausschlaggebend sei? „Nein, der 
Schulabschluss selbst ist kein Ausschlusskri-
terium.

Die Arbeitstage beginnen im Gasthof 
Alex um 12.30 Uhr mit einem gemeinsamen 
Team-Essen, bei dem die Aufgaben für den 
Tag besprochen werden, und sie enden in der 
Regel um 22 Uhr. Die Aussicht auf lange 
Arbeitszeiten, auf Abende, an denen er 
arbeitet, während seine Freunde feiern ge-
hen, schrecken Ben Seyferth nicht ab. „Dann 
treffen wir uns eben an meinen freien Ta-
gen“, sagt er  optimistisch. Er rührt nun das 
Gemüse mit Butter glatt und schmeckt es 
unter Anleitung mit Salz, Pfeffer und etwas 
Weißwein ab. 

„Das Manko in vielen Sterneküchen ist, 
dass die Azubis zwar lernen, wie man bei-
spielsweise Medaillons vom bretonischen 
Hummer auf zartem Krustentierflan zube-
reitet,  aber die Basics nicht beherrschen“, er-
klärt Domenik Alex. „Unser Konzept sieht 
wochentags feine Sterneküche und am 
Sonntag leckere Familienrezepte vor: Da 
gibt es lange geschmorten Braten aus dem 
Holzofen und handgerollte Klöße. Unsere 
Azubis bekommen bei uns beides mit: zeit-
gemäße Haute Cuisine ebenso wie die tradi-
tionelle fränkische Landhausküche. Zudem 
durchlaufen sie  alle Stationen einer Küche. 
Und dieses Gesamtpaket ist natürlich für 
ambitionierte Nachwuchs-Köche, die wei-
terkommen wollen, durchaus spannend.“

Drei Jahre dauert eine Ausbildung zum 
Koch; an einem Tag in der Woche steht der 
Besuch der Berufsschule auf dem Plan. „In 
unserem Beruf sind  Wanderjahre üblich“, 
berichtet  Alex, der selbst mehr als zehn Jahre 
in den besten Häusern Deutschlands Erfah-
rungen gesammelt hat. „Wir bieten unseren 
Azubis eine Übernahme an, müssen aber da-
mit rechnen, dass diese weiterwandern 
möchten. Wenn einer seine Ausbildung in 
einem namhaften Restaurant absolviert hat, 
ist das natürlich ein ideales Sprungbrett und 
eine hervorragende Visitenkarte. Aber viel-
leicht kommt ja dann doch der ein oder an-
dere wieder zurück in seine fränkische Hei-
mat. Für uns ist die Ausbildung in jedem Fall 
ein Ansatz, mit dem wir aktiv etwas gegen 
den latenten Fachkräftemangel in der Bran-
che tun wollen.“

Ben Seyferth hat sein Praktikum im Gast-
hof Alex erfolgreich durchlaufen und sich 
gegen einige weitere Kandidaten behauptet. 
Im September beginnt seine Ausbildung im 
Gasthof Alex – und damit der erste Schritt 
einer viel versprechenden Karriere.

dabei etwa, was man beim „Mise en Place“, 
also bei der Bereitstellung aller Zutaten, dem 
Waschen und Schneiden von Gemüse, dem 
Trimmen von Fleisch, dem Vorbereiten von  
Töpfen, Pfannen und Besteck zu beachten 
hat. Und seine künftigen Kollegen zeigen 
ihm, in welcher Reihenfolge die Aperó-Stati-
on aufzubauen ist. Doch jetzt ist erst mal das 
Petersilienwurzel-Püree dran,  und der ange-
hende Koch-Azubi würfelt fein säuberlich ei-
nige Schalotten.

„Das einwöchige Praktikum ist nicht nur 
für Ben, sondern auch für uns eine gute Mög-
lichkeit des gegenseitigen Kennenlernens“, 
so Patron Domenik Alex. „Wir sind ein klei-
nes Team von drei Leuten in der Küche. Des-

Geld zu verdienen.“ Seine Eltern hätten ihn 
dabei unterstützt. „Sie haben immer gesagt, 
ich solle etwas tun, was mich wirklich inte-
ressiert und mich glücklich macht. Insofern 
war es für sie völlig in Ordnung, als ich mich 
für eine Ausbildung zum Koch entschieden 
habe.“ Der 19-Jährige weiter: „Mein Groß-
vater hatte einen Feinkosthandel. Vielleicht 
habe ich von daher die Liebe zum Kochen 
und zum guten Essen mitbekommen. Mir ist 
es wichtig, meine Ausbildung in einem Res-
taurant der gehobenen Klasse zu machen. 
Insofern war der Michelin-Stern vom Gast-
hof Alex ein Punkt mehr, der für meine Be-
werbung ausschlaggebend war.“ Eine Woche 
dauert sein  Praktikum. Ben Seyferth lernt 

Gerichten aus verschiedenen Regionen der 
Erde. Mich faszinieren die unterschiedlichen 
Produkte und Geschmacksrichtungen –  aber 
auch der Prozess des Kochens selbst.“ Und 
dann fügt er lachend an: „Allerdings weigert 
sich meine Mutter mittlerweile, die Zutaten 
einzukaufen, einfach weil es manchmal 
schwierig wird, alles im Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Da muss ich mich dann 
schon selbst auf die Suche nach bestimmten 
exotischen Gewürzen begeben.“ 

Natürlich habe er zunächst überlegt, ein 
Studium zu absolvieren. „Aber eigentlich 
habe ich viel mehr Lust darauf, endlich etwas 
Praktisches zu tun, einen soliden Hand-
werksberuf zu erlernen und auch, ein wenig 

Von Sabine Raithel

GÖSSERSDORF. Ben Seyferth steht vor 
einem Rätsel –  vielmehr vor einer Kiste mit 
Petersilienwurzeln, die zu Püree verarbeitet 
werden sollen. Was sich zunächst vielleicht 
banal anhört, wird eine kleine Lehrübung in 
Sachen Warenkunde zu einem landläufig 
unbekannten Gemüse, zum richtigen Schä-
len, der Kunst des Schneidens, dem perfek-
ten Garen, der Auswahl weiterer Zutaten und 
dem gekonnten Würzen. „Das ist eine typi-
sche Aufgabe, die wir unseren Bewerbern im 
Rahmen eines Praktikums stellen. Ben meis-
tert sie mit Bravour“, lobt  Sternekoch Dome-
nik Alex, Chef des Gössersdorfer Gasthofs 
Alex. 

Ben Seyferth hat das Abitur in der Tasche 
und interessiert sich für eine Ausbildung 
zum Koch. Beworben hat er sich in einigen 
oberfränkischen Restaurants,   unter ande-
rem im Gasthof Alex. Dort konnte man sich 
in diesem Jahr über eine wahre Flut von Inte-
ressenten freuen –  vor allem  Abiturienten.

Ein Trend, den auch der Regionalge-
schäftsführer Franken des Bayerischen Ho-
tel- und Gaststättenverbands, Dehoga  Bay-
ern, Florian Rose bestätigt. „Nach der Coro-
na-Pandemie gingen die Ausbildungszahlen 
in den gastgewerblichen Berufen aufgrund 
der fehlenden Möglichkeit, junge Menschen 
persönlich auf Messen anzusprechen und zu 
begeistern, leicht zurück. Inzwischen haben 
wir diesen Rückgang aufgeholt und zählen 
aktuell fast 10 000 Auszubildende und dual 
Studierende“, sagt er. Im Schuljahr 
2023/2024 kann der Verband damit ein Plus 
von 17 Prozent verzeichnen. 

In Oberfranken sind im Gastgewerbe ak-
tuell 60 freie Lehrstellen bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet –  und damit 18,9 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Der Anteil der Abitu-
rienten lag bislang zwischen 15 und 20 Pro-
zent –  Tendenz steigend. Florian Rose: „Das 
wachsende Interesse an unseren Berufen 
zeigt sich auch daran, dass wir immer mehr 
Einladungen von Gymnasien erhalten, um 
unsere Berufsfelder vorzustellen.“

„Während der Pandemie habe ich mich 
mehr oder weniger aus Langeweile mit Ko-
chen beschäftigt“, berichtet Ben Seyferth, 
während er die Petersilienwurzeln schält. 
„Und daraus ist eine echte Leidenschaft ge-
worden. Mittlerweile bekoche ich regelmä-
ßig meine Familie und meine Freunde mit 

Nach dem Abitur  ab in die Küche
Immer mehr Abiturienten 

beginnen nach der Schulzeit  eine 
Ausbildung. Im Trend liegt dabei 
eine Lehre in der Gastronomie. 
Etwa bei  Sternekoch Domenik 

Alex in Gössersdorf.

Ben Seyferth (links) hat seinen Lehrvertrag bei Sternekoch Domenik Alex in der Tasche. Doch vorher musste der Abiturient sein Talent bei  
einem einwöchigen Praktikum unter Beweis stellen. Foto: Sabine Raithel

„Wir erhalten immer 
mehr Einladungen von 
Gymnasien, um unsere 

Berufe vorzustellen.“
Florian Rose 

Dehoga-Regionalgeschäftsführer

„Ich habe Lust darauf,  
etwas Praktisches zu tun, 

einen Handwerksberuf 
zu erlernen.“

Ben Seyferth 
angehender Koch-Azubi

„Unser Gesamtpaket 
ist  für ambitionierte 
Nachwuchs-Köche 

durchaus spannend.“
Domenik Alex 

Sternekoch und Ausbilder

Von Karl-Heinz Hofmann

KRONACH.  Die Metzgerei Kraus hat unlängst  
jungen Leuten  in ihrem Betrieb  gezeigt, wie 
aus Rind und Schwein Fleisch- und Wurstwa-
ren entstehen. Die neunten Klassen des 
Frankenwaldgymnasiums Kronach waren  
auf die Idee gekommen, heimische Hand-
werksunternehmen  zu besuchen. Ihr Motto: 
„FWG goes Handwerk 2.0“. 

Insgesamt elf regionale Handwerksbe-
triebe wurden in einer Projektwoche be-
sucht. Die Metzgerei Kraus sei  auch deshalb 
interessant,  weil hier nur Fleisch von Tieren 
aus der Region verarbeitet werde, sagte  Klas-
senleiterin Silke Woletz-Bauer. Nur artge-
rechte Tierhaltung ergebe auch  qualitativ 
gutes Fleisch, erklärte Eberhard Kraus. 

Beim Zerlegen von Tierteilen wie Schul-
tern oder Beinen  durften die Schüler auch 
mit Hand anlegen und  das Fleisch von Kno-
chen trennen. Zudem konnten die Jugendli-
chen  die Bratwürste für das anstehende 
Sommerfest mit kuttern und  würzen. Unter 
anderem wurde  Knoblauchwurst hergestellt,  
nach einem uralten Rezept von seinem  Ur-
großvater Nikolaus, der das Familienunter-
nehmen 1887 in Tettau gegründet habe, ver-
riet Eberhard Kraus.  Diese  komme heute 
noch gut an. 

Der Metzgermeister  führt den Betrieb, 
der seit 1977 in Kronach seinen Stammsitz 
hat,  in vierter Generation.  Kraus freute sich 
sehr über das Interesse der Gymnasiasten. Er 
ist seit etlichen Jahren Obermeister der 
Metzger-Innung Kronach und weiß, dass es 
um Nachwuchs in der Branche nicht gut be-
stellt ist. Umso erfreulicher sei es, dass einer 
der Exkursionsteilnehmer noch in der Metz-
gerei sein Interesse an einer Ausbildung  be-
kundete. Vor einiger Zeit habe  er ein  Prakti-
kum in Kraus’ Betrieb gemacht und finde es 

großartig, wie dort gearbeitet werde, sagte 
der Schüler. Der Besuch in der Metzgerei sei  
sehr spannend und lehrreich gewesen, sagte 
Silke Woletz-Bauer. Auch die Schüler zeigten 
sich  begeistert und beeindruckt von der 
Arbeitsweise in einer Metzgerei. Man wisse 
viel zu wenig darüber, obwohl man doch fast 
täglich Fleisch und Wurst genieße. Am 
schönsten sei es gewesen,  dass man die Brat-
würste und die Steaks  für das anstehende 
Sommerschulfest selbst mit herstellen durf-
te, waren sich die Neuntklässler einig. 

Von der Schulbank in die Metzgerei
In einer Projektwoche befassen 

sich Neuntklässler des FWG 
mit Handwerksberufen in 

der Region. Eine Gruppe darf 
dabei zu Messern greifen.  

Aus größeren Tierteilen entstehen in Handarbeit und mit Unterstützung kleiner Maschinen 
feine Wurstwaren. Hier fertigt Metzgermeister Eberhard Kraus mit den Neuntklässlern des 
FWG gerade Knoblauchwurst,  nach einem  Rezept seines Urgroßvaters. Foto: Karl- Heinz  Hofmann

Projektwoche  Zusammen mit der Kreis-
handwerkerschaft organisiert das Franken-
waldgymnasium von 15. bis 19. Juli eine 
Projektwoche zum Thema Handwerk und 
knüpft damit an eine Veranstaltungsreihe 
aus dem Jahr 2023 an. Diesmal ging es um 
insgesamt elf  Gewerke. Das Hauptaugen-
merk liegt dabei  auf der Sanierung eines 
Klassenzimmers, bei dem gleich mehrere 
Handwerker zusammenarbeiten –  Maler, 
Raumausstatter, Schreiner, Sanitärfachleute 
–  sowie auf  der Weiterbearbeitung der im 
vergangenen Jahr entstandenen Grillhütte/
Bratwurstbude.
Für letztere wurde  ein Modul-System entwi-
ckelt, sodass die Hütte optimal für Schulfes-
te genutzt werden kann. Es wird ein Grill 
gebaut, die Elektriker legen alle erforderli-
chen Leitungen, die Sanitärgruppe instal-
liert ein Waschbecken, die Schüler in der 
Schreinergruppe bauen eine Theke, und  der 
Zimmerer versieht letztendlich die Hütte mit 
einem Dach. Damit das Thema Grillhütte 
auch schlüssig ist und es beim gemeinsa-
men Sommerfest am Freitag, 19. Juli,  von 15 
bis  18 Uhr etwas Gutes zu essen gibt, macht 
die Metzger-Gruppe die Bratwürste,  und die 
Bäcker-Schüler liefern die passenden Bröt-
chen dazu. Die Bratwürste werden dann auf 
dem selbst gebauten Grill in der neuen Brat-
wurstbude zubereitet und verkauft.
Darüber hinaus wird bei der Projektwoche 
der Innenhof des FWG mit Keramik-Hand-
werk verschönert. Zudem bietet  ein KfZ-Be-
trieb aus Steinwiesen  Einblicke in seine  
Arbeit.

Werkeln statt pauken

TETTAU. Am Montag,  22. Juli,  findet ab 18 
Uhr die nächste  Sitzung des Marktgemein-
derates Tettau im örtlichen Rathaus statt. 
Auf der Tagesordnung steht unter anderem 
die  Förderoffensive Nordostbayern für die 
Anwesen  „Am Berg 6“ und „Am Berg 14“. 
Außerdem wird über diverse   Bauanträge dis-
kutiert.

 Des Weiteren steht   die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes  und der Erlass einer Er-
gänzungssatzung für den Gemeindeteil Ma-
rienroth, den Markt Pressig sowie den  Land-
kreis Kronach auf der Agenda.  red

Tettauer Räte
 tagen 

MITWITZ. Ein romantisches Wasserschloss, 
ein großzügiger Park mit mächtigen Bäu-
men, Wiese und Bachlauf – einen schöneren 
Ort für ein Picknick kann man sich kaum vor-
stellen. Am Sonntag, 21. Juli,  verwandelt sich 
ab  16 Uhr der Schlosspark in Mitwitz  wieder  
in eine überdimensionale Decke, auf der man 
sich  bequem niederlassen kann, um   Musik 
zu lauschen und  Snacks zu genießen.  Wer 
vorher nicht selbst in der Küche stehen will, 
für den ist die BBQ-Crew aus Coburg vor Ort. 
Auch die Kühltasche kann zu Hause bleiben, 
denn für Getränke sorgt der Markt Mitwitz. 
Die Musik kommt von der Gruppe Huebnotix 
aus Bayreuth.  Der Eintritt ist frei, übrigens 
gibt es auch jede Menge Klappstühle vor 
Ort. red

Schlosspark  lädt zum 
Musik-Picknick ein  
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Im Rahmen des fachlichen Unterrichts im Fach Res-
taurant und Service, Lernfeld „Gastbezogenen Service 
im Restaurant durchführen“, lernten die Schülerinnen 
und Schüler verschiedene Heißgetränke, ihre Zuberei-
tung und die entsprechenden Serviceregeln kennen. 
Da Tee etwas Besonderes ist, wurde dieser fachlich 
und praktisch in einer entsprechenden Lernsituation 
vor- und zubereitet. 
Frau Bätz, unsere Hotelmeisterin, zeigte den Auszubil-
denden die fachliche korrekte Zubereitung, bevor die 
Schülerinnen und Schüler diese dann selbst einübten.
Ursula Kögel
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Trüffel, der teuerste Speisepilz der Welt, wurde im 
Rahmen des projektorientierten Fachunterrichts ge-
nau unter die Lupe genommen. Wo wächst er, welche 
Arten gibt es und wie sieht er aus, wie wird er gefun-
den, was kostet er, kann man ihn lagern, welche klas-
sischen Zubereitungen gibt es… viele Fragen, die es zu 
Beginn des Projekts zu klären galt. Die Schülerinnen 
und Schüler recherchierten und erstellten eine Über-
sicht mit den Antworten auf die vielen Fragen. Nach 
der Besprechung planten sie den Einkauf über das In-
ternet, verglichen Angebote, bestellten ihn, wählten 
geeignete Rezepte aus und erstellten Warenanforde-
rungslisten. Über einen Paketboten wurde dann die 
wertvolle Fracht tagesfrisch angeliefert. 
Wir erhielten feinsten schwarzen Perigord-Trüffel, ein 
ganzes Exemplar mit exakt 101 g. 
Anschließend wurden daraus viele klassische Gerichte 
zubereitet.
Trüffelcremesuppe, selbstgemachte Tagliatelle mit Trüf-
fel, Omelette mit Trüffel, Kartoffelpüree mit Trüffel.
Auch die Skeptiker unter den Auszubildenden waren von 
seinem besonderen Geschmack letztendlich angetan. 
Ursula Kögel
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Spargelprojekt – das königliche Gemüse als krönender Abschluss

Im Mai stand saisongerecht Spargel auf dem Pro-
gramm. Wieder klärten die Schülerinnen und Schüler 
alle fachlichen Fragen rund um Spargel. Ein 4-Gang-
Menü mit Spargel war dann die Aufgabe für die prak-
tische Schulaufgabe im Bündelungsfach Küche und 
Ernährung. Sie erstellten selbstständig ein Menü aus 
kalter Vorspeise, Suppe, Hauptgang und Dessert. Sie 
kalkulierten die Mengen, rezeptierten ihre Gerichte 
und schrieben einen Ablaufplan. Unter Prüfungsbe-
dingungen wurde dann gekocht und gewirbelt, unter 
Beobachtung der Lehrkräfte, die schon während der 
Zubereitung die Organisation, Nachhaltigkeit, das 
Teamverhalten, die Verkaufsfähigkeit und letztlich den 
Geschmack bewerteten. Auch die Schüler selbst muss-
ten die Ergebnisse untereinander beurteilen. 
Im Folgenden die Beschreibung der Projektaufgabe 
und die Menüs von Frau Bätz.
Ursula Kögel
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Spargel 
 
Aus einem Warenkorb musste eine Küchencrew ein 4-Gang-Menü zusammenstellen, eine Einkaufsliste erstellen, 
vorbereiten, kochen und präsentieren 
Die Crew war in die verschiedenen Positionen eingeteilt – Küchenchef, Entremetier, Patissier und ein Tournant. 
Vorgabe war – nur 2 Köche in einer Gruppe und die restlichen Teammitglieder andere Gastroberufe. Auch unsere 
internationalen Schüler wurden gut in die Gruppen integriert. 
 

Unsere Menüs 
Spargelsalat mit Rucola, Fenchel und Erdbeeren 

*** 
Bärlauchsuppe mit Kartoffel 

*** 
Pilzrisotto mit Rumpsteakstreifen 

*** 
Mini-Törtchen mit Obst und Vanillecreme 

 
 

Fenchel-Kohlrabi-Carpaccio mit karamellisierten Walnüssen 
*** 

Spargelcremesuppe 
*** 

Grüner Spargel mit Kartoffel-Zucchini Püree, Schmorkarotten, gebratene Pilze und Sauce Hollandaise 
*** 

Biskuitrolle mit frischen Früchten 
 
 

Spargelquiche 
*** 

Bärlauchcremesuppe 
*** 

Rinderhüftsteak rosa gebraten, Spargel, Sauce Hollandaise und Butterkartoffeln 
*** 

Erdbeer-Quark-Dessert auf Keks - Crumble 
 
 

Lauwarmer Salat vom grünen Spargel mit gebackenem Ei 
*** 

Vichyssoise mit Bärlauchpesto 
*** 

Weißer Spargel mit Roastbeef, rosa gebraten, Sauce Hollandaise und glasierten Kartoffeln 
*** 

Paris Brest gefüllt mit Mascarponecreme und Erdbeeren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Spargelprojekt – das königliche Gemüse als krönender Abschluss 
(Fortsetzung)
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Bewertung der Menüs 

 
 Aufbau des Arbeitsplatzes 
 Einteilung – Absprachen 
 Sauberkeit 
 Verarbeitung – Umgang mit Lebensmitteln 
 Präsentation - Portionsgrößen 
 Geschmack 
 Aufräumen 
 Weitere Punkte waren im Zusammenhang mit der Vorbereitung 
 Menü – Aufbau und Zusammenstellung 
 Rezept und Arbeitsablaufplan 

 
Des Weiteren durften sich die Gruppen gegenseitig bewerten. Bei Kritik ist auch gegenseitige Wertschätzung, 
konstruktive Kritik und auch Schulung von Geschmack und Einschätzung. Auch neue Ideen zu sammeln. Die 
anschließenden Diskussionen sind für die Zusammenarbeit und auch für die Stärkung der Persönlichkeit sehr wichtig. 
 
Die Gruppen bewerteten sich gegenseitig hinsichtlich  
 Präsentation 
 Portionsgrößen  
 Geschmack 
 Sättigungswert des Menüs 
 allgemeiner Eindruck 

 
Zum Schluss muss ich allen Schülern ein sehr großes Lob aussprechen, die selbstständig gearbeitet, sich gut selbst 
organisiert und auch super gut miteinander kommuniziert haben. Tolle Teamleistung!!!! 

Ina Bätz
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(Fortsetzung)
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Am 10. April 2025 besuchten die Klassen FEV 10, 
FSO 10 und FSO 11 die Altenpflegemesse. Los ging es 
um 7:56 Uhr mit dem Zug vom Bahnhof Kronach aus in 
Richtung Nürnberg. Die U-Bahn brachte die Schülerin-
nen und Schüler dann zum eigentlichen Zielort.
Am Messegelände angekommen, erkundeten die Klas-
sen in Kleingruppen den Veranstaltungsort. Das Ange-
bot an Ausstellern war überwältigend. Es reichte von 
spielerischen Lernaufgaben für Pflegeempfänger über 
Pflegeutensilien, Berufskleidung, KI-gesteuerte Robo-
ter bis hin zu einem reichhaltigen Angebot an Essen, 
das in Einrichtungen serviert wird.
Die Schülerinnen und Schüler konnten am eigenen 
Leib erfahren, wie eine Alzheimer-Therapie abläuft, 
wie Reflexe im Alter trainiert werden und wie es ist, auf 
passierte Nahrung sowie Hilfe im Alltag angewiesen zu 
sein. Alle zeigten sich beeindruckt von den Möglich-
keiten und Neuerungen, die dieses weitreichende Feld 
bietet.
Im Anschluss daran folgten noch Gruppenfotos, um 
dieses einmalige Ereignis für die Zukunft festzuhal-
ten. Einige Schüler machten sich danach wieder auf 
den Heimweg, während andere noch selbstständig die 
Stadt erkundeten.
Lydia Büchner
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Berufsfachschulen

STEINBACH AM WALD. Am  Freitagnachmit-
tag kurz vor 15 Uhr hat   im Freizeit- und Tou-
rismuszentrum  in Steinbach am Wald die 
Brandmeldeanlage ausgelöst.   Kräfte von 
Feuerwehr und Polizei rückten an – und fan-
den bei ihrer   Überprüfung  folgendes heraus: 
Auslöser  des Alarms war ein in der Toilette 
der Rennsteighalle entzündeter Feuer-
werkskörper. Zwei reumütige zwölfjährige 
Buben zeigten sich verantwortlich für den 
Schabernack, der ihnen gewiss nachhaltig in 
Erinnerung bleiben wird. Glücklicherweise 
entstand bei dem unüberlegten Jungen-
streich kein Schaden. pil

Zündelei mit 
Böllern führt zu 

Feueralarm

Von Heike Schülein

KRONACH. Fünf Lehrkräfte im Grund- und 
Mittelschuldienst sind zum  1. Dezember   in 
die Besoldungsgruppe A 12 mit Amtszulage 
sowie vier zu Studienrätinnen befördert 
worden. Schulamtsdirektor Ulrich Lang 
überreichte die Beförderungsurkunden. 

Bei einer kürzlich erfolgten Umfrage be-
werteten die Deutschen laut  Lang  ihre Schu-
len mit befriedigend. Dabei gebe es deutliche 
Unterschiede zwischen den Bundesländern, 
wobei erfreulicherweise die Bevölkerung in 
Bayern die höchste Meinung von ihren Schu-
len und diese mit der Durchschnittsnote 2,7 
bewertet habe. Zu diesem bundesländer-
übergreifenden besten Ergebnis hätten auch 
die frisch beförderten acht Lehrerinnen und 
ein Lehrer beigetragen.

„Für ihre über Jahre hinweg erfolgreiche 
und sehr gute Arbeit erhielten sie in ihren 
dienstlichen Beurteilungen die entspre-
chenden Prädikate“, würdigte er, sodass er 
mit großer Freude an dem Tag im Rahmen 
einer kleinen Feierstunde im Landratsamt 
deren Beförderung durchführen könne. Die-
se speziell die Leistung der Beschäftigten in 
den Mittelpunkt stellende und auch mit 
einer entsprechenden Besoldung verbunde-
ne Beförderung sei als Würdigung ihrer pä-
dagogischen Leistung zu verstehen. 

Auch Personalratsvorsitzender Jens 
Schmidt und Schulamtsdirektorin Kerstin 

Zapf gratulierten den Lehrkräften. Beide be-
tonten, dass die Beförderungen die Beloh-
nung für andauernde besondere Leistungen 
seien, auf die diese zurecht sehr stolz sein 
könnten. Solche  laut Schmidt  erst vor eini-
gen Jahren dienstrechtlich auf den Weg ge-
brachten Beförderungen seien ein deutli-
ches Zeichen einer überfälligen Würdigung 
ihres großen Einsatzes. Nach langem Kampf 
um eine Annäherung an eine besoldungs-
rechtliche Gerechtigkeit hätten damit Leh-
rer der Grund- und Mittelschulen –  genauso 
wie an allen anderen Schularten und Beam-
tenbereichen üblich –  die Möglichkeit, auf-
grund ihrer Fähigkeiten und ihres Engage-
ments in ein Beförderungsamt aufzusteigen. 
Dies sei insofern ein wichtiges Signal sowohl 

im Hinblick auf die gesellschaftliche Wert-
schätzung der Arbeit an den Grund- und Mit-
telschulen, als auch auf die seit langem ge-
forderte Gleichwertigkeit der Lehrämter. 
Seinen Worten schloss sich Kerstin Zapf an.  

→ Befördert in die  der Besoldungsgruppe A 12 
mit Amtszulage wurden Jaqueline Löffler 
(MS Pressig), Daniel Förtsch (GS Mitwitz),
 Petra Haida (GS Wilhelmsthal), Anke Murkowitz 
(GS Tettau) und  Nicole Streube 
(GS Johannisthal-Schmölz). 

→ Studienrätinnen sind ab sofort  Stephanie 
Fischer Petersohn (Gottfried-Neukam-Mittel-
schule Kronach), Nina Lieb (GS Stockheim) und  
Ulrike Schmidt (GS  Kronach).

Pädagogen können endlich aufsteigen
An Gymnasien und Realschulen 

gab es Beförderungen  schon, jetzt 
endlich auch an  den Grund- und 

Mittelschulen:  Im Raum Kronach 
profitieren Einige davon.

 Die beförderten Lehrkräfte zusammen mit Schulamtsdirektor Ulrich Lang (links), Schulamts-
direktorin Kerstin Zapf (Vierte von links) und Personalratsvorsitzendem Jens Schmidt 
(rechts). Foto: Heike Schülein

Von Veronika Schadeck

TEUSCHNITZ. Wenn viele Menschen nach 
dem Vorweihnachtsstress zur Ruhe kom-
men, geht für Geistliche der Stress erst rich-
tig los.  Detlef Pötzl zum Beispiel ist als Pfar-
rer und Dekan voll ausgelastet.   Mittlerweile 
betreut der Landkreischef der katholischen 
Priester 14 Gemeinden. Sein Wirkungsgebiet 
geht von Teuschnitz über die Gemeinde 
Pressig hin bis nach Wallenfels. Rund 35 000 
Kilometer pro Jahr legt er mit seinem Auto 
zurück. Zudem betreibt er Jugendseelsorge 
am Bildungshaus „Am Knock“ in Teuschnitz. 
„Langweilig wird’s mir nicht“, sagt Pötzl. 
„Die Weihnachtszeit ist eine anstrengende 
Zeit“, weiß der 49-Jährige. Sie ist aber auch 
die Zentralgeschichte des christlichen Glau-
bens. 

Schon im September wurden die Weih-
nachtsgottesdienste während der Feiertage 
im Team geplant. Aufgrund dessen, dass er 
so viele Gemeinden im Landkreis betreut, 
könne er nicht an Heiligabend nicht überall 
präsent sein. Deshalb werde er von Klinik-
seelsorger Anton Heinz – der zurzeit auch in 
Rothenkirchen eine seelsorgerische Mit-
arbeit übernommen hat – und dem Steinwie-
sener Pfarrer Richard Reis unterstützt. Wei-
terhin sind auch kirchliche Beauftragte im 
Einsatz, um Wortgottesdienstfeiern abzu-
halten.

Detlef Pötzl spricht von einem „positiven 
Stress“. Denn an Weihnachten sind mehr 
Gläubige als üblich in den Kirchen. „Das gibt 
mir etwas, da spürt man, dass über den Sinn 
des Lebens nachgedacht wird.“ Und: „Gefüll-
te Kirchen geben mir Kraft für den Alltag.“ 
Einmal im Jahr, nämlich an Heiligabend, be-
fassen sich die Menschen mit ihren eigenen 
Ritualen, die Leute feiern auch Kindheits-
erinnerungen, sie lassen sich berühren, 
schenken und werden beschenkt. Und sie ge-
hen in die Kirche, wo der Pfarrer auf wie war-
tet.

Dankbar ist Pötzl darüber, dass sich im 
Landkreis Kronach im Gegensatz zu anderen 

Regionen im Bistum Bamberg noch relativ 
viele Bürger in der Kirche ehrenamtlich en-
gagieren. Auch um die Weihnachtszeit seien 
viele Ehrenamtliche im Einsatz. Beispiels-
weise bereiten sich die Ministranten auf die 
Gottesdienste vor, die Messner kümmern 
sich um den Kirchenschmuck. Involviert 
sind oftmals auch die Kindergärten, die Krip-
pe-Weihnachtsfeiern veranstalten.

Neben den Gottesdiensten bemüht sich 
Pötzl während der Weihnachtszeit möglichst 
viele Bürger zu besuchen. Seine Zielgruppen 
sind dabei vor allem ältere, kranke und ein-

same Menschen, denen er Zuspruch geben 
und Mut machen möchte. Aber auch psychi-
sche Ausnahmefälle werden jedes Jahr re-
gistriert. Deshalb seien auch die Notfallseel-
sorger mit rund 20 Mitarbeitern im Land-
kreis während der Feiertage verstärkt im 
Einsatz. 

Seine Predigt will Detlef Pötzl erst am 23. 
Dezember schreiben. Fest steht für ihn, dass 
es um die Geburt Jesu, um die Verkündigung 
der Hirten auf dem Feld gehen wird. Und vor 
allem um die Botschaft: „Fürchtet euch 
nicht, heute ist der Heiland geboren.“ Der 

Dekan hält dies für eine wichtiges Signal für 
alle Gläubigen, denn die Welt sei unüber-
sichtlich geworden. Die Menschen sind 
durch die rasanten Veränderungen verunsi-
chert. Sie haben Angst vor Kriegen und Na-
turkatastrophen. Insgesamt will Pötzl mit 
seiner Predigt den Gläubigen Hoffnung und 
Zuversicht vermitteln. Er will verdeutlichen, 
dass Gott da und nah ist, wer immer wir sind 
und wie immer es uns geht. 

Pötzl hat gelernt, im Rahmen seines Be-
rufes Schwerpunkte zu setzen und er bittet 
seine Mitbürger um Verständnis: „Ich kann 
nicht immer überall sein.“ Auch bedauert er, 
dass ein Seelsorger im Gegensatz zu früher, 
nicht mehr diesen Bezug zu den Bürgern auf-
bauen kann. In einem Chor mitzusingen, am 
Stammtisch zu sitzen, sei durch den Mangel 
an Priestern und den damit verbundenen 
Umstrukturierungen nahezu unmöglich ge-
worden. Er spricht auch von einer gewissen 
Gefahr, bei allen seelsorgerischen Aufgaben 
in eine Routine zu fallen. Deshalb versucht 
der Dekan Kontakte und Gespräche aufrecht 
zu erhalten und wo immer es geht und bei 
den Menschen zu sein. 

Was gibt’s zu Essen?
Bei der Frage, ob es denn stimmt, dass vor 
und nach der Weihnachtszeit mehr Men-
schen sterben, denkt Pötzl für einen kurzen 
Moment nach. Er habe das Gefühl, dass mehr 
Menschen sich vor, während und unmittel-
bar nach der Weihnachtszeit von dieser Welt 
verabschieden. Eventuell könnte dies aber 
auch mit der Gesundheitsversorgung zu-
sammenhängen. Menschen, denen es nicht 
gut geht, verschieben möglicherweise einen 
Krankenhausaufenthalt, damit sie Weih-
nachten oder Neujahr bei ihrer Familie fei-
ern können. Vielleicht ignorieren die Men-
schen aber auch die Warnsignale ihres Kör-
pers. Vielleicht fühlen sich manche bereit, 
vor den Feiertagen loszulassen, damit ihrer 
Familie Weihnachten feiern kann, manche 
wiederum möchten noch einmal das Fest mit 
ihren Lieben verbringen und sind danach be-
reit, loszulassen. „Ich denke, niemand weiß 
es genau.“

Und letztendlich hat auch ein Dekan ein 
traditionelles Weihnachtsgericht. Bei Detlef 
Pötzl sind dies Bratwürste und Sauerkraut. 
„Die gehören neben Gottesdiensten, Gebe-
ten und Weihnachtsbäumen zu meinem 
Weihnachtsritual.“ 

Ein Pfarrer im Weihnachtsstress
Er arbeitet, wenn andere gerade 
zur Ruhe kommen: Dekan Detlef 

Pötzl aus dem Frankenwald 
erzählt, wie er die Zeit zwischen 

Krippenspielen und 
Gottesdiensten verbringt.

Dekan Detlef Pötzl betreut 14 Gemeinden im Landkreis Kronach. Denkt er an Weihnachten, so 
spricht er von einem „positiven Stress.“ Foto: Veronika Schadeck

Detlef Pötzl wurde in Kronach geboren und 
wuchs in Nordhalben auf. Nach dem Abitur  
am Frankenwald-Gymnasium studierte er in 
Bamberg und Innsbruck katholische Theolo-
gie und wurde 2001 zum Priester geweiht.  
Aktuell ist Pötzl Dekan und Leitender Pfarrer 
des Seelsorgebereichs Frankenwald.  red

Zur Person

„Gefüllte Kirchen geben 
mir Kraft für den Alltag.“

Detlef Pötzl über Gottesdienste 
an Weihnachten

8000 Euro Schaden
 nach Unachtsamkeit
STEINBACH AM WALD.   Gegen 9.45 Uhr wollte 
eine Frau aus Kehlbach am Freitag mit 
ihrem Pkw aus ihrer Hofeinfahrt auf die 
Straße „Grünwiesen“ ausfahren. Dabei 
übersah sie   eine von links kommende be-
vorrechtigte 53-Jährige mit ihrem Daimler-
Benz.  Es kam zum Zusammenstoß. An bei-
den Autos entstand ein Gesamtsachschaden 
in Höhe von mindestens 8000 Euro. Verletzt 
wurde bei dem Unfall niemand.  pil

Fahrerflucht nach Crash
 auf dem Marktplatz
KRONACH.   Am Freitag kurz nach 21 Uhr fuhr 
ein bislang unbekannter Fahrzeugführer auf 
dem Marktplatz vermutlich mit seinem 
Fahrzeugheck gegen die Beifahrerseite 
eines geparkten BMW. Durch den Zusam-
menstoß entstand ein erheblicher Sach-
schaden. Beim unfallverursachenden Fahr-
zeug könnte es sich um einen silberfarbe-
nen Mercedes gehandelt haben. Zeugen 
werden gebeten, sich mit der Polizei Kro-
nach in Verbindung zu setzen.  pik

Kaputter Zaun 
beschäftigt die Behörden
KÜPS.   Zwischen Donnerstag, 17 Uhr, und 
Freitag, 8.30 Uhr, wurde ein Stabmatten-
zaun im  Küpser Ortsteil Johannisthal  an der 
Ecke Innerer Ring / Kanzleistraße beschä-
digt. Das meldet die Polizei Aufgrund der 
Beschädigungen ist davon auszugehen, 
dass der Verursacher mit seinem Pkw gegen 
den Zaun stieß.  Hinweise zu Täter oder Tat-
fahrzeug nimmt die Polizeiinspektion Kro-
nach entgegen.  pik

Polizeibericht

in der Organisation eines Events auf höchs-
tem Niveau als auch in der Begegnung mit 
den Kindern und Familien, die sie an diesem 
Tag unterstützten. 

Das „Giving Tree“-Event ist nicht nur ein  
Nachmittag voller Weihnachtszauber für die 
Hospizkinder, sondern auch der krönende 
Abschluss zahlloser Veranstaltungen, die die 
Tourismusschule Franken im Laufe des Jah-
res erfolgreich auf die Beine gestellt hat. 

Zum bereits fünften Male durften die Stu-
denten und Schüler mit Organisator und 
Klassenlehrer Michael Koch-Elefant bei die-
sem hochklassigen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr durch die Lehr-
kräfte Sebastian Knopf, Anja König und Lui 
Weid-Eilers, die ebenfalls als fleißige Helfer 
freiwillig zur Verfügung standen. Für die An-
reise sorgte „Leos Adventure Tours“ aus 
Stadtsteinach. 

Das „The Ritz-Carlton Hotel“ in Berlin,  
eines der besten Luxushotels Deutschlands,   
bot  den perfekten Rahmen: Der Duft von 
Lebkuchen erfüllte die Luft, während Kinder 
an der liebevoll vorbereiteten Lebkuchen-
Bastelstation, an den Crêpes-Stationen und 
Buffets kreativ wurden. Das Highlight des 
Nachmittags war der Besuch des Christkinds 
und Weihnachtsmanns, die strahlende Ge-
sichter und glitzernde Augen zauberten. An 
den festlich gedeckten Tischen konnten die 
Familien ihre mitunter sehr großen Sorgen 
für einen kurzen schönen Augenblick mal 
beiseite schieben.

Diese abschließende  Aktion des Jahres 
zeigte einmal mehr, wie die Tourismusschule 
Franken mit Engagement und Herz dazu bei-
trägt, die Welt ein Stück heller zu machen.  hs

KRONACH/BERLIN. Vor wenigen Tagen  fand 
im festlich geschmückten Ballsaal des „Ritz-
Carlton Hotels“ in Berlin das jährliche „Gi-
ving Tree“-Event zugunsten des „Kinderhos-
pizes Sonnenhof“ statt. In Zusammenarbeit 
mit der „Björn Schulz Stiftung“ wurde eine  
Weihnachtsfeier für die kleinen Gäste orga-
nisiert.

Besonders hervorzuheben ist, dass alle 
Schüler und Studierenden der Tourismus-
schule Franken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in ihrer Freizeit 
taten. Ihre Hingabe und ihr Einsatz zeigen, 
was für wertvolle Erfahrungen sie durch die-
se Veranstaltung sammeln durften – sowohl 

Tourismusschule hat 
großen Auftritt in Berlin

Schüler und Studierende der Tourismus-
schule Franken gestalteten ein großes Bene-
fiz-Event zugunsten des Kinderhospizes Son-
nenhof mit. Foto: Tourismusschule Franken
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
sönlichkeit. 

„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-

Von Heike Schülein

KRONACH.  100 Absolventen, 20 Lehrer, 
15 000 Unterrichtsstunden, 160 Wochen 
Praktikum, 75 000 Reisekilometer, 80 Messe-
Auftritte, 50 Abschlussprüfungen in sieben 
Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Ausbil-
dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-

Tourismusschule Franken feiert Geburtstag
Die Einrichtung in Kronach

 gibt es seit zehn Jahren. Geboten 
wird eine Ausbildung, die in der 

Region ihresgleichen sucht. 
Zum  Jubiläum gab es viel Lob und 

einen Tag der offenen Tür. 

 Beim Tag der offenen Tür wurden auch einige Mitmachaktionen geboten, etwa das Falten von Servietten.  Foto: Heike Schülein

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
  www.np-coburg.de

*Kollagenpulver, Absatz nach Packungen, Insight Health MAT 01/2025 • **Vitamin C trägt zu einer normalen Kollagenbildung für eine normale Funktion der Blutgefäße, Haut, Knochen und Knorpel bei, Zink trägt zum Erhalt normaler Knochen, Haut und Nägel bei, Biotin trägt zum Erhalt normaler Haut und Haare bei, Vitamin D trägt zum Erhalt einer normalen Muskelfunktion bei, Kupfer trägt zum Erhalt von 
normalem Bindegewebe bei. • 1Pullar JM et al. The Roles of Vitamin C in Skin Health. Nutrients. 2017 Aug 12;9(8):866 • Abbildung Betroffenen nachempfunden

pureSGP Kollagen Peptide an. 
Er verwendet für sein Kollagen-
pulver ausschließlich das hoch-
reine SOLUGEL™ ULTRA BD 
Kollagenhydrolysat, das aus na-
türlichen und kollagenreichen 
Materialien und durch ein streng 
kontrolliertes Verfahren ge-
wonnen wird. Das Besondere an 
 SOLUGEL™   ULTRA BD: Durch 
eine enzymatische Verarbeitung 
entstehen kleine, bioaktive Pep-
tide, die vom Körper leicht aufge-
nommen und effektiv verwertet 
werden können. Zusätzlich ent-
hält es Vitamin C, was der Kör-

Fakt ist: Die sichtbaren Zei-
chen des Alterns sind oft das 
Ergebnis eines natürlichen Pro-
zesses. Der Körper produziert 

Was wirklich dran ist am neuen Beauty-Trend für schöne Haut, Haare und Nägel. 
Und worauf Sie unbedingt achten sollten!

Kollagen-Pulver im Kaffee:

per für die Kollagen synthese 
benötigt.1 Biotin, Zink und 
Kupfer unterstützen zusätz-
lich Haut, Haare, Nägel und 
 Bindegewebe.**

Geschmacksneutral und 
hervorragende Löslichkeit

Das geschmacksneutrale Pulver 
lässt sich unkompliziert in Tee, 
Kaffee oder Mahlzeiten einrühren 
und ist dank des beigelegten Do-
sierlöffels einfach anzuwenden. 
Verbraucher berichten von unter-
schiedlich schnellen Erfolgen und 
bestätigen, dass ein regelmäßiger 
täglicher Verzehr wichtig ist. Es 
wird ein Verzehr von mindestens 
12 Wochen empfohlen.

Erworben werden kann das 
Präparat in der Apotheke oder 
online. Sollte Ihre Apotheke das 
Produkt nicht vorrätig haben, 
kann es innerhalb weniger Stun-
den bestellt werden.

Wunderwaffe der Stars oder wirkungslos?

Für Ihre Apotheke:

pureSGP
Kollagen 
Peptide
(PZN 19120155)

Reines 
Premium-  Kollagen

• Bioaktiv
• Geschmacksneutral

• Sehr gut löslich

Online Shop: 
www.pureSGP.de

Kollagenpulver

in Apotheken

NEU
das NR. 1*

Kollagen ist längst mehr als 
ein Hollywood-Hype – es hat 
sich zu einem festen Bestand-
teil der Schönheitsroutine von 
Millionen Menschen weltweit 
entwickelt. Ein Löffel Kolla-
genpulver täglich soll der lang-
ersehnte Ausweg für viele ihrer 
Problemchen sein. Aber funk-
tioniert das  wirklich?

Der Blick in den Spiegel und 
endlich zufrieden sein – für vie-
le scheint dieser Wunsch dank 
Kollagen wahr geworden zu 
sein. Im Netz findet man zahl-
reiche positive Rezensio nen wie 
diese: „Meine Haut sieht her-
vorragend aus und es wachsen 
mehr Haare nach.“ Das sind 
erstaunliche individuelle Aus-
sagen. Doch wie viel Wahrheit 
steckt dahinter? Und was sagt 
die Wissenschaft?

ab dem 25. Lebensjahr immer 
weniger Kollagen. Dieses wich-
tige Protein verleiht Haut, Haa-
ren und Nägeln ihre jugendliche 
Vitalität und Strahlkraft. Tat-
sächlich lässt sich die Kollagen-
aufnahme gezielt unterstützen. 
Man sollte jedoch auf ein hoch-
wertiges Präparat achten, das 
der Körper optimal verwerten 
kann.

Die Nr. 1* aus der Apotheke: 
pureSGP Kollagen Peptide

Genau hier setzt der phar-
mazeutische Hersteller von 
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Aus dem Schulleben
Berufsfachschulen

ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
sönlichkeit. 

„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-

Von Heike Schülein

KRONACH.  100 Absolventen, 20 Lehrer, 
15 000 Unterrichtsstunden, 160 Wochen 
Praktikum, 75 000 Reisekilometer, 80 Messe-
Auftritte, 50 Abschlussprüfungen in sieben 
Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Ausbil-
dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-

Tourismusschule Franken feiert Geburtstag
Die Einrichtung in Kronach

 gibt es seit zehn Jahren. Geboten 
wird eine Ausbildung, die in der 

Region ihresgleichen sucht. 
Zum  Jubiläum gab es viel Lob und 

einen Tag der offenen Tür. 

 Beim Tag der offenen Tür wurden auch einige Mitmachaktionen geboten, etwa das Falten von Servietten.  Foto: Heike Schülein

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
  www.np-coburg.de

*Kollagenpulver, Absatz nach Packungen, Insight Health MAT 01/2025 • **Vitamin C trägt zu einer normalen Kollagenbildung für eine normale Funktion der Blutgefäße, Haut, Knochen und Knorpel bei, Zink trägt zum Erhalt normaler Knochen, Haut und Nägel bei, Biotin trägt zum Erhalt normaler Haut und Haare bei, Vitamin D trägt zum Erhalt einer normalen Muskelfunktion bei, Kupfer trägt zum Erhalt von 
normalem Bindegewebe bei. • 1Pullar JM et al. The Roles of Vitamin C in Skin Health. Nutrients. 2017 Aug 12;9(8):866 • Abbildung Betroffenen nachempfunden

pureSGP Kollagen Peptide an. 
Er verwendet für sein Kollagen-
pulver ausschließlich das hoch-
reine SOLUGEL™ ULTRA BD 
Kollagenhydrolysat, das aus na-
türlichen und kollagenreichen 
Materialien und durch ein streng 
kontrolliertes Verfahren ge-
wonnen wird. Das Besondere an 
 SOLUGEL™   ULTRA BD: Durch 
eine enzymatische Verarbeitung 
entstehen kleine, bioaktive Pep-
tide, die vom Körper leicht aufge-
nommen und effektiv verwertet 
werden können. Zusätzlich ent-
hält es Vitamin C, was der Kör-

Fakt ist: Die sichtbaren Zei-
chen des Alterns sind oft das 
Ergebnis eines natürlichen Pro-
zesses. Der Körper produziert 

Was wirklich dran ist am neuen Beauty-Trend für schöne Haut, Haare und Nägel. 
Und worauf Sie unbedingt achten sollten!

Kollagen-Pulver im Kaffee:

per für die Kollagen synthese 
benötigt.1 Biotin, Zink und 
Kupfer unterstützen zusätz-
lich Haut, Haare, Nägel und 
 Bindegewebe.**

Geschmacksneutral und 
hervorragende Löslichkeit

Das geschmacksneutrale Pulver 
lässt sich unkompliziert in Tee, 
Kaffee oder Mahlzeiten einrühren 
und ist dank des beigelegten Do-
sierlöffels einfach anzuwenden. 
Verbraucher berichten von unter-
schiedlich schnellen Erfolgen und 
bestätigen, dass ein regelmäßiger 
täglicher Verzehr wichtig ist. Es 
wird ein Verzehr von mindestens 
12 Wochen empfohlen.

Erworben werden kann das 
Präparat in der Apotheke oder 
online. Sollte Ihre Apotheke das 
Produkt nicht vorrätig haben, 
kann es innerhalb weniger Stun-
den bestellt werden.

Wunderwaffe der Stars oder wirkungslos?

Für Ihre Apotheke:

pureSGP
Kollagen 
Peptide
(PZN 19120155)

Reines 
Premium-  Kollagen

• Bioaktiv
• Geschmacksneutral

• Sehr gut löslich

Online Shop: 
www.pureSGP.de

Kollagenpulver

in Apotheken

NEU
das NR. 1*

Kollagen ist längst mehr als 
ein Hollywood-Hype – es hat 
sich zu einem festen Bestand-
teil der Schönheitsroutine von 
Millionen Menschen weltweit 
entwickelt. Ein Löffel Kolla-
genpulver täglich soll der lang-
ersehnte Ausweg für viele ihrer 
Problemchen sein. Aber funk-
tioniert das  wirklich?

Der Blick in den Spiegel und 
endlich zufrieden sein – für vie-
le scheint dieser Wunsch dank 
Kollagen wahr geworden zu 
sein. Im Netz findet man zahl-
reiche positive Rezensio nen wie 
diese: „Meine Haut sieht her-
vorragend aus und es wachsen 
mehr Haare nach.“ Das sind 
erstaunliche individuelle Aus-
sagen. Doch wie viel Wahrheit 
steckt dahinter? Und was sagt 
die Wissenschaft?

ab dem 25. Lebensjahr immer 
weniger Kollagen. Dieses wich-
tige Protein verleiht Haut, Haa-
ren und Nägeln ihre jugendliche 
Vitalität und Strahlkraft. Tat-
sächlich lässt sich die Kollagen-
aufnahme gezielt unterstützen. 
Man sollte jedoch auf ein hoch-
wertiges Präparat achten, das 
der Körper optimal verwerten 
kann.

Die Nr. 1* aus der Apotheke: 
pureSGP Kollagen Peptide

Genau hier setzt der phar-
mazeutische Hersteller von 
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
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„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-
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Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
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dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
sönlichkeit. 

„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-

Von Heike Schülein

KRONACH.  100 Absolventen, 20 Lehrer, 
15 000 Unterrichtsstunden, 160 Wochen 
Praktikum, 75 000 Reisekilometer, 80 Messe-
Auftritte, 50 Abschlussprüfungen in sieben 
Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Ausbil-
dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-

Tourismusschule Franken feiert Geburtstag
Die Einrichtung in Kronach

 gibt es seit zehn Jahren. Geboten 
wird eine Ausbildung, die in der 

Region ihresgleichen sucht. 
Zum  Jubiläum gab es viel Lob und 

einen Tag der offenen Tür. 

 Beim Tag der offenen Tür wurden auch einige Mitmachaktionen geboten, etwa das Falten von Servietten.  Foto: Heike Schülein

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
  www.np-coburg.de

*Kollagenpulver, Absatz nach Packungen, Insight Health MAT 01/2025 • **Vitamin C trägt zu einer normalen Kollagenbildung für eine normale Funktion der Blutgefäße, Haut, Knochen und Knorpel bei, Zink trägt zum Erhalt normaler Knochen, Haut und Nägel bei, Biotin trägt zum Erhalt normaler Haut und Haare bei, Vitamin D trägt zum Erhalt einer normalen Muskelfunktion bei, Kupfer trägt zum Erhalt von 
normalem Bindegewebe bei. • 1Pullar JM et al. The Roles of Vitamin C in Skin Health. Nutrients. 2017 Aug 12;9(8):866 • Abbildung Betroffenen nachempfunden

pureSGP Kollagen Peptide an. 
Er verwendet für sein Kollagen-
pulver ausschließlich das hoch-
reine SOLUGEL™ ULTRA BD 
Kollagenhydrolysat, das aus na-
türlichen und kollagenreichen 
Materialien und durch ein streng 
kontrolliertes Verfahren ge-
wonnen wird. Das Besondere an 
 SOLUGEL™   ULTRA BD: Durch 
eine enzymatische Verarbeitung 
entstehen kleine, bioaktive Pep-
tide, die vom Körper leicht aufge-
nommen und effektiv verwertet 
werden können. Zusätzlich ent-
hält es Vitamin C, was der Kör-

Fakt ist: Die sichtbaren Zei-
chen des Alterns sind oft das 
Ergebnis eines natürlichen Pro-
zesses. Der Körper produziert 

Was wirklich dran ist am neuen Beauty-Trend für schöne Haut, Haare und Nägel. 
Und worauf Sie unbedingt achten sollten!

Kollagen-Pulver im Kaffee:

per für die Kollagen synthese 
benötigt.1 Biotin, Zink und 
Kupfer unterstützen zusätz-
lich Haut, Haare, Nägel und 
 Bindegewebe.**

Geschmacksneutral und 
hervorragende Löslichkeit

Das geschmacksneutrale Pulver 
lässt sich unkompliziert in Tee, 
Kaffee oder Mahlzeiten einrühren 
und ist dank des beigelegten Do-
sierlöffels einfach anzuwenden. 
Verbraucher berichten von unter-
schiedlich schnellen Erfolgen und 
bestätigen, dass ein regelmäßiger 
täglicher Verzehr wichtig ist. Es 
wird ein Verzehr von mindestens 
12 Wochen empfohlen.

Erworben werden kann das 
Präparat in der Apotheke oder 
online. Sollte Ihre Apotheke das 
Produkt nicht vorrätig haben, 
kann es innerhalb weniger Stun-
den bestellt werden.

Wunderwaffe der Stars oder wirkungslos?

Für Ihre Apotheke:

pureSGP
Kollagen 
Peptide
(PZN 19120155)

Reines 
Premium-  Kollagen

• Bioaktiv
• Geschmacksneutral

• Sehr gut löslich

Online Shop: 
www.pureSGP.de

Kollagenpulver

in Apotheken

NEU
das NR. 1*

Kollagen ist längst mehr als 
ein Hollywood-Hype – es hat 
sich zu einem festen Bestand-
teil der Schönheitsroutine von 
Millionen Menschen weltweit 
entwickelt. Ein Löffel Kolla-
genpulver täglich soll der lang-
ersehnte Ausweg für viele ihrer 
Problemchen sein. Aber funk-
tioniert das  wirklich?

Der Blick in den Spiegel und 
endlich zufrieden sein – für vie-
le scheint dieser Wunsch dank 
Kollagen wahr geworden zu 
sein. Im Netz findet man zahl-
reiche positive Rezensio nen wie 
diese: „Meine Haut sieht her-
vorragend aus und es wachsen 
mehr Haare nach.“ Das sind 
erstaunliche individuelle Aus-
sagen. Doch wie viel Wahrheit 
steckt dahinter? Und was sagt 
die Wissenschaft?

ab dem 25. Lebensjahr immer 
weniger Kollagen. Dieses wich-
tige Protein verleiht Haut, Haa-
ren und Nägeln ihre jugendliche 
Vitalität und Strahlkraft. Tat-
sächlich lässt sich die Kollagen-
aufnahme gezielt unterstützen. 
Man sollte jedoch auf ein hoch-
wertiges Präparat achten, das 
der Körper optimal verwerten 
kann.

Die Nr. 1* aus der Apotheke: 
pureSGP Kollagen Peptide

Genau hier setzt der phar-
mazeutische Hersteller von 
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
sönlichkeit. 

„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-
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Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Ausbil-
dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-
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 gibt es seit zehn Jahren. Geboten 
wird eine Ausbildung, die in der 

Region ihresgleichen sucht. 
Zum  Jubiläum gab es viel Lob und 

einen Tag der offenen Tür. 

 Beim Tag der offenen Tür wurden auch einige Mitmachaktionen geboten, etwa das Falten von Servietten.  Foto: Heike Schülein

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
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kontrolliertes Verfahren ge-
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
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Arbeit der Lehrerschaft. 
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 Beim Tag der offenen Tür wurden auch einige Mitmachaktionen geboten, etwa das Falten von Servietten.  Foto: Heike Schülein

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
  www.np-coburg.de

*Kollagenpulver, Absatz nach Packungen, Insight Health MAT 01/2025 • **Vitamin C trägt zu einer normalen Kollagenbildung für eine normale Funktion der Blutgefäße, Haut, Knochen und Knorpel bei, Zink trägt zum Erhalt normaler Knochen, Haut und Nägel bei, Biotin trägt zum Erhalt normaler Haut und Haare bei, Vitamin D trägt zum Erhalt einer normalen Muskelfunktion bei, Kupfer trägt zum Erhalt von 
normalem Bindegewebe bei. • 1Pullar JM et al. The Roles of Vitamin C in Skin Health. Nutrients. 2017 Aug 12;9(8):866 • Abbildung Betroffenen nachempfunden

pureSGP Kollagen Peptide an. 
Er verwendet für sein Kollagen-
pulver ausschließlich das hoch-
reine SOLUGEL™ ULTRA BD 
Kollagenhydrolysat, das aus na-
türlichen und kollagenreichen 
Materialien und durch ein streng 
kontrolliertes Verfahren ge-
wonnen wird. Das Besondere an 
 SOLUGEL™   ULTRA BD: Durch 
eine enzymatische Verarbeitung 
entstehen kleine, bioaktive Pep-
tide, die vom Körper leicht aufge-
nommen und effektiv verwertet 
werden können. Zusätzlich ent-
hält es Vitamin C, was der Kör-

Fakt ist: Die sichtbaren Zei-
chen des Alterns sind oft das 
Ergebnis eines natürlichen Pro-
zesses. Der Körper produziert 

Was wirklich dran ist am neuen Beauty-Trend für schöne Haut, Haare und Nägel. 
Und worauf Sie unbedingt achten sollten!

Kollagen-Pulver im Kaffee:

per für die Kollagen synthese 
benötigt.1 Biotin, Zink und 
Kupfer unterstützen zusätz-
lich Haut, Haare, Nägel und 
 Bindegewebe.**

Geschmacksneutral und 
hervorragende Löslichkeit

Das geschmacksneutrale Pulver 
lässt sich unkompliziert in Tee, 
Kaffee oder Mahlzeiten einrühren 
und ist dank des beigelegten Do-
sierlöffels einfach anzuwenden. 
Verbraucher berichten von unter-
schiedlich schnellen Erfolgen und 
bestätigen, dass ein regelmäßiger 
täglicher Verzehr wichtig ist. Es 
wird ein Verzehr von mindestens 
12 Wochen empfohlen.

Erworben werden kann das 
Präparat in der Apotheke oder 
online. Sollte Ihre Apotheke das 
Produkt nicht vorrätig haben, 
kann es innerhalb weniger Stun-
den bestellt werden.

Wunderwaffe der Stars oder wirkungslos?

Für Ihre Apotheke:

pureSGP
Kollagen 
Peptide
(PZN 19120155)

Reines 
Premium-  Kollagen

• Bioaktiv
• Geschmacksneutral

• Sehr gut löslich

Online Shop: 
www.pureSGP.de

Kollagenpulver

in Apotheken

NEU
das NR. 1*

Kollagen ist längst mehr als 
ein Hollywood-Hype – es hat 
sich zu einem festen Bestand-
teil der Schönheitsroutine von 
Millionen Menschen weltweit 
entwickelt. Ein Löffel Kolla-
genpulver täglich soll der lang-
ersehnte Ausweg für viele ihrer 
Problemchen sein. Aber funk-
tioniert das  wirklich?

Der Blick in den Spiegel und 
endlich zufrieden sein – für vie-
le scheint dieser Wunsch dank 
Kollagen wahr geworden zu 
sein. Im Netz findet man zahl-
reiche positive Rezensio nen wie 
diese: „Meine Haut sieht her-
vorragend aus und es wachsen 
mehr Haare nach.“ Das sind 
erstaunliche individuelle Aus-
sagen. Doch wie viel Wahrheit 
steckt dahinter? Und was sagt 
die Wissenschaft?

ab dem 25. Lebensjahr immer 
weniger Kollagen. Dieses wich-
tige Protein verleiht Haut, Haa-
ren und Nägeln ihre jugendliche 
Vitalität und Strahlkraft. Tat-
sächlich lässt sich die Kollagen-
aufnahme gezielt unterstützen. 
Man sollte jedoch auf ein hoch-
wertiges Präparat achten, das 
der Körper optimal verwerten 
kann.

Die Nr. 1* aus der Apotheke: 
pureSGP Kollagen Peptide

Genau hier setzt der phar-
mazeutische Hersteller von 
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ckenden beruflichen Werdegang. Der „Schü-
ler der ersten Stunde“ Jörg Osswald ist im 
Posthotel von Alexander Herrmann in Wirs-
berg als Foodscout tätig – eine Art Schnitt-
stelle von Küche und Landwirten aus der Re-
gion. 

Katharina Brendel studiert Hotelma-
nagement. In den öffentlichen Dienst hat es 
Franziska Sell verschlagen, die als Social Me-
dia Managerin für das Projekt „Hofer Land“ 
verantwortlich zeichnet. Nalan Özcirit 
arbeitet als Flugbegleiterin und hat ihren Ba-
chelor in Wirtschafts-Psychologie. Video-
Botschaften übermittelten Sophie Schütz, 
die sich derzeit als Reiseleiterin sowie Veran-
stalterin von Gruppenreisen auf Schiffsreise 
auf dem Tasmanischen Meer befindet, sowie 
Charlotte Neder und Franziska Boll, die als 
Rezeptionistin bzw. Marketingmanagerin in 
Oberhof beschäftigt sind.

„Du hast diese Schule nicht nur aufge-
baut, sondern ihr ein Gesicht gegeben, eine 
Seele und einen Herzschlag“, würdigte Mari-
na Rexin, als sie ihrer Vorgängerin Anja Kö-
nig als Zeichen des tiefen Respekts den Eh-
ren-Award der Schule überreichte. Diese gab 
den Dank an alle Schüler zurück; machten 
diese doch erst die Schule besonders. Herz-
lich dankte sie dem damaligen Schulleiter 
Rudi Schirmer für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen sowie ihrer Nachfolgerin Marina 
Rexin, die wahnsinnig tolle Arbeit leiste. 
Durch den Festakt führte der Schüler Simon 
Koller.

Wie praxisnah und innovativ die Ausbil-
dung ist, davon konnten sich anschließend 
bei einem Tag der offenen Tür in der Touris-
musschule sowie im gesamten Schulzent-
rum zahlreiche interessierte Besucher über-
zeugen. 

Zum Jubiläum gratulierten Landrat-
Stellvertreter Gerhard Wunder und der Kro-
nacher Ortsvorsitzende des „Bunds der Selb-
ständigen“, Christian Mitter. Der Landkreis, 
zeigte sich Wunder sicher, brauche gut aus-
gebildete Fachkräfte, gerade auch im Touris-
mus.  Er hoffte, dass die jungen Leute, nach-
dem sie die Welt kennengelernt hätten, wie-
der in ihre Heimat zurückkehrten und sich 
einbrächten. 

„Aus einer zauberhaften Idee wurde eine 
zauberhafte Realisation“, lobte Christian 
Mitter, der von einem besonderen Zauber bei 
der Schulgründung sprach. Von diesem Zau-
ber sei nichts verloren gegangen. 

Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler berichteten von ihrem beeindru-

rischen Kabinetts im August 2013 auf der 
Festung Rosenberg entstanden.  Die für den 
Start notwendige Ausstattung und die Ge-
winnung von Fachpersonal sei nur dadurch 
möglich geworden, weil der Sachaufwands-
träger, sprich der Landkreis, und der damali-
ge Schulleiter Rudi Schirmer an einem 
Strang gezogen hätten. Längst habe sich die 
Schule etabliert – immer mit dem Anspruch,  
das Bildungsangebot stetig zu erweitern und 
die internationalen Kooperationen auszu-
bauen. Die Schüler hätten erfolgreiche Prak-
tika in Spitzenhotels absolviert und heraus-
ragende Leistungen in den Abschlussprü-
fungen erbracht. Die Erfolgsquote von fast 
100 Prozent belegte die hervorragende 
Arbeit der Lehrerschaft. 

kenntnisse verbessert, sondern auch ihre 
Weltoffenheit und Selbstständigkeit. Mög-
lich mache diesen so wichtigen Aspekt der 
Ausbildung die „Erasmus plus“-Koordinato-
rin Ursula Lieb mit ihrem Team. Das am Ende 
erhaltene Zeugnis sei weit mehr als Noten; 
vielmehr ein Zeugnis des Durchhaltevermö-
gens und der Entwicklung der eigenen Per-
sönlichkeit. 

„Ein Jahrzehnt gelebte Leidenschaft, 
Gastfreundschaft, Bildung und berufliche 
Perspektiven – das ist wahrlich ein Grund 
zum Feiern“, verdeutlichte Schulleiter Wer-
ner Zahner, der nochmals den Hintergrund 
für die Ansiedlung des neuen Schulzweigs 
am beruflichen Schulzentrum  in Erinnerung 
rief. Die Idee war bei einer Sitzung des baye-

Von Heike Schülein

KRONACH.  100 Absolventen, 20 Lehrer, 
15 000 Unterrichtsstunden, 160 Wochen 
Praktikum, 75 000 Reisekilometer, 80 Messe-
Auftritte, 50 Abschlussprüfungen in sieben 
Fächern, acht Abschlussjahrgänge: Es waren 
beeindruckende Zahlen, die Marina Rexin 
zum zehnjährigen Bestehen der Tourismus-
schule Franken präsentierte. Die dreijährige 
schulgebührenfreie Ausbildung richtet sich 
an Interessierte, die im Berufsfeld Gastrono-
mie, Hotellerie und Tourismus so richtig 
durchstarten wollen. Die angehenden staat-
lich geprüften Assistenten für Hotel- und 
Tourismusmanagement erhalten eine ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Ausbil-
dung in einer Kombination aus Schulunter-
richt und begleitenden Praktika mit gleich-
zeitigem Erwerb der Allgemeinen Fachhoch-
schulreife. 

„Was für ein Meilenstein; was für eine 
Reise; was für ein Abenteuer“, bekundete die 
Koordinatorin der Tourismusschule. Diese 
sei weit mehr als ein Gebäude mit Klassen-
zimmern, sondern ein Ort, an dem Träume 
geboren, Talente entdeckt und Freundschaf-
ten fürs Leben geschlossen würden. Die 
Lehrkräfte vermittelten nicht nur Wissen, 
sondern machten den Schülern Mut und gä-
ben Perspektiven. Zypern, Malta, Málaga, 
Wien, Kiskunhalas: Dank dem „Erasmus 
plus“-Programm seien die jungen Leute wei-
ter gekommen als so mancher Fernbus. Die 
Praktika hätten nicht nur deren Sprach-
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Aus dem Schulleben
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n Zehn Jahre Tourismusschule Franken – ein ganz besonderes Jubiläum 

Als Koordinatorin der Tourismusschule Franken war 
das zehnjährige Jubiläum für mich ein sehr emotio-
naler und bedeutender Moment. Es war nicht nur ein 
Rückblick auf eine beeindruckende Entwicklung – es 
war vor allem ein Fest für die Menschen, die diese 
Schule geprägt und mit Leben gefüllt haben: unsere 
Schülerinnen und Schüler, unsere Lehrkräfte, unsere 
Unterstützer aus dem Landkreis und viele mehr.
Die Zahlen der Vergangenheit sprechen für sich: 100 
Absolventinnen und Absolventen, 15.000 Unterrichts-
stunden, 160 Wochen Praktikum, 75.000 Reisekilome-
ter. Diese Zahlen stehen aber nicht nur für Quantität, 
sondern für unzählige persönliche Geschichten, für 
Wachstum, Erlebnisse, Herausforderungen und ge-
meinsame Erfolge. Unsere Schule ist viel mehr als ein 
Ort zum Lernen – sie ist ein Ort der Persönlichkeitsent-
wicklung, der Begegnung, der Zukunft.
Besonders stolz sind wir auf unser Ausbildungskon-
zept: Die Kombination aus schulischer Bildung und 
umfangreicher Praxis – auch im Ausland – ist eine gro-
ße Stärke. Die Möglichkeit, gleichzeitig die Allgemei-
ne Fachhochschulreife zu erwerben, macht den Weg 
für unsere Schülerinnen und Schüler besonders viel-
fältig. Dank des großartigen Engagements von Ursula 
Lieb und ihres Erasmus+ -Teams konnten viele unserer 
Schüler Praktika in Ländern wie Spanien, Zypern oder 
Österreich absolvieren. Ich bin jedes Mal begeistert, 
wie viel Selbstbewusstsein und Offenheit sie aus die-
sen Erfahrungen mitbringen.
Ein echtes Highlight war für mich, ehemalige Absol-
ventinnen und Absolventen wiederzusehen – und ihre 
Wege zu verfolgen. Jörg Oswald ist heute als Foodscout 
im Posthotel von Alexander Herrmann, Sophie Schütz 
als Reiseleiterin auf hoher See, Franziska Sell arbeitet 
im Marketing und als Fotografin, Nalan Özcirit ist Flug-
begleiterin und studiert Psychologie, Franziska Bohl 

und Charlotte Neder arbeiten in den Familux Resorts 
und Katharina Bedenk wird ihr Familienunternehmen 
weiterführen. Das erfüllt uns Lehrer mit großer Freu-
de. Es ist schön zu sehen, wie unsere Ausbildung Türen 
öffnet und Träume Wirklichkeit werden lassen.
Ein ganz besonderer Moment war für mich persönlich 
die Verleihung des Ehren-Awards an meine Vorgänge-
rin Anja König. Ich durfte ihr diesen Preis als Zeichen 
tiefen Respekts überreichen – und es war mir eine 
Herzensangelegenheit. Sie hat diese Schule aufgebaut, 
ihr ein Gesicht, eine Seele und einen Herzschlag ge-
geben. Dass sie den Dank an uns alle zurückgegeben 
hat – besonders an die Schülerinnen und Schüler – war 
wirklich toll.
Auch der Tag der offenen Tür am Ende des Jubiläumstags 
war ein voller Erfolg. Unsere Schülerinnen und Schüler 
zeigten den Gästen, wie man Tische eindeckt, Fehler im 
Housekeeping entdeckt, Servietten faltet und gaben viele 
weitere spannende Einblicke in den Beruf. Natürlich wur-
de auch noch kräftig im VIP-Raum mit allen Ehemaligen 
gefeiert und sich ausgetauscht, bei leckerem Buffet und 
kreativen Cocktails, umrahmt von rhythmischen Klängen 
unseres Haus-DJs, André Bocklisch.
Mein Fazit:
Zehn Jahre Tourismusschule – das 
sind zehn Jahre voller Leidenschaft, 
Teamgeist und Entwicklung. Es war 
eine bombastische Feier, die mit viel 
Engagement von den Schülerinnen 
und Schülern sowie unseren lieben 
Kolleginnen und Kollegen der Touris-
musschule gestaltet wurde – vielen 
lieben Dank.
Marina Rexin https://youtu.be/gU7wnH3KWf0
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IK Exkursion zum Outdoor Inn: Autorennen und Stockschießen in der 
Berufsintegration
Das Outdoor Inn im Thüringer Wald bietet mit sei-
ner Lodge bei Sonneberg ein vielfältiges Angebot an 
Freizeitaktivitäten und Übernachtungsmöglichkeiten. 
Schulklassen und Jugendgruppen können dort in Teams 
oder Turnieren verschiedene Tätigkeiten ausüben. Un-
sere Berufsintegrationsvorklasse veranstaltete dorthin 
am 4. Februar 2025 eine Exkursion gemeinsam mit der 
Berufsvorbereitungsklasse und vier Lehrkräften.
Am Anfang wurden wir in Gruppen eingeteilt. Eigent-
lich wollten wir in unseren Teams Schlitten konstruie-
ren, aber leider lag kein Schnee. Deshalb bauten wir 
unsere eigenen Auto-Seifenkisten. Das war nicht ein-
fach, vor allem, weil es so kalt war und unsere Hände 
eingefroren waren. Aber wir hatten gute Ideen und es 
machte trotzdem großen Spaß. Mit den Autos fuhren 
wir dann ein Rennen. Das war sehr spannend. Alle ha-
ben ihren Teams zugejubelt. 
Zur Mittagspause gab es Nudeln mit Käse- oder Toma-
tensoße, Salat, Waffeln und Kompott. 
Das Essen hat uns gut geschmeckt.
Danach gingen wir auf eine Eisbahn und spielten Stock-
schießen. Viele von uns kannten das Spiel nicht, aber 
es war spannend und hat uns gefallen. Einige Schüler 
sind auf dem Eis ausgerutscht und hingefallen. Zum 
Glück ist nichts passiert.
Am Ende waren wir müde, aber glücklich. Es war ein 
sehr schöner Tag!
Fazit:
Der Ausflug nach Sonneberg war super! Wir haben viel 
gemacht: Autos gebaut, Rennen gefahren, lecker ge-
gessen und ein lustiges Spiel gespielt.
Schülerinnen und Schüler der BIK V
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ik Andacht am Schuljahresanfang

Unser Schuljahr startet traditionell mit einer kleinen Andacht im benachbarten Kreiskulturraum. Hier ein paar Im-
pressionen.
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Aus dem Schulleben
Religion / Ethik

Interreligiöser Projekttag 

Bereits zum dritten Mal fand am 27. November 2024 
an unserer Schule ein interreligiöser Projekttag mit der 
Eugen-Biser-Stiftung statt – in diesem Jahr unter dem 
Leitthema „Religiöse Vielfalt und Demokratie“. Ziel der 
Veranstaltung war es, den interkulturellen Austausch 
zu fördern und jungen Menschen die Bedeutung von 
Toleranz, Respekt und demokratischem Miteinander 
im Alltag näherzubringen. In mehreren Workshops 
setzten sich die Schülerinnen und Schüler der Klassen 
EME 12, FKI 11 A und FKI 11 B intensiv mit Fragen rund 
um Religion, Vorurteile und gesellschaftliches Zusam-
menleben auseinander. Besonders eindrucksvoll war 
der Workshop „Bilder im Kopf – Ich sehe was, was 
du nicht siehst …“ von Dr. Selcen Güzel. Anhand von 
Fotografien wurde deutlich gemacht, wie leicht sich 
Vorurteile bilden lassen – und wie wichtig es ist, die-
se kritisch zu hinterfragen. Bildungsreferent Andreas 
Enders ermutigte im Workshop „Null-Toleranz“ – Was 
würdest du tun?“ die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer, eigene Standpunkte zu reflektieren und sich offen 
mit anderen Perspektiven auseinanderzusetzen. Einen 
weiteren Zugang bot der Workshop „Wir feiern die 
Feste, wie sie fallen“, in dem Dr. Sabine Exner-Krikorian 
verschiedene religiöse Feiertage erklärte und die Viel-
falt religiöser Traditionen im Jahreslauf näherbrachte. 
„Du bist, was du tust. – Du tust, was du bist“ war der 
Titel des Workshops von Rabbinerin Esther Jonas-
Martin, der die Jugendlichen motivierte, ihr eigenes 
Handeln zu hinterfragen. Am Nachmittag kamen alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu einer Abschluss-
runde zusammen. Viele brachten dabei eigene Gedan-
ken und weiterführende Fragen ein, auf welche die 
Expertinnen und Experten kompetent und persönlich 
antworteten. Den Abschluss bildete ein interkulturel-
les Buffet, zubereitet von Schülerinnen der FEV 11. 
Von offizieller Seite erhielt der Projekttag große Aner-
kennung. Christoph Huber, Referent für Bildung und 

Erinnerungsarbeit beim Antisemitismusbeauftragten 
der bayerischen Staatsregierung, Dr. Ludwig Spaenle, 
lobte die Veranstaltung als wichtigen Beitrag zum ge-
sellschaftlichen Dialog. Er zeigte sich beeindruckt vom 
Engagement der Teilnehmerinnen und Teilnehmer so-
wie der inhaltlichen Tiefe des Projekts. Der Projekttag 
hat einmal mehr gezeigt, wie wichtig es ist, jungen 
Menschen Räume für Austausch, Verständnis und 
gegenseitige Wertschätzung zu bieten – und wie viel 
sie selbst zu einer toleranteren Gesellschaft beitragen 
können. Organisiert wurde der Projekttag durch die 
Bildungsreferenten der Eugen-Biser-Stiftung in Koope-
ration mit den Lehrkräften der teilnehmenden Klassen 
sowie dem Fachbereich Religion/Ethik der Lorenz-
Kaim-Schule. Der Tag war Teil des Projektes „ReViL-
Ba² – Religiöse Vielfalt gemeinsam Lernen und Leben 
in Bayern und Baden-Württemberg“, welches von der 
Europäischen Union kofinanziert wird. Auf dem Bild 
sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projekt-
tages nach der Abschlussbesprechung zu sehen.
Florian Neder
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.
Besonders hervorzuheben ist,

dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.
Das „Giving Tree“-Event ist

nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.
Für dieAnreise sorgte dieFir-

ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.
Das The Ritz-Carlton Hotel

in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.
Das Highlight des Nachmit-

tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.
Diese jährliche Tradition

steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.
Die Zuordnung von Bildkarten zu den

Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.
Bereits zum dritten Mal fand in Kro-

nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.
Bildungsreferent Andreas Enders be-

handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.
Im Workshop „Wir feiern die Feste,

wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.
Besonders interessant am Projekttag

war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.
Eindrücklich machten die Workshops

erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.
Im Abschlussplenum kamen alle Teil-

nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.
Die Bedeutung der Veranstaltung be-

legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“
Antisemitismus sei leider ein Phäno-

men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.
Studienrat Florian Neder, der seitens

der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.
Die Lehrerin an der Berufsfachschule

für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie

KRONACH UND FRANKENWALD4 MONTAG, 13. JANUAR 2025

Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie
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Kurz notiert

Firmung: Anmelden
bis zum 20. Januar
Kronach/Zeyern Im Seelsorge-
bereich Kronach finden in die-
sem Jahr zwei Firmungen statt:
Am Samstag, 5. Juli, in Kro-
nach für die früheren Pfarreien
Kronach und Zeyern und am
Samstag, 12. Juli, in Küps für
den früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd. Nun ist der An-
meldeschluss nahe. Alle Ju-
gendlichen ab der 7. Klasse aus
dem früheren Seelsorgebereich
Kronach-Süd und den Pfarrei-
enKronachundZeyernkönnen
sich noch bis zumMontag, 20.
Januar, im Büro des SBRKro-
nach informieren und anmel-
den. Nähere Infos sind auf der
Homepage des SBRKronach
zu finden. red

Vereidigung von
Helmut Müller
MarktrodachAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.
Auf der Agenda stehen die Ver-
eidigung von HelmutMüller
als Feldgeschworener für den
Ortsteil Unterrodach sowie die
Bestätigung des Feuerwehr-
kommandanten der Feuerwehr
Marktrodach und seines Stell-
vertreters sowie die Beschaf-
fung eines HLF 10. Beginn ist
um 18.30 Uhr. red

Baumsammlung
für das Knutfest
FischbachDas traditionelle
Knutfest der Feuerwehr Fisch-
bach findet am Samstag, 18. Ja-
nuar, ab 17 Uhr im Fischbacher
Freizeitpark statt.Es gibt Glüh-
wein, kalte Getränke undWie-
nerla. Bäume, die noch einmal
leuchten sollen, bitte zurAbho-
lung in Fischbach,Wötzelsdorf
und Umgebung am Samstag,
18. Januar, bis 9 Uhr gut sicht-
bar an die Straße legen, hier
werden sie abgeholt.Auch kön-
nen bis zum Samstag, 18. Janu-
ar, dieWeihnachtsbäume im
Freizeitpark abgegeben wer-
den. red

Sitzung ist jetzt
im Bürgerhaus
SchneckenloheAm heutigen
Montag findet eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Das Gre-
mium spricht über die PV-An-
lage mit Speicher für das
Pumpwerk Beikheim und die
Ersatzbeschaffung vonWasser-
zählern. Beginn ist um 19 Uhr
im Bürgerhaus amHennesch-
berg 20. red

Die Räte tagen
im Jugendheim
NeuengrünHeute, Montag, fin-
det eine Sitzung desWallenfel-
ser Stadtrates statt. Forstamts-
rätin Katharina Flügel, Leite-
rin der Forstdienststelle,
spricht über den Stadtwald und
den Forstwegebau. Außerdem
geht es noch umdie Einziehung
des beschränkt-öffentlichen
Weges von der Rathausgasse
zum Leutenberg und den Be-
richt des Ersten Bürgermeis-
ters.
Beginn ist um 18.30 Uhr im Ju-
gendheimNeuengrün. red

Mit neuem Elan
ins neue Jahr
Stockheim Im Januar startet
wieder das Angebot „Tanzen
im Sitzen“. Los geht es heute
um 18Uhr im Pfarrheim an der
Pfarrkirche.Wolfgang Fehn
lädt alle wieder zu einer Stunde
Bewegung zu besinnlicher und
heitererMusik ein. Die nächs-
ten Treffen sind dann wie ge-
wohnt jeweils am erstenMon-
tag imMonat. red

Kronach/Berlin Kürzlich fand im
festlich geschmückten Ballsaal
des „The Ritz-Carlton Hotels“
in Berlin das jährliche „Giving
Tree“-Event zugunsten des
„Kinderhospizes Sonnenhof“
statt. In Zusammenarbeit mit
der „Björn Schulz Stiftung“
wurde eine herzerwärmende
Weihnachtsfeier für die kleinen
Gäste organisiert – ein Tag vol-
ler Freude, Kreativität und
Hoffnung.

Besonders hervorzuheben ist,
dass alle Schüler und Studieren-
den der Tourismusschule Fran-
ken, die das Event mitgestalte-
ten, dies unentgeltlich und in
ihrer Freizeit taten. Ihre Hinga-
be und ihr Einsatz zeigen, was
für wertvolle Erfahrungen sie
durch diese Veranstaltung sam-
meln durften – sowohl in derOr-
ganisation eines Events auf
höchstemNiveau als auch in der
Begegnung mit den Kindern

und Familien, die sie an diesem
Tag unterstützten.

Das „Giving Tree“-Event ist
nicht nur ein schöner Nachmit-
tag voller Weihnachtszauber für
die Hospizkinder, sondern auch

der krönende Abschluss zahllo-
ser Veranstaltungen, die die
Tourismusschule Franken im
Laufe des Jahres erfolgreich auf
die Beine gestellt hat.
Zum bereits fünften Male

durften die Studenten und
Schüler mit Organisator und
Klassenlehrer Michael Koch-
Elefant bei diesem hochklassi-
gen Event mitwirken. Unter-
stützt wurden sie dieses Jahr
durch die Lehrkräfte Sebastian
Knopf, Anja König und Lui
Weid-Eilers, die ebenfalls als
fleißige Helfer freiwillig zur
Verfügung standen.

Für dieAnreise sorgte dieFir-
ma „Leos Adventure Tours“ aus
Stadtsteinach, die die Gruppe
nach Berlin brachte. So konnten
sich die Akteure ganz auf ihre
Aufgabe konzentrieren, einen
unvergesslichen Nachmittag zu
gestalten.

Das The Ritz-Carlton Hotel
in Berlin, eines der bekanntes-
ten Luxushotels Deutschlands,
bot dafür den perfekten Rah-
men: Der Duft von Lebkuchen
erfüllte die Luft, während Kin-
der an der liebevoll vorbereite-

ten Lebkuchen-Bastelstation,
an den Crêpes-Stationen und
Buffets kreativ wurden.

Das Highlight des Nachmit-
tags war der Besuch des Christ-
kinds und des Weihnachts-
manns, die strahlende Gesichter
und glitzernde Augen zauber-
ten. An den festlich gedeckten
Tischen konnten die Familien
ihre mitunter sehr großen Sor-
gen für einen kurzen schönen
Augenblick mal beiseiteschie-
ben.

Diese jährliche Tradition
steht für mehr als nur ein festli-
ches Event; sie verkörpert den
Geist der Nächstenliebe, die Be-
deutung von Gemeinschaft und
die Bereitschaft, Hoffnung und
Freude zu schenken. Die letzte
Aktion des Jahres zeigte einmal
mehr, wie die Tourismusschule
Franken mit Engagement und
Herz dazu beiträgt, die Welt ein
Stück heller zu machen. hs

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach Mit seiner gläsernen Kuppel
und dem als Minarett verkleideten
Schornstein sticht die Yenidze sofort ins
Auge. Bei dem markanten Gebäude im
orientalischen Baustil handelt es sich
aber nicht, wie die jungen Leute in der
Kronacher Berufsschule vermuten, um
eineMoschee, sondern um eine ehemali-
ge Tabakfabrik in Dresden. Der Fabri-
kant und Bauherr Hugo Zietz hatte sie
1909 alsHingucker undWerbung für sein
Unternehmen errichten lassen.

Die Zuordnung von Bildkarten zu den
Weltreligionenwar Inhalt desWorkshops
„Bilder im Kopf – Ich sehe was, was du
nicht siehst …“ mit Selcen Güzel. An-
hand von Fotografien zeigte die Bil-
dungsreferentin der Eugen-Biser-Stif-
tung auf, wie leicht man getäuscht wer-
den kann, welche Vorurteile bei der Be-
trachtung vonBildern entstehen können,
auf was geachtet werden muss – und dass
oft nicht alles so ist, wie es auf den ersten
Blick scheint.

Bereits zum dritten Mal fand in Kro-
nach ein solcher, mittlerweile insbeson-
dere um den weltanschaulichen Aspekt
erweiterter „Interreligiöser Projekttag“
der Eugen-Biser-Stiftung statt. Benannt
nach dem bekannten katholischen Theo-
logen, begleitet das Team, unterstützt
vomBundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, an ausge-
wählten Schulen Projekte mit dem
Schwerpunkt auf der Förderung demo-
kratischer, interkultureller und interreli-
giöser Kompetenzen.

Einzige Berufsschule im Projekt

Bei der Lorenz-Kaim-Schule handelt es
sich um die einzige berücksichtigte Be-
rufsschule. Nach 2018 und 2023 waren
die Bildungsreferenten nun mit dem
neuesten, über eine Kofinanzierung der
Europäischen Union ermöglichten, Pro-
jekt „Religiöse Vielfalt gemeinsam lrnen
und leben“ am Berufsschulzentrum zu
Gast.

Insgesamt wurden vier verschiedene
Workshops veranstaltet, die von Mit-
arbeitern der Stiftung geleitet wurden.
Rabbinerin Esther Jonas-Märtin gelang
es, unter dem Überbegriff „Du bist, was
du tust. – Du tust, was du bist.“ die Ju-
gendlichen auf ihr eigenes Handeln auf-

merksam zu machen und zu motivieren,
dieses Handeln zu hinterfragen.

Bildungsreferent Andreas Enders be-
handelte imWorkshop„NullToleranz“ –
Was würdest du tun?“ das Thema Tole-
ranz über Akzeptanz hin bis zu Null-To-
leranz. Die Schülerinnen und Schüler
wurden dabei zur eigenen Stellungnah-
me, zurDiskussion und zu Fragen ermu-
tigt, kann doch nur so gegenseitiges Ver-
ständnis gelingen.

Im Workshop „Wir feiern die Feste,
wie sie feiern!“ mit Sabine Exner-Kriko-
rian ging es um die verschiedenen Feier-
tage der Weltreligionen im Jahreskreis-
lauf und deren Bedeutung.

Wissen und Denken aus erster Hand

„Bei unserer interreligiösen Demokra-
tiebildung verbinden wir interreligiöses
Lernen mit dem Ansatz der politischen
Bildung. Hierfür haben wir ein authenti-
sches Referententeam, das aus seiner je-
weiligen Religion heraus sprechen
kann“, erläutert Sabine Exner-Krikori-
an, die auch die Programmleitung inne-
hat.

Besonders interessant am Projekttag
war dann auch, dass die Bildungsreferen-
ten jeweils einer der drei Weltreligionen
Islam, Judentum und Christentum ange-
hören und ihre tiefgründigenFachkennt-
nisse beziehungsweise persönlichen Er-
fahrungen einbrachten.

Eindrücklich machten die Workshops
erfahrbar, wie wichtig interkulturelle
und interreligiöse Akzeptanz und Tole-
ranz für ein freiheitliches demokratisches
Miteinander ist auch und gerade an einer
Schule, begegnen sich hier doch Men-
schen unterschiedlicher religiöser und
kultureller Traditionen.

Im Abschlussplenum kamen alle Teil-
nehmer zusammen, um Eindrücke und
Gedanken gemeinsam zu besprechen. Es
wurde deutlich, dass sich die jungenLeu-
te mit großer Ernsthaftigkeit mit den
Themen auseinandergesetzt hatten und
weitere grundlegende Fragen einbrach-
ten.

Die Bedeutung der Veranstaltung be-
legte auch die Anwesenheit von Chris-
toph Huber. Der Referent für Bildung
und Erinnerungsarbeit beim Antisemi-
tismusbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung, Ludwig Spaenle, zeigte
sich vom Inhalt und Ablauf des Projekt-

tages ebenso beeindruckt wie vomEnga-
gement der Teilnehmenden: „Ich finde
es hervorragend, wie sich hier die Work-
shopleiter mit unterschiedlichen Hinter-
gründen für die gemeinsame Aufgabe
engagieren, junge Menschen in den Dia-
log über dieWeltreligionen zu bringen.“

Antisemitismus sei leider ein Phäno-
men unserer Gesellschaft. Daher sei des-
sen Bekämpfung so wichtig, was jedoch
nur imDialog passieren könne.

Studienrat Florian Neder, der seitens
der Berufsschule hauptverantwortlich
für die Durchführung des Projekttags
zeichnete, dankte, neben dem Quartett

der Stiftung, seinenKollegen für die gro-
ße Unterstützung; insbesondere dem So-
zialpädagogen Florian Bätz, Pfarrerin
Alina Ellgring, Religionslehrer Ralf
Lehnert sowie Barbara Beinke.

Die Lehrerin an der Berufsfachschule
für Ernährung und Versorgung hatte mit
Schülerinnen ein vielfältiges Büffet vor-
bereitet, mit Spezialitäten aus verschie-
denen Kulturkreisen wie Fladenbrot,
Linsensuppe, Bulgursalat, Humus,
Frischkäse-Aufstrich, Lebkuchen-
Schnitten und Obstsalat, was sich alle
Teilnehmenden des Projekttags abschlie-
ßend schmecken ließen.

Schüler und Studierenden der Tourismusschule Franken gestalte-
ten in Berlin ein großes Benefiz-Event zugunsten des „Kinderhospi-
zes Sonnenhof“ mit. Foto: Tourismusschule Franken

Die Teilnehmerinnen hatten Spaß beim interkulturellen Kochen. Fotos: Heike Schülein

Eifrige Diskussion beim Workshop „Null Toleranz – Was würdest du tun?“

Rabbinerin Esther Jonas-Märtin mit Schülern im Workshop

NÄCHSTENLIEBE

„Giving Tree“-Eventmit der Tourismusschule Kronach

INITIATIVE Zum drittenMal fand ein
„Interreligiöser Projekttag“ am

Lorenz-Kaim-Berufsschulzentrum unter Regie
der Eugen-Biser-Stiftung statt. ImMittelpunkt

stand der interkulturelle Austausch.

Religiöse Vielfalt
und Demokratie

Fränkischer Tag, 13.01.2025
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Als Pilger der Hoffnung unterwegs

Im Lauf des vergangenen Schuljahres waren Klassen 
aus verschiedenen Fachbereichen im Rahmen des 
Reli-Unterrichtes als „Pilger der Hoffnung“ (Motto des 
Heiligen Jahres 2025) in Kronach unterwegs und haben 
die Spitalkirche, die Stadtpfarrkirche und die Kloster-
kirche besucht. Dabei haben wir diese Orte als beson-
dere Orte der Stille und der Gottesbegegnung erlebt.
Besonders aufmerksam 
wurden wir dabei auf das 
„Ewige Licht“ gemacht, 
das in allen Kirchen Tag 
und Nacht brennt und 
auf die Gegenwart Jesu in 
der heiligen Eucharistie 
hinweist, die im Taberna-
kel aufbewahrt wird.
Berührt von dieser Be-
gegnung haben wir in 
persönlichen Anliegen 
kleine Kerzen angezün-
det, gemeinsam gesun-
gen und gebetet.
Ralf Lehnert

Spitalkirche Kronach Stadtpfarrkirche St. Johannes 
der Täufer Kronach

Klosterkirche Kronach
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Besuch in der JVA Kronach

Am 29. April 2025 besuchten zwölf Schülerinnen und 
Schüler aus den verschiedenen Fachbereichen zusam-
men mit ihrem Religionslehrer Ralf Lehnert die JVA in 
Kronach. Anlass dafür war ein Gedanke des im April 
2025 verstorbenen Papstes Franziskus gewesen, der 
bei seinen Pastoralbesuchen im Ausland auch immer 
wieder Gefängnisse besuchte und jeweils am Grün-
donnerstag die Feier des Letzten Abendmahles mit 
Fußwaschung zusammen mit Häftlingen feierte. 
Dabei war es ihm wichtig zu betonen, dass hier Men-
schen leben, die „zu uns gehören“, die ein Recht auf 
Menschenwürde haben, obwohl sie in gewisser Weise 
in „Isolation“ leben müssen.

Im Hebräerbrief, Kapitel 13, Vers 3 heißt es: „Denkt an 
die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen“. Und Jesus 
selbst erklärt in seiner Predigt in Nazaret am Anfang 
seines öffentlichen Wirkens die Entlassung der Gefan-
genen als wesentlichen Bestandteil seiner Sendung 
(vgl. Lukas 4,19).
„Gefangen sein“ oder sich als „Gefangener oder Ge-
fangene zu fühlen“ ist ja auch eine Situation, die wir 
alle im übertragenen Sinn irgendwie kennen, vielleicht 
schon mal selbst erlebt haben. 

Ziel dieses Besuches war es, eine Brücke zu schlagen 
von „drinnen nach draußen“, bzw. von „draußen nach 
drinnen“. Wir möchten gerne „Begegnungsräume“ 
zwischen den Inhaftierten und Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, da wir überzeugt sind, dass wir viel 
voneinander lernen können.

Wie sich das nun konkret entfalten kann, wird sich zei-
gen. Der Anfang ist jedoch gemacht. Aktuell suchen 
wir in Zusammenarbeit mit der Gefängnisleitung und 
der zuständigen Sozialarbeiterin nach solchen „Begeg-
nungsräumen“.
Ralf Lehnert



90

Aus dem Schulleben
Re

lig
io

n 
/ E

th
ik Synagogenbesuch der WIN 12

Im Rahmen unseres Religionsunterrichtes, in dem wir 
das Thema „Judentum als Weltreligion im Kontext ei-
nes interreligiösen Dialoges“ behandelten, haben wir 
als Klasse WIN 12 zusammen mit unserem Religions-
lehrer Ralf Lehnert am 12. März 2025 die jüdische Sy-
nagoge in Kronach besichtigt. Dort haben wir einige 
spannende Informationen erhalten.
Frau Zaich und Herr Steinhäuser haben uns durch die 
Synagoge geführt und die Geschichte von damals nä-
hergebracht. Unsere Klasse wurde in zwei Gruppen 
aufgeteilt. Eine der Gruppen wurde von Frau Zaich in 
die dauerhafte Ausstellung begleitet. Hier konnte man 
die geschichtlichen Hintergründe der ehemals in Kro-
nach lebenden jüdischen Familien durch Bilder, Ton-
aufnahmen und Artefakte näher kennenlernen. Zum 
Beispiel waren dort eine alte Truhe sowie Vasen, die 
einer jüdischen Familie gehörten, ausgestellt.
Bei Herrn Steinhäuser erhielten wir viele Informatio-
nen über die Synagoge. Unter anderem, dass die Kron-
acher Synagoge bei der Reichspogromnacht als einzige 
in Franken nicht niedergebrannt wurde. Danach wurde 
die Synagoge vom Roten Kreuz als Garage und Sanitäts-
depot genutzt. Dabei wurde sie teilweise verändert, 
zum Beispiel wurde eine Zwischendecke eingezogen. 
Mittlerweile wurde die Synagoge modernisiert, jedoch 
sind die Grundmauern des ursprünglichen Gebäudes 
erhalten geblieben. Nun ist eine kleine Ausstellung auf 
der Frauenempore zu sehen.
Außerdem erfuhren wir über Schicksalsschläge ver-
schiedener jüdischer Familien. Die Familie Tannen-
baum hatte eine Metzgerei sowie einen Viehhandel. 
Nachdem ihnen die Einzelhandelsgeschäfte untersagt 
wurden, wurden sie kurze Zeit später mit einem Sam-
meltransport am 24. April 1942 nach Bamberg ge-
bracht und einen Tag später nach Polen deportiert, wo 
sie im Vernichtungslager Sobibor ermordet wurden. 

Ein weiteres Beispiel ist die Familie Bamberger, welche 
eine Arztpraxis führte. Sie wurden ebenfalls am 24. 
April 1942 nach Bamberg und dann nach Polen depor-
tiert.
Abschließend möchten wir erwähnen, dass uns die Ge-
schichte und das Schicksal der jüdischen Familien und 
des jüdischen Lebens in Kronach sehr mitgenommen 
haben. Ein Besuch in der Synagoge ist auf jeden Fall 
empfehlenswert, um einen Einblick über die Geschich-
te der jüdischen Familien in Kronach zu bekommen.
Leah, Nadja, Jakob, Luca und Lara 
WIN 12



91

Aus dem Schulleben
Religion / Ethik



92

Aus dem Schulleben
Sc

hu
lb

er
at

un
g Beratungslehrkraft

Christine Schmid
Beratungslehrkraft und Inklusionsbeauftragte
Staatliche Berufsschule Kronach
Beratung

•	in Fragen der beruflichen Orientierung
•	beim Übergang in weiterführende Schulen
•	über berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten
•	in schulischen und privaten Krisensituationen
•	bei Problemen mit Lehrkräften, Mitschülerinnen/Mitschülern und im Ausbildungsbetrieb
•	bei Lern- und Leistungsschwierigkeiten
•	in Fragen zu einer Lese- bzw. Rechtschreibstörung oder dauerhaften Behinderung

Ich biete Ihnen gerne meine Hilfe an und stehe als Wegbegleiterin zur Seite, damit wir gemeinsam Ihre Fragen 
besprechen und die passenden Angebote finden können. Die Beratung ist kostenfrei, individuell und unterliegt der 
Schweigepflicht.
Weiterführende Informationen:
Staatliche Schulberatungsstelle Oberfranken
https://www.km.bayern.de/ministerium/institutionen/schulberatung/oberfranken.html

Erreichbarkeiten:
LORENZ-KAIM-SCHULE KRONACH
Berufliches Schulzentrum
Siechenangerstraße 13
96317 Kronach
Telefon:	 09261 9627-240
Fax:	 09261 9627-223
E-Mail: 	 christine.schmid@bs-kronach.de

Sprechstunde: 
Die aktuellen Sprechzeiten finden Sie auf der Homepage der Berufsschule unter Schule – Beratungsteam.
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Schulberatung

Schulpsychologe

Dieter Wuttke
Staatlicher Schulpsychologe
für Berufliche Schulen in Coburg und Kronach

Was ist Schulpsychologie?
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen haben in Bayern stets eine Doppelqualifikation, 
sind also Lehrer und Psychologe zugleich. Sie bieten allen Mitgliedern der Schulfamilie (z. B. 
Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrkräften) bei Bedarf Informationen, Beratung und Be-
treuung, indem sie informieren, unterstützen, fördern, aber auch in gewissem Maße diagnos-
tizieren und Kontakte zu weiteren Fachleuten vermitteln. 

Als Schulpsychologe kann ich Unterstützung anbieten ...
•	bei Schwierigkeiten im Lern- und Arbeitsverhalten und bei Leistungsabfällen
•	�bei Konzentrations- und Motivationsschwierigkeiten oder Teilleistungsschwächen (z. B. 

Legasthenie)
•	bei schulbezogenen Ängsten, z. B. vor Prüfungen oder Referaten
•	bei einer Konfliktbewältigung, z. B. bei Problemen mit Mitschülern oder in der Klasse
•	bei Schullaufbahnentscheidungen
•	in Krisensituationen
•	...

Schulpsychologische Beratung ist immer ...
•	freiwillig und beruht auf der aktiven Mitarbeit des Klienten
•	vertraulich, d. h. sie unterliegt der Schweigepflicht
•	kostenlos

Weiterführende Informationen:
Staatliche Schulberatungsstelle Oberfranken
https://www.km.bayern.de/ministerium/institutionen/schulberatung/oberfranken.html

Erreichbarkeiten:
Schulpsychologische Beratung
Steingasse 16
96450 Coburg
Telefon:	 09561 89-4440
Fax:	 09561 89-4029
Telefon-Sprechstunde: Mittwoch, 14:00 – 15:00 Uhr

Außerhalb der Sprechstunde:
Mobil: 0152 22613221 
(bitte die Mailbox nutzen oder auch per SMS)
E-Mail: dieter.wuttke@schulpsychologe.coburg.de
https://www.coburg.de/schulpsychologische-beratung
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Florian Bätz
Sozialarbeiter BA
Staatliche Berufsschule Kronach

Was ist Schulsozialpädagogik?
Die Schulsozialpädagoginnen und Schulsozialpädagogen folgen dabei ihrem gesetzlichen Auftrag 
gemäß Art. 60 Abs. 3 BayEUG: Sie „unterstützen die Erziehungsarbeit der Schule durch gruppen-
bezogene Prävention und wirken in gruppenbezogener Arbeit an der Werteerziehung und der 
Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler mit“. Zu den Kernaufgaben der Schul-
sozialpädagoginnen und Schulsozialpädagogen gehören Gewalt- und Mobbingprävention sowie 
Werte- und Persönlichkeitsbildung. Sie können aber auch in Handlungsfeldern wie Sucht- und 
Missbrauchsprävention, der Förderung von Partizipation und Demokratie und der Förderung der 
Integration von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund tätig werden.

Schulsozialpädagogik ist:
	 •	 in der Regel freiwillig,
	 •	 immer kostenlos und
	 •	 immer vertraulich (§ 203 StGB, Schweigepflicht).

PS: Jede/r hat auch die Möglichkeit, über Bob, die Beratungsbox, eine anonyme Frage zu stellen, welche wir dann 
über die Magnetwand vor A 006 beantworten und aushängen.

Weiterführende Informationen:
https://www.km.bayern.de/eltern/schule-und-familie/schulsozialpaedagogik.html
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